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Soriſe bung der Orefaften der Herrſchaft 
Göttweih. 


Thaller 


Ein Dorf von 28 Haͤufern / wovon die Städte Krems 
jenſeits, und St. Pölten diesseits der Donau, die nächſten 
Poſtſtationen ſi ſ ind. 

Dasſelbe iſt nach Bruunkirchen zur Pfarre und Schule 
gewieſen. Das Landgericht, die Orta⸗, Gründer und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt die Stiftsherrſchaft Göttweih. Der hie⸗ 
ſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe e des 49. Linien Infanteeie ; Re. 
giments einbezogen. . „ 

Die Einwohnerzahl beträgt 34 Familien, 84 winnige, 
90 weibliche Perſonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; an Vieh⸗ 
ſtand beſitzen ſie 14 Pferde, 6 Ochſen, 40 Kühe, 2 2 Siegen, 
20 Schafe und 50 Schweine. nn 

Als Landbauern haben die Einwohner nur eine geringe 
Grundbeſtiftung, und beſchäftigen ſi ch mit. Feld⸗ und Wein⸗ 
bauarbeit. Vom erſterem Zweige erhalten ſie blos Korn und 
Hafer. Die Viehzucht iſt gering, und überſteigt nicht den 
Hausbedarf. Im Sommer findet, hier die Weide Statt. Die 
Obſtpflege erſtreckt ſich blos auf bie Baumzucht i in ihren Haus: 
gaͤrte n 

Das Dorf Thallern beſteht in regelmäßig zuſammen 
gebauten Häuſern und liegt ſehr nahe an der Donau, an 
der von Mautern über Hollenburg und Traismauer nach Tuln 
führenden Eommergitfraße, zunächſt Angern, dem Schloße 

1 | 
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Wolfsbach und Brunnkirchen, drei Viertelſtunden oberhalb 
Hollenburg, in einer flachen, aber durch Obſtbaͤume, Wieſen 
und Auen ſehr angenehmen Gegend. Das Klima iſt zwar ge: 
fund, das Waſſer aber wegen der Nähe des Donauſtromes 
nicht gut. — Die Fiſcherei in der Donau und die Jagdbar⸗ 
keit, blos Haſen liefernd, ſind Rechte der Stiftsherrſchaft 
Göttweih. 


T 5 e i e rn. 


Ein Dorf von 22. Ollußern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Perſchling. 4 

Zur Kirche und Schule gehört ſolher nach Getgzersborf. 
Das Landgericht, die Grund ⸗ und Ortsherrlichkeit beſitzt die 
Stiftsherrſchaft Göttweih; Conſcriptionsöbrigkeit iſt Walpers⸗ 
dorf. Der Werbkreis gehört lum 4 40. Linien- Infanterie ge. 
giment. : 


In 2 22 2 Familien leben 48 männliche, 47 weibliche Per⸗ 
ſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 12 
Pferd Ochfen ‚54 Kühe, 10 Schafe und 44 Schweine. 

Die Einwohner ‘gehören noch in die Claſſe der Land⸗ 
bauern, und ſind als Viertelbauern und Kleinhäusler beſtif⸗ 
tet. Sie treiben ausſchließend den Feldbau mit Korn und Ha⸗ 
fer, wozu die Gründe gut ſind. Die Viehzucht iſt ihren Wirth⸗ 
Waftepedarf angemeſſen, und auch die Obſtpflege 10 ge⸗ 
deihlich⸗ u 
u Das Dorf aus zusammengebauten Häufern bestehend , 
liegt nördlich von Walpersdorf auf einem Berge, eine. halbe 
Stunde von Höbenbach und Getzersdorf, und iſt ringsherum 
mit Wabern umgeben. — Klima und Waſſer können ſehr gut 
genannt werden. In der 0 Ol theilet ſich die Jagdbar⸗ 
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dorf, und wehen wenig Ad, in Neben“ und‘ Rafen be: 

ſtehend. . 
W i e n... 

Ein: Dorf von 16 Olufern /. mit der 2600p Poſitu⸗ 
tion Krems im V. O. M. B. 5 ö 

Der Ort iſt nach Göttweih eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
die Stiftsherrſchaft Göttweih, und mit Hollenburg auch die 
bierorts behauſten Unterthanen und Grundholden. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 40. Linien» Infänseries Regiment, -: 

Es beſinden ſich hier: 221 Familien, 51 männliche, 47 
weibliche Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; ve Nattan 
zählt 1 Pferd, 19 Kühe und 23 Schweine. on 

Die Bewohner ſind Landbauern, aber nur gleinbäuster 
und als ſolche auch gering beſtiftet. Außer einem Müller gibt 
et ſonſt hier keine Handwerker. Sie betreiben den Feldbau 
mit Weijen, Korn und Gfeſte, und befäftigen ſch auch mit 
Weingartenarbeiten; die geringe Viehzucht mit Anwendung 
der Stallfutterung deckt ihnen den nöthigen Haus bedarf, und 
zudem haben ſie etwas Obſtpflege. Be 

Der Ort mit ſeinen zuſamiwengebauten Haͤuſern, liegt 
ganz flach, zwiſchen den Göttweiher und einer Reihe von mit 
Göhren, Buchen und Fichten bewachſenen Gebirgen, wovon der 
böchſte Berg (Wachſenberg) ungefähr 600 Fuß Höhe hat, in 
einem anmüthigen Thale, unweit der Dörfer Steinweg und 
Paudorf. Hier fließt der Fladnitz bach vorbei, an welchem 
ſich eine Mahl: und Sägemühle und eine Lederwalke 
befinden. — Klima und Waſſer find ſehr gut. — „Die Fiſche⸗ 
rei im obigen Bache, und die Jagd im biefigen Ortsbezirke, 
Rehe, Hafen, Füchſe und Marder liefernd, find Regalien dei 
Stiftsherrſchaft Göttweih. 


5 Gemerkenbwerth iſt die uralte St. Blaſienkirche hier, 
welche vor Alters die Pfarrkirche der hieſigen Gegend war, 
und auf deſſem Friedhofe noch jetzt die Verſtoxbenen des 
Stiftes Göttweih, ſammt jenen zu dieſer Pfarre gehörenden 
Ortſchaften beerdiget werden. Im Verlaufe der e der 
Altiweiher ⸗Aebte wurde dieſe Lurche öfters bee 


Wulten dorf. 


Ein Fleines Dörfchen von 6 Houſern, mit der 00 eau 
den entfernten Poſtſtation⸗St. Pölten. | 


Der Ort gehört: zur Pfarre und Schule nach Morkers⸗ 
dorf. Das Landgericht beſitzt. die Herrſchaft Misterau, welche 
auch Conſcriptionsobrigkeit iſt. Die Ortsherrlichkeit hat das 
Stift Göttweih; Grunddominien ind Goͤttweih, Goldegg und 
Lilienfeld. Der Werbkreis .be zum 40. einten. Jafanterie 
Regiment. 


In 6 Familien leben 20 ubm, 18 weiblich Per: 
fonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zühlt 10 Pfer⸗ 
de, 24 Kühe, 30 Schafe und 38 Schweine. N 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Sandbauern, 
welche auf ihren ertragsfähigen Gründen die gewöhnlichen 
vier Hauptkörnergattungen bauen, eine ſehr gute Viehzucht 
mit Anwendung der Stallfutterung treiben, und auch eine gute 
Obſtpflege beſitzen. 

Der Ort Wultendorf liegt in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, eine Viertelſtunde von Markersdorf und eine halbe Stun⸗ 
de von Haindorf, dann eine Viertelſtunde vom Pielachfluſſe 
entfernt, zunächſt Nonndorf und Poppendorf. Es herrſcht 
bier vortreffliches Klima und Waſſer. Die Jagdbarkeit iſt ein 
Eigenthum der Herrſchaft Mitterau. 


Fe „ Ehrene gg „„ 


51 : Bra C:: : 
„ Ein Dürfen von og Hauſern, mit einem Henefdgaft- 
lichen Schloſſe und zuglrich eine, eigene Oeriſchaft 
mit der nächſten Poſtſtation Kemmelbach > "us .. 
Zur: Kirche unb Schule gehort der Ort ne Srrtherkirchen 
Das Landgericht wird von! der eriſchaft Parzſta : aucgelsez 
die Drts⸗ und Grundherrlichkelt beſict E hr ene gg; Conſorip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing. Der Werbkeris gehört zum 19. 
Cinion-Imfänfetio-Regihent, - mne a 
In: 12 Fümitien befinden ſich 23 imannliche, 19 weibliche 
Personen und? Schulkinder y ver Viehſtand zahlt I Pferde, 
76 Ochſen, 24 Kühe, 17. Schafe und 2 Sihweine⸗ 
Die Einwohner find Waldbauern, wolche Felb : und Ob ſt⸗ 
bau, dann Viehzucht treiben; vorherrſchend werden Weizen, 
KornyeGürſte' und Hafer, dann vauch Miſchlinz / Klee, Hanf 
und Flachs: gebaut. Die Wiehzucht (Horndieh), im Mürzthaler 
Schlag beſtehend. , wird Janz vorzüglich mit lebhaftem Fleiße 
betriẽben und dabei die Stallfutterung angewendet. Von OHR 
ſindet mon veredelte Sorten, Woraus Branntwein und. Effig 
-beseiteß, und vieles auch in Handel gebracht ⸗wird⸗ 
1 Die Haͤuſer vor Ehre ne gg haben eine meiſt flache Lage 
und. liegen Zerſtreut ſüdlich von Windpaſſing / ' nürdlich eine 
halbe Stunde von Wolfpaſſing, öſtlich von Zarndorfeund weſt⸗ 
lich: von Steinerkirchen. Dir hieſige Gegend iſt in; der That 
wunderſchön; das Klima gemäßigt, das Waſſer. vortrefflich. 
»An einer Heinen Anhöhe liegt das herrſchaftliche 
Schloß und an derem Fuße und im Angeſichte desſelben die 
Meierei, bei welcher die kleine Erlaf zwiſchen Auen und 
Wieſen dahin fließt, wozu eine hölzerne Brücke und dann eine 
kurze mit einer Pappelallee beſetzte Straße zum Schloſſe führt, 
allwo man don dem Schloßthore eine uralte umfangreiche 
Linde trifft. Das Schloß, ein nicht unanſehnliches Gebäude, 


bildet ein nicht ganz regelmaͤßiges Piereck mit zwei Stockwer⸗ 
ken und einer gegen das Thal gekehrten Hauptfronte mit einer 
Terraſſe/ die auf) von Grund alis gemauerten Pfeilern ruht, 
und ſich über dieſe ganze Schloß ſeite aus dehnt, zu der. man 
unmittelbar aus einem Zimmer des erſten Stockes gelangt und 
auf welcher - ſick: eine prachtvolle Aus ſicht darbietet, deren 
ſich kein. anderes in dieſex Gegond gelegenes Schloß in ſo hohem 
Grade zB erfreuen hat, indem map- folche über das ganze Thal 
genießt: die von Steinerkirchen über Wolfpaſſing und die zwi⸗ 
ſchen Obſtbaͤumen verſteckten Orte Zarusdorf, Marbach und 
Vodentdorf bis Weinzierl und die Kirche von Wieſelburg reicht, 
während man von der Hauptfronte aus die Gebirge von Ober⸗ 
Oeſterteich und des B. O. M.; B. Überſieht. — Das Gebäude 
mit meſſiven Mauern verfeben., dürfte allem Anſcheine nach 
aus dem XVI. Jahrhundert ſtammen ;. doch ſcheint ein im Hof⸗ 
raume ſich erhebonder Thurm. mit einer Schneckenſtiege, bei 
weitem älter als das Uebrige zu ſeyn und mag noch als ein 
gut erhaltener Reſt von dem urſprünglich altem Schloſſe gel⸗ 
ten, da feine Bauart ein hohes Alter verräth. Auf zwei Seiten 
der beiden Stockwerke enthält das ſelbe im innern Hofraume 
Gallerien, mehrere große und gut erhaltene, im ganzen 19. Zim⸗ 
mer. Beſondere Merkwürdigkeiten find übrigens keine vorhan⸗ 
den, außer einer beim Haupteingange zu ebener Erde befindli⸗ 
chen Capelle, welche im Jahre 1675 von Rudolf Sig⸗ 
mund Freiherrn von Auersperg, und ſeiner Gemalin 
Johanna Eliſabetha, geborne von Kirchberg, als 
eine Haus ca pelle erbaut, und vom Biſchof Jodo cus von 
Paſſau am 11. September zu Ehren der heiligſten Dre i⸗ 
flaltigkeit und des heiligen Barholomaus eingeweiht 

wurde. N N 
| Angenehme Sparziergänge führen im Rücken des Schloſ⸗ 
ſes höher den Berg hinan, von dem aus die Ausſicht über das 
reich mit Obſtbaͤumen beſetzte, und von der Erlaf und einem 
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kleineren, ſich im erſtern bei der Meierei des Schloſſes ergie⸗ 
ßenden Mühlbach, an welchem daſelbſt am Fuße der Anhöhe 
gegen Steinerkirchen hin, in geringer Entfernung zwei Maple 
mühlen mit Breterfägen ſich befinden, ſehr lieblich ges 
nannt werden darf, da beſonders die naͤchſte Umgebung des 
Schloffes von allen Seiten die eigenthuͤmlichen Gründe der 
Herrſchaft bilden und vorzüglich die nahen, mit. regelmäßigen 
Obſtbaum⸗Alleen beſetzten Wieſen, die ſchon erwähnte ſchoͤne 
Pappel⸗Aller, der jenſeits der Erlaf im Thale liegende Meier⸗ 
hof mit nem Obſt⸗ und Gemüfegarten und das ebengenannte 
hart unter der Schloßaltane vorbeiſtroͤmende Flüßchen, dem 
Auge ein anmuthiges Bild der hier in Eintracht mit einer 
forgfamen Cultur fo reich ausgeſtatteten Natur aufſtellen. 
Schloß und Ort von Ehrenegg ſind ſehr alt, doch iſt 
zu bedauern, daß weder die Zeit der Gründung, noch die erſten 
Beſitzer bekannt ſind; erſt im XV. Jahrhundert werden die Herren 
von Zelking als Eigenthümer bekannt, wie wir ſpaͤter bei 
der Beſchreibung der Herrſchaft hoͤren werden. 


Die Fideicomiß⸗ Herrſchaft Ehrenegg. 


Dieſe beſitzt nach den hierortigen Vormerkungen die Orts⸗ 
berrlichkeit blos über Ehrenegg, Hausberg und Erla. 
Nach andern Angaben ſoll ſie in dieſer Eigenſchaft auch die 
Orte Stritzling, Ober⸗ und Unter⸗Stampfing, Lochnitzberg, 
Gimpering, Wimpaſſing, Oed und Bögling beſitzen, allein 
die Vormerkungen darüber enthalten die k. k. Patrimonial⸗ 
Herrſchaft Wolfpaſſing. In wie fern darauf dieſe oder jene 
Herrſchaft gegründetes Recht hat, ſteht uns nicht zu, es zu be⸗ 
urtheilen, zumal im V. O. W. W. in Bezug auf Ortsherrlich⸗ 
keit eine Verwirrung herrſcht, die wir hier und da getroffen 
haben. Nachdem wir hierinfalls einem feſten Syſteme folgen 
müͤſſen, fo darf der geehrte Leſer auch verſichet ſeyn, daß keine 
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Ortſchaft ausgelaſſen wird, da wir nicht Rückſicht nehmen können 
auf die bloße Angabe einer Herrſchaft, dieſe und jene Ort⸗ 
ſchaften gehören. zu ihrer Ortsherrlichkeit, während eine andere 
Herrſchaft die nämlichen Dorfer ſich ebenfalls ſelbſt zuzählt. 

Dieſe drei Ortſchaften zählen demnach zuſammen 25 
Haͤuſer, 31 Familien, 69 männliche, 66 weibliche Perſonen, 
10 ſchulfaähige Kinder und an Viehſtand 2. Pferde, 18 Ochſen, 
39 Kühe, 6 Ziegen, 21. Schafe und 50 Schweine. An herr: 
ſchaftlichen Wäldern find 153 Joch vorhanden, doch fellen nach 
den Anmerkungen bei den hohen n. ö. Herzen Ständen, die 
Gemeindewaldungen 275 Joch betragen. 

Die Herrſchaft liegt in einem, von mäßigen Anböben 
gebildeten Thale und grenzt weſtlich an die Herrſchaft Purgſtall, 
nördlich an Weinzierl und Wolfpaſſing, mehr weſtlich an das Gut 
Steinerkirchen und ſüdlich an die Herrſchaft Reinsperg, — Das 
Klima iſt gemäßigt, das Waſſer vortrefflich. Von dem Landmaune 
werden die gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Produkte erzeugt, 
wobei außer den vier Hauptkörnergattungen, noch graue; ſelten 
weiße Erbſen und beide im Gemenge mit Hafer und Gerſte, dann 
Linſen gebaut werden. Vorzüglich wird die Zucht des Viehes 
und auch die Obſtbaumpflege cultivirt; erſtere iſt gemiſcht, in⸗ 
dem Kühe und Ochſen die Stallfutterung, das Gelt⸗ und 
Jungvieh aber die Weide genießt; von letzteren aus den Obſt⸗ 
früchten Moſt und Branntwein erzeugt wird. — Die Gründe 
anbelangend, fo find ſie relativ mit andern Gegenden Oeſterreichs 
nur mittelmäßig und unter dieſen der größere Theil ſchlecht. 
Es herrſcht hier wohl noch das Dreifelderſyſtem vor, was jedoch 
durch häufigen Klee⸗ und Miſchlingbau ſich in die aumäßlige 
| Aufhebung der reinen Brache modiſizirt. 

Den dießherrſchaftlichen Bezirk berührt ein Theil der Greſt⸗ 
ner⸗Commerzialſtraße bei Göͤtzwang; daſelbſt beſteht in ihrer 
Jurisdiktion eine Weg mauth und eine Brücke uͤber die kleine 
Erlaf; eine zweite ſolche Brücke befindet ſich hart am Fuße 
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des herrschaftlichen Schloffes; Eben fo fließt auch durch das ganje 
berrſchaftliche Thalgebiet die ſchon erwähnte kleine Erlaf; 
nebſt mehreren Mir hlhachen und der Gkois bach, an welch 
erſterem ſich ſechs Mühlen mit Bretterfägen und ein 
Klein⸗Eiſen hammer befinden. Die Fiſcherei“ in der Er⸗ 
laf und in den Mühlbaͤchen gehort im ganzen Gebiete der 


Herrſchaft, (liefert aber nur geringen Mutzen. — An Ber⸗ 


gen bemerken wir blos den Laffelberg bei Stampfing 
und den Löchnizber g. ein der Notte gleichen Mamens. Die 
Jagdbarkeit, nur Rehe und Hafen liofernd, gehört der Herr“ 
(haft und iſt· mittelmaͤß ig 

Die herrſchaftliche Deconomie tft banal uicht unbe⸗ 


. deutend; fie neiget · ſich. zur: Wechſelwirthſchaft und iſt mit 


40 Stuck Hornvieh aus dem kräftigen Mürzthalerſchlage ver⸗ 
fehen. Hierbei müſſen wir jedoch bemerken, daß die im Thale 
nächſt dem Schloße ſich ausbreitenden herrſchaftlichen Grun! 
de leider den nicht ſeltenen Ueberfluthungen der Erlaf, unge 
achtet der vor derſelben. walt banden und unterhaltenen weit⸗ 


Iäufigen Dämme außgefegt: ſind. ne 


Fabriken befteben: keine, ſondern die Einwohner ban⸗ 
deln mit Moſt und Hotuviöhr in die nachſtgelegenen Märkte 
Greſten und Scheibbs; mehrontheils verkaufen ſie auch ihre 
geringen Vorräthe bei Haufe, — Ferners beſtehen hier 
weder Jahr⸗ noch Wochenmärkte, da es in der ganzen Herr⸗ 
ſchaft keinen gefchloffenen Ott gibt. — Auch von alten Ur⸗ 
kunden iſt nichts vorhanden, außer einem Grundbuche vom 
Jahre, 1617. — An bemerkenswerthen Gegenſtaͤnden erwaͤh⸗ 
nen: wir blos das herrfchaftliche Schloß, den Mkier⸗ 
hof, die. Tafer ne. und einen der Herrschaft eigenthamlichen 
Steinbruch und Kalkofen. - 

Wir dürfen annehmen, daß die Veſte Ebreneg g ſchon 
im XII. Jahrhundert vorhanden war, doch ſind die er⸗ 
ſten Beſitzer davon unbekannt; durch einige Zeit mögen es die 


w 
Herren von Zelking beſeſſen baben, denn im Jahre 1467 
erſcheint Otto ven Zelking als Eigenthuͤmer, durch Abs 
„tretung von feiner Mutter Helene, geborne von Wolkers⸗ 
dorf. Von dieſem erkaufte die Herrſchaft im Jahre 1471 
Bernhard. Haraſſer, welchem nachbenannte Beſitzer folg⸗ 
ten: Im Jahre 1479 deſſen Sohn Hans Haraſſer; im 
Jahre 1498 Vinzenz. von Oberheim, durch Kuuf vom 
Vorigen; im Jahre 1527 die Brüder Hans und Paul 
Stadler, durch. Kauf von der Frau Eliſabeth von Hin⸗ 
terholzer, gebornen von Ober heim; in demſelben Jahre 
noch Wolfgang von Oedt; im Jahre 1542 deſſen Sohn 
Georg von Oedt; im Jahre 1570. Reichard Strein, 
durch Kauf vom Vorigen; In. demſelben Jahre Andr a 
Schnaͤtterl von Dorn auz im Jahre 1622 Hans Adam 
von Neubegg; im Jahre 1629 Hans Erasmus von 
Neudegg; im Jahre 1656 Sigmund Erasmus Brei 
herr von, Ay ext perg, durch. Kauf: vom Vorigen; im Jahre 
1660 Rudolph Sigmund Freiherr von Auersperg, 
von ſeinem Vater Sigmund; im Jahre 1709 Franz 
Joſeph Melchior Graf von Auersperg, im Namen ſei⸗ 
ner Brüder, von: ihrem Vater Rudolph; im Jahre 1714 
Franz Joſep.h. Graf von Auersperg allein, durch Ver⸗ 
gleich; im Jahre 1753 Johanna Sidonia Gräfin von 
A uerspergz. durch Erbſchaft. von ihrem Gemahl. Franz 
Joſeph; im Jahre 1774 Franz Joſeph Vokkard Graf 
von Auersperg; im Jahre 1797 Leonhard Joſeph. Wol⸗ 
kard Graf von Auersperg, durch Erbſchaft; im Jahre 1805 
Joſeph. Johann, Graf von Auersperg, durch Erbſchaft; im 
Jahre 1831 Jo ſeph Graf von Auersperg, k. k. wirklicher 
Kämmerer und Hofrath, Herr der Herrſchaften Hartenberg und 
Frankenhammer in Böhmen und Eywarowig in Mähren. 
Nachbenannte zwei Dreiafien ohren zut an 
Ehrenega. -. 
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E ra. 


Ein kleines Oerichen von 6: Stufen, wovon Kemmel⸗ 
bach die nächte Poſtſtation iſt. 


ur. Diefes gehört zur Kirche und Schule mach Steinerki⸗ 
chen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall aus⸗ 
geübt; die Ortsobrigkeit iſt die Herrſchaft Ehrenegg, welche 
auch mit dem Lehen. Scho negg „die einigen: behauſten Unter⸗ 
thanen „bierorts beſitzt; Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien » Infanterie Regiment. 

Hier befinden ſich 6 Familien, 17 maͤnnliche, 12 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 ſchulfäbige Kinder; der Viehſtand zählt 
2 Ochſen, 5 Kühe, 4 Schafe und 13 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, welche: den Feld⸗ und 
Obſtbau, dann Viehzucht treiben; vorherrſchend werden die 
vier gewöhnlichen Getreidearten, dann auch Miſchling, Klee, 
Hanf und Flachs gebaut. Von dem Obſte wird Brantwein 
und Eſſig erzeugt. 

Die Häufer liegen zerſtreut, in der Umgebung von „Wim 
paſſing, Wolfpaſſing, Zarndorf und Steinerkirchen, in einer 
berrlichen Gegend, mit gemäßigtem Klima und vortrefflichem 
Wäffer: — Die Eleine Erlaf berührt die Orts freiheit; die Fi⸗ 
ſcherei iſt unbedeutend, die Jagd aber liefert Rehe, Haſen 
und Rebhühner, und shi der, Herrſchaft Ehrenegg. 


Haus ber g. nn 


Ein Dbrſchen v von 11 Hluſern, mit der nachſen Poſiſto⸗ 
tion Kemmelbach. 

Zur Pfarre und , Shure gehört dasſelbe nach Steiner⸗ 
kirchen. Als Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall bezeichnet; 
die Orts- und Grundherrlichkeit beſitzt Ehrenegg; Conſerip⸗ 
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tionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing. Der Werbkreisgehärt zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment. | 

In 13 Familien leben 29 männliche, 35 weibliche Per⸗ 
ſonen und.: 6. ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand entpäle'nur 6 
Ziegen und 10 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind lauter Kleinhaͤusler, welche 
keine Viehzucht unterhalten, ſondern nur kleine Gärtchen be⸗ 
ſitzen, übrigens iſt ihre Feldwirthſchaft aͤußerſt gering. 

Das Oertchen liegt in der Nähe von Ehrenegg Auf einer 
Heinen Anhöhe, die Hdufer find durch kleine Zwiſchenraͤume 
von einander entfernt. — Klima und Waſſer find vortrefflich. 
Die Jagd iſt ein Eigenthum der Herrſchaft. 

Die Entſtehung von Hausberg iſt unbekannt, einige 
Häuſer waren aber laut Grundbuch ſchon vor zweihundert 
Jahren vorhanden, doch hat das Doͤrſchen feine gegenwärtige 
Vergrößerung um mehrere Häuſer, größtentheils erſt viel ſpaͤ⸗ 
ter erhalten, da ſolche auf dem abgegebenen herrſchaftlichen 
Gründen erſt in den letzten Decenien erbaut worden ſind. 


St. Panta le o n. 


Ein Dorf von 70 Käufern und zugleich eine eigene 
Herrschaft, welche mit jener von Ensegg und der Gülte 
Wolfsbach zuſammen verwaltet wird, wovon Ens die näch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden fich bierfelbſt. Dieſe gehören 
in das Decanat Haag, und das Patronat über erſtere beſitzt die 
Herrſchaft Salaberg. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Bürg Ens ausgeübt; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Endegg. Grundherrſchaften gibt es mehrere, welche. hierorts 
behauſte Unterthanen beſitzen, nämlich: Achleiten, Dorf Ens, 
Eusegg, Erla, Pan tal eo n Salaberg, Herrſchaft und Vog⸗ 
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tei Waidhofen. Der hieſige Bezirk gehört um 49. Linien⸗ 
Infanterie » Regiment. | 


Hier, befinden ſich 88 Familien, 154 maͤnnliche, 179 
weibliche Perſonen und 52 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand 
beſt eht in 17 Pferden, 8 Ochſen, 117 Kühen, 21 Schafen und 
52 Schweinen. 


Die Einwohner ſind Landbauern mit guter Grundbeſtif 
tung „unter denen ſich als Handwerker 1 Schmied, 1 Wag⸗ 
ner, 1 Sattler 7 2 Schneider, 4 Schuſter, 1 Tiſchler, 1 Bin⸗ 
der, 1 Fleiſchhauer 71 Brauer, 1 Maurermeiſter und 4 Les 
derer befinden. Des Landmannes wirthſchaftliche Zweige beſte⸗ 
hen im Ackerbau, der Obſtpflege und Moſtbereitung, dann in 
der Viehzucht „welche nur in fo ferne getrieben wird, als fie 
zum beſſern Betrieb der Landwirthſchaft und des Feldbaues 
insbeſondere nothwendig iſt, wobei auch die Einflug 
beſteht. 

Der Ort St. Pantale on if flach neben dem Do⸗ 
nauſtrome gelegen, von Wien 2 2 Meilen, von Linz 4, von St. 
Pölten 13, von Ens 1, und von der Hauptſtraße eine halbe 
Meile entfernt. Die vielen Ueberſchwemmungen der Donau 
bilden in der Nähe Pfützen, weßhalb dieſes Dorf nicht unter 
die ganz geſunden gezählt werden kann, zumal die Einwoh⸗ 
ner öfter an Fieberkrankheiten leiden. Die nachſten Ortſchaf⸗ 
ten davon ſind Erlakloſter, der Sitz einer Herrſchaft und 
Pfarre, dann Markſee, Wagram, Arthof, Piburg und Stein. 

Die hieſige Gegend, keine Berge von Bedeutung enthal⸗ 
tend, iſt übrigens: angenehm; das Waſſer ſehr weich. — An 
Gewäſſern find vorhanden, der nahe vorüberſtröͤmende Do⸗ 
naufluß. und der ſogenannte Erlabach, welche beide den 
Ort St. Pantaleon einſchließen, und über welch letzteren 
mehrere, jedoch unbedeutende Brücken fuͤhren. An dieſem Bache 
ſtehen drei Mühlen, die Steg en⸗, Graz ⸗ und Reichel 
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denſelben 4b, die Kirche ihres, vielleicht vieles Nöhre- übettef⸗ 
fenden Schmackes; qu derauben Seitenaltäre find zidei 
vorhanden; wovon das iNltarblate bes einen rechts den heile 
gen Bischof E rds in u o,: und das andere die hei lige Fum il ke 
enthalt. v0 Die (ammtlichen Altäre ‚find von Holz und mar- 
morirt. !! pet 7 „ 32 222911: 
Gtabſteige ſind mehrere (ehe. alte hier, jedoch unresdbi, 
die aber den Werten von Winter (XIV. Jabrbundert) lid 
von Bing (XV. Jahrhundert) angebören dilrften. 
Ein Grabdenkhef auf der Evangelienſeite enthält das Gr wli⸗ 
chuliſche und Kbilnpöcbifche Wavpe n mit acht kleine⸗ 
ven FJewern und auf der Epiſtekſelten iſt ein underes mit jenen 
der Grünthäler und Umterbelzer (XVI. Jahrhunderl, 
ehe die Bellen)! — Ueber dem’ Eingange ber Kirche iſt die Graͤb⸗ 
ſchrift angebracht: Hans Wolfgang Herr von There 
nembip: Esbſchenk in Krain und Windiſch Mark bei der 
Köblichen- Qnoſchäft im Erzderzöͤgthume Oeſterreich ob der Ens 
geweſt er Fahnich : tft in- Chriſto ſelig entſchlafen 1690 den 26. 
Februar. „Dobes sefindet ſich ein verxoldetes Viſir ſammt eltiem 
Griffde gen! Perner findet ſich ein Grabſtein von det gr 
Regina Rebecca von Hohe reg g welche im Jähre 17 33 
im »hieſtgen Schloſſe gertsrben iſt. — Auf der Alißenfeite 
der Kirchen matter Al zu leſen:“ Dorotbea Kageneg! 9, "ges 
borne Reer in von Wilke (währſcheinlich Wels) annd 1630. 
Dann liest mant von einem gewiſſen Johann Schlei fei N 
eder, »zeweſenen Richter zu Steieregg, welcher auf ber 
Moosmübte dühier‘im Jabre 1620 werſtarb. Endlich iſt'un⸗ 
rer dem Eingatrge in die Kirchen ein Gräbſtein vom Jahre 
1500 mr der! Jule! Joa file Brandelius pestor ef 
Pantaleonis.' 0“ 7 ' 

„ Dewiseſte den Namen nach bekannte Pfaͤrrherr iſt vom 
Jabre 1424 Niklas“ der Schin nagel; ihm folgte im Jabre 
1464 lin guwiſfer Site p ha 1 Chinenerz im Jahre 7623 
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aͤlteſte Jahrzahl an, Jer Kirche in einer Sennenuhr iſt 1592 
. (wahrſcheinlich von einer Reparatur herſtammendy An der 
Abendſeite, der Kirche befindet ſich die ſogenannte Gruft oder 
Annasapelle, worin am Annatage Meſſe, geleſen wird, 
und die ebenfalls von byzantiniſcher Bauform, einige. Stufen 
niederer als die Hauptkirche liegt. Es beſteht die uralte Sage, 
daß. in dan früheren Zeiten die Chriſten ſich verb den grauſa⸗ 
men. Verfolgungen römiſcher Tyranen darin. verbergen,, und 
ihre Lirbesmale darin gefejert, hätten. Das Wahrſcheimlichſte 
iſt, daß, dieſe Capelle. einſt die eigentliche Kirche geweſen ſeyn 
Machte, und nachdem die Anzahl. der Gläubigen zugenommen 
botte, ‚Die gegenwärtige Kirche angebaut wurde.: Dann. befand 
fi auf dem Friedhofes noch. die ſogenannte Barbara Ca⸗ 

pelle, deren Entſtehung unbekannt iſt, welche uber zur. Zeit 
des lutheriſchen Paftore Trumber (1625) den Katholiken 
beftimmg geweſen ſeyn ſoll, während die. Proteſtanten die 
Hauptkirche inne hatten. Die Capelle wurde im Jahre 1806 
abgebrochen und auf. ihre Stelle im Jahre 1827 von einem 
‚Hiefigen, Pfarrkinde, Franz. Eder, Müllermeiſter zu Stögn, 
‚eine ſehr niedliche Capelle, deren Mitte seine böllerne Chri⸗ 

ſtusſtatue ziert, aufgebgut. „ 23 
| Sebr merkwürdig für die Hauptkitche dürfte die Sculp⸗ 
tur in Bgoreliefs auf Halz eyn, welche ſich an beiden Seiten⸗ 
wauern des Presbyteriumg , in deſſen Mitte der Hochaltar 
mit, der maſſiven hölzernen Statue des heiligen Pantaleon 
dich erhebt „befinden, und ein nicht geringet⸗ Altar verrathen. 
Bir. ftellen das Leiden des heiligen Kirchenpatrons, mehrere 
Hcenen aus. d em Leiden Jeſu, den, heiligen Chriſtoph, wie er 
den Herrn trägt, und den heiligen Florign z die auflodernde 
Flame löſchend, dar. Leider! wie man erſieht, ſind ſchon viele 
Arbeiten perlpren gegangen. Mehrere. Akterthums forſcher haben 
den hochw. Herrn Pfarrer darum angegangen, indeß die Liebe, 
welche fie antreibt, derlei Funſtſachen zu erwerben, halt auch 
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denſelben ab., die Kirche ihres, vielleicht vieles Nehre- übetref- 
fenden Schmuckes ; zu berauben Seite nale find zwei 
vorbandenyzwovo das Aliarbihtt des einen reihts den heill⸗ 
gen Bischof Erd sin uo, und das andere die heilige Fam il ke 
enthalt. „Die ſdinmtlichen Altäre find von Botz und mar. 
»morirt.. 11 8 Seen J 
- Gtabſteine ind mehrere fehe- alte hier, jedoch unteshät, 
die aber den Werten von Winter (XIV. Jahrhundert) lid 
von Wehe: dg = (XV. Jahrhundert) angebören diirften. 
Ein Grabdenk her auf der Evangelienſeite enthälk das Ar wl 
chu liſche und K BIInp bc bifche WBavpe n mir acht kleine⸗ 
ren FJewern und auf der Epiſtelſelte n tſt ein underes mit jenem 
der Grünthäler und un terbelzer (XVI. Jahrhunderl, 
ehe dis Beſttzer)! Ueber dem’ Eingange der Kirche iſt die Gräb⸗ 
ſchrift angebracht: Hans Wolfgang Herr von Tſcher. 
nemb ly, Eebſchenk in Krain und Windiſch Mark bei der 
Alöblichen Gandſchäft im Erzyerzögthume Oeſterreich ob der Ens 
geweſtere Fabnlich tft in- Chriſto ſelig entſchlafen 1690 den 26. 
Febtuar. “ Does Befindet ſich ein verxoldetes Viſir ſammt einem 
Griffdezen! Perners findet ſich ein Grabſtein von det all 
Regina Rebecca von Hohe neg g welche im Jähre 1733 
im hieſtgen Schloſſe geftstben iſt. — Auf der Alzenſeite 
der Kirchen mauer ft zu leſen: Dorotbea Kageneg g, ge. 
beine Reiterin von Wi 18 (währſcheinlich Wels) anno 1630. 
Dann liest mant von einem gewiſſen Johann S Sreife ns 
eder, geweſenen Richter zu Steieregg, welcher auf ber ö 
Mooshühts dllbhier im Jabre 1628 verſtarb. Endlich iſt' un⸗ 
rer dem Eingangs in die Kircher ein Grabſtein vom Jähre 
1500 mir der! Inſcheift Joafſies Brandetius psstor er 
Pantaleonis. 0 je 
Dewieſte. dem Namen nach bekannte Pfaͤrrherr iſt vom 
Jabre 1484 Niklas der Schinnäg lz ihm folgte im Jabre 
1484 lin gewiſfer Ste p ha nher; im! Jahre 7623 
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erfheint Leonhard Ehrenmüller. Nach ihm kam Georg 
Reſch; darauf im Jahre 1825 ein Praͤdikant, Namens 
Hanns Trumber. Im Jahre 1645 erſaznt Zacharias 
Helin cz als Pfarrherr; nach dieſem im Jahre 1690 Georg 
Hutter, und im Jahre 1702 Mathias Reindl. Die 
übrigen Pfarrherren find in den vorhandenen Matrikeln eins 
gezeichnet. 

Zur hieſigen Pfarre gehören die Oriſchaften St. Pan 
tale on, Albing ½, Markſee ½, Piburg. 4, Stein 
% und Wagram ½ Stunde entfernt. — Den Gottes- 
dienſt und die Seelſorge verſieht blos ein Pfarrer. — Al⸗ 
hier wird der fogenannte Kirchtag am Kirchen patrousfeſte 
‚abgehalten. — 
| St. Pantaleon it ſehr wahrſcheinlich eine uralte 

Pfarre, und ehe noch der Ort ſtand, war eine Kirche vor⸗ 
handen. zum heiligen Pantaleon, welche demſelben den 
Namen gab. Die Erbaver und erſten Beſitzer der Veſte St. 
Pantaleon waren die Herren von Winter, aus einem 
alten ausgeſtorbenen Geſchlechtes, welches die Hälfte eines alten 
Pferdes im weißen Felde zum Wappen führte. Dieſe beſaßen 
fie vom Jahre 1306 bis 1382, 

Noch bemerken wir, daß im Jahre 1796 ein kanbadb- 
chen, Maria Huber, aus St. Pantaleon, in dem fe 
genannten Moes bache von ungefähr Queckſilber fand. Der 
Fund wurde angezeigt, und es kam eine Commiſſion, welche 
die Sache unterſuchte und wirklich Queckſuber fand; allein 
nach geſchehenen Nachgrabungen verfiegte ploglich die Quelle. 
Man mochte bei 12 Pfund reines Queckſilber gewonnen 
haben. Auch wird in der Donau bisweilen Gold gewaſchen. 


Die Allodial⸗Herrſchaft St. Pantaleon, 
verwaltet mit jener von Ens egg im Zraunfreife und dem 
Lehenamte Wolfsbach. 
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Zu: dieſer gehoren mit der Orts berrlichkeit die Ortſchaf⸗ 
ten u A lbi nge Ar tho f, Markſec, St. Pantafeon (mit 
Alan) und Wogram. ö 

Es werden demnach gejzaͤblt: 119 Adufer, 163 Font 
ls, 309 männliche, 321 weibliche Perſenen und: 90 ſchül⸗ 
fähige Kinder; an Vieh 82. Pferde, 12 Ochſen, 308 Kühe, 
92 Schafe und 180 Schweine. An Dominicalgründen find 
vorhanden 142 Joch Wälder und 8 Joch Wieſen. 

u * In dere Gegend an der Grenze Oberöſterreichs bildet 
keine Heurſchaft ein gerundeten Ganze, fo auch Ensegg mit 

St. Pantalevn und Amt Wolfsbach nicht, denn die vereinig⸗ 
Gen geſammten Berrſchaften beſtebhen aus lauter zerſtreuten 
Unterthanen, welche in mehr als dreißig Pfarren vertheilt 
ind, und: manche 7 bis 8 Stunden zum Amtsſitze haben. 

7 St. Pamtu'leon ſelbſt iſt einen an dem Ansfluße“ des 
Sclabachestin die Donau gelegene mit dem Dominium Erla 
ganz umtungene Herrſchaft. — Im ganzen Bezirke beſtehen 
s Siitenwegeſund die Commerzial Straße führt von Ens 
nur Sr. Phacta leon nach Erla und ſofort zur Hauptſtraße. 
uss Die Donau fließt an der nördlichen Grenze dieſer Gerz 
ſchaft eine Viertelſtunde von St. Pantaleon vorbei, waͤh⸗ 
rend 'der Er ba büſch auf- der öſtlichen Seite der Donau zufließt, 
in welchem ſich der Moos bach mündet. Die Fiſcherei iſt ſehr 
Aunbedentend und gleich wie die. Jagdbarkeit ein Eigendhum 
der- ceruſchaft St. Pantaleon. — Die Luft iſt rein und 
geſünd, das Waller mit Ausnahme don St. Pantateo n, in 
welchem es weich iſt, gut“ — 0 „ 

. Die Lage des. eb brerſchaftlichen Bairkes iſt meist had; 
Grund und Boden find im Durchſchnitte mittelmäßig. Der 
Acker gau N ſorgfältig, betrieben, wobei meiſt Rocken, Gerſte, 
Wicker und UHafer, Weizen aber nur ſehr wenig, Flachs ünd 
Hanf, Rüben, Erdäpfel, Erbſen, Linſen und andere Hülſen⸗ 
früchte blos zum Haus bedarf gebaut werden. Es iſt hierbei 
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die Dreifelberwirthſchaft ‚eingeführt und die. Brachtelder: wer⸗ 
den ſtarkmit Klee bebart. Die Anzahl der, Aieſrpgründe if 
war nicht groß, jedoch, ſind ſie vorzüglich ertrogefaͤhig r da ſolche 
bewͤſtert werden. — Die Obſtbaumzucht iſt im guten Fortzange, 
deßgleichen auch die Waldcubtur, wovon, ia Wezirk ven Sr. 
Penzaleon ein Theil der Wälder des ſoge namen Arts 
wetthalies bei. Wagram liegt, die meißt in Launen, Fich 
ton; „n Göhren befteben::: 1 · » 
Die Viehzucht iſt gut, beſtellt; am weiden vod Handvich 
gegen undi etwas Handel damit getrieben, Hierbei wird allt 
gemein dit. Stallfutterung angemendet. — r Ganzen ge 
nammen ſind die Hauptnahtugszweige der hießen Bewohner 
Fel cban. und: Viehzucht. i MRS beſoh dere: Qeges ſtände ſiad 
Mrd das S url o in Ste Part ale on, die Phar rk ir he, 
das Bir au hau s ſund ginige: Sn ſt. h uſe r zu bemerken, welche 
den Untert hanen angehören. — Freiheiten, Fahbriben oder vo 
a eier beſtehen keine %% dasun 
Noch ⸗ bemerken wir / bei ver Hertſchaft St.: Nas taten 
106 ſalcht dor. Zeiten nur eim Fandgut war, und ie Befks 
xu m H. d & hieß.; meil g bet. in der Falge mehrete : Seückd 


und Nezaliensdazu gekauft wurden, nähın6 den Titel einer 


ebd. It an Ted „„ 
ne Hern dontsſt tz der fan ‚verwalteten: punſcheft Sr. 
2.0 ntaleon und Lehe nam Wolfsbahc.ı li zu Ens um 
herrſchaftlichen. Schloß Ensegg it Deſterreich ob dm: Ens! 7 
“or Wir haben ſchon bemerkt. PB. dis Erbauer unh: enſlen Bor 
ſitz et. von. St, Pon tale on die Herrin wen W. A ter- waren, 


welche Die Veſte his zum, Jahrer 1362 vefaßen · Diete n folgte 


Han; Vögts ber gar, welcher kits zun! Nich, 14 Damit 
begü tert: war. Vom; Jahre A bu 14841 eeſcheunt Ste- 
phan Berger zu Klamm; vom Jahre 1464 bis- 15% 
Era Kmns von. Ba u mk irh f. vom Jahre 134% bis 1547 
Zens Unter holzerz. vom Jahre. 1547: bis Abi · Ga⸗ 
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muel Unter holzer; nach diefem Philipp Jacob von 
Grünthal. Nach den Vormerkungen des n. b. ſtändiſchen 
Buͤltenbuches erſcheinen ferners folgende Beſitzer⸗ Lorenz 
Kirchhammer, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre. 1391 
Johann Ulrich von Starhemberg; im Sabre 1618 
Ferdinand Kulmer von Roſenbühel, durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1622 Katharina Freiin don „Oai⸗ 
burg, geborne von Perwang, durch Kauf vom Vorigen; 
im. Johre 1643 deren Sohn Sigmund Friedrich Frei⸗ 
herr von Salburg; im Jahre 1650 Wolf- : Philipp 
Schießel von Satzbach, „ durch Kauf; im Jahre 1652 
Sig mund Freiherr von Salbburg, durch Rückkauf. vom 
Vorigen; im Jahre 1653 Ludwig Pröller, durch Kauf 
von den Erben des-DBorigenz im Jahre 1659. Maria Ei 
faberb Kratzi aner Freiin won Katzen. ſtein / durch Kauf 
vom Vorigen; im Jahre 1668 Franz Leopold und. PH 
lipp Jakob Grafen von Thürheim; im Jahre 167 
Franz Philipp. Gottlieb Graf von Thürheim, von 
feinem Vater Philipp Jacobz im Jahre 1717 Jo bann 
Georg Adam Freiherr von Hohenegg, durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1754. deſſen Sohn Jo hann. Geurg 
Leo Graf von Hohenegg; im Jahre 1763 Masa. Jo- 
ſepha Roſalia Gräfin von Auersperg, geborne Fürſtin 
von Trautſohn, durch Kauf; im Jahre 1784 dieſelbe als 
Fürſtin, und im Jahre 1794 Vinzenz Fürſt don Auers⸗ 
perg; gegenwärtig aber Sr. Durchlaucht Fürſt Vinzenz von 
Auersperg, Beſitzer der Herrſchaft Goldegg St. Pla 
sen, Ensegg mit St. Pantaleon und Wolfs bachz 
Ko ppach und Reith, (letztere zwei Herrſchaften in Obers 
ſterreich), und k. k. Oberlieutenank bei Kaiſer Mikekaue 
Huſaren. 2 * * 
Die zur Herrſchaft Ensegs: ‚gehörigen: Outcen und 
Unterthanen find: im n. ö. ftändifchen Gültenbuche unter der 


33 


Einlage-Rp-, 65 enthalten. Alt Heſitzer find, Dabei verge merkte 
Im Jahre f 1671. Dawid. M nen d . Graf - won. Wige n 
1 rim Jahre 1693 deſfen ohn. Nelmdarı Ex iſt ov be 
im Jahre 1717 deſſen Sohn Ferdinand Bo nape xt u ra. 
Out Weiß n. off im Jahre 1738 M Jasſepba 
Gräfin don Auersperg, geborne. Fürſtin vgn T ca tſohn, 
von ihrer Mutter Maria Joſephaz; im Jahre 1784 dieſelbe 
als Fuͤrſtin; im Jahre 17 794. V. in zen z Sixt von Auersperg; 
und gegenwärtig der öbige Herr Beſitzer. | 

52 12408 2 r 11:2 zn 
Das Tehenamik Wolfsbach. 

en BER bach kt eine: Gute: mit: der n. "Sf. Nändiſchen 
Einlagen Ntz 100, blos Aus. Untertbanen ! i beſtebend, ohne: 
Sch d Tonkigen Gerrcht ſamen; außer ꝛ der Ger icht barkeit 
in, Siteitſachen und. adekigem Richter⸗Amt, ohne Jagd, u. ſ. w. 
Dal lin titth onen ſind mei ſten Lin der Pfarte Wio sb 5 bei. 
Soitenſleiten jerftreusel - "- 2... 23 Nom 

me: ach een: dl Ktündiſhen Gültenduche uſcheinen fotz 
gende : Beer! dis Amte Wolfs bach : Im Jahre 1559 
gu m ig von Kluch berg iim Sabre 158 T. A Huy! Hohen⸗ 
fud ej Jahre 1605 · Kut har in a von o he nßel der, 
geborne Kirchberg; im Jahre 1608 Andrä. Freiherr don 
ung sure: Kauf von Vovigen z in. damſelben Jahre Ka⸗ 
ty rin ton Saurau7 geborne ver Rapbach; aim Jahre 
1685 TH FER ED Er 0, Fieiherr von Kirch berg; im Jahre 1657 
Diavid aug ned Graß von Werſſen wolf; in Jahre 1659 
Seeg Ferdinand Pernawer von Pern eh; im Jabre⸗ 
1871 Maria Magdalena "Gräfin. von T'bür heim, von 
ihrem Vater Philipp Ja rob; im Jahre 1674. F rau P bis 
pp Gottlieb Graf von Thürbheim;'recse deilen -Vor- 
mündſchaft; im Jahre 1700 derſelbe allein; im- Jahre 1717 
Norbert Anton Oswald, durch Kauf; im Jahre 1755 
Johann Lee Freiherr von Hohen egyyem Jahre 1778 
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Maria Kotepha Gräfin don Auersperg / durch⸗ Kauf; 
im Jahre. 784 diefelbe als Sörfin; im Jahre 1794 Win⸗ 
zen; Fürſt von Auersperg; und gegenwärtig der obige 
Herr Beſi gert. 

Nachfolgend Ortschaften gehören: au Orte» ver 
Hetrſchaft St. Pörsaleon, 5 


Ein Dorf von 17 bag. mit Eier gte dene 
tion Ens. 

Zur Kirche und Schule bir decſelbe nach St. Pan⸗ 
taleon. Das Landgericht uͤbelidie Herrſchaft Burg Ens aus. 
Orts⸗ und Con ſcriptionsobrigkeit iſt: Ensegg. Grunddominien 
gibt es mehtere, welche die hierorts behauſten Unterthanen 
beſitzen, nümlich: Burg Ens, Dorf Ens, Engegs ; Freiſtaat, 
Loſenſteinleiten, Luftenberg und Spielberg in Obers ſterreich 
Der Werbkreis gehst zum 497 Ein ieh Infantexie⸗ Regiment. 

Es befinden. ih hier 27 Familien, 49 männliche, 48 
weibliche Perſonen und 13 ſchulfahige Kinder; der Viehſtand⸗ 
beſteht in 28 Pferden, 2 Ofen, 59 Kühen, 7 Safe a 
44 Schweinen. 2 * 1 4 7 

Die dieſt igen Bewohner fi ud gut beftiftete: Gand bauer f 
die als Handwerker blos einen Schuſter und Schneider: unter 
ſich haben. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige beſtehen in Arker⸗ 
bau, der Obſtpflege, Moſt bereitung, und einer guten - Vieh⸗ 
zucht mit, Anwendung der Stallfutterung. An, Körnergattun⸗ 
gem werden Weizen, Korn, Gerſte und Hafer seien a 
wird etwas Flachs und Hanf gebaut | 

Der Ort Albing liegt hart am rechten ufer der Donay, 
ganz flach und zuſammengebaut, und wird von den nächſten Drt- 
ſchaften Pyburg und Stein umgeben. Die hieſige flache. Ge⸗ 
gend · wird nur durch kleine Waldungen etwas verſchoͤnert, if 
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ubrigens aber fruchtbar Des Klima und Wafer end beſ⸗ 
fee als i St. Pantaleon. „Die Jagöbärkeit itt x eu’ Ki 
genspuitf ‘der’ Keretgaft St. Hamaleon. 1 9 
N „ „% Segelggier „ 1% „ „ en 
„ A r. “fi 5 0 , 77711³ I —.2•2 
rt’ Elm e Dürfen von 6: Saufen; — eines die 
nachſte Poſtſtation iſe. Soden in 7 
eDteles tft nach Sts: Pantaleon Angepfartteunb Ainge⸗ 
ſchule :: Das Landgericht: iſt Burg. Ens; Orts. und Co nſerip⸗ 
tionsobrigkeit die Herrſchafk Easegg; welche auch mit St. 
Pantaleon die behauſten Unmwerthaneni:befißt: Der. Werbkreis 
ger yaln 49. Linien Infanterie⸗Regiment. . , .., 
In 10 Familien lebens. männliche, 22 f mulbtiche ers: 
ſon eu un d 4 ſchulfaͤhigs Kinder der Viehſtandent hält 7 Pfer⸗ 
de, id Kühe,: 2 Schafe umd. 44 Schweine. 21 2 22.49 
ei Als Candbauern ſtehem die hieſlgen Bewohne Win Beſitze 
eint gutem Grundheſtift unge bei welcher. fie: Ain Jueurlidy bes 
Dewtenden: Ackerbau der gewöhnlichen Koͤrnerfruͤchee / aufs: und. 
Flache, dann Obſtbau ür Mofftereitung, und win ante Die 
zucht unterhalten. 1e i 
Arthof beſteht aus zuſammengebauten Häusern, und 
liegt ganz flach in, der Mäbe gan St. Pantaleon, Albing, 
Stein, Markſee und Pyburg. Die Donau und der Erla— 
bucht berühren die Orkzpreiheic nun welchen: jeduch Rein hier⸗ 
her gehörige Mühle ſteht. — Hie und da erheben. dich leine 
Wrleketen Aline an waer dar g: gun 1 „ 1 


sign 1.7 ** © 


5. ar Bade re: =. ee 
E22 77% „„ „„ M “A * e. f e e. 2) t., ve 4 GE Kerr 
" 1 dan. one — — 1 I 6 2 
»Ein aus 10 Häuſern beſtebendes. Dörtaen, wovon En 
die © nächſt Poſtſtation iſteQ. 2 „ 


Zur. Pfarre und Schule iſt⸗ dasselbe mn 21 Ponte 
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len angewieſen. as Landgericht ißt big. Heryſcheft n Murg 
Ens; Orts und Conſcriptjoutobrigksit aber ‚Ensagge:. Als 
Grundherrſchaften werden bezeichnet: Burg Ens, Dorf. Ens, 
Ensegg, Freiſtadt St. Pantaleon und Spielberg. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben 14 Familien, 33 männliche, 37 weibliche 
Perſonen nebſt G Schulkindern. Der Vichſtand ale 2Pfer⸗ 
de, 12 Kühe und 22 Schweine. a 1 

Die: Bewohner gehören: in die Claſſe der bendtouern, 
welche eine gute Wrundbeſtiftung beſitzen. Sie erndhrer fuh 
vom Ackerbau, von welchen ſie Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer fechſen ;_ber:: Obſtpflege, wovon ſte Moſt hereiten, : und 
einer geringen, blos den eigenen Bedarf deckenden w 
mit Anwendung der Stallfutterung gn. ini 

Das Dörfchen liegt in einer Ebene, beſteht in einandes 
gebauten Häufern, und hat als närhſte Ortſchaften St. Panta⸗ 
lean und: Wagram. — Klima und Waſſer find ziemlich gut; 
die. Jagd üſt zin Megalerder Perrſchaft : St. Pantaleon. Den 
Namen ſcheim das Dörfchen von einem ſtehenden Waſſer, wel⸗ 
ches die Begrenzung bezeichnete; erhalten zu haben, dab bie 


Benennung Markſee. „eg 
* 34 Ti ae . tn 
41. E W a 9 r d m. tan * 5 5 
— 1574 tun — 4.11 5 . 
Ein Dorf non 16 baten der näöfgeigenen pog⸗ 
ſtation Eus. ner vd 7 


Dasſelbe ik zur Pfarre und Schule nach St. Pantalton 
angewieſen. Die Rechte eines Landgerichts werden von der Herr⸗ 
ſchaft Burg Ens ausgeübt; Orts- und Conicriptionsobrige 
keit iſt Ensegg. Grunddominien find Ensegg, Burg Ens 
und. Stehevegg. Der hieſige Bezirk gehort zum Brrhlreiie des 
49. agen Infanterie Regiments. 

In 24 Familien beſin den ſich 53 männliche ‚ 3 weibliche 


/ 
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Porſonen. und. 13 Schulkinderz per. Piebſtand. betragt A Pfer⸗ 
de, L. Ochſen; 103 Kühe, 61. Schafe und 48 Schweine. 
n.. Die: Einwohner als Candbayern, und im. Beſitzt einer 
guten Grundbeſtiftung, beſchäftigen ſich mit dem Feldbau der 
Abſtpflege zur Moſtbereitung und. einer ſehr guten Viehzucht 
mit Beobachtung der Stallfutterung. Als ⸗Gewerbsleute bes 
finden. ſich hier blos ein⸗Brauer und ein Zimmermeister. 
Wag ram iſt gleich wie die übrigen ⸗Ortſchaften ganz 
fach in ‚der Rabe der Donau- und des Er labaches ge⸗ 
legen, unfern St. Pantalepn.. Die Gegend enthält. kleine 
Waldpartien, wodurch folche ländlich ſchöner geſtaltet wird; 
übrigens iſt hier ein fruchtbarer Boden zu treffen. — Klima 
und Waſſer find etwas beſſer als in St. Pantaleon. — Die 
year bee ade el St. Pantaleon, * re Ensegg. 
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fern, und die gleibnamige Herr ſchaft, „wovon Srreng⸗ 
berg; die nächſte Poſtſtation, ft. 

Zur Kirche und. Schule gehört dasſelbe nach. Weistrach. 
Das Landgericht und die Cenſeriptlonsobrigkeit iſt be 
bört zum 49, Linien» Infanterie: Regiment. u n | 

E; befinden ſich hier 8 Familien, 10 männliche, 11 wejb⸗ 
küche, Perſonen und 6 ‚Nbitähige Kinder; der Viebſtand bes 
ſteht in 6 Pferden, 2 7 Ochſen, 27 Kühen und 1 Schwein. . 

u R o heb a ch bebe aus dem berrſchaft lichen. 
Sqloſſe mit einer geräumigen Capelle, ſammt dazu ge⸗ 
börigen Wirthſchafts⸗ und Nebengeb duden, dem herr⸗ 
baftlichen, Sägerda, ufe ‚dem Saft», Schnei ders, 
Sch mie d⸗ und einem Klein bauſe. — Es liegt an der 
Commerzial· Straße von St. Peter nach Salaberg Haag 


Ens und Strengberg, und bat gigen dle übrigen Motten 
eine etwas erhöhte Lage. Die Gründe find größtendheils do» 
minical und im guten Stande; die Wieſen jedoch unterliegen 
durch den Ja uchabach der Ueberſchwemmung. — Außer den 
berrſchaftlichen Gebaͤuden und dem Gaſthauſe ſind die Heéuſer 
mit Stroh gedeckt. — Das Klima iſt geſund, das Waſſer 
binfängli und gut. Waldungen 'ſind in der Nähe keink. 
Vom Schloß und Gaſthauſe 'iſt eine hübſche Ausſicht auf den 
Plattenberg, Behamberg „Darberg) aüf bie Steierer⸗ Waäl⸗ 
dungen) und gegen die ſteiermärkiſchen Gebirge zu. — Von 
bier liegt Salaberg 1, Haug 114, St. Peter 11%, Seiten ⸗ 
ſtetten 2, Strengberg 47 Ens 4° und Steger 3 Stunden 
entfernt. 
Das Schloß Rohrbach liegt auf einer freien giker, 
iſt klein, hat aber zwei Stockwerke, mit vielen und zweckmaͤſ⸗ 
ſigen Gemächern; an den vier Ecken find" Thürmchen ange⸗ 
bracht. ae, ift das Schloß mit der weſtlich angebauten 
Cäpelte, iin Yin ng 
und durch den Körnerkaften,, welcher ſich durch Solkbitzt und 
Zweckmäßigkeit auszeichnet, iſt ein großer und geſchloſſener 
Hofraum erzielt. Südlich Höhe der berrſchaftliche Garten an, 
det allein 3 Joch 418/10 Quadr. Klafter mißt, und durchaus 
mit einer fünf Schuh hohen feſten Mauer umfangen, und 
mit eiſernen Eingangs: und Eiſffahregittern verſeben ! i , Die 
Capelle. bat einen Altar, der au Ehren des heiligen Kor 
bann von Nepo muck beſteht. — Eine beſondere Merkur 
digkeit findet ſich weder in diefer, nöch im Schloſſe vor; der 
Thurn‘ ungefähr 15 Klafter boch, enthält eine Uhr, welche! nur 
Stunden ſchlagt und zwei Glocken, wovon die größere vom 
Jahre 1818, die kleinere vom Jahre „1767 if. Das Schloß 
welches aus dem XV. Jahrhundert herſtammen. und von den 
Herren von n Rohrbach erbaut worden ſeyn dürfte, müß we 
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fentliche Veranderungen im Raufe der Zeiten ‚erhalten. haben, 
denn es zeigt nun einen mehr neuen Bauſtyl. _:.:. 
ea wir bei ber. Darſtellung der Herrſchaft No hr bach 
die ſamontlichen Beſitzer anführen, ſo werden wir auch die 
Herren- von, Rohrbach umſtändlich beſprechen ) und bemar. 
ken hier nur noch, daß im Jahre 1486, bei der Gelegenheit, 
als Mathias Corvinus, König van Ungarn, ⸗Oeſterreich 
beſetzte, deſſen Kriegsvölker bis an die Ens gekommen ſeyn, 
bei Ernſthofen Schanzen aufgeworfen, und über: die Ens 
Nine: Schiffbrücke geſchlagen haben follen , ‚mabei: die. Beſte 
Rahrbach von den Ungarn eingenommen und. wahl befeſtiget 
wurdet Die Schanzen, und überhaupt die Spuren von dieſer 
eig s, waren noch im Sabre 1640 bchtbar. en 


Die Alodiuherrſchaft Rohrbach. 


Duſt beſteht in den Ortſchaften. und Rotten; Aleiberg, 
Bruckhof, Dorf, Fellner, Gmörk, Gridling, 
Hartlmühl, Hechtlholz, Heliſchach en, Mondſchein, 

Pesling, Reithhäuſer, Schloß Rohrbach, Dorf 
Rohrbach, Templho f, Borbach, Webers d, Widerle⸗ | 
ben, Widorf, Windberg und Zauchahof Cum Theil.) 
Als ſolche zählt fie 147 Häuſer, 187. Familien, 360 
maͤnnliche, 417 weibliche, zuſammen 777 Perſonen und 69 
fhulfäbige Kinder; an Viehſtand 101 Pferde, 14¹ Ochſen, 
518 Kühe, 200 Schafe und 89 Zuchtſchweine. — Der Des 
‚minifalgrund beträgt in ihrem Bezirke 48 Joch 815/10 Quadr. 
Klafter Aecker, 19 Joch 844/10 Quadr. Klafter Wieſen, 5 
Joch 1838 %ð10b Quadr. Klafter Obſtbaumwieſen, und 61 Joch 
860/120 Quadr. Klafter Waldau, zuſammen alſo 135 Joch 559 
Auadr, Klafter. 
Die Lage des ganzen Belirkes beſteht beinahe in der gan⸗ 
den zur Pfarre Weiſtrach gehörigen und daf Schloß Ro hz 


dach ummebrnden Flache, zwiſchen Weiſtrach und dem Sala⸗ 
bergerwald, ohne beſöndere Merkwürdigkeit, aber doch zieni⸗ 
lich ſchön; wobei um das Schloß Rohrbach herum, ſich die 
ſchönſte Ausſicht, ins beſondere auf die füdlich gelegenen nahen 
und fernen Gebirge entfaltet. —- Das Klima iſt durchaus ge⸗ 
fund und größtentheils milder Art, das Trinkwaſſet guns. 

Die Einwohner ſind theils Landbauern, theils gewöhn⸗ 

liche Handwerks⸗ und Taglohnersleute. Jene pflegen die Drei⸗ 
felderwirthſchaft und bauen Weizen, Korn, Gerſte, Wicken 
und Hafer; ganz beſonders forgfältig wird die. Obſtbaumzucht 
getrieben und auf Moſterzeugung viel gehalten; der entbehrliche 
Obſtmoſt. wird in verſchiedene Gegenden Oeſterreichs verkauft, 
und muß bei manchem Haufe die Hauptnutzung geben. — Die 
Viehzucht darf gut genannt werden, welche im ganzen dießherr⸗ 
ſchaftlichen Bezirke mit Stallfutterung betrieben wird; nur 
iſt hie und da der Wiesgrund der Viezzucht noch etwas hinder⸗ 
lich, weil der theils zu wenig, theils zu ſchlecht und auf Bes 
zug der Fechſung zu unſicher ift. 
N Die Feldgründe ſind übrigens im Durchſchnitte von' gu⸗ 
ter Qualitdt; die beffee« davon finden ſich zu Alezberg, Hartl⸗ 
mühl, Rohrbach; Widorf und Zauchahof, die ſchlechteſten da⸗ 
gen ſind zu Gmörk und bei den Reithhäuſern. 

Der Bezirk der Ortsobrigkeit wird durch die Commerzial⸗ 
Straße, welche zwiſchen St. Peter und Weiſtrach von der 
»Steyrerſtraße ausdſtet und über Rohrbach, Salaberg und 
Haag die Verbindung mit der Reichs poſtſtraße nämlich mit 
Strengberg und Ens herſtellt, durchſchnitten. — Außer dem 
Zaucha- und Weiſtracherbach, find ſonſt keine Fluüſſe 
oder Bäche vorhanden, und in dieſen iſt die Fiſcherei keiner 
Erwähnung wereh. Darüber beſtehen blos die noͤthigen Brils 
cken um die Verbindung zu unterhalten. — Die an dieſen 
Bächen ſtehen Müblen find bei den einzelnen Rotten angeführt 
und auch für den Localdedarf hinreichend. — Bemerkenswerthe 
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und zwar förmliche Berge, befinden ſich im Bezirke keine, und 
die vorzüglichſten, doch aber keinen Umfang habenden Wälder, 
find. der: Ho l zſchache n und das herrſchaftliche Häuſelholz. 
Die Jagd gehört der Herrſchäft Rohrbach; ſie iſt im ziem⸗ 
lich guten Stande und liefert gegenwärtig Rehe, Haſen, 
Füchfe, Rebhähner; Schnepfen ꝛc. ꝛc. 

Fabriken exiſtiren keine und der vorkommende Handel er⸗ 
ſtreckt ſich blos auf die Bodenerzeugniſſe, auf das Vieh und 
insbeſondere auf Obſtbäͤume und Obſtmoſt. — Eben fo find 
keine Ortſchaften vorhanden mit beſondern Privilegien, Jahre 
oder Wochen märkten. — An beſonders merkwuͤrdigen oder alten 
Urkunden findet ſich nichts vor; übrigens iſt das vorfindige 
disefte Urbarium vom Jahre 1664, das Altefte Amtsprotok oll 
vom Jahre 1625 und der aͤlreſte Lehenbrief vom Jahre 1638. 
— Als das bemerkenswertheſte Gebäude iſt nur das Schloß 
Rohrbach zu erwähnenen. 

Was die wirklich behauſten eigenen Unterthanen betrifft, 
fo flüd fie (das Schloß Rohrbach ausgenommen) nicht ort⸗ 
ſchaftenweiſe beiſammen, ſondern in vielen Oertern der Pfarren 
Biberbach, Ernſthofen, St. Georgen an der Klaus, Haag, St. 
Michael, „St. Peter, St. Valentin und Weiſtrach zerſtreut, 
und b betragen dermalen 63. ' 

„ Wie lange Ort und Schloß Rohrbach exiſtiren und 
wer ſolche gegründet, iſt unbekannt; den Namen bat das Schloß 
vom Orte und dieſen mag ſolcher von der srtlichen Lage erhal⸗ 
ten haben, da vielleicht ein kleines fließendes “ober ſtehendes 
Gewäſſer mit Rohr bewachſen vor vielen Jahrhunderten bier 
vorhanden war, welches man den Rohrbach nannte. Wir 
gründen dieſe Vermuthung auf den umſtand, weil die Her⸗ 
ren von Rohrbach erſt im XV. Jahrhundert hier erſchei⸗ 
nen; iind früher andere Beſißer vorhanden wären, daher es 
auch ſcheint, daß dieſe Familie den Namen vom Schloße er⸗ 
batten ihade, wie dieß bei verſchiedenen Familien in Defierreic 
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der Fall war. Nach dieſer auf Grunde geflägten Vermuthung, 
kann es olje nicht ſeyn, wie die wohllöblihe Herrſchaft von 
Seiſenegg und Rohrbach in ihren Notizen. bemerkt., daß dieſe 
Familie in Baiern den verſchwundenen Sitz Rohrbach. beſa⸗ 
ßen und im Jahre 1166 in Oeſterreich exiſtirt babe, weil ſie 
ſonſt Rohrbach gegründet und dem Schloſſe den Namen ge⸗ 
geben haben. müßte, was nicht der Fall iſt, da zu Ende des XIII. 
Jahr hunderts Peter Libuſchen Rohrbach beſaß, und im 
Jahre 1415 Georg Floyt ſolches von demſelben übernahm, 
Im XII., XIII. und XIV. Jahrhundert werden keine Glieder 
‚der Familie von Rohrbach bekannt, die hierher gehörten, 
ſondern im Jahre 1419ferſcheint zuerſt im Stiftsbriefe der Pfar⸗ 
‚ve St. Georgen Ulrich von Rohrbach, der Pfleger zu Sei⸗ 
ſenegg war. Im Jahre 1422 wird Hans von Rohrbach be⸗ 
kannt. Johann von Rohrbach war im Jahre 1461 ein 
Anhänger Kaiſers Friedrich IV. und leiſtete demſelben gute 
Dienſte, ſchlug ſich aber im Jahre 1463 zur Gegenpartei Her⸗ 
30g Albrechts VI. und that mit feinen Räubereien ſchreck⸗ 
lichen Schaden. Durch ein ganzes Jahrhundert darauf ver⸗ 
ſchwinden die Beſitzer von unſern Rohrbach und erſt im Jahre 
1593 erſcheint im ſtändiſchen Gültenbuche Hans Chr iſto p'h 
1 | 
von Ro brbad als Beſitzer der Herrſchaft, die im Jahre 1594 
fein Bruder Hans Adam, und im Jahre 1644 deſſen Sohn 
Hans Adam von Rohrbach erhielt. Dieſe Familie war zahl⸗ 
reich an Sproſſen und mit mehreren Herrſchaften in Oeſterreich 
begütert. Auch n wurden von derſelben verſchiedene kirchliche Stif⸗ 
tungen gemacht, und viele Glieder davon ſind in Haag beerdiget, 
haben alſo in der Rohrbacher Gegend durch einige Säculums 
gebaufet und ſich meiftens in den Beſitz von Rohrbach, Slip 
genbrumn und Fang getheilt. | 
Darauf erſcheinen folgende Herrjhaftsbeiiger: In Jahre 
1659 Wolfgang Helmhardt Freiherr von Hochberg, 
durch Feirath von feiner Fran Anna Marga tet ha geberne 
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Sreiin..von. Pud.he iu, Am: Jahre 1664 Marchäus 
von Rifenfels, durch Kauf vom Voriges im Jahre 
1600 „deſſen⸗ Sohn Franz Freiherr von Rifenfels; 
im Johre, 1703 deſſen ! Sohn! Fir an; Math dus; im Jahre 
1713 Ferdinand Heinrich Freiherr von Riſenfel s, 
durch Erbſchaft von feinem Vetter Franz Matbäus; im 
Jahre 1763 Emanuel Heinrich Freiherr oon Riſe nfels; 
im. Jahre 1787 Philipp Franz Freiherr von Riſenfels; 
im: Jahre 4769 Theodor Freiherr von Riſenfels und ges 
genwärtig Philipp Frei⸗ und Panierherr von Riſenfels, 
k. k. Kämmerer,. Ritter des königlich baieriſchen St. Georg⸗ 
Ordens, ober⸗ und niederäfterreichifcher, dann ſteyermärkiſcher 
nd. und Mitglied der n. 6. Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
*Noch bemerken wir; daß Klin genbrünt n, welches 


Gut mit Rohrbach vereiniget iſt, mit der Ortiherrlichkeit 
m Herrſchaft Salaberg gehört. | | 


Rahfepende ouſchaften gehören jur. zeit Re ee 


Alezberg⸗ 


Eine Rotte don 14 bluſen, mit der nachſen Voß 
ſtation Strengberg. 


Diele gehort zur Pfarre und Schule nach Weitra. 
Das Landgericht und die Conſeriptionsobrigkeit iſt Salaberg; 
die Ortsherrlichkeit iſt Rohrbach, und Grundherrſchaften find 
Ensegg, Rohrbach und Salaberg. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien- Jufanterie⸗- Regiment. 


Hier befinden ſich 16 Famillen, 31 männliche, 40 weib. 
liche Perſonen. und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtänd be⸗ 
traͤgt. 8. Pferde, 14 Ochſen, 37 7 Rübe und 5 Schweine. | 

Unter den hieſigen Einwohnern befinden ſich vier gut 
beſtiftete Bauern, die übrigen find Kleinhäͤusler, Taglöhner 
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und ein Weber. Gebaut wird hier. fo wie. in ganzen: Bits 
zirke, Weizen, Korn, Gerſte, etwas Wicken und Hafer. DBurch⸗ 
gehends wird die Dreifelder wi rthſchaft beobachtet / und die 
in der Bracht liegenden Grilade werden. mit Erdaͤpfel und 
Futterkrauter - bebnuet. Zu Hanf und Kraut find eigene“ Haus⸗ 
gärten. beſtimme,, die. jahrlich angebauet werden! Die Weh⸗ 
zucht iſt gut und 166 iſt dabei die, Stallfutternugleingefühtt. 
Die, Rotte liegt wie die benachbarten Ortſchafton größ⸗ 
tenthgils in. einer; Ebeue x eg. wird von einem kleinen unbe 
deutenden Bächlein, dem Zauchu bache durchfloßen; dus je⸗ 
doch bei ſtarken Negengüſſen, die anliegenden Wieten ! und. 
Aecker übeyſchmemmt, — Als, Waldungen finden“ oſich; blos 
zwei... Heine. unbedeutende / ſogenanntt; Weiden vor,“ und 
der, ‚etmas guößere. Gl ein ke rf oy ſt. Die Jagd geburt in 
dem ganzen, Bezirke ber Herrſchaft, Rohrbach ve welche. Rehe, 
Hafen und Rebhühner in ziemlicher Menge bieter zs Das 
Klima iſt geſund, das Waſſer hinreichend und gut; die Hau- 
fer (mi mit Stroh gedeckt, anche gißßtehtheits” Tacmäßig 
und gut gebaut. 
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Eine Rotte von 7 Hauſern, wovon Streigbe bie 
nächte. Po ſtſtation i. 6. „%%% „„ 2% 
Dieſe iſt nach Weiſtrach:eingepfarrt und: ngeſcntr Al 
Landgericht und Conferiptionsobrigkeit iſt die GER Ent: ö 
berg bezeichnet;“ die Ortsherrlichkeit beſitzt Rohrbach; und“ 
Grunddominien find Garſten und Krenn ſtetten. Der Werbbe⸗ 
a sur gehört zum: 49, Linien- Infanterie⸗Regiment: 1 . 
Ih: 10 -Familien, beſmden iclich 24 männliche; 29. weiße 
liche Perfonens, und 7. „Schulkinder; der Wiehſtande zählt 9 
e Ochſen, 26 Kühe,, 40. Schafe und 5 Schmzire. 
MH Einwohngt 105 Kandbanern, unter, denen, drei gut, 
* | ö 


86 
beftiftete Bauern, ein Muͤhler, Beſitzer der ſogenannten © dr 
zelmühle, und drei) Kleinhäͤusler ifih befinden. 

Ihre Erwerbszweige find gleich denen von Alezberg.— 
Die 5.117790 "deren Häuſer mit Stroh gedeckt fi nd, iſt eine 
Viertelſtunde von St. Johann entfernt, und wird vom Zau⸗ 
Ha ach durchſloſſen. — Die hieſi ige Gegend enthält geſun 
bes Kling und gutes . 
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Eine aus 9 Hͤuſern hene Mut, mit der vöchſten 
Poſtſtatiom Strengberg. ö 
* Zur Kirche ünd Schüle iſt ſolche nach Wet aüge⸗ 
wieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionssbrigkeit iſt 
Sufabergy Ortsheriſchaft Rohrbach, welche auch mit Baldz 
Berg die hierotts bebauten Unterthaneh und Grundholden 
beſitzt. Der Werbkreis Kahr zum 49. Linien’ Zifadterid 
eier, | 

"De Seelenſtand umfaßt 14 Familken, | 24 männlich, 
34 weibliche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder. Dieſe be⸗ 
ſiden an Vieh 12 Bälenr. 23 Kühe, 3 Sqafe und. 3 
S weine, 

"Die, hieſigen Einwohner beſtehen als nütelmäbig. „bes, 
füftete Landbauern und zwei. Kleinhaͤuslern, welche ſich vom 
Feld! und. Ohſthan und einer ziemlich guten Viehzucht er⸗ 
nähren. . 1% . „ „ % „„ 1 

Der Ort liegt drei Viertelſunden vom Pfarrdorfe 
Weiſtrach entfernt, ig einer angenehmen Gegend, die gutes 
Klima und Waſſe enpält — Wälder gibt es bier! keine. 
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F. e I .. ner. 


Eine kleine dtotte von 8 He, mit der, Häfen 
Poſtſtation Strengberg. um 

Diefe Häufer, gehören zur Pfarre und Schult vac, ie 
ſtrach. Das Landgericht, die Grunde und Eonferiptionsobrigs 
keit iſt Salaberg; Ortsherrſchaft Rohrbach. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben 4 Familien, 6 mynnliche und 9 weibliche Per⸗ 
fonen. Dieſe befigen an Vieh 4 Pferde, 4 Ofen, 18 Aähe, 
14 Schafe. und: Schweine. 1 zertnz . 

Die Beſitzer dieſer drei Gehöfte find gut bebifedr 
Bauern, welcher nehſt dem Feldbau „eine.gute Viehzucht un 
terbalten. Einer davon, der Ösäger ‚genannt, befigt ‚einen, 
großen Baumgarten. mit einer Qbſt baum chu le der ihm, 
do im ganzen Bezirk auf die Obſtbaumzucht ſehr viel ver⸗ 
wendet. wird, Ind der erzeugte gute Obſtmoſt., gewehb . in 
der Räbe⸗ als in die untere Gegend Nieder⸗Oeſterkeichs 
verführt wird, durch den Abfag feiner vortrefflich. gepflogenen 
Göſtdalme, “eine jährliche Rente ſichert. 

Dieſe brei jerſtreuten Häuſer liegen in der Nähe dis 
Schloſſes Rohrbach und eine halbe Stunde bon Weiſtrach. 
Die hierher gehörigen Gründe grenzen an den großen 5 olz⸗ 
0 Hach er. wäh: der in der Gemeinde gleiches Namens liegt. 
— Klima und Waſſer find vortrefflich. — Der durchziehende 
Zauchabach ſchadet übrigens durch feine öftern Uebehfgem: 
mungen den d nahe Hegenden Weer. 
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Eine aus 7 Häuſern beſtebende Notte, wovon Streng⸗ 
berg die nchſte Poſtſtation iſt. 


— 
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1, „Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Weiſtrach gewie⸗ 
„fen: Als, Laudgericht und Conſeriptionsobrigkeit. wird Salaberg 
bezeichnet, die auch mit dar Herrſchaft Garſten die hierortigen 
Unterthanen beſitzt; Orts herrſchaft iſt Rohrbach. Der Werb⸗ 
deli gehört zum 49. Pinien Infanterie⸗Regiment . 
Es befinden ſichz hier! 8. Familien, 10 männliche 7 
weibliche Perſonen nebſt 3 ſchulfaͤhigen Kindsruzuder Vieh⸗ 
ſtand enthält 8 Ochſen, 13 Kühe, 8 Schafe und 3 Schweins. 
Die Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
unter denen ſich fl Binder, 4 Wagner aud Zaglöhner befin- 
den. Sie ernähren ſich vom Felbau, einer guten Obſtpflege, 
und des zum Wirth ſchafts bedarf nöthigen Wiehgucht. 
Die Häufer der Rotte Gmörk liegen zerſteent, eine halbe 
Scunde von ⸗Weiſtrach entfernt, in einer geſunden ' mit guten 


een. erſehenen Gegend ⸗ „ „ Tee enn 41 
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„Eine, Akte „von 5 Halte. mit der aachen v. meu 
Selene —— 43 4 K ö 
„: „Diele gehört zur Pfarr und v Schule nach Weiſrach 
Das Landgericht und die Conſcriptionsherrſchaft ik: Sala⸗ 
berg, Die Ortsherrlichkeit. beſigt Rohrbach; and dir behhuſten 
Unterthanen Krennſtetten. Der Werbkreis geber zum Linie 
Jute e nene 49. :: In 

In 6 Familien leben 11 männliche, 12 weibliche pero 
nen. u und „1 ſchulfaͤhiges Kind z dieſe halten einen Viehſtand 
von 7 Pferden, 6 Ochſen⸗ 23 Löhen Schaben und 8 
cee ies 2 „„ „* 4 

Die hieſigen Bewohner fi 15 gut beſtiftet, davon haben 
vier Familien Bauernwirtſchaften, die fünfte iſt ein Klein⸗ 
haͤusler. Obſt⸗ und Feldbau, und eine debe gute Biene | 
find ihre Nahrungszmeige.. .: .... . 
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Bridling het gut gebaute, mit Stroh gedeckt KHdus 
fer, und liegt eine halbe Stunde vom Pfarrdorfe Weis 
ſtrach entfernt. Das Klima iſt geſund, und gutes Waſſer in 
Fülle vorhanden. — Die Wieſen liefern hier mehr gemiſchtes 
als ſüßes Futter, unterliegen aber keinen fo häufigen lleber⸗ 
ſchwemmungen, als jene am Zauchabache. Die Waldungen find 
unbedentendy denn es iſt blos das fogenannte Nabe; b er ger 
9&1; 1 vorhanden. 


— gertimäht. 


Eine Ratte von 13 ‚Sadufeen, mit der nähen volte 
tien Strengberg. 

Zur Kirche und Schule. gehört ſolche nach Weiſtrach. Land⸗ 
gericht und Conſeriptionsobrigkeit iſt Salaberg; Orts herr⸗ 
ſchaft Rohrbach; und Grunddominien ſind Albrechtsberg, Dorf 


an der Ens, Garſten und Gleink. Der hieſige Bezirk gehört . 


zum Werbkreiſe des 49. Linien: „Infanterie⸗ Regiments. 

Hiet befinden ſich 15 Famiften, 26 männliche, 41 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand ent- 
haͤlt 16 Pferde, 2 Ochſen, 52 rider 19. Sele und 12 
Schweine. 

Unter den ierortigen — beinen 10 gut de 
ſtiftete Bauern, zwei Müller und drei Kleinhaͤusler. Wie in 
der ganzen Herrſchaft, wird auch hier eine gute Obſtpflege 
und Viehzucht, wie auch Feldbau getrieben. — Die zwei 
Mühlen mit zwei Gange und einer Vreterſage, werden 
don dem Weiſtracherbache getrieben. 

Die Rotte, welche ihre Benennung von der Harttmäh- 
ke: erhalten hat, liegt in einer angenehmen Gegend, drei Vier⸗ 
telſtunden von Weiſtrach entfernt. Die Häuſer find gut ger 
baut und mit Stroh gedeckt. — Die Wieſen werden von dem 
erwähnten Bache durchſchnitten, der bei heftigen Regengüffen 


aulträkt / und Ueberch wenge anrichtet. = Aline und 
Waser find: vortreflih — . 


beſteht in 
* e Perfonen und? 3 ſchulf 
ve 


und. 3 at 


55 Ahr ungänftigen Lage an d 
Maße zu en nur. mittefiäfigen 11 10 
00 n 


hier g. Mien Oeiſcaften ber. Herrſcoft Nohibach uten. 
dig, liefert im Durchſchnitte, Rehe, Hasen und Rebhühner. 


Ho b zuſſſch arch enn. 


n Guſchius 14 zpuulan Säfäpende molke 
ſten Poſtſtation Strengberg. 
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„Dieſe gebört zur Kirche und Schule nach Weiſtrach. Das 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; Orts⸗ 
herrſchaft Rohrbach; und Grundberrſchaften, welche hierorts 
bebauſte Unterthanen beſitzen, ſind: Brunnhof, Gleink, Sooß 
und das k. k. Hofkuͤchenmeiſteramt in Wien. Der Werbkreis 

gehört zum 49. Linien Infanterie Regiment. 

Es leben in 21 Familien 40 männliche, 47 weibliche 
Derfonen und 9 ſchulfaͤbige Kinder; der Viehſtand zählt 5 
Pferde, 10 Ochſen, 36 Kühe, 25 Schafe und 4 Schweine. 

Eie Einwohner find Landbauern, unter welchen ſich 2 
große gut beſtiftete Bauernwirthſchaften, 2 Hofftätter und 
10 Kleinhaͤusler befinden, die aus 2 Schuhmachern, 3 Zim⸗ 
merleuten, 2 Maurern und 3 Taglähnern deſtehen. Obſt⸗ und 
Feldbau, dann die für den Hausbedarf erforderliche Viehzucht, 
und die Betreibung der Gewerbe von den Handwerksleuten, 
ſind die Nahrungszweige derſelben. | . 

Dieſe Rotte liegt am ſuͤdlichen Theile des fogenannten 
Holzſchachens (daher die Benennung der Rotte, einer zur 
Herrſchaft Krennſtetten dienſtbaren Ueberländ-Waldung, 
die fruher zu dieſer Herrſchaft dominical war, ſodann aber ri» 
ſticaliſirt und an die Unterthanen ſtuͤckweiſe als Ueberlande 
verkauft wurde. — Die Gründe find gut, eben fo anch die 
Wieſen, die jedoch den Ueberſchwemmungen des Weiſtra⸗ 
her: Baches ausgeſetzt find. — Die Haͤuſer dieſer Rotte ſind 
mit Stroh gedeckt. — Klima und Waſſer find gut. — An der 
weſtlichen Grenze dieſer Rotte führt die Commerzial⸗ Straße 
von St. Peter durch Weiſtrach über Rohrbach, Salaberg, Haag 
ꝛc., zur Hauptpoſtſtraße nach Ens und Strengberg. 


Mondſchein. 


Eine kleine Notte von 5 Häufern, mit der e Del: 
ſtation Strengberg. 
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„Zur Kirche und Schule iſt ſelche nach Weiſtrach angewie⸗ 
ſen Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigfeit iſt. Sa⸗ 
laberg; die Ortsherrſchaft Rohrbach; und Grunddominium 
Garſten. Det Werbkreis gehört sum 49. Linien „Infanterie 
N vegiment, 

In 5 Familien befinden. ſich 13 männticr, ‚18 weiblich 
Perſonen und 2 Schulkinder. Der Viehſtand zahlr. Pferde, 
6 Ochſen, 31 Kühe, 27 Schaf und 3 Schweine. 

Von den bieſigen Einwohnern beſitzen drei gut beſtiftete 
Bauernguͤter und zwei dazu gehörige Inleuthäuſeln. Uebri⸗ 
gens beſchäftigen fie ſich mit dem Ackerbau, der Dbftpflege und 


einer ſehr guten Viehzucht, wobei die Stalifutterung ange- 


wendet wird. 9 1 22 

Die Rotte Mendſchein zweckmabig und gut gebaut, 
mit ( Stroh gedeckte Häufer enthaltend, liegt brei. Viertelſtun⸗ 
den entfernt von Weiſtrach, in einer hübfchen Gegend, in der 
geſundes Klima und gutes Waſſer vorherrſchen: Die Gründe 
find gut, und blos die Wieſen, welche von dem ZGaucha⸗ 
bach e r lhnen werden, untertiegen ber. Ae 


mung. 
OL Perling. 


‚Eine. Heine Rotte von 3 Haͤuſern, wovon Strengberg 
die ie nächſt Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Weiſtrach. 
Als Landgericht und Conferiptionsobrigkeit iſt Salaberg be⸗ 
zeichnet. Die Ortsherrlichkeit⸗ beſitzt : Rohrbach; und die drei be⸗ 
bauften Unterthanen gehören den Dominien Exlakloſter, Gars 
ſten und Seitenſtetten. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment einbezogen. 

Hier befinden ſich 3 Familien, 8 männliche, 8 weibliche 
Perſonen und 3 fchuffähige Kinder. Der Viehſtand zählt 4 
Ochſen, 4 Pferde und 3 Schweine. 
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Die hieſigen Einwohner find Waldbauern, welche gute 
Gründe beſitzen, den Feldzau; Obſtpflege und Viehzucht erei⸗ 
ben. Durch die Wieſen und Fluren ſchlaͤngelt ſich der Weis 
ſtrachbach, der öfters austritt, und eberſunnmungen an. 
richtet. 125 

pPetzling liegt nahe beim Plarrotte meat, und w hat 
eine angenehme Lage. a 


Neither. Eu 


Eine aus 13 Häufern beſtehende Rotte ‚mit der abe 
Poſtſtation Streng berg. N 

Zur Pfarre und Schule iſt dieſe nach Weiſtrach. augewis 
ſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit wird von 
der Horrſchaft Salaberg ausgeuͤbt; die. Ortsherrlichleit beſitzt 
Rohrbach, und mit Salaberg die hierorts behauſten Untertha⸗ 
nen und Grundholden. Der Werbktris gehoͤrt lum 49: Linien; 
Je i denen 1 * „ 1 

An. 16. Familien leben 82. männliche, 38 weibliche Pen 
ſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſitzen 2 Pferde, 10 
Ochſen, 28 Kühe, 10 Schafe und 4. Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern, wovon ſechs 
mittelmäßig beſtiftete Bauerngüter beſitzen, die übrigen ſieben 
aber Kleinhaͤusler find. Sie betreiben den Ackerbau , erhalten 
ziemlich viel Obſt, und haben duch ſo viel Viehzucht, als es 
der Wirthſchaftsbedarf erfordert. Die Gründe liegen größten» 
theil zwiſchen den hier befindlichen Waldungen, Hduf-atholz 
und Gleinkerforſt genannt, und find naß und ſchwer zu 
bearbeiten. Die Wieſen dagegen ſind theils zu trocken, theils 
zu nahe am Walde gelegen, geben zwar gutes, aber aͤußerſt 
wenig Futter, daher die Viehzucht wegen Mangel an demſel⸗ 
ben gegen die übrigen Ortſchaften zuruck bleiben muß. 

Die Hauſer der Rotte Reith häufer, mit Stroh gebe 


um 
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unbigut gebaut, liegen zerſtreut, drei Wiertelſtunden von Wei⸗ 
ſtrach :Die hirſige Gegend darf angenehm ‚genannt‘ werden, 
uthalt gutes Klima und Waſſer. Zu 
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R o h r b a ch. 


Ein kieines Dorf von 5 ‚Häufern, wovon Strengberg 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt nach Weiſtrach eihgepfarrt und. eingeschult. 
Bas Londgericht, die Grund- und Conſeriptionsherrſchaft 
iſt Soläberg; Ortsobrigkeit aber Rohrbach. Der hie⸗ 
ſige Bezirk gehört zum Werbkiziſe des 49. binien, Infanterie 
Regiments. 

In 6 Familien befinden ſich 13 männliche, 11 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 8 
Ochſen, 12 Kühe, 7 Schafe und 4 Schweine. „ 

„ „Dit biefigen Siuwehier befigen als Landbguern. aut, de 


en, ytier 
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lichen Kötknerfrüchte, eine ſehr gute Obſtpflege und die mn 
den eigenen Bedarf erforderliche Viehzucht. — Die Gründe 
haben nicht nur eine ſehr ſchöne Lage, ſondern ſie ſind auch er⸗ 
tragsfaͤhig. Schade, daß fie‘ wegen wenigen Wieſen, die auch 
nur ſaures Heu liefern, keinen größeren Viehſtand halten 
könen. ö 
FRE Do rſchen Rohfha ch enthält gut bebante, mit 


Due Dr ur Ze Er zu 


zeuvelbe 


Ein Oertchen von 4. Häuern, mit der. alte. Peßgs⸗ 
tion Streugberg. ! 
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Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſeriptions herrſchaft iſt Salaberg; 
die Ortsherrlichkeit befigt Rohrbach, und Grunddominier / find 
Krennſtetten und Kröllendorf. Der Werbkreis gehort zum 49. 
Linien- Infanterie⸗Regiment. 

Es befinden ſich hier 4 Familien, 6 5 männliche, und 5 
weibliche Perſonen. Der Viehſtand. beträgt 5 Pferde, Loch⸗ 
fen, 16 Kühe und 2 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen in zwei Bouern, die 
eine ziemlich gute Beſtiftung haben, ünd zwei Kleinhäuslern. 
Acker und Obſtbau, und eine. ſehr gute Viehzucht find ihre 
tandwirthſchaftlichen Zweige. 

Die vier Häufer der Rotte Tempelhof, welche den 
Namen von dem einſtmaligen gleichbenannten Hof führt, lie ⸗ 
gen beiſamen, find gut gebaut, und haben Strohdaͤchen Von 
Weiſtrach iſt das Oertchen drei Viertelſtunden entfernt. — 
Klima und Waffer find von guter Beſchaffenheit. Nicht von 
ſolch er Art ſind die Gründe, welche meiſt naß, auch uur 
ſaͤures Futter geben. ö 


Vorb ach. 


Ein aus 4 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Strengberg. 
Dieſes gehört zur Kirche und Schüle nach Weiſtrach. 
Die Rechte eines Landgerichtes und einer Conſcriptionsobrig 
keit werden von der Herrſchaft Salaberg ausgeübt. Die Orts. 
herrlichkeit beſitzt Rohrbach, und als Grundherrſchaften wer⸗ 
den Krennſtetten und die Pfarre Haag bezeichnet. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier leben 5 Familien, 11 männliche, 10 weibliche Per⸗ 
ſonen und. 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand euthaͤlt 2 
Pferde, 8 Ochſen, 20 Kühe, 6 Schafe und 4 Schweine. 
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Dis Einwohner find but heſtiſtet⸗ Bauern, die durchauß 
gute Gründe befigen und auch viele Wieſen haben, weiche je: 
doch bisweilen den Ueberſchwemmungen des Zauchabaches 
unterliegen. Ackerbau, eitze zute Obſipfleg“ und vortreffliche 
Viehzucht, ſind die landwikthſchoftlchen Zweige de sen ſigen 
Laulunennes. 3 80 


Das Olrtchen Werbach (insgemein Farbe. liegt 
serhp länpli, ftyirt, eine halbe Stunde. ‚van Wriſtrach ent; 


Krennſtetten und Steyer. Der Werbe 
Linken Selm eim mee En Eee 
Es veflnben ig in Fönen, 11 männfihe uud 8 weib 
nige Puy dieſe Hefe 6 Pferde, 2 Ochen; 16 She; 
AS und 3 Schweine. a 
Dir Einwöhner find güt beſtifte Landbaüeru, bo. 
Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, eine bedeute 
pflege and sine gute Viehfucht treiben. 5 
Die, drei Pöuſer dieſer Notte, welche gut gebaut und 
mit Stroh gedeckt find, liez en- beinahe eine halbe: Stunde vom 
einander, und eine halbe Stunde vom Pfarrorte Weiſtrach 
eurferntp il einer ſchönen lid. gefunden ‚Gegend; div auch gu⸗ 
tet kryſtalihelles Waſſer enthält. — Waldungen zibt es ans 
ßer dem kleinen ſogenannten Hobezbergerh b litzihter tie, 
— Die Wieſen, welche von guter Beſchaffenheit waͤren, er⸗ 
leiden jedoch öfters Ueberſchwemmungen des Zauchadaches. 


Eine Ratte v. von 5 hf, mit der er niche Poſtſtation 
Strengberg € 


Landgericht uud die Rechte elner Conſckiptionsvbrigkeit wer ⸗ 
den von Salaberg ausgeübt; die Ortsherrlichkeit befigt Rohr⸗ 
bach, und als Gruhdfäripdftel Mndnerzeichnet: Gleink, 
Garſten und Krennſtetten. Der Berbbegirk gebört zum 49. 
elnken Infanterie Regiment. „, .. 

5 In 9 Fopplizn n werden * m ma liche, 2 

fonen. und 4 ſchulfahige Kind e bie 
Viehſteß 8 ven 6 ‚Per! n 
in Same einen. 
Die Einwoßner beftehen i 


ſauet PU und werden, biemeilen auch. durch deu Wei 
sg bah. überſchwemmz ,, 5 9 — 
Dieſe Rotte liegt ſehr nobe bei Weiſrach und den weft, 
lichen Sheil der hieſigen Freiheit zieht die Commerzialſtraße 
von St.Peter nach Ens und, Streugberg; die ſuͤdliche Grenze 
dieſer Nutte huldet dagegen die. Steyrer Cowwerzialſteeße.— 
Außer dem, Kirch wegerholgz.e gibt. s ein dieſer · Rotte keine 
Waldungen. . Das Waſſer iſt; gut und bara, 54 
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1 5 7 % ! 1712991 ot 295 u 0.7: im 


Ein keines Dörſchen von 4 Hauler; wovon 1 


herg die · naͤchſte Poſt ſtatidn iſt. 112. nene 


7% Zur Kirche und Schule ast nasſelbennach Weiſtrich einbe⸗ 
zogen Dae Landgericht und die Cnſeriptionsobrigfeit:iſt Sa- 
laherg g Oots herr ſchafn i Mohrbach: und. z Grunddomiaium iſt 
Gaxftest) Der Webkreit gehört, bum 49. Lin ien Znſantetie⸗ 


Regiment. J... 24 8 ë7ë n: e eee eee u 


Hier befinden fi f ch 5 Familien, 12. maͤnuliche ? 10 weib⸗ 
liche Parſonen und d- ſchülfähig ms Kind zy der i Wirhſtänd bes 
ſteht in Pferden e. 17. Kühen, Ag Schafen und 4 


"Schweinen. — : 


Die Einwohner ſind Landbauern, welche ſich im Beſige 05 


einer guten Grunißetziftenge becpden. Piternähren fi ſich vom 
Ackerbau, der Obſtpflege und einer guten Viehzucht, bei der 


Wis Fier Uberal / di Stef utettunz beſteht e: 0% n. 


Dal Outtchen ER HER eingang, mit Str 
gedeckte Hau ford wie ⸗Hun Site tettetſtund rode ADfurrdorfe 
Wiiſtath entfernt legen“ Die Gründe grenzenifüdlich an die 
chem Beperke de atſchaft St. Peter in · det. Au liegen 
de Waldung Schoderöd genannt und TRY end ertrügs⸗ 
fähiger Vefchaffenheitz auch vir Wiefenbſeſerm in eichen des 
Futter /i nur. berni ſacht / uhnen oder ſich durchſchlan gende Wee 
ſteuchenb ah mench mal Scheden. Wardülg en gibt es bur. 
ſelbſt keine. — Klima und Waſſer find von der · beten Ark. 


159 2 fois 1. fl 5 1. 1. ,t (. „ , % % fen 1 


171 ni 3 We ain rh 1 r 8. th. l... „ 
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t Gin e, dus 6 Säufern baſtehende Ratte, mit der naͤchſten 


Poſtſtation. Strengke d. . % . a, an 4 2 flir : 0 


1. u Diele if nach Weitrach : eingepfärrt undzeingeſchekt., Das 
Landgericht, die Grund» und Conſcriptionsobrigkeinviſt. dis 


Herrſchaft Galaberg ;; i die Sorsäheprlicgleis beſitzt Nohrdach. 
Der Werbkreis gebört zum einien 5 Infanterie Regiment 
Nei 43. * 2 . 
Der Seelenſtand beſteht i in. 1. 5 Bemilien, 7 mannlichen 
9 weiblichen. Perſonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; dieſe beſi⸗ 
gen 6 Ochſen 14. Kühe, 10 Schafe und. 3. Schweine n a.; 
Unter :den hieſigen Einwohnern. definden ſich zwei gut be⸗ 
ſtiftete Bauern, zwei Hofſtaͤtter und ein Kleinhäusler. Sie ſind 
Landbauern, und ihre Naprungszweige fm biefelben, gleich. 
jenen der Nachbarorte. 
Windberg - Iiegt drei Wierteltunden von Weistrach ent⸗ 
fernt, in eiter geſunden Gegend, die auch gutes Wok ent⸗ 
hält. — — 


1 en 0 h e f. Be 
1 7 m. 


Ein Theil dieter Rotte r und zwar die Hauser von RB 
bis.16, oper Strengberg die · naͤchſte Poſtſtation it. 
2, Diele gehören zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach. Dat 
ganpgeeicht und die Conſcriptiengobrigkeit iſt Salabergs und 
Grunddominjum: Krennſtetten. Der Werbkreis gehort zum 40. 
Liner: Inkar trip Diegiment, — *. 4 

Hier befinden, ſich 10 Familien, 15 mänplice, 12 weib⸗ N 
üche erſongn. und. 5. ſchulfähige Kinder; der Viehſtand be⸗ 
ſteht in 13, Pferden, 12 Ochſen, 56 Kube, 3 Schoen und 
12 Schweinen. — 112 „666 — | 

Unter den Bewohnern der 9 Hauser, die nur einen Theil 
der Rotte Za uch ahof ausmachen, und wie bemerkt, in der 
Pfarre Weiſtrach liegen, befinden ſich ſechs ſehr gut beſtiftete 
VBanern, ein Hofſtäatter, ein Müller, deſſen Mühle: in. zwei 
Gängen beſteht, und ein Schmied. Sie find Landbauern 
und errähten:fich vom Geld» und Palau und einer äuten 
Vie hiucht Erden N a 


49 


Die Rotte liegt drei Viertelſtunden von Weiſtrach ent⸗ 
fernt, in zerſtreuten Häuſern, und enthält gutes Waſſer und 
Klima. — Die Gründe haben größtentheils eine vortheilhafte 
Lage und grenzen an dem im Bezirke Salaberg liegenden 

Hagger⸗ oder Salaberger wald. — Die Wieſen aber 
leiden ſehr durch das Austreten des Zauchabaches. 

Obſchon es nur ein Theil der Rotte Zauchahof iſt, wel⸗ 
chen wir hier beſchrieben haben, und der andere zur Herrſchaft 
Salaberg gehört, fo wollen wir doch bemerken, daß ſolche den 
Namen von dem Zauchabache erhielt, der vor Zeiten nach 
der celtiſchen Sprache Zucha, Zuchana genannt wurde, und 
fo auch in Urkunden Kaiſer Otto's II. im Jahre 979 und 
Kaiſer Conrad's II. im Jahre 1033 genannt, erſcheinet. Der 
Name Zauchahof gibt uns noch heut zu Tage die Erinne⸗ 
rung an den früher beſtandenen Edelſitz, welchen die Ritter 
von Zaucharn bewohnten, und der im vorigen Jahrhundert 
noch ein Eigenthum des Freiherrn von Gudenus war. Rit⸗ 

ter Ruger von Zaucharn lebte im Jahre 1280 und Die» 
trich im Jahre 1318. Wann' dies Geſchlecht ausgeſtorben iſt, 

konnten wir nicht auffinden, doch gehörte das ſelbe unſtreitig 
zu den uralten öſterreichiſchen adeligen Familien. 


Anmerkung. 


Die zur Orts obrigkeit Rohrbach gehörigen Ortſchaften 
enthalten übrigens folgende einſchichtige Häufer: 


1) Aletzberg: Hagenau, Mayr, Schermayer, Schweig⸗ 
| hueb, Stiegler, Teichthaͤusl, Zauchabauer und Zeile 
linger. 
) Bruckhof: Büchen, Mayrhof. 
3) Dorf: Haslinger. 
4) Fellner: Dorninger und Stoͤger. 
5) Gmörk: Knaipndd. 
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6) Geidling: Dieninger, Hieſlmayr, Streßler und 
Waid. | 
7) Hartlmühl: Aeſchel, Eppenſtein, Friedlmühl, Jobolt, 
Löfelſchahen, Murſchenhof, Rabenlehen und Eemfil. 
8) Hechtlbolz: Bergmayer, VBinderreith, Ganglöd und 
Hölzlöd. ö 
9) Mondſchein: Dörrhof und Heuraßhof. 
10) Holzſchachen: Doͤrflhof, Hornlehen, Krenmayr und 
Krennmoß. 
11) Reithbäuſer: Fehrerbauer, Kleinpuchet, Kronabeth, 
Point, Reithmayr und Steinreith. 
12) Vorbach: Gatterbauer und Jexenmaper. 
13) Weber od: Furth und Habatzberg. 
14) Widerlehen: Aich, Aigen und Kirchweg. 
15) Windberg: Oidenbauer und Schneck. 
16) Zauchahof: Althof, Bergmayr, Brandner, Rußhof, 
Rußmüßdle und Stoll mayer. 

Schlieflich bemerken wir, daß die zur Herrſchaft Sei⸗ 
ſenegg dinzukommenden Verdbeſſerungen, fo wie die dabei ein» 
geſchlichenen Druckfehler, wovon die Darſtellung im VIII. Bande 
des Viertels D. W. W. enthalten iſt, am Schluße des Wer⸗ 
kes gleich jo, wie von den übrigen Herrſchaften, genau ange⸗ 
merkt erſcheinen werden. 


Ardagger. ) 


Ein Derf ren 82 Häuſern und ehemaliges Stift mit 
Pfarre. und zugleich die gleichnamige Herrſchaft, 
weren Arziüttten die ud itgelegent Peſtſtatien iſt. 


Nas dea gie? elta zd zn düsen W.-cilzrgen 
des erz ren Pamrs Je rar Neennk 
Dora z erg rat Fr 421 Seilleln 
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| Kirche und Schule befinden fich hierſelbſt. Das Landgericht 
wird durch die Herrſchaft Seiſenegg ausgeübt; die Grund⸗ und 
Ortsherrlichkeit beſitzt Ardagger, und mit der Herrſchaft Zei⸗ 
lern auch die hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier befinden ſich 45 Familien, 80 maͤnnliche, 84 weib⸗ 
liche Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
beſteht in 3 Pferden, 2 Ochſen und 43 Kühen. 

Die Einwohner find Häusler und Profeſſioniſten, naͤm⸗ 
lich: Schneider, Schuſter, Maurer, Zimmerleute, Schmied, 
Weber, Fleiſchhauer, Baͤcker ꝛc., welche erſtere nur von der Herr: 
ſchaft gepachtete Grundſtücke haben, und daher nur fo viel Vieh 
halten, als fie zum häuslichen eigenen Bedarf bendthigen, letz⸗ 
tere aber die auf dem Lande meiſten nothwendig erforderlichen 
Profeſſionen betreiben. 

Der Ort liegt an dem, in das Thal zwiſchen Prachegg 
und Pfaffenberg, dann gegen Kirchfeld auslaufenden Fuße 
des gar nicht hohen ſogenannten Kloſterberges, der ſich 
nordweſtlich in das Wieſenthal gegen die Donau und gegen 
den Markt Ardagger ſanft abdachet, wobei die nachſten Ort⸗ 
ſchaften Habersdorf, Prachegg, Pfaffenberg, Bach, Markt 
Ardagger, Kirchfeld, Kollmitz, Paulberg und Illersdorf ſind. 

Die hieſige Gegend iſt wunderf-än und gleicht einem wohl⸗ 
beſtellten Garten, da ſelbſt die Häuſer zwiſchen Gärten gelegen 
ſind, und eine pitoreske Abwechslung von maͤßigen Anhöhen 
mit freien weiten Ausſichten nnd lieblichen Zhälern, dann der 
nahe gelegene Kloſter wald, aus welchen die Commerzial⸗ 
ſtraße ſich vorbeizieht und auf dem Ruͤcken der Anhöhe zwiſchen 
einer Obſtbaumallee am Schloſſe vorbeiführt, und die ſeitwärts 
ſich erhebenden kleinen Partien Laubhöͤlzern ſammt dem ſich hier 
durchſchlängelnden Bahnbach eine ſolch' herrliche Landſchaft 
bilden, dergleichen nur wenige mit fo vielen Reizen vor— 
handen find. — Klima und Waſſer ſind vortrefflich. — Die 
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Jagd iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Ardagger und liefert 
Rehe, Hafen und Reb hühner. 

Ganz vorzüglich bemerken wir, daß unſer Dorf das vor⸗ 
malige alte Stift und die Pfarre enthält, und daß unweit 
von hier der uralte Markt Ardagger gelegen ſey, der in früs. 
heren Zeiten zur hieſigen Herrſchaft gehörte, jetzt aber ein⸗ 
nen Beſtandtheil der Herrſchaft Zeilern ausmacht. 

Gegenwärtig trifft der Wanderer im hieſigen Dorfe, wo⸗ 
ſelbſt der Sitz der Herrſchaft Ardagger ſich befindet, 
blos das Schloß und die Pfarrkirche, worüber wir 
nachſtehende Auskünfte mittheilen. 

Daß Schloßgebäude (vormals das Stift), liegt auf 
einer kleinen Anhöhe beim Orte und beſteht aus drei Haupt⸗ 
flügeln und einem Gebäude, mittelſt welchem dieſe in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Die vordere Fronte ſteht langs der Straße; es 
iſt ein Stockwerk hoch, und enthält zu ebener Erde die Ein« 
fahrt, links von dieſer die Amtskanzlei und das Archiv, rechts 
die Aufgangsſtiege zum erſten Stocke, ein Domeſtikenzimmer 
und einen Pferdeſtall; im erſten Stocke, aber fünf und zwanzig" 
geräumige Zimmer, als die Wohnung der Herrſchaft. Diefer 
Flügel wurde im XVII. Jahrhundert nach dem Türkenkrige er⸗ 
baut. Vor demſelben breitet ſich ein freier Platz aus, und 
über der Straße befindet ſich ein mit einer Mauer umfangener 
Gemuͤſegarten, dann ein eingeplankter großer Obſtgarten. Das 
Verbindungsgebäude hat zu ebener Erde einen Gemüſeeinſatz, 
zwei gewölbte Kammern und ein Vorhaus, worin die Stiege 
zum obern Stock angebracht iſt. In dieſem ſind eine gewölbte 

Speiſekammer und, zwei Zimmer, oben und unten läuft ein 
gedeckter Säulengang hin. Auf der fo eben genannten Stiege 
gelangt man auch in jenen Flügel, welcher ſich nach rückwärts 
längs der Kirche verlängert, und der an den Kreuzgang ange⸗ 
baut iſt. In dieſem Trakte befindet ſich zu ebener Erde ein ge⸗ 
räumiges Vor haus, eine große Küche und drei Speiſegenoͤlbe, 
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dann ein Handkeller, im erften Stock aber ein Saal und vier 
Zimmer. Aus dem Saale gelangt man auch in den Kreuzgang 
und aus dieſem in die Kirche. Im dritten Flügel ſind zu ebener 
Erde nebſt einem Vorhauſe, drei Gewölbe, eine Obſtkammer, 
ein großer Weinkeller und ein kleiner Keller, ferners gewölbte 
Pferdeſtallungen. Im obern Stockwerke, wohin aus dem in⸗ 
nern Schloßplatze eine große ſteinerne Treppe führt, befinden 
ſich ein großes Vorhaus, eine Küche und drei Zimmer. 

An dieſe Lokalitäten, welche fämmtlich herrſchaftlich find, 
reihet ſich die Pfarrerswohnung mit einem abgeſonderren Ein⸗ 
gange; dieſe beſteht aus fünf Zimmern, Kühe, Speiſekammer 
ze. ꝛc., wozu im Erdgeſchoſſe zwei Gewölbe und ein Keller ges 
hören. — Am Schloßplatz unter dem Säulengange ſteht ein 
Baf fin. 

In der Bauart des Schloſſes findet fi fi ch übrigens nichts 
Bemerkenswerthes; ſicher iſt es aber, daß das gegenwärtige 
Gebäude dem urſpruͤnglichen nicht gleichet; indem ſich Nach⸗ 
richten vorfinden, daß die Propſtei und Kirche im Jahre 1529 
von den Türken abgebrannt und größtentheils zerſtört worden 
ſey; ſo wie auch nach den vorhandenen Anmerkungen bekannt 
iſt, wie ſehr das Stift Ardagger durch die ſchrecklichen Ver⸗ 
wüftungen der Türken herabkam, und dann in die traurige Lage 
verſank, nicht nur den Markt Ardagger, ſondern auch an⸗ 
dere bedeutende Beſitzungen verkaufen zu müſſen. Daß übrigens 
an dem Schloßgebdude manche Veränderungen vorgenommen 
worden ſind, dieß iſt nur zu deutlich an demſelben ſichtbar. 

Die Kirche zu Ardagger entſtand in Folge eines Ge⸗ 
lübdes, wie folgt. Im Spätjahre 1048 kam Kaiſer Heinrich 
III. nach Markt Ardagger, der einſt eine vornehme Stadt 
in Norico geweſen ſeyn ſoll, um von der ihm zugefallenen 
Herrſchaft, welche Ulrich von Asenwie beſeſſen hatte, Beſitz 
zu nehmen. Die Kaiſerin Agnes, welche ihren Gemahl auf 
die Jagd begleitete, ſei auf dem Orte, wo damals eine Bilde 
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ſdule ber heiligen Margaritha ſtand, dermalen aber die 
Kirche ſteht, von den Geburtsſchmerzen überfallen worden, in 
welcher Noth ſie die Fürbitte der heiligen Margaritha an⸗ 
rief und allda auch glücklich entbunden wurde. Das neugeborne 
Kind wurde von dem Hofkaplan, dem ſeligen Altmann, 
nachherigen Biſchof zu Paſſau, im Markte Ardagger getauft, 
und erhielt den Namen Margarit ha. Aus Dankbarkeit und 
um das gethanene Gelübde zu erfüllen, bewog die Kaiſerin 
ihren Gemahl, das Gut Ardagger in eine Propſtei für welt 
priefterliche Chorherren zu verändern. Dieſe hier geborne Prinz 
zeſſin Margaritha (abgekürzt Itha), ward die Gemahlin 
des Markgrafen Leopold III. des Schönen von Oeſterreich, 
mit welchem ſie im Jahre 1072 vermählt wurde und am 29. 
September 1073 den heiligen Leopold (als Markgraf der 
IV.) gebar. — Der Stiftsbrief lautet vom 7. Jänner 1049 
gegeben in dem Markt und daſiger Veſte Ebelsberg. 

Die neu erbaute Kirche zu Stift Ardagger wurde 
den 4. September 1066 von dem Erzbiſchofe Arno zu Cöln, mit 
Beihilfe Siegefrieds, Erzbiſchofs zu Mainz, Adalbert s, 
Erzbiſchofs zu Bremen, Eberhards, Biſchofs zu Freiſingen 
und noch andern vier und zwanzig Biſchöfen zu Ehren der hei⸗ 
ligen Jungfrau und Martyrin Margaritha eingeweiht, 
wie dieß eine uralte Schrift auf Pergament beweiſet, und in 
einem alten Buche in der Bibliothek des Stiftes Seitenſtet⸗ 
ten gleichlautend enthalten iſt. 

Die ganze Laͤnge der mitten im Orte auf einer kleinen. 
Anhöhe gelegenen Kirche beträgt 20 Klafter; das Schiff iſt 
nämlich 10 Klafter 4 Schuh lang, 9 Klafter breit und 8 Klaf⸗ 
ter 3 Schuh boch. Es wird durch zwei gemauerte Säulen 
auf beiden Seiten in drei Schiffe getheilt, wovon die zwei 
Seitenſchiffe länger und niederer als das mittlere ſind; von 
dieſen führen zehn Stufen in das Presbyterium, welches 9. 
Klafter 2 Schuh lang und 4 Klafter breit und wie die 
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übrigen Theile gothiſch gebaut if. Im mittlerem Schiffe 
find oben am Gewölbe Fresco-Gemaͤlde aus dem alten Te⸗ 
ſtamente und der Mythologie, und im Chore die fünf Pa⸗ 
tronatskirchen mit ihren Kirchenpatronen, nebſt vieler Stu⸗ 
katurarbeit. Der Propſt Melchior Graf von Pergen hat 
im Jahre 1678 die Kirche mit Malerei und Stukaturarbeit 
verzieren laſſen. 

Nebſt dem Hochaltare find noch drei Seitenaltäre 
vorhanden, welche zu Ehren der Mutter Gottes, dem heiligen 
Joſeph und den vierzehn Nothhelfern beſtehen. Der 
Hochaltar, fo wie die übrigen Altäre, find von Holz. Hits 
ter dem Hochaltar iſt, etwas höher, die ganz vergoldete Sta⸗ 
tue der heiligen Margarit ha in Lebensgröße, und hinter 
dieſer ein 2 Klafter 2 Schuh hohes, und über 3 Schuh brei⸗ 
tes gothiſches Fenſter, auf welchem die merkwürdigſten Bege⸗ 
benheiten aus dem Leben der heiligen Margaritha in 15 
Vorſtellungen mit den ſchönſten und lebhafteſten Farben ge⸗ 
malt find. Dieſes Fenſter, ein höchſt ſchaͤtzenswerthes Denk⸗ 
mal alter Kunſt, hat der Propſt Henricus im Jahre 1236 
verfertigen laſſen. 

In der Kirche liegen ſehr viele Grobſteine, worauf Ins 
ſchriften und einige Abbildungen von Pröpften und Chorher⸗ 
ren find; fo wie in der Sakriſtey 33 Porträte von den Pröp- 
ſten hängen. — In dem Kreuzgang, der an die Kirche in 
Quadrat gebaut iſt, befindet ſich eine kleine Capelle zu 
Ehren der heiligen drei Könige, welche der Dechant Paul 
von Mautern im Jahre 1410 erbauen ließ. Ferners iſt 
auf dem Friedhof an die Kirche eine Todten-Capelle ans 
gebaut, worin gegenwärtig aber. kein Sottesbienft gehalten 
wird. | 

Zur Pfarrkirche gehören folgende Ortſchaften: Bach 
1/4, Prachegg 2, Habersdorf ½, Hauersdorf 2, 
Illersd orf da, Kirchfeld , Kollmitz %, Paul- 
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berg 1% und Pfaffenberg Ya Stunde entfernt. — 
Den Gottesdienſt verſieht blos ein Pfarrer. — Der Leis: 
chenhof befindet ſich um die Kirche. 


NRNeihenfolge 


der 


ꝓröpſte zu Ardagger. 


Im Jahre 1050 1) Rupert, der erſte Propſt. 
„ 1080 2) Johann. 
1124 3) Peter. 
1152 4) Wilhelm. 
1180 5) Udalrich von Herthannſen. 
1196 6) Conrad von Selingſcheid. 
1230 7) Heinrich. 
1256 8) Leopold. 
1277 9) Wilhelm Fronberger. 
1288 10) Herrmann. 
1290 11) Lambert. 
1302 12) Hugo. 
1313 13) Conrad von Braunecke. 
1327 14) Ernſt. 
1356 15) Conrad Graf von Schaumberg. 
1371 16) Wilhelm Swalb. 
1375 17) Andreas. 
1393 18) Peter Rieder. 
1409 19) Otto. 
1410 20) Eglof Friedbold. 
1462 21) Heinrich Fleckel. 
1463 22) Conrad von Prauegg (wahrſchein⸗ 
lich Braunecke). 
7 1472 23) Caſpar. 
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Im Jahre 1490 24) Heinrich von Silberberg. 


ar 


1517 25) Ferenberg. 

1540 26) Franz. 

1550 27) Martin Bondenar. 

1557 28) Jacob. | 

1564 29) Oswald Grüßler. 

1585 30) Andreas Birk, hernach Abt zu Al⸗ 
tenburg V. O. M. B. 

1590 31) Adam. 

1602 32) Mathias Reſch von Reſch bach. 

1610 33) Caſpar Stredele, Freiherr von 
Montani. 


1643 34) Ubdalrid Zürckher. 


1662 35) Melchior Freiherr von Pergen. 
1700 36) Franz Ferdinand Baron von Aus 
mel, hernach Biſchof in Wien. 

1706 37) Johann Ludwig Graf von Ra bu⸗ 
tin und Bußy. 

1717 38) Ignaz Edler von Lovina. 

1728 39) Ferdinand Octavian Graf von 
Starhemberg. 

1732 40) Alois Reichsgraf von Lamberg. 

1739 41) Leopold Ansgar Graf von Star⸗ 
bemberg. 

1750 42) Johann Joſeph Graf von Traut⸗ 
ſohn, nachher Erzbiſchof von Wien. 

1758 43) Joſeph Franz Anton Graf von Aus 
ersperg, nachher Biſchof und Cardi⸗ 
nal zu Paſſau, und letzter Propſt zu: 
Ardagger. 


Ardagger beſtand vor der Stiftung der Propſtei, und 
gehört zu jenen Ortſchaften, die Kaiſer Carl der Große 
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gegründet und mit Kirchen verſehen hat, wie wir beim Markte 
Ardagger erwähnen werden. | 

Im bhieſigen Stifte waren canonici Collegiales, und 
das Capitel beſtand den Statuten gemäß, aus dem Propſte, 
dem Dechant, dem Official des Propſtes, dem Scholaſter, 
Kellerer, Cuſtos, und den Capitularen, und es mußten die 
Chorberren, nach dem XXIV. Artikel, entweder zu Georgi 
und 14 Tage hernach, oder zur Kreuzerbebung und 14 Tage 
bernach im Stifte zu Ardagger reſidiren. Dieſe Statuten 
ſind nach vielen Streitigkeiten des Propſtes mit dem Capi⸗ 
tel, den 24. September 1356 von Graf Conrad von 
Schawnwerkch (Schaumberg), hieſigem Propfte ver⸗ 
faßt, im Jahre 1357 von dem Patron des Stiftes, Bir 
ſchof Albert von Freiſing gutgeheiſſen, und im Jahre 1366 
von Biſchof Gottfried zu Paſſau beſtätiget worden. 

Den Streit Biſchof Gerolds zu Freiſing mit dem 
Dechant des Stiftes, wegen der Propſtwahl, hatte Biſchof 
Gebhard zu Paſſau am 25. März 1223 zu Gunſten des 
Stifts patrons, des freiſingeriſchen Biſchofs, entſchieden. Nach⸗ 
din iſt das Patronat und die Verleihung der Propſtei an die 
öſterreichiſchen Landesfürſten gelangt; im Jabre 1721 aber, 
als das Erzbisthum zu Wien errichtet wurde, ward ſolches 
gegen die abgetretenen Pfarren im V. U. W. W. dem Biſchofe 
von Paſſau überlaſſen. Die Wuͤrde des Propſtes wurde von 
einem paſſauiſchen Capitularen bekleidet, der die Inful trug, 
und unter den niederöſterreichiſchen Prälaten den Rang nach 
dem Prior zu Aggsbach hatte. Vom Jahre 1546 lieſt man 
nichts mehr von einem Copitel oder Chorherren, und darnach 
war nur ein Propſt und ſechs weltliche Prieſter als Curaten, im 
XVIII. Jahrhundert aber nur mehr drei Vicarien vorhanden, 
welche letzteren die pfarrliche Seelſorge zu Stift und Markt Ar⸗ 
dagger, und zu Stephanshart verrichteten. Endlich im Jahre 
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1784 wurde die Propſtei gänzlich aufgehoben, und zu einer 
k. k. Staatsherrſchaft gemacht. 

Von erlittenen Schickſalen erwähnen wir, daß im Jahre 
1529 die Kirche von den Türken abgebrannt wurde, wovon 
man noch jetzt ober dem Gewölbe die vermauerten Fenſter und 
die Brandzeichen ſieht, und daraus erſehen kann, daß das 
Kirchengewölbe vorher höher geſpannt war. In dieſem Jahre 
wurde auch zur Unterſtützung des Krieges gegen die Türken 
der vierte Theil der Stiftsgüter verkauft. Nach zwanzig 
Jahren jedoch ließ Propſt Oswald Grübler die ruinirten 
Gebaͤude wieder herrſtellen, jedoch erlebte er die Vollendung 
derſelben nicht, und es ſcheint, daß dieß durch ſeinen Nachfol⸗ 
ger Andreas Birk geſchehen ſei. 


— 


Die Allodial-Herrſchaft Ardagger. 


Zu dieſer Herrſchaft gehören nach Angabe der Herrſchafts- 
verwaltung nachſtehende Ortſchaften mit der Ortsobrigkeit: 
Dorf und Stift Ardagger, die Rotten: Ober⸗Aſchbach, 
Auckenthal, Bach, Felleismühl, Gerersdorf, Ha— 
bersdorf, Hauersdorf, Illersdorf, Innernzaun, 
Kirchfeld, Kollmitz, Kollmitzberg, Oed, Paulberg. 
Pfaffenberg, Prachegg, Stiefelberg, Tiefenbach, 
Winkling und Zehet. Dabei wird bemerkt, daß unter den 
Benennungen Edtbauerngut, Oedhof und Edla nach 
Ardagger unterthaͤnige Bauernhaͤuſer, in der Pfarre Vieh⸗ 
dorf gelegen, verſtanden werden. Fohra mit einigen unter⸗ 
thanen, Gobetsberg, einzelne Haͤuſer, und Kirchfeld— 
haͤuſel, zum Amte Aſchbach gehörig, find zur Gemeinde 
Ober-Aſchbach einbezogen. Das einzelne Haus Kerngut 
gehört zur Rotte Auckenthal, Langholz, Linden, Pyhra— 
haͤuſel, Reitbauerngütel, Schmiedleiten, Seiben⸗ 
berg (eigentlich Sippenberg), Thonleiten (richtiger 
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Donanleiten), Wegleiten und Wies find aber blos 
Benennungen der Haͤuſer, welche zur Herrſchaft Ardagger 
gehören. 

In der ganzen Herrſchaft werden 248 Häaͤuſer, 341 Fami⸗ 
lien, 735 männliche, 764 weibliche Perſonen und 194 ſchulfähige 
Kinder, dann an Vieh 162 Pferde, 219 Ochſen, 615 Kühe, 216 
Schafe und 567 Schweine gezählt. Der Dominical-Grund⸗ 
ſtand beſteht in 46 Joch Aecker, 58 Joch Wieſen, 116 Joch 
Hochwald, 9 Joch Niederwald und 3 Joch Wieſen mit 
Obſtbaͤume, zuſammen alſo 232 Joch. 

Das Terrain des dießherrſchaftlichen Gebietes beſteht in 
Anhöhen und lieblichen Thälern ; dasſelbe wird öſtlich von der 
Herrſchaft Seiſenegg, ſüdlich von Amſtetten, weſtlich von 
der Herrſchaft Zeilern, und nördlich von der Donau begrenzt. 
Eine halbe Stunde ſüdlich führt die Linzer-Poſtſtraße vor⸗ 
bei. — Das Klima iſt vortrefflich, daß Waſſer gut. 

Die vorzüglichſten landwirthſchaftlichen Zweige der hie⸗ 
ſigen Unterthanen ſind Feldbau, Vieh— und Obſtbaumzucht. 
Bei der Viehzucht iſt durchaus die Stallfutterung eingeführt. 
Gebaut werden Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, Halbfrucht, 
Hanf, Flachs zum eigenen Bedarf, Klee, Erdaͤpfel, und et⸗ 
was Hülſenfrüchte. Die Grundſtüͤcke dazu ſind im Durchſchnitte 
gut, und es wird die Dreifelderwirthſchaft, jedoch mit bebau⸗ 
ter Brache detrieben. 

An Straßen if blos die chauſſemaͤßige fogenannte Ar⸗ 
dagger⸗ Commerzialſtraße vorhanden, welche ſich eine 
halbe Stunde oberhalb Amſtetten von der Linzer⸗ Poſtſtraße 
ausäftet, über Stift Ardagger führet, und im Markte Ardagger 
bei der Donau endet. — Gewäſſer ſind der Donauſtrom, 
der Bahnbach mit vier, der Tiefenbach mit drei und 
der Felleisbach mit einer Mühle. Die Fiſcherei, Forellen, 
Weißſiſche und Krebſen liefernd, iſt ein Eigenthum der Herr: 
ſchaft. — Brücken un d Mauthen beſtehen keine. — Was die 
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Herrſchaft, und wurde im Jahre 1784 gänzlich aufgelsſt. Im 
| Jahre 1800 kam die Herſchaft an die k. k. Staatsgüter⸗ 
Adminiſtration im Namen des Religions fondes; im 
J. 1813 durch Kauf an Alois Graf v. Gen iceo; im Jahre 
1831 an Joſeph Biay; in demſelben Jahre noch an die 
Frau Natilie Edle von Löwenberg, Freiin von Meinau, 
Kammerfrau Ihrer königlichen Hoheit der Frau Herzogin von 
Lacca, Prinzeſſin von Bourbon, welche dieſe Herrſchaft 
noch gegenwärtig beſitzt. 


Nachfolgende Ortſchaften gehören mit der Ortssbrigkeit zur 
\ Herrſchaft Ardagg e r. 


A ſch ba ch (Obe rh. 


Ein Dorf von 14 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſotien 


Amſtetten. 


Dieſer Ort gehoͤrt zur Pfarre und Schule nach dem 
Markte Aſchbach. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Salaberg. 
Conſcriptionsobrigkeit der Magiſtrat Aſchbach; Ortsherrſchaft 
Ardagger. Grundherrſchaften gibt es mehrere, welche behauſte 
Unterthanen und Grundholden beſitzen, als: Weinzierl, Eus⸗ 
egg Ardagger, Michlbaiern, Seitenſtetten, Zeilern, Wallſee 
und Sooß. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. 
Linien⸗Infanterie- Regiments. 

Hier befinden ſich 29 Famikien, 63 männliche, 69 weib⸗ 
liche Perſonen und 17 ſchulfähige Kinder. An Vieh beſitzen fie 
24 Pferde, 30 Ochſen, 54 Kühe, 40 Schafe und 42 Schweine, 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern mit einer ziem⸗ 
lich guten Beſtiftung, unter welchen ſich auch die nöthigen 
Handwerker befinden. Sie bauen die gewöhnlichen Koͤrner⸗ 
früchte, erhalten Obſt, wovon Moſt bereitet wird, und ha⸗ 
ben eine gute Viehzucht mit Anwendung der Staufutte⸗ 
rung. — 


* 
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Das Dorf Ober⸗Aſchbach liegt eine halbe Stunde vom 
Markte Aſchbach und der Reichs⸗Poſtſtraße zwiſchen beiden, 
in einer angenehmen Gegend, welche auch geſundes Klima 
und gutes Waſſer enthält. — Die einzelnen Häuſer unter 
der Benennung Fohra, Gobotsberg und Kirchhäu⸗ 
ſel, gehören hierher zum Dorfe. 


Auckenthal⸗ 


Ein Dörfchen von 5 Hdufern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dieſes iſt zur Pfarre nach dem Markte Aſchbach, und zur 
Schule nach Oed angewieſen. Das Landgericht wird von der Herr⸗ 
ſchaft Salaberg verſehen. Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magi⸗ 
ſtrat Aſchbach; Orts herrſchaft Ardagger, welche auch mit Michl⸗ 
baiern die einigen behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien» Infanterie » Regiment. 

In 9, Familien leben 24 männliche, 26 weibliche Pers 
ſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand beſitzen fie 6 
Pferde, 5 Ochſen, 20 Kuͤhe, 18 Schafe und 22 Schweine. 

Als Waldbauern beſitzen die Bewohner eine gute Grund⸗ 
beſtiftung; ſie bauen Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und 
Halbfrucht, unterhalten eine gute Obſtbaumzucht, und Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung. 

Das Oertchen liegt eine halbe Stunde von der Linzer⸗ 
Poſtſtraße, und eine Stunde vom Markte Aſchbach in einer 
freundlichen und geſunden Gegend. — Das einzelne Haus 
Kerngut gehört zum Dörfchen Auckenthal. 


Ba ch. 


Eine Rotte von 9 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 
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Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Seiſenegg ausge⸗ 
übt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ardagger, welche 
auch mit dem Dominium Zeilern die hierorts behauſten Un⸗ 
terthanen beſitzt. Der Werbkreis gehoͤrt zum 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment. 

Hier befinden ſich 11 Familien, 23 maͤnnliche 25 
weibliche Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
beſteht in 4 Pferden, 10 Ochſen, 26 Kuͤhen, 17 Schafen und 
27 Schweinen. 

Die Einwohner ſind gut beſiftete Landbauern, welche 
außer vier Müllern ſonſt keine Handwerker unter fi) haben. 
Sie befhäftigen ſich mit Feld⸗, Obſt⸗ und Kleebau, auch 
wird guter Hanf gezogen; wobei die Viehzucht, welche Stall⸗ 
futterung genießt, mit dem Wirthſchaftsbedarfe im Einklang 
ſtehet. ö 

Die Häufen dieſer Rotte liegen zerſtreut in einem freund: 
lichen Wieſenthale, welches von dem Bahnbache durchfloſ⸗ 
ſen wird, deſſen Ufer Erlen, Eſchen, Eichen und anderes 


Laubholz beſchatten, und welche Gegend nördlich und ſuͤdlich 


von fanften Anhoͤhen eingeſchloſſen iſt. Die nächſt liegenden 
Ortſchaften ſind: Stift Ardagger und der gleichnamige 


Markt. — Klima und Waſſer find gut. — An dem erwähn⸗ 


ten Bache ſtehen vier Weißmühlen, nämlich die Wies, 
Schmied⸗, Salz⸗ und Kochmühle. — Das Jagdrecht 
gehört zur Herrſchaft Ardagger, und beſteht in Neben, Ha⸗ 
ſen und Rebhühnern; die Fiſcherei im Bahn bach e iſt unbe⸗ 
deutend. 

Was die Entſtehung und das Alter dieſer Rotte anbe⸗ 
trifft, ſo iſt ſolche unbekannt; der Name davon duͤrfte von 
dem hier durchfließenden Bache abgeleitet worden ſeyn. Uebri⸗ 
gens gehört ſolcher von jeher zur Herrſchaft Ardagger. 


Felleis mühle. 


Eine aus 13 Haͤuſern beſtehende Rotte, wovon Amſtet⸗ 
ten die naͤchſte Poſt ſtatiou iſt. 

Dieſe gehöre zur Pfarre nach Kolmitzberg, zur Schule 
aber nach Ardagger. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Sei⸗ 
fenegg ; Orts⸗ und Conſcriptions obrigkeit Ardagger. Als Grund⸗ 
herrſchaften werden bezeichnet: Ardagger, Seiſenegg und Zei⸗ 
lern. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien » Infanterie · Re⸗ 
giment. N 5 

In 19 Familien leben 36 männliche, 37 weibliche Per⸗ 
ſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 1 Pferd, 4 Ochſen und 16 Kuͤhen. 

Unter den hieſigen Einwohnern befindet ſich ein einziger 
gut beſtifteter Bauer, die übrigen find blos Kleinhaͤusler, und nur 
im Beſitze von Gärten und wenigen Aeckern. Dieſe find meiſt 
Steinbrecher oder Schiffleute, beſonders aber geſchickte und 
verläßliche Führer über den Strudel und Wirbel. Die land: 
wirthſchaftlichen Zweige werden daher nur von dem Landmann 
und Müller beſorgt, der auch die ſogenannte Felleis mühle 
beſitzt, welche von einem kleinen Bache getrieben wird. 

Die Häuſer liegen zerſtreut, theils in einer ſchmalen 
Ebene an der Donau, theils auf einem Abhange, welcher 
noͤrdlich und nach der Donau zu abgedacht iſt. Die umliegen⸗ 
den Ortſchaften ſind Winkling, Tiefenbach und Kolmitzberg. 
Hier beginnt uͤbrigens ſich das Freie einzuengen durch die 
ſchroffen Felſenwände, welche in ihrer unterirdiſchen Ausa- 
ſtung den Heßgang und Strudel in der Donau bilden. 

Klima und Waſſer find gut; die Jagdbarkeit iſt ein Eis 
genthum der Herrſchaft Seiſenegg. — Von den Landleuten 
wird die Rotte Feprethsmäühl genannt. 


Gerersdorf. 


Ein aus 8 Häuſern beſtehendes Doͤrfchen, wovon Am: 
ſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt zur Kirche nach dem Markte Aſchbach, zur 
Schule aber nach Oed gewieſen. Die Herrſchaft Salaberg ver⸗ 
ſieht die Rechte eines Landgerichtes; Conſeriptionsobrigkeit iſt 
der Magiſtrat in Amſtetten; Ortsherrſchaft aber Ardagger. 
Grunddominien gibt es mehrere, nämlich; Kröllendorf, Sei⸗ 
tenſtetten, Burg Ens und Ardagger. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 5 

Es befinden ſich hier 10 Familien, 26 männliche, 29 
weibliche Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand 
zählt 12 Pferde, 8 Ochſen, 32 Kühe und 30 Schweine. 

Die Bewohner ſind Waldbauern, welche den Feldbau, 
die Viehzucht mit Stallfutterung und Obſtbaumzucht treiben. 
Es werden die gewöhnlichen Körnerfrüchte gebaut, wozu gute 
Gründe vorhanden ſind. 

Der Ort liegt zwiſchen der Poſtſtraße und dem Markte 
Aſchbach, von letzteren eine Stunde entfernt. — Klima und 
Waſſer ſind vortrefflich. Die einzelnen Häuſer von Raben 
gehören zu Gerers dorf. 


Habersdorf. 


Ein kleines Dörfchen von 10 Haͤuſern, mit der nächſten 
Poſtſtation Amſtetten. | 

Dasſelbe iſt nach Ardagger eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit Ardagger, welche Herrſchaft auch mit Walſee und Edla die 
bierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der hieſige Bezirk ge⸗ 
bört zum Werbkreiſe des 49. Linien» Infanterie» Regiments. 

Der Seelenſtand beſteht in 14 Familien, 28 mänuli⸗ 
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chen, 27 weiblichen Perſonen nebſt 7 Schulkindern; biefe 
beſitzen 6 Pferde, 14 Ochſen, 31 Kühe und 21 Schweine. 


Die Einwohner find Landbauern mit guter Grundbeſtif⸗ 
tung ohne Handwerker, die ſich mit dem Feldbau der Haupt⸗ 
Koͤrnergattungen, mit der Obſtpflege und Moſtbereitung da⸗ 
von (Cider genannt), und einer guten Viehzucht beſchaͤfti⸗ 
gen. — 

Das Doͤrfchen hat eine hügelige aber hübfche Lage, wos 
von einige Häuſer zerſtreut liegen. Als nächte Ortſchaften 
werden Stift Ardagger und Viehdorf bezeichnet. — Klima 
und Waſſer ſind vortrefflich; die Jagd iſt ein Eigenthum der 
Herrſchaft Seiſenegg. 


Hauers dor f. 


Ein kleines, nur aus 4 Häuſern beſtehendes Dörfchen, 
wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Ardagger, 
Landgericht iſt Seiſenegg, Grundherrſchaft Zeilern, dann 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit Ardagger. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

In 6 Familien befinden ſich 12 männliche, 15 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
2 Pferden, 8 Ochſen, 7 Kühen und 12 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern und im Beſitze 
einer guten Grundbeſtiftung. Ihre landwirthſchaftlichen 
Zweige beſtehen in der Obſtpflege, der nöthigen Viehzucht 
und in Feldbau; auch wird hierorts guter Hanf gewonnen. 

Das Oertchen hat eine hügelige Lage, dabei iſt aber 
die Gegend nicht unangenehm, indem ſelbe mit Aecker und 
Wieſen, dann Baumpflanzung abwechſelt. Amſtetten, Ard⸗ 
agger und Viehdorf ſind die nachbarlichen Ortſchaften. — 


Klima und Wege e get; tie J gebiet zur Gerrit 
©eifenegs- 

Die Ableitung des Ottnamens id ef, doch fellte 
man vermuthen, ſolcher krumm vem Hrn A, de 
ſich hier vor Zeiten niederſießen. Sem Jace derten i e. 
doch kein Weinban mehr in hier Gegen. 


JIllersdoerf. 


Ein Doͤrfchen von 8 Hänfern, mit ber nächſten Vol: 
ſtation Amſtetten. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Ardagger gewie⸗ 
ſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Seiſenegg aus⸗ 
geübt; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit ik Ardagger. Grund 
dominien gibt es mehrere, welche bie behanſten Unterthanen 
beſitzen, naͤmlich: Auhof, Zeilern und die Kirche zu Stephans⸗ 

hart. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien - Infanterie: Re= 
| giment. 

In 10 Familien leben 34 maͤnnliche, 29 weibliche Pers 
ſonen und 15 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt 10 

Pferde, 38 Kühe, 21 Schafe und 24 Schweine. 
| Als Landbauern haben die hieſigen Einwohner eine gute 
Grundbeſtiftung, daher fie auch die gewöhnlichen Frucht koͤr⸗ 
nergattungen und ſtark Klee bauen. Von dem Obſte wird 
Moſt erzeugt; und die Viehzucht mit Anwendung der Stall⸗ 
futterung, ſteht mit dem Feldbau im vortheilhafteſten Ver⸗ 
haͤltniß. a | ö 

Illersdorf beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, welche meiſt 
auf lieblichen Anhoͤhen gelegen find, wovon Stift Ardagger, 
Kollmitzberg und Viehdorf die nächſten Ortſchaften find. — 
Die Gegend enthält gutes Klima und Waſſer; und die Jagd, 
ein Regale der Herrſchaft Seiſenegg, liefert Rehe, Haſen und 
Rebhühner. 


Innernzaun. 


Eine Rotte von 26 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten. 

Die Haͤuſer derſelben gehören zur Pfarre und Schule 
nach Kolmitzberg. Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit Ardagger. Als Grundherrſchaften wer⸗ 
den bezeichnet: Ardagger, Arnsdorf, Auhof, St. Peter, Set 
fenegg, Sooß und Zeilern. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien ⸗Infanterie⸗Regiment. 

Der Seelenſtand umfaßt 35 Familien, 72 maͤnnliche, 72 
weibliche Perſonen und 26 fchulfähige Kinder; dieſe beſitzen 
an Vieh: 38 Ochſen, 56 Kühe, 25 Schafe und 59 Schweine. 

Die Einwohner find durchgeb ends Landbauern mit einer 
guten Grundbeſtiftung. Ihre Beſchaͤftigung beſteht in Feld⸗ 
bau mit Erzeugung der Hauptkörnergattungen, und etwas 
Obſt zur Bereitung des Moſtes für den eigenen Bedarf, dann 
der zum Wirthſchaftsbedarf nöthigen Viehzucht. 

Die Rotte Innernzaun beſteht in zerſtreuten Haͤu⸗ 
ſern, die in einer bergigen Gegend auf Anhöhen und in den 
Niederungen zunächſt Kolmitzberg und Neuſtadl gelegen find. 
Das Klima iſt etwas rauh aber gefund, das Waſſer gut. — 
Die Jagd liefert blos Rehe und Haſen, und gehoͤrt nach 
Seiſenegg. 

Der Name der Rotte mag von einer fruheren hier be 


ſtandenen Einzaͤunung herruͤhren, daher die Benennung In⸗ 
nernzaun. 


Kirchfeld. 


Ein Dorf von 7 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. ö 


Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Ardagger. 
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Die Rechte eines Landgerichtes werden don der Herrſchaft Sei · 
ſenegg ausgeübt. Grund⸗, Orts⸗ und Conſeriptionsobeigkeit 
iſt Ardagger. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien ⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment. ö 

Hier leben 9 Familien, 25 männliche, 19 weibliche Perſo⸗ 
nen und 5 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zahle 19 Pfer- 
de, 32 Kühe, 38 Schafe und 42 Schweine. 

Die Bewohner ſind Landbauern, mit einer großen Grund⸗ 
beſtiftung, haben aber keine Handwerker unter ſich. Ihre 
landwirthſchaftlichen Zweige ſind Feldbau der gewöhnlichen 
Hauptkoͤrnergattungen, Klee⸗ und ziemlich viel und guter 
Hanfbau, Obſt zum Moſt über den eigenen Bedarf, und 
eine gute bedeutende Viehzucht mit Anwendung der Stallfut⸗ 
terung. 

Kirchfeld liegt auf einer ſanften Anhöhe, ſadlich ab⸗ 
gedacht, etwa 5 Minuten vom Stift Ardagger, und 20 Mi⸗ 
nuten vom gleichnamigen Markte entfernt. Die Häufer liegen 
zwar nicht geſchloſſen, doch auch nicht ſehr zerſtreut. Die Ge⸗ 
gend hier iſt übrigens ſehr freundlich, und man genießt eine 
reizende Ausſicht vom Stift und Markt Ardagger, Stephans⸗ 
hart und über die Donau auf einen Theil des Marchlandes 
(V. O. M. B.). — Das Klima iſt mild und geſund, das 
Waſſer gut. — Die Jagd beſitzt die Herrſchaft Seiſenegg bis 
an den ſogenannten Bahnbach, welche Rehe, Hafen und 
Rebhuͤhner liefert. 

In dieſem Dörfchen befinden ſich drei Meier höf e, 
Ober-, Mitter⸗ und Niedermayer genannt, welche 
vor Zeiten dominical geweſen, und der Herrſchaft (Propſtei) 
Ardagger eigenthuͤmlich gehört haben mögen, die aber gegen⸗ 
waͤrtig Ruſtical⸗Beſitzungen find. Da Grund und Boden der 
Kirche angehörte, fo ſcheint es, daß der Name Kirchdorf 
aus dieſen Zeiten ſtammet und don den Grundſtücken abge⸗ 
leitet wurde, welche ein Eigenthum der Kirche (Propſtei) waren. 
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Ko l mi zz. 


Eine Rotte von 11 Käufern, wovon Amſtetten die nächfte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit Ardagger, welche auch mit Zeilern die hierorts behauſten 
Unterthanen und Grundholden beſitzt. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Es befinden ſich hier 16 Familien, 32 männliche, 34 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zahlt 
10 Pferde, 2 Ochſen, 25 Kühe und 26 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern 
ohne Handwerker, die den Koͤrner⸗, Klees und Hanfbau trei⸗ 
ben, auch eine Obſtpflege, zur Bereitung des Moſtes zum ei⸗ 
genen Hausbedarf und wohl auch zum Verkaufe, dann eine 
ziemlich gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung 
unterhalten. ö 

»Die Rotte liegt am Fuße des Kolmitzberges, deren 
Häͤuſer theils in dem Thale zwiſchen Kirchfeld und Kolmitzberg, 
theils an der füdlichen Seite, doch am Fuße des beſagten Ber⸗ 
ges zerſtreut find. Die hieſige Gegend geſtaltet ſich überaus 
freundlich durch die pitoreske Abwechslung von Thal und An⸗ 
höhen, der gartenähnlichen Umgebungen der Häuſer und des 
dazwiſchen ſanft murmelnden, ſilberhellen, von Kolmigberg 
herabrieſelnden Bächleins. Bei dieſen Vorzügen iſt auch das 
Klima und Waſſer vortrefflich. 

So wie jener Berg bei Kolm, welcher zur Herrſchaft Pei⸗ 
lenſtein gehört, ſchon im Jahre 831 von Kaiſer Ludwig dem 
Deutſchen unter der Benennung Colmezza als Grenze 
der Gegend für das Stift Regensburg bezeichnet wurde, welche 
er demſelben ſchenkte, eben fo alt mag Kol mitz und ſelbſt 
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Kolmitzberg ſeyn. Im XV. Jahrhundert erſcheint dieſe 
Rotte mit dem Namen Kal mu ncz und gehort ſeit jeher der 
Herrſchaft Ardagger an. 


Kolmitz berg. 


Ein Pfarrdorf von 20 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt. Davon gehoͤrt das 
Patronat der Herrſchaft Ardagger, und die Kirche in das Decanat 
Ips (gegenwärtig zu Amſtetten). Das Langericht wird durch 
das Dominium Seiſenegg ausgeübt; Orts» und Conſcrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt Ardagger, welche auch mit Zeilern und der 
Pfarre Viehdorf die behauſten Unterthanen beſitzt. Der hieſige 
Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien Infanterie» Re⸗ 
giments. 

Die Stelenzahl beſteht in 24 Familien, 62 mannlichen, 
65 weiblichen Perſonen und 13 ſchulfähigen Kindern; der Vieh⸗ 
ſtand beſteht in 26 Pferden, 12 Ochſen, 44 Kuͤhen, 20 Scha⸗ 
fen und 56 Schweinen. . 

Unter den hieſigen Bewohnern, die gut beſtiftete Feld- 
bauern find, befinden ſich blos ſolche Handwerker, welche 
die nothwendigſten Bedürfniffe erzeugen. Uebrigens treiben fie 
den Feldbau, erzeugen Klee, Hanf und Obſt, wovon ſie Moſt 
bereiten, und unterhalten eine gute Viehzucht mit Anwendung 

der Stallfutterung. 
N Der Ort liegt auf dem Kolmitzberge, wovon er auch 
den Namen erhalten hat, zunächſt Ardagger und Neuſtadtl, in 
einer ſchönen und gefunden Gegend, die entzückende Fernſich⸗ 
ten bietet. — Das Waſſer iſt ſehr gut; die Jagd, Rehe, Has 
fen und Rebhühner liefernd, iſt ein Eigenthum der Herrſchaft. 
— In den letzten zwei Tagen der Herbſtquatemberwoche, wird 
ein ungewöhnlich zahlreich beſuchter Kirchtag hier abgehalten. 
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Die Pfarrkirche befindet ſich außer dem Dorfe, 10 
Minuten vom Pfarrhofe entfernt, auf der Spitze des Kolmigs 
berges;, von wo aus eines der reizendſten Panorama dem Aus 
ge ſich darſtellt, indem die herrliche Fernſicht weſtlich bis in die 
Salzburger Gebirge, noͤrdlich in das Machland (V. O. M. B.), 
öſtlich zum Schneeberg und ſuͤdlich an die Kette der ſteieri⸗ 
ſchen Gebirge reichet. Das Gotteshaus iſt zu Ehren der heili⸗ 
gen Otil ia (geſtorben in ihrem Kloſter zu Elſaß im Jahre 
772) geweiht, und beſteht aus dem gegewaͤrtigen gothiſchen 
Presbyterium, welches den Unfang der alten Kirche ausmacht, 
und dem im XVIII. Jahrhundert daran gebauten tonnenartig 
gewölbten Schiffes, an deſſen weſtlichen Ende ſich der 10 
Klafter hohe Thurm mit einer Uhr und vier Glocken befinder. 
Die Kirche iſt mit Sandſteinen gepflaſtert, 

Die innere Ausſchmückung beſteht in dem Hochaltar 
und zwei Seitenaltären, der eine zum heiligen Joſeph 
der andere zur heiligen Maria. Alle Altaͤre ſind von Holz 
ohne Säulen, aber geſchmackvoll erbaut. Der Hochaltar 
ſteht frei und iſt mit dem Zeichen der Erlöſung geziert; rüds 
waͤrts und erhöht davon befindet ſich das Bild der Kirchenpa⸗ 
tronin. — Als beſonders erwähnenswerthe Gegenſtände zeich⸗ 
net ſich die Orgel mehr durch ihren guten reinen Ton, als durch, 
Größe aus; dann kommen zwei Kelche zu bemerken, wovon 
einer von Silber iſt, und zwei Mopſtranzen in geſchmackvoller 
Form. — Die Länge der Kirche ſammt Thurm, beträgt 20 
Klafter und die Breite 10 Klafter. 


Filialkirchen beſtehen keine. — Hierher fi nd eingepfarrt: . 


Kolmitzberg 1/4, Innernzaun 1½, Zehetner (Zeh et) 
.½, Tiefenbach 1%, Felleismühle 1, Winkling 3, 
Oed ½ und Stiefelberg Ya Stunden entfernt. — Den 
Gottesdienſt und die Seelſorge verſieht blos ein Pfarrer. 
Im Jahre 1826 iſt das Dachwerk der Kirche und des 
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Thurmes durch den Blitzſtrahl abgebrannt, wobei auch die Gla⸗ 
cken zu Grunde gingen. N 

Aus Mangel der Dokumente kann das Entſtehungs jahr 
dieſer Kirche nicht angegeben werden; da aber das Stift Ard⸗ 
agger im Jahre 1049 gegründet wurde, und Kolmitzberg dem 
Kloſter als Expoſitur⸗Pfarre zugetheilt wurde, auch im Jahre 
1302 davon Erwähnung geſchieht, fo könnte mit Grund 
die Erbauung dieſer Kirche in das XII. Jahrhundert geſetzt 
werden. (Nach den gütigen Mittheilungen des hochwürdigen 
Herrn Pfarrers Johann Ruth ner). 


O e d. 


Eine Notte von 16 Haͤnſern, wovon Anſtetten die nate 
Poſtſtation iſt. 

| Dieſe gehöre zur Pfarre und Schule nach Befmitterg 

Das Landgericht ift Seiſenegg; Orts ⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 

keit Ardagger. Grundherrſchaften gibt es mehrere, welche bie 

hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden beſitzen. Der 

Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Jnfanterie⸗Negiment. 

In 19 Familien befinden ſich 42 männlie, 46 weiblidge 
Perſonen und 12 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand beſitzan Fe 
22 Ochſen, 33 Kühe, 3 Schafe und 48 Schweine. 

Die Einwohner find Landb. 
erzeugen, übrigens aber gut beſti d. 
fie nach Verhaͤltniß des Felddb He zi 1 
und unterhalten ſolche mit € 

Oed beſteht als eine 8 eı 


theils auf Anhöhen, theils T. e I. 
vom Pfarrderfe Kolmitzberg e Die ' 
gend, an und für ſich zwar von befü N { 


bietet jedoch eine ausgedehnte 0 
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Umgebung. — Das Klima iſt jedoch etwas rauh, doch geſund, 
das Waſſet gut. — Die Jagd gehoͤrt zur Herrſchaft Seiſenegg. 


Paulberg. 


Eine Rotte von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Die Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft Sei⸗ 
ſenegg ausgeübt. Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ard⸗ 
agger, welche auch mit Zeilern die hierorts behauſten Unter⸗ 
thanen beſitzt. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien » Infanterie 
Regiment einbezogen. 

Hier leben 12 Familien, 24 maͤnnliche, 25 weibliche 
Perſonen und 8 Schulkinder. Der Viehſtand zaͤhlt 3 Pferde, 
4Ochſen, 19 Kühe und 34 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner gehören in die Klaſſe der gut bes 
ſtifteten Landbauern. Sie ernähren ſich vom Feldbau der ge⸗ 
wöhnlichen Koͤrnerfruͤchte, von der Obſtpflege und einer den 
Wirthſchaftsbedarf deckenden Viehzucht. 

Der Yrt liegt auf dem ſuͤdlichen Abhange des Kolmitzber⸗ 
ges in zerſtreuten Häufern. Von hier aus genießt man eine 
ausgedehnte ſchöne Ausſicht auf die Gebirgsgegend vom 
Oetſcher bis zum Traunſtein. — Luft und Waſſer find gut; 
die Jagd liefert blos Haſen und iſt ein Eigenthum der Herr⸗ 
ſchaft Seiſenegg. 

Entſtehung, Alter und die Ableitung des Namens dieſer 
Rotte find unbekannt; zu Anfang des XV. Jahrhunderts je⸗ 
doch wurde ſolche peylpereg geſchrieben und unterſtehet ſeit 
jeher der Herrſchaft Ardagger. 


Pfaffenberg. 
Ein Dörfchen aus 9 Häuſern beſtehend, mit der nächſten 
Poſtſtation Amſtetten. . 
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Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Ardagger ange⸗ 
wieſen. Als Landgericht wird Seiſenegg, als Orts: und Con ⸗ 
ſcriptionsherrſchaft Ardagger bezeichnet, die auch mit Zeilern 
die wenigen hierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie-Regiment. 

Der Seelenſtand umfaßt 12 Familien, 22 maͤnnliche, 
21 weibliche Perſonen nebſt 6 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe ber 
ſitzen 8 Pferde, 6 Ochſen, 26 Kühe und 21 Schweine. 

Als Landbauern haben die Einwohner eine gute Grund⸗ 
beſtiftung, und beſchaͤftigen ſich mit dem Feldbau, und der für 
ihren eigenen Bedarf nöthigen Viehzucht. 

Die Lage von dem Dörfhen Pfaffenberg iſt ſtach, 
die Haͤuſer ſind zuſammenhaͤngend gebaut, und liegen in der 
Umgebung vom Stift Ardagger und Stephanshart. Die 
Gegend iſt angenehm, enthält geſundes Klima und gutes 
Waſſer. 

Es iſt die Entſtehung und das Alter von dieſem Oertchen 
nicht bekannt; nach dem Namen jedoch zu urtheilen, mag 
der naͤchſtgelegene Berg dem geiſtlichen Stifte Ardagger zu 
gehört haben. 


Prachegg. 

Eine Rotte von 12 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; die Orts» und Eonferiptions- 
obrigkeit Ardagger, welche auch mit Zeilern die hierorts be⸗ 
hauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben 17 Familien, 31 maͤnnliche, 32 weibliche 
Perſonen und 8 fehulfähige Kinder; der Viehſtand enthält 18 
Pferde, 6 Ochſen, 37 Kühe und 35 Schweine. 5 


Die Einwohner find Landbauern and im Beſige einer 
guten Grundbeſtiftung. Es werden die gewöhnlichen Frucht⸗ 
köͤrnergattungen gebaut, haben Obſt, und treiben eine gute 
Wiehzucht mit Anwendung der Stallfutterung. 
| Dieſe Rotte liegt ſehr nahe bei dem Dörfchen Pfaffen⸗ 
berg, und hat auch dieſelbe flache Lage. — Klima und Waſſer 
find ſehr gut; die Jagd, Rehe, Hafen und Rebhuͤhner lie⸗ 
fernd, gehört zur Herrſchaft Ardagger. 


Stiefelberg. 


Eine aus 17 Häufern beſtehende Rotte, wovon Amftetten 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kolmitberg ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht verſieht die Herrſchaft Seiſenegg; 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ardagger. Als Grunddo⸗ 
minien ſind verzeichnet: Ardagger, Auhof und Zeilern. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 18 Familien, 50 maͤnnliche, 47 weib⸗ 
liche Perſonen und 15 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
zählt 6 Pferde, 36 Ochſen, 44 Kühe, 29 Schafe und 60 
Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Landbauern, welche blos 
Getreide bauen, die Übrigens aber gut beſtiftet find. Nebſt 
dieſen treiben fie eine ziemlichfgute Viehzucht, wobei die Stall» 
futterung in Anwendung ſteht. . 

Die Rotte beſteht aus zerſtreuten Haͤuſern, welche theils N 
auf Anhöhen, theils in Thaͤlern, und vom Pfarrorte Kol⸗ 
mitzberg fünf Viertelſtunden entfernt liegen. Die Gegend 
bietet außer einer ausgedehnten Fernſicht nichts beſonderes 
dar. — Das Klima, obſchon etwas rauh, iſt geſund, das 
Waſſer gut. — Die Jagd iſt ein Eigenthumsrecht der Herr⸗ 
ſchaft Seiſenegg. 


Tiefenbach. 


Eine Rotte von 6 Häufern, wovon Amſtetten die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Kolmitzberg eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Seiſenegg aus⸗ 
geübt; Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt Ardagger, welches 
auch mit Seiſenegg die wenigen behauſten Unterthanen be⸗ 
ſigt. Der Werbkreis gebbrt zum 49. Linien » Infahteries 
Regiment. 

In 6 Familien leben 14 maͤnnliche und 17 weibliche 
Perſonen nebſt 3 Schulkindern; der Viehſtand beſteht nur 
in 6 Kuͤhen. 

Die Einwohner arbeiten in dem bieſigen Granit Stein⸗ 
bruch, und find Müller und Schiffer, welche die Ueberfuhr 
äber die Donau verſehen. Sie haben keine Gründe, ſondern 
ein jedes Haus nur eine Kuh zum Hausbedarf. 

Dieſe Rotte, von Kolmitzberg anderthalb Stunden ent⸗ 
fernt, liegt hart an der Donau und an der fogenannten 
Tie fenbachleithen, näͤchſt Felleismuͤhl, und über der 
Donau der Stadt Grein gegenüber. Hier erheben ſich nicht 
unbedeutende Felſenmaſſen, an denen die Donau vorbeiſtroͤmmt; 
auch iſt der Tiefenbach vorhanden, welcher die Grenze 
zwiſchen der Herrſchaft Seiſenegg und Ardagger bildet, und 
an welchem die Haber⸗, Tie fenbach⸗ und die Nieder⸗ 
mühle ſtehen. Man findet hier ein Wirthshaus, eine 
Ueberfuhr uͤber die Donau nach dem Staͤdtchen Grein, 
und Steinbrüche auf Granit. — Die Luft iſt rauh, das 
Waſſer aber gut; und die Jagd, welche wenige Rehe und 
Fuͤchſe liefert, iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Seiſenegg. 


Winkling. 


Ein kleines Dörfchen von 5 Haͤuſern, wovon Amſtetten 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Zur Pfarre gehört dasſelbe nach Kolmitzberg, zur Schule 
aber nach Ardagger. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Sei⸗ 
ſenegg; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit Ardagger. Grunde 
dominien ſind Auhof, Walſee und Seiſenegg. Der Werbkreis 
gehort zum 49. Linien- Infanterie» Regiment. 

Der Seelenſtand beſteht in 8 Familien, 13 maͤnnlichen, 
14 weiblichen Perſonen und 4 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe be⸗ 
gen 2 Pferde, 4 Ochſen, 15 Kühe und 17 Schweine. 

Die Bewohner ſind gut beſtiftete Landbauern, ohne 
Handwerker, welche ſich mit den Feldbau der gewöhnlichen 
Koͤrnerfrüchte, mit der Obſtpflege, wovon Moſt bereitet wird, 
und einer guten Viehzucht beſchäftigen. 

Winkling liegt an der Donau, zwiſchen dem Markte 
Ardagger und Felleismühl in einer Flache, die von der Donau 
angefpühlt worden zu ſeyn ſcheint. 5 


Zehet, 


auch Zehetner genannt, eine Rotte von 7 Häufern, wovon 
Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Kolmitzberg. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Seiſenegg; Orts- und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit Ardagger. Die Grunddominien ſind Erla, 
Ulmerfeld und Ardagger. Der Werbkreis gehört zum 49. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment. | 

Hier leben 10-Familien, 22 maͤnnliche, 31 weibliche 
Perſonen und 6 Schulkinder; der Viehſtand zählt 2 Pferde, 
8 Ochſen, 15 Kühe, 5 Schafe und 21 Schweine. 
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Kol mi tz. 


Eine Rotte von 11 Haͤuſern, wovon Amſtetten die nächfte 
Poſtſtation iſt. | 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit Ardagger, welche auch mit Zeilern die hierorts behauſten 
Unterthanen und Grundholden beſitzt. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Es befinden ſich hier 16 Familien, 32 männliche, 34 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 
10 Pferde, 2 Ochſen, 25 Kühe und 26 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern 
ohne Handwerker, die den Koͤrner⸗, Klee: und Hanfbau trei⸗ 
ben, auch eine Obſtpflege, zur Bereitung des Moſtes zum ei⸗ 
genen Hausbedarf und wohl auch zum Verkaufe, dann eine 
ziemlich gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung 
unterhalten. ö 

»Die Rotte liegt am Fuße des Kolmitzberges, deren 
Haͤͤuſer theils in dem Thale zwiſchen Kirchfeld und Kolmitzberg, 
theils an der füdlichen Seite, doch am Fuße des beſagten Ber⸗ 
ges zerſtreut find. Die hieſige Gegend geſtaltet ſich überaus 
freundlich durch die pitoreske Abwechslung von Thal und Ans 
höhen, der gartendͤhnlichen Umgebungen der Hdufer und des 
dazwiſchen ſanft murmelnden, ſilberhellen, von Kolmitzberg 
herabrieſelnden Bächleins. Bei dieſen Vorzügen iſt auch das 
Klima und Waſſer vortrefflich. 

So wie jener Berg bei Kolm, welcher zur Herrſchaft Pei⸗ 
lenſtein gehört, ſchon im Jahre 831 von Kaiſer Ludwig den 
Deutſchen unter der Benennung Colmezza als Grenze 
der Gegend für das Stift Regensburg bezeichnet wurde, welche 
er demſelben ſchenkte, eben fo alt mag Kol mitz und ſelbſt 


bimoindet, and die Gründe bewaͤſſert. Die beiden Ufer der 
Urt ſind mit üppig bewachſenen Auen beſetzt. — Der Markt, 
welcher geſundes Klima und Waſſer hat, iſt übrigens auch 
ziemlich regſam und belebt, und hat mehrere wohlbeſtellte 
Gaſthäuſer, jedoch nicht fo wie Amſtetten, weil hier keine 
Hauptſtraße durchführt. 

Das wohlbeſtellte Rathh aus enthält das Archiv, die 
Kanzlei⸗ und Rathszimmer, und die Wohnung des Syndi⸗ 
kus. Der Magiſtrat, zwar nicht organiſirt, doch privilegirt 
zur Ausübung aller Jurisdictions⸗ und Juſtizpflege, beſteht 
in einem Bürgermeiſter, einen Syndicus und drei bürgerlis 
chen Rathen. Das Landgericht übt die Stadt Steyer aus; 
überdieß hat der Markt ein eigenes Reisgejaid, ein eigenes 
Fiſchwaſſer in der Url, mehrere Zehentrechte, die gaͤnzliche 
Freilaſſung aller Herrugiebigkeiten, und beſitzt auch die Orts⸗ 
berrlichkeit über mehrere Ortſchaften, die wir nach der Be⸗ 
ſchreibung des Marktes anführen werden. — Im Markte be⸗ 
ſteht ein gut eingerichtetes Armenſpital. | 

Die Pfarrkirche, dem heiligen Martin, Biſchof 
von Tours geweiht, liegt beinahe in der Mitte des Marktes 
etwas erhaben. Sowohl nach der aͤußern als innern Bauart 
zu urtheilen, ſcheint das gegenwärtige Kirchengebäude dem 
XV. oder XVI. Jahrhundert anzugehören; hat aber nichts 
Ausgezeichnetes, am allerwenigſten Gothiſches an ſich. Das 
Innere wird von einen Hoch- und vier Seite naltären 
geziert, die zu Ehren der heiligen Maria, der Mütter . 
Anna, dem heiligen Leonhard und Joſeph beſtehen 
Dieſe Altäre find von Holz inid verziert mit gemalten Bits 
dern verſehen, wovon das Hochaltarblatt von alte 
monte verfertigek if. Ä — = 

Von Derbwhrbigfeiten die berückfichtiget werden köͤnn⸗ 
ten, befindet ſich hier nichts. Der Thurm wurde im Jahre 
1839 nen erbat und mit Eiſenblech gedecket; wohl in ſchöͤ⸗ 
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ger Form, aber nichts beſonders ausgezeichnetes, als daß den⸗ 
ſelben ein ſchlichter Landzimmermeiſter von hier entworfen, 
und auch ausgeführt hat, ohne einen koſtbaren Ingenieur oder 
Architekten dazu nöthig zu haben. — Zur hieſiger Kirche iſt 
der Markt und die Bauernſchaft. Aſchbach eingepfarrt, wovon 
die weiteſte Entfernung der Haͤuſer fünf Viextelſtuoden 
beträgt. — Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſieht ein 
Pfarrer und zwei Cooperatoren, vom Stifte Seitenſtetten. 
Der Leichen hof. liegt bei dex. Kirche jedoch von dem Markta 
abſeitig. (Nach den gütevollen. Mittheilungen. % bief igen 
hochw. Herrn Pfarrers Carl. Stadler.) 

Das Alter der hieſigen Kirche iſt urkundlich nicht bekannt, 
doch durfte ſolches vielleicht bis in die Zeiten Carl des Gro⸗ 
ßen hinaufreichen; 48 iſt nur ſo viel, bekannt, daß die Pfarre 
im Jahre 1116 von Biſchof Ulrich zu Paſſou dem Stifte 
Seitenſtetten übergeben wurde, zu welchem ſolche duch noch 
gegenwaͤrtig gehört. 

Nicht minder merkwürdig if der Markt Af bach ſelbſt 
Sein hohes Alter geht daraus ‚hervor, indem in einer Urkun⸗ 
de Kaiſer Capls des Großen, von, der fein Nachfolger, 
Kaiſer Ludwig der Fromme. im Jahre 823 Erwähnung 
macht, der Ort Aspach (A ſch bach) ſammt mehreren andern 
dem Biſchof Walderich zu Paſſau geſchenkt wurde. Es lößit 
ſich mit Grund ‚vermuthen, daß Aſchbach damals ſchon eine 
Kirche hatte, da es unter die bedeutenden Flecken gehörte., 
zu welcher Kirche viele herum gelegene Bauerngehöfte und 
kleine Orte gehört haben mögen, und die auch gewiß hit zur 
Uebergabe an. Seitenſtetten, vom. Bisthume Paſſau begün⸗ 
ſtiget worden fepn . dürfte. Ihre. Bedeutſamkgit entſprinst auch 
ſchon aus dem, daß ſie zur Zeit der Stiftung. Szitenſtettens 
die Kirchen zu. Adalhaptes ber g. (Aitberteberg) und 

Crebe fetten (Kren. ſt et he n) alt; Filialen beſqß y. wovon 


erſtere. eine zigene, Pfarre nun. It. r Aſch bach. if. ferner 
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1 be ts ber 3 
Ein Torf von 39 Hügſern, mit der nächten Fofiflatien 


Amſtetten. 

8 Linge und Scale gehört der Ott. aach Afhbad. 
Das Landgericht wird ven der Herrſchaſt Salaberg uusgeubt; 
Orts⸗ and Conſcriptionsebrigkeit id Aſchbach; Grunddeminien 
ſind Albrechtsberg und Zeilern. Der Werbkreis gehört vum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment- . 

Hier befinden ſich 4% Bamilie, 5 90 männliche, 111 weib ⸗ 


liche Perſonen und 15 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 
383 Pferde, 36 Ochſen, 151 Kühe, 137 Schafe und 127 
Schweine. 

Die hieſigen Einwohner haben eine gute Grundbeſtiftung; 
fie beſchaͤftigen ſich mit dem Feldbau der gewöhnlichen Körs 
nerfrächte, einer ſehr guten Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung und der Obſtpflege, wovon ſie von dem ge⸗ 
wonnenen Obſt Moſt bereiten. 

Der Ort liegt eine Viertelſtunde von Aſchbach am 
Haabergerwalde, in einer ſchöͤnen Gegend, die auch geſun⸗ 
des Klima und Waſſer enthält. 


Aubauerngut. 

Ein einzelnes Haus, zum Dorfe Abetsberg gehdͤrig, 

liegt eine Stunde von Aſchbach naͤchſt dem Urlfluß. | 
Aukettel. 

Ein einzelnes Haus, eine halbe Stunde von Krenſtetten 
naͤchſt dem Urlfluß gelegen. 

Bäött wein. 

Ein einzelnes Haus zur Rotte Pürach gehörig, welches 
zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße drei Viertelſtunden 
von Aſchbach entfernt gelegen iſt. 

Bogenho f. 

Zwei Häyuſer, welche zur Rotte Einba ch gehören, und 

eine Viertelſtunde von Aſchbach entfernt liegen. 


Brand ſt ett e u. 


Drei einzelne Haͤuſer, eine halbe Stunde von Krenſtetten 
entfernt, und zur Rotte Peſendorf gehörig. 


Brück e l. 
Ein einzelnes Haus, welches naͤchſt dem ‚ Urtfloße von 
| Krenſtetten eutferut fituirt iſt. 
Buch leiten. 
| Sechs einzeln gelegene Käufer, zwiſchen Aſch bach aud 
der Reichs ſtraße, eine Viertelſtunde vom Markt⸗ Oedt, welche 
zur Kotts Ramſ au nummerirt · find. 
Damberg. 
Ein Haus im Bezirke Aſchbach, an dem Urtfäße, eine 
| Bierteltande von Krenſtetten entfernt. 
Diem e l. 
Ein einzelnes Haus, welches zunaͤchſt dem Urlfluße, eine 
Viertelſtunde von Krenſtetten entfernt gelegen iſt. | 
Donaumühble. 
Ein einzelnes Haus mit einer Mäh l * die am Urfube 


ſteht, und dum Morkte 1 bach gehört. 


Dorf 


Fünf einzelne Haͤuſer, eine Stunde von Krenſtetten ent⸗ 
fernt, die zur Rotte O de eh ausleiten gehören. 


E ck. 
Zwei Käufer, welche zur Rotte Ob erhausleiten ein⸗ 
bezogen find, und 1 Stunde von Krenſtetten entfernt find, 


E dla. 


Ein einzelnes Haus, eine halbe Stunde von Aſchbach 
zwiſchen dem Urlfluße und dem Haptmannsberg gelegen. 


Egelſee. 


Drei — gelegene Häufer zwiſchen Aſchbach und der 
Hauptpoſtſtraße., eing Viertelſtunde vom Markte Oedt ent ⸗ 
fernt, und zur Rotte Ram au gehoͤrig. 


Fi mib ach. 


Ein Dorf. von 21 Hauſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dieſes iſt nach Aſchbach eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird durch die Herrſchaft Salaberg ausgeübt. 
Orts- und Conſeriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat Aſchbach; 
Grunddominien, welche die hierorts behauſten Unterthanen 
beſitzen, find folgende! Stift Seitenſtetten, Stadt Waidho⸗ 
fen und Pfarre Waidhofen. Der bieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien Infanterie Regiments. 

Der Seelen ſtand heſteht; jn 27 Familien, 70. männlis 
chen, 70 weiblichen Perſonen und 10. ſchulfähigen. Kindern: 
dieſe beſitzen 30 Pferde, 16 ochſen, 96 Kühe, 48 Schafe 
und 66 Schweine. 

Die Einwohner haben als Bauern eine gute Grundbe⸗ 
ſtiftung. Sle bauen Weizen, Korn) Gerſte und Hafer, haben 
eine ſehr güte Viehzucht, die Hit Ställfutterung betrieben wird, 
und erhalten Obſt von ihren Hausgärten „woraus fie auch 
zum Theil Obſtmoſt bereiten. 

Fim bach beſteht aus ſehr zerſtreuten, mit Schindeln 
und Stroh gedeckten Bauerngehöften, wovon. viele eigene 
Benennungen haben, und meiſt zwiſchen Aſchbach und der 
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Hauptpoſtſtraße liegen. Die Gegend iſt ſehr en dat 
Klima geſund und das⸗Waſſer gut. | 


Furth. 

Ein einzelnes, zur Rotte Windfelden gehöriges 
Haus, welches naͤchſt der von Aſchbach nach Seitenſtetten 
führenden Seitenſtraße, eine halbe Stunde vom Markte 
Aſchbach entfernt gelegen ıfl. 


Furthnergürt!. 


Ein einziges, zur Rotte Pärach gehöriges Bauern 
haus. Dasſelbe liegt zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſt⸗ 
ſtraße, eine halbe Stunde vom Markte Oedt. 


Ein einzelnes Haus, welches eine halbe Stunde von 
Aſchbach entfernt gelegen, und zur Rotte Limbach gehs⸗ 
rig iſt. 

112 „45 G r u b. 

. Zwei lerftreute, eine Stunde von Krenſtetten entfernt 


gelegene Haufer, welche zur Notte Ober hausleiten ge 
biren. 


x 


— 


o 0 0 et. 


ö Ein einzelnes Haus ‚ welches zur Rotte Pürach num⸗ 
merirt iſt, und zwiſchen . Aſchbach und der Reichs ſtraße, eine 
Halbe Stunde vom Markte Oedt entfernt liegt. 


HSHaaberg. 
enn einzelnes ‚due Notte Pütach gehörigen, und zwi⸗ 
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ſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe Stunde 
vom Markte Oedt entfernt gelegenes Haus. 


Haagenhnub. 


Zwei zerſtreute Haͤuſer, welche eine Stunde von Kren⸗ 
ſtetten entfernt liegen, und zur Rotte Oberhausleiten ges 
hören. 


Hackenedt. 


Zwei zerſtreute, zur Rotte Windfelden gehörige, und 
eine halbe Stunde von Aſchbach entfernt gelegene Haͤuſer. 


Haim buchen. 


Drei zer ſtreut gelegene Bauernhaͤuſer, welche zur Rotte 
Krenſtetten gehören, und ſich auch zunaͤchſt derſelben ſituirt 
befinden. 


Ha p tmanns berg. 


Eine Rotte von 7 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre Aſchbach, mit der Schule aber 
nach Oehling. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Sa; 
laberg ausgeübt; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſch⸗ 
bach; Grunddominien aber ſind: Ardagger und Albrechtsberg. 
Der Werbbezirk iſt zum 49. Linien⸗ Infanterie Regiment 
einbezogen. 

In 7 Familien leben 16 männliche, 12 weibliche Perſo⸗ 
nen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 0 Pferde, 
1 Ochſen, 37 Kuͤhe, 30 Schafe und 28 Schweine. 

Die Bewohner ſind gut beſtiftete Bauern, welche den 
Ackerbau der gewohnlichen Körnerfrüchte, eine ſehr gute Vieh⸗ 


zucht mit Anwendung ber Stallfutterung, und in ihren 
Hausgarten eine Obſtpflege treiben. 

Haptmanns berg beſteht n zerſtreuten Häuſern, und 
liegt eine Stunde von Aſchbach am Haabergerwalde, in einer 
angenehmen, ſehr geſunden Gegend, welche auch gutes Waſ⸗ 


fir enthalt. 


a) Hausleiten (Dbers). 


Eine Notte von 23 Käufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten. 

Dieſe iſt zur Kirche und Schule nach Krenſtetten gewie⸗ 
ſen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Salaberg aus» 
geübt. Orts und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſchbach; Grund⸗ 
dominien ſind Sooß und Zeilern. Der hieſige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien Infanterie Regiments. 

Hier befinden ſich 25 Familien, 99 maͤnnliche, 87 weib⸗ 
liche Perſonen und 8 fhulfähige Kinder; der Viehſtand be: 
ſteht in 15 Pferden, 26 Ochſen, 68 Kühen, 36 Schafen und 
74 Schweinen. ö | 
Die Einwohner beſitzen als Bauern eine ziemlich gute 
Grundbeſtiftung. Sie ernähren ſich vom Ackerbau der vier 
Fruchtkörnergattungen, der zu ihrem Wirthſchaftsbedarf nd» 
thigen Viehzucht, wobei die Stallfutterung in Anwendung 
ſteht, und von der Obſtpfſege. 

Die Rotte enthält blos zerſtreute Häuſer, welche eine 
Stunde von Krenſtetten entfernt liegen, in einer ſchönen und 

geſunden Gegend, die gutes Waſſer enthaͤlt. | 


b) Hausleiten (Mitter). 


Eine Rotte von 4 Hauſern wovon Amſtetten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 5 
Dieſe gehoͤrt zur Pfarre und Schule nach Aschbach. Das 
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Landgericht iſt Salaberg 2 Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
Aſchbach, und Grundherrſchaften find: Kroͤllendorf, Wolfpaſ⸗ 
fing und die Pfarre Waidhofen. Dex Werbkreis iſt zum 49. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment einbezogen. 

In 5 Familien leben 11 männliche, 13 weibliche Per⸗ 
ſonen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 4 Pferde, 6 
Ochſen, 12 Kühe und 17 Schweine. N 

Als gut beſtiftete Bauern haben die Einwohner einen 
nicht unbeträchtlichen Feldbau von Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer, eine gute Viehzucht, wobei fie die Stallfutterung, an⸗ 
wenden, und Obſtgärten bei ihren Häuſern. | 

Dieſe Rotte in zerſtreuten Häufern beſtehend, liegt eine 
halbe Stunde von Aſchbach entfernt. Die Gegend iſt ange⸗ 
nehm, die Luft rein und geſund, das Waſſer gut. 


Hendelweg. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Def endo rf gehoͤrig, 
welches eine halbe Stunde pon Amſtetten entfernt liegt. 


Hinterholz. 


Drei zerſtreut liegende Häuſer, welche eine Stunde vom 
Dorfe Krenſtetten entfernt ind, und zur Rotte Anden 
thal gehören. : — 

Hoch bruck. 

Ein Doͤrſchen von 5 Sodufeen, wovon ‚Amftetten die naͤch⸗ | 
ſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört das ſelbe nach Aschbach. Das 
Landgericht iſt Salaberg; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
Aſchbach; Grunddherrſchaften find Albrechtsberg und St. Pe: 
ter in der Au. Der Werbkreis gehört zum 40. „aS. 
fanterie⸗ Regiment. | 


, 
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Hier befinden ſich 6 Familien, 13 mdanlıde, 17 werds 
liche Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehitand be 
ſteht in. 8 Pferden, 2 Ochſen, 16 Kühen, 20 Schafen und 20 
Schweinen, | * 

Die Einwohner ſind Bauern deren landwirthſchaftliche 
Zweige im Ackerbau der vier Haupt = Körnergattungen, einer 
über den Hausbedarf hinaugreichenden Viehzucht mit Stall⸗ 
futterung, und der Obſtpflege beſteben, die ü ie in ihren Haus. 
garten unterhalten. * 

Das Oerichen Hochbrück liegt. eine Stunde von Aſch⸗ 
bach entfernt, am Haabergerwalde, in einer bübfched Segen»; 
Klima und Waſſer find gut. 


2 


— 


Ho ting. 


nter, Tiefer Benennung. beſtehen 5 Slaſer, sven Im: 
ſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehören dirſe uach Kreuſterten. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Ealaberg aufgeäßr; 
Orte: und Conſcriptionbrigkeit iſt Aſchbach. Tieſe fn bw 
hauſten Unterthanen beſitzen die Tominien: Burg Ens, Bieinf, 
St. Peter in der Au, Salaberg und Eusega. Ber Merbkras 
gehort zum 49. Linien ⸗Jnfasterie· Regiment. 

Di.er befinden ſich 5 Jrailten, 13 ndauſaie, FA Sa. 
liche Perfonen und 2 (eklig Kinn: 4 Lem aur 
Hält 8 Pferde, 4 Den, Y Katze ums 16 E 

Die Tewehner er nahen ii vom Jau, ,, ra 
Viehzucht ums der Chee. Tie aun, jun d c m. 
tragsta hig, n wein ur r Ge e. 
gattungen ic Te: 1 h ter be tum. 

Hotz ie vg Se ja, Ea. v, buen, a, 
fernt, in er mmer, wir er Ma n Ma, . 
gabten G 
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Ho Ilz. 


Wier zerſtreut liegende, zur Rotte Fim ba ch gehörig 
Haͤuſer, welche eine halbe Stunde von Aſchbach entfernt ſich 
befinden. 


Hoſerau. 


Ein einzelesn Bauerngehoͤft, zur Rotte Abets berg ein⸗ 
bezogen, welchse eine Stunde von Aſchbach naͤchſt dem Urlſluſſe 
gelegen iſt. „ 


Hueb. 


Zwei zerſtreute Haͤuſer, die zur Rotte Pür ach numme⸗ 
rirt ſind, und zwiſchen Aſchbach und der Haupt ⸗Poſtſtraße, eis 
ne halde Stunde vom Markte Oedt entfernt liegen. 


Hundshaim. 


Ein Oertchen von 3 Käufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten. | 

Dieſes gehört nach Aſchbach zur Pfarre und Schule. Die 
Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft Sala⸗ 
berg ausgeübt; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſchbach; 
die Grunddominien ſind: Wolfpaſſing, Albrechtsberg und daß 
Lehenholdenamt. Der hieſige Bezirk gehoͤrt zum Werbkreiſe 
des 49, Linien ⸗Infanterie⸗Regiments. 

In 3 Familien leben 7 männliche und 8 weibliche Per 
ſonen; an Viehſtand beſitzen dieſe 2 Pferde, 4 Ochſen, 12 
Kühe und 10 Schweine. 

Viehzucht, Körnerbau und Obſtpflege, find die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige, mit welchen ſich die Einwohner bes 
faſſen. | 

Das Oertchen liegt eine halbe Stunde von Aſchbach ent 


fernt, in einer ländlich angenehmen Gegend. — Aima und 
Waſſer find gu. — 


Huttenbanerngat. 


Ein einzelnes, zur Rotte Puͤrach gehöriges Haus, wel⸗ 
ches zwiſchen Aſchbach und der Haupt⸗Poſtſtraße, eine Viertel⸗ 
ſtunde vom Markte entfernt gelegen iſt. 


44% % 


Ein einzelnes, unter der Ortsherrlichkeit von Aſchbach 
ſtehendes Haus, welches nͤchſt dem Urifluß und Krenſtetten 
gelegen if, 


Keppelber g 


— Eis zur Ortsobrigkeit von Aſch bach 400120 bun, 
welches eine Stunde von. LArenſtetten entfernt it. ö 


Ein einzelnes Haus, velches zur Rotte Abete berg 
einbezogen iſt, und eine Stunde von Aſchbach am Haaberger⸗ 
wolde liegt. | 


Krenſtetten. 


Ein Dorf von 30 Hͤuſern, wovon Amſtetten, drei Stunden 
entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanatsbe⸗ 
zirke Haag. Das Patronat beſitzt das Stift Seitenſtetten. 
Das Landgericht iſt Stadt Steyer; Orts⸗ und Conſeriptions⸗ 
obrigkeit der Magiſtrat Aſchbach; Grundherrſchaft Krenſtetten 
reſp. Herrſchaft Ulmerfeld, mit Ausnahme des mit Grund⸗ 
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Stücken: beftifteten Schulhauſet, welches nach Seitenſtetien 
gehört. Der hieſige Bezirk ift zum Werbkreiſe des. 40. Pinigne 
Snfanterie » Negiments einbezogen. 

In 33 Familien befinden ſich 76 männliche , 80 weibliche 
Perfonen, und 20 ſchulfaͤhige Kinder; der Vieh ſtand zaͤhlt 
42 Pferde, 18 Ode, 96 Kobe, 112 Schafe and 9 
Schweine. 2 1 * 

Die Einwohner vb Bauern, unter denen mehrere — 
werker für den Lokalbedarf ſich befinden. Nebſt der Beſchaͤfti⸗ 
gung bei den Gewerben, wird auch die Feldivirthſchaft getrie⸗ 
ben, welche Weizen, Korn, Hafer und Obſt zur Erzeugung 
des Moſtes liefert. Die Viehzucht iſt gut, und bei derſelben 
ſteht die Stallfutterung in Anwendung. 

Der Ort Krenſtetten iſt regelmäßig zuſammengebaut, 
mehrere Häufer ſind mit Schindeln, einige mit Stroh gedeckt, 
und liegt auf einer kleinen Anhöhe nächſt dem Urlfluße, 
an der von Aſchbach nach Seitenſtetten führenden Ssraße, in 
einer ſehr [hörien und fruchtbaren Gegend, welche mit geſundem 
Klima und gutem Waſſer bereichert iſt. 

Hier befindet ſich auch eine Filialkirche zu Ehren 
Mariens geweiht, welche zur Mutterpfarre Aſchbach gehoͤrt. 
Vom Alter derſelben kann nichts Beſtimmtes angegeben wer⸗ 
den, weil ſelbſt im Stifts⸗Archive zu Seitenſtetten darüber 
keine Urkunden vorhanden find; indeſſen war ſolche im XII. 
Jahrhundert. ſchon vorhanden geweſen. Anfangs war fie, wie 
man noch deutlich bemerkt, nur eine Capelle, wovon der 
gothiſche Bauſtyl ein viel höhrres. Alter zeigt, als jener des 
großen und hohen Schiffetz, welchas im XV. oder XVII. Jahr: 
hundert ehinzu - kam. Ueberhqaupt iſt es zu verwundern, daß 
bier ein fo großer und hoher Tempel für. eine ſo kleine Gemeinde 
‚erbaut. wurde. Die innere Ausſchmückung beſteht. in einem 
Hoch und pier Seitenaltärenz wovon einer -zu Ehren 
Maria im it dem. Je ſub ind e, des heiligen Anton von 
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Padua, der Maria vom guten Rath, und des heiligen 
Benedikt und Dominik geweiht iſt. In der urſprünglichen 
Capelle befindet ſich ein uralter Altar, und eine Stephans 
Statue; ſowohl diefe Statue als die ubrigen Figuren und 
Zierrathen, find gewiß aus dem XII. Jahrhundert. Diefer 
Altar heißt der Ganſel Altar, von einem gewiſſen Herrn 
von Gäanſe, von welchem ſich auch eine Meßſtiftunt bei der 
Kirche befindet. — Sämmtliche Altäre ſind von Helz; bei 
zwei Seitenaltären befinden ih, als Hauptbild Statzaen, 
naͤmlich Maria mit dem Jeſukind, und der heilige Taten von 
Padua, die übrigen Altarbilder find genaggl. — Eoskiss 
Merkwürdigkeiten gibt es keine. 

Zur hieſigen Filialkirche gehört Kren et ten der 
Bauernſchaft (umliegende zerſtrente Auer); de ene E. 
fernung von der Kirche beträgt fünf Biertel tenden. — Lees. 
ſtetten ift, wie (den erwähnt, eine Fulle r An. 
jedoch mit eigenen Tauf tei u, Lei Hen hef um Nereikel. 
büchern. Der Gottes bien vun Zoun: ud Krfsigih vom 
einem Cooperatotr von Aſchiasch gehc laen, n Di , un 
den zwei heilige Meilen gelten (Tuch ginge kuesk unn 
theilung des hochwürtigen Herrn Marrerts n A 

Kreuſtetten, is früßelea Seuer Crsislietien 
genannt, gehört zu en Aelen Orten der bæſcer Rage 
und wenn wir en Ischia tet ſehr pohbe wer Temnntberr, % 
verdient es auch Kreuttetze n, dt he. x HC u 
Großen Zeiten erblüht zu eyn eur. 

Die Herrschaft Here ne RAA HSA aun Gau. 
ſchaft zu ihr gehörig, dee zeduch kaut ale Wein- vcr- 
Wir finden darüber macus, a v be faunutiiæ Wis 
teneinlage. Es aan daher laue Heer, n A Fe 
ßes Grun: be ſizec hun ſeyn, dus m Une e eee 
herrſchaftlihen Dezrken zr agen, she. 
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Kreuzberg. 


Zwei zerſtreute Haufer, mit der Orts herrlichkeit zum Mas 
giſtrate Aſchbach gehörig, welche eine halbe Stunde von 
Aſchbach am Haabergerwalde gelegen find. 


Krucken. 


Zwei einzelne, eine Viertelſtunde von Aſchbach entfernt 
gelegene Häuſer, die zur Rotte Windfelden gehören. 


Kumpfmühle. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Windfelden einbezo⸗ 
gen, eine Viertelſtunde von Aſchbach am Kumpfbache ge⸗ 
legen. 


Landſtraßhäuſel. 


Ein einzelnes Haus zur Rotte Ober⸗Hausleiten 
nummerirt, und eine Stunde von Krenſtetten enfernt ge⸗ 
legen. 


Lemberg. 


Drei zerſtreute Häuſer, welche zur Rotte Fimbach ge⸗ 
hoͤren und eine Stunde von Aſchbach entfernt liegen. 


Lieglho f. 


Zwei zerſtreute, eine Stunde von Aſchbach entfernt gele⸗ 
gene, und zur Rotte F im bach gehörige Haͤuſer. 


Linden. 
Ein einzelnes Bauerngehäft, welches zum Dorfe Aucken⸗ 
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9 
-thal gehört, und anderthalb Stunden von Aſchbach eat⸗ 
fernt liegt. 


Markſtein. 


Zwei zerſtreute Häufer, die mit der Dorfherrlichkeit nach 
Aſchbach gehören, und eine Viertelſtunde von Krenſtetten 
entfernt liegen. 


M o o 8. 


Ein einzelnes Haus, welches zwiſchen Aſchbach und der 
Hauptpoſtſtraße, eine Viertelſtunde vom Markte Oedl entfernt 
liegt, und zur Rotte Pürad gehört. 


Moderhackermühl. 


Ein einzelnes Haus, an dem Urlfluß e, eine Viertelſtunde 
von Aſchbach gelegen und zur Ortsobrigkeit Aſchbach gehörig. 


Nagelhof und Nagel mühle. 


Zwei Käufer, welche zwiſchen Aſchbach und Oedl, drei 
Viertelſtunden vom erſteren Markt entfernt liegen, und zur 
Rotte Pürach gehören. 


Neubrunn und Neubrunnmühle. 


Zwei einzelne Haͤuſer, erſteres unweit Aſchbach, letzteres 
an dem Urlfluße, und anderthalb Stunden von Aſchbach ent⸗ 
fernt gelegen, beide zur Rotte Abetsberg nummerirt. 


Neuhaus. 


Ein einzelnes Haus, anderthalb Stunden von Aſchbach 
entfernt ſituirt, und zur Rotte Auckenthal gehörig. 
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Perichshof. 


Ein einzelnes Haus naͤchſt Anckenthal, eine Stunde 
aber von Aſchberg entfernt, und zur Rotte Auckenthal 
einbezogen. | 
Anter diefer Benennung beſteht auch ein Amt, mit der ſtaͤn⸗ 
diſchen Gülten⸗Einlage Nr. 194. Dieſes beſaß im Jahre 1674 
Ernft Emerich Graf von Tilly; im Jahre 1699 deſſen 
Sohn Ferdinand Lorenz Franz Graf von Tillp; im 
Jahre 1731 Maria Anna Katharina Gräfin von 
Montfort, durch Kauf; im Jahre 1736 Johann Joſeph 
Clement Anton Baron von Weichs; im Jahre 17 
Franz Joſeph Graf von Starhemberg; im Jahre 1746 
Johann Joſeph Briccius Freiherr von Hohenegg; 
im Jahre 1755 das Sift Michelbaiern. 


Peſendorf. 


Ein Dorf von 19 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dieſes gehört zur Filialkirche und Schule nach Kren- 
ſtetten. Das Landgericht iſt Salaberg; Orts- und Conſcrip-⸗ 
tionsobrigkeit iſt Aſchbach; Grundherrſchaften ſind Salaberg 
und Ensegg. Der Werbkreis gehört zum Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49. 

In 22 Familien befinden ſich 48 maͤnnliche, 64 weibliche 
Perfonen und 6 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 8 
Pferde, 32 Ochſen, 82 Kühe, 52 Schafe und 80 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner gehören zu den gut beſtifteten 
Bauern, welche den Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörner trei⸗ 
ben, auch eine ſehr gute Viehzucht mit Stallfutterung beſitzen, 
und Obſt von ihren Hausgarten erhalten. 

Peſendorf liegt eine halbe Stunde von Krenſtetten 
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entfernt, in einer ſchönen Gegend, welche gutes Klima und 
Waſſer enthaͤlt. 


Pichel gut. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Peſendorf gehörig, 
welches eine halbe Stunde von Krenſtetten entfernt liegt. 


Pichler gut. 


Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Pürach nums - 
merirt iſt, und zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, 
eine Viertelſtunde vom Markte Oedt entfernt liegt. 


Piring. 
Ein einzelnes Haus, eine Stunde von Krenſtetten ent. 
fernt, und zur Rotte Ober- Hausleithen dehbrend. | 
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P ü ra ch. 5 
Ein Dorf von 23 Häuſern, wovon I Amftetten bie naͤchſte 
Poſtſtation iſt. f Nr 
Zur Kirche und Schule iſt dasſelbe nach Aschbach ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Salaberg 
ausgeübt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ißt Aſchbach; 
Grunddominien find Ensegg, Albrechtsberg und Kröllenderf. 
Der hieſige Bezirk gehort zum. Werbkreiſe des 49. Linien. In. 
fanterie⸗Regiments. | 
In 31 Familien befinden ſich 72 männliche, 83 weibliche 
Perſonen und 12 ſchulfähige Kinder; der Viehitand zahlt-16 
Pferde, 38 Ochſen, 105 Kühe, 99 Schafe und 92 Schweine. 
Die Einwohner find Bauern mit guter Grundbeſtiftung, 
welche ſich mit dem Ackerbau, der Viehzucht und Obſtpſtege 
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deſchaͤftigen. Sie deſiten gute Gründe, die mit den gewoͤhnli⸗ 
den Fruchtkörnergattungen beſtellt werden, dann wird die 


Viehzucht mit Stallfutterung beſorgt, und r von dem Obſte Moſt 
bereitet. 


Prach beſteht in lerſtreuten Haͤuſern und liegt zwi⸗ 
ſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe Stunde von 
Aſchbach entfernt, in einer ſchönen Gegend, die auch gutes 
Klima und Waſſer enthält. 


Ram ſa u. 

Ein Dorf von 20 Hauſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach Aſchbach, zur Schule 
aber nach Oedt. Das Langericht wird durch die Herrſchaft Sa⸗ 
laberg ausgeübt; Orts. und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſch⸗ 
bach; Grundherrſchaften ſind Wolfpaſſing und Ulmerfeld. Der 
biefige Bezirk iſt dem Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments zugewieſen. a 

Es befinden ſich in 26 Familien 60 männliche, 67 weib⸗ 
liche Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zahlt 
7 Pferde, 29 Ochſen, 57 Kühe, 57 Schafe und 64 Schweine. 
| Als Bauern beſchaͤftigen ſich die Bewohner mit dem Feld⸗ 
bau, der Viehzucht und Obſtpflege. Es werden alle Gattun⸗ 
gen Körnerfüchte gebaut, wozu fie auch ertragsfähige Gründe 
befigen; die Viehzucht wird mit Stallfutterung beſorgt, und 
von dem gewonnenen Obſte Moſt erzeugt. 

Dat Dorf Namſau, aus zerſtreuten Mäufern beſtehend, 
liegt zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine Viertel- 
ſtunde vom Markte Oedt entfernt. Die Gegend hier iſt überhaupt 
ſeht ſchöͤn, enthalt gutes Klima und Waſſer. 
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Rappelſchwaig. 

Zwei zerſtreute Häuſer, die zur Ortsobrigkeit nach Aſch⸗ 
bach gehören und naͤchſt dem Urlfluſſe, eine halbe Stunde 
von Kreuſtetten entfernt liegen. 

Rauchberg. 

Ein einzelnes, zur Notte Pürach gehöriges Haus, wel 
ches zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe 
Stunde von Aſchbach entfernt, gelegen iſt. | 

Ro hra. 

Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Pure ch num: 
merirt iſt, und zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, 
eine halbe Stunde vom Markte Oedt entfernt liegt. 

| Shmalzan. 

Ein einzelnet Haus, welches zur Rotte Abetsberg. ge⸗ 
bort, und zunächſt der Url, eine halbe Stunde von Aſchbach 
entfernt liegt. 

Sſchörghue b. 
Drei Bauernhöfe, welche eine halbe Stunde von Aſchbach 
entfernt, zerſtreut liegen, und zur Rotte Fimbach gehören. 
Schräding. 

Ein zur Ortsobrigkeit nach Aſchbach gehdriges Haus, 

eine halbe Stunde von Aſchbach am Haabergerwalde gelegen. 


Schrammelhof. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Windfelden gehseig, 
und nächf der Url bei Aſchbach gelegen. a 
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beſchaͤftigen. Sie beſitzen gute Gründe, die mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Fruchtkͤrnergattungen beſtellt werden, dann wird die 
Viehzucht mit Stallfutterung beſorgt, und e von dem Obſte Moſt 
bereitet. 


Pü rach beſteht in lerſtreuten Haͤuſern und liegt zwi⸗ 
ſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe Stunde von 
Aſchbach entfernt, in einer ſchönen Gegend, die auch gutes 
Klima und Waſſer enthalt. 


Ram ſa u. 


Ein Dorf von 20 Hdufern, wovon Amftetten die naͤchſte 
Moftftation iſt. 

Zur Kirche gehort dasſelbe nach Aſchbach, zur Schule 
aber nach Oedt. Das Langericht wird durch die Herrſchaft Sa⸗ 
laberg ausgeübt; Orts. und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſch⸗ 
bach; Grundherrſchaften ſind Wolfpaſſing und Ulmerfeld. Der 
bieſige Bezirk iſt dem Werbkreiſe des 49. Linien» Infanterie 
Regiments zugewieſen. 


Es befinden ſich in 26 Familien 60 maͤnnliche, 67 weib⸗ 
liche Perſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 
7 Pferde, 29 Ochſen, 57 Kühe, 57 Schafe und 64 Schweine. 

Als Bauern beſchaͤftigen ſich die Bewohner mit dem Feld⸗ 
bau, der Viehzucht und Obſtpflege. Es werden alle Gattun⸗ 
gen Körnerfüchte gebaut, wozu fie auch ertragsfähige Gründe 
befigen; die Viehzucht wird mit Stallfutterung beſorgt, und 
von dem gewonnenen Obſte Moſt erzeugt. | 

Dat Dorf Ramfau, aus zerſtreuten Häuſern beſtehend, 
liegt zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine Viertel⸗ 
ſtunde vom Markte Oedt entfernt. Die Gegend hier iſt überhaupt 
ſehr ſchoͤn, enthält gutes Klima und Waſſer. 
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In 35 Familien befinden ſich 60 männliche, 76 weibliche 
Perſonen und 16 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 
18 Pferde, 44 Ochſen, 116 Kühe, 98 Schafe und 100 
Schweine. 

Die Einwohner find im Beſitze einer guten Grundbeſtif⸗ 
tung, und treiben den Feldbau der gewöhnlichen Körnerfruͤchte, 
wozu ertragsfaͤhige Gründe vorhanden ſind. Auch kann ihre 
Viehzucht ausgezeichnet genannt werden, und von dem Obſte 
wird Moſt bereitet. 

Windfelden beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, die in ziem⸗ 
licher Entfernung von einander, eine halbe Stunde und mehr 
von Aſchbach entfernt, liegen. Die Gegend iſt fhön, das Kli⸗ 
ma geſund, und das Waſſer gut. 


Wipfelhof. 


Ein einzelnes Haus, zur⸗ Rotte Windfelden gehörig, 
welches naͤchſt der Url, eine e halbe Stunde von Aſchbach ent⸗ 
fernt liegt. c 


| Zeillern. 
Zwei zerſtreute Häuſer, welche zur Rotte Oberhaus⸗ 


leiten nummerirt find, und eine Stunde von Kreuſtetten 
entfernt liegen. 


Ziegelſtadel. 


Zwei zerſtreute Haͤuſer, unter der Ortsobrigkeit von 
Aſchbach ſtehend, welche eine Viertelſtunde von Aſchbach 
entfernt gelegen ſind. 


rl 


auch Erlakloſter genannt, ein Dorf von 46 Häuſern fammt 
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berrſchaftlichem Schloße, und die gleichnamige 
Herrſchäft, mit der naͤchſten Poſtſtation Ens. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanats⸗ 
bezirke Haag; das Patronat beſitzt der Religionsfond. Das 
Landgericht wird don der Herrſchaͤft Burg Ens ausgeübt; 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Erla; 
Grunddominien ſind Erla, Veſtenthal und paſſauiſches Le⸗ 
ben. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Li⸗ 
uien⸗Infanterie⸗Regiments. 

In 56 Familien leben 140 männliche, 142 weibliche 
Perſonen und 28 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 42 
Pferde, 30 Ochſen, 120 Kühe, 160 Schafe und 139 Schweine: 

Die hieſigen Einwohner beſtehen in Gewerbsleuten und 
- Bauern; von den erſteren trifft man 1 Wundarzt, 1 Wirth, 
1 Bäcker, 1 Fleiſchhauer, 1 Wagner, 1 Sattler, 1 Huf⸗ 
ſchmied, 1 Tiſchler, 1 Binder, 2 Leinweber, 2 Schneider und 
& Schuhmacher, Der hieſige Landmann treibt den Körnerbau 
von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, wozu auch gute Gründe 
vorhanden find; dann haben fie eine ſtarke Obſtpflege, wobei 
von dem Obſte Moſt bereitet wird, und eine ihren Wirth: 
ſchaftabedarf angemeſſene Viehzucht mit Stallfutterung. 

Das Dorf Erla, drei Viertelſtunden von Ens entfernt, 
am Fluße gleiches Namens, liegt rechts, eine kleine halbe 
Stunde von der nach Linz führenden Poſtſtraße, zwiſchen dies 
fer und der Donau, am Abhange einer fanften Anhöhe, mit 
der Ausſicht auf einen Theil des Stromes, an deſſen gruͤ⸗ 
nende Auen, und an das jenſeitige maleriſche Uferland in 
Ober⸗Oeſterreich. Das Schloß und die Kirche werden von 
Haͤuſern umgeben, worunter einige ſehr niedlich gebaute, ein 
Stockwerk enthaltende Gebäude ſich befinden. Die meiften 
ſind jedoch, ſo wie das Einkehrwirthshaus, laͤngliche 
Bauernhaͤuſer mit erhöhten Erdgeſchoſſen und Strohdaͤchern. 

Das herrſchaftliche Schloß (ehemaliges Nonnen⸗ 
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Hofter). mit einem Stockwerke, worin ſich die Amts kanzlei 
und Schule befindet, iſt ein euge zuſammengebautes Ges 
baude, von einer Mauer umfangen, in deſſen Rüden ſich ein 
ſchöner Garten die Anhöhe hinanzieht. Es iſt im alten Bauſtyl 
aufgeführt, winkelig und mit der Pfarrkirche zuſammenhaͤn⸗ 
gend. Ueberhaupt ſtellt ſich beim Anblick dieſes Schloßes überall 
dem Auge das hohe Alter entgegen, welches an der Dachung 
der Hohlziegel, an der irregulären Stellung der Fenſter, den 
bie und da angebrachten Vorſprüngen leicht zu erkennen iſt, 
und auf deſſen Entſtehung im X. und XI. Jahrhundert hin⸗ 
deutet. | 

Die jetzige Pfarrkirche, zu Ehren der beiligen Apo⸗ 
ſteln Petrus und Paulus geweiht, iſt ein gothiſches Ge⸗ 
baͤude, auf einem von der Donau ſich angenehm erhebenden 
Berge, dem Schloße ſich anſchließend. Die urfprüngliche alte 
Pfarrkirche ſtand am Fuße des Berges, und exiſtirt gegen⸗ 
wärtig nicht mehr. Das Alter der Stiftskirche, gegenwaͤrti⸗ 
gen Pfarre, iſt gleichzeitig mit der Stiftung des Nonnen⸗ 
kloſters im XI. Jahrhundert, worüber wir nachfolgend be⸗ 
ſtimmter ſprechen werden. Die Form von derſelben hat ſich 
weſentlich nicht verändert, nur der Hochaltar iſt offenbar 
neuerer Zeit, nämlich vom Jahre 1583, in welchem das hier 
beſtandene Nonnenſtift dem königlichen Kloſter zu Wien ein⸗ 
verleibt wurde. Beweis dafür find die Statuen des heiligen 
Franziscus und der heiligen Clara, die über dem Altar 
ſtehen. Nebſt dem Hochaltar beſtehen noch drei Seitenal⸗ 
täre, der erſte dem heiligen Sebaſtian, der zweite dem 
heiligen Nicolaus zu Ehren geweiht (ſcheint erſt in neuerer 
Zeit hieher gebracht worden zu ſeyn), und der dritte in einer an⸗ 
liegenden Capelle, wird zum grünen Baum genannt, wel— 
cher nichts anders als ein Stammbaum Jeſu Chriſtt iſt, 
fälſchlich aber von dem Volke für die vierzehn Nothhelfer ne: 
halten wird. Alle Altäre ſind von Holz, vergoldet, und mit 
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Heiligenſtatuen verziert. In dieſer Capelle befinden fich meh⸗ 
rere Grabmaͤler aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, dem Andenken jener herrſchaftlichen Beamten geweiht, 
welche ſich durch milde Stiftungen um die Kirche verdient ge⸗ 
macht haben. Beſonders merkmuͤrdig find ſechs Grabſteine 
aus dem XVI. Jahrhundert, die letzten hier lebenden Aebtiſ⸗ 
finnen in erhabener Steinarbeit vorſtellend. Von dieſen find 
Agatha von Tannenberg im Jahre 1519, Margare⸗ 
tha Mauthner 1532, Kunigunde von Debach 1536, 
Benigna von Weichs 1556, und Maria Puechinger 
1570 verſtorben. 

Nebſt Erla ſind hierher noch eingepfarrt: Weingar⸗ 
ten ½, Praidfeld ½, Weinberg %4, Engelberg 1, 
Haslach und Dettl 1 Stunde entfernt. — Den Got⸗ 
tesdienſt und die Seelſorge verſieht blos ein Pfarrer allein. — 
Oer Leichenhof befindet ſich außer dem Dorfe, ſeit dem 
Jahre 1834 angelegt. 

Der Ort Erla iſt vom hohen Alter, wie aus der Stif— 
tung des Nonnenkloſters hervorgeht. Man haͤlt ſolchen fuͤr 
das alte Elegium der Römer, welchen Namen auch der Er⸗ 
lafluß in dieſen Zeiten führte. 

Die Entſtehung des Benediktiner-Nonnenflofters 
Erla faͤllt nach dem Jahre 1042, die Erbauung des Klo« 
ſters aber in die Jahre 1045 bis 1065, aus welcher Zeit ein 
Stiftsbrief von Engelbert, Biſchof zu Paſſau, aufbewahrt 
wird. Der eigentliche vidimirte Stiftsbrief von dieſem Non⸗ 
nenkloſter lautet: »Ich Otto ſammt meinen Brüdern und 
meinen naͤchſten Blutsverwandten Odolſchalch und Dietrich, 
mit Conſens und Bewilligung, haben zur Ehre der heiligen 
Jungfrau Maria, des heiligen Apoſtel Peter und heiligen Jo⸗ 
hann Baptiſt, das Kloſter Erla aufgebauet.« Im Saale des 
Kloſters waren die Stifter aufgemalt mit der Unterſchrift: 
Giſiela Graf Ottens von Machland leibliche Schweſter, 
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Mitſtifterin und erſte Aebtiſſin des würdigen Gottes haufes 
Erlakloſter. Udalſchach und Dietrich, ſammt fein Grafen 
Ottens Hausfrau Heyla, eine geborne von Veitzlſtein, 
Stifterin, haben 1052 das Kloſter erbaut. 

Die Ortſchaften, welche bei der Gründung des Kloſters 
zur Erhaltung desſelben von den Stiftern dazu gegeben wur⸗ 
den, waren folgende: Erla, Stein, Baldram, Grub, Men— 
gelbach, Goettenhofen, Polſterz, Mengelberg, Ußla, Oſcha, 
Hieſpach, Wernherſtorff, Gſchaunerfeld, Sauruß und Zims 
merſtorff. Auch der Biſchof Engelbert von Paſſau hatte fünf 
Huben und zwei Weingaͤrten mit dem dritten Theil Zehent 
bei der Kirche Offring zu dieſem Kloſter geſchenkt. 

Gieſela war die erſte Aebtiſſin dieſes Frauenkloſters; 
von dieſer Zeit aber an, iſt durch 150 Jahre davon gar nichts 
bekannt, fo daß man glauben möchte, das Kloſter müffe ſich 
aufgelöſt haben. Doch in dem Denkbuche vom Jahre 1151 
wird angemerkt gefunden, Conrad Bifchof von Paſſau, habe 
die Stiftung des Nonnenkloſters Erla beſtaͤtigt. Erſt vom 
Jahre 1196 fangen die Nachrichten wieder an, und ſagen, 
daß vom Jahre 1196 bis zum Jahre 1234 Adelheid als 
Oberin den Nonnen hier vorgeſtanden habe, und im Jahre 
1196 habe der Biſchof Wolfgang Khreuß von Paſſau dem 
Kloſter von der Pfarre St. Valentin den Zehent einzuheben, 
und in demſelben Jahre Herzog Friedrich J. von Oeſter⸗ 
reich, die Mauthbefreiung zugeftanden. — Im Jahre 1234 
erſcheint Emma als Aebtiſſin; im Jahre 1262 Wilberga 
und im Jahre 1293 Humilita, welche eine Muhme Con— 
rads I. von Steyer geweſen ſeyn ſoll. In dieſem Gedenk⸗ 
buche findet man wohl noch einige Aebtiſſinen aufgezeichnet, 
fonft aber, und außer einigen Privilegiumsbeftätigungen und 
Schenkungen zum Klofter nichts. 

Im Jahre 1463 haben Sigmund und Hans von 
Traun, dem Nonnenkloſter die Vogtei über die Kirche St. 
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Jacob zu Hörfhing mit der Verbindlichkeit abgetreten, daß 
fuͤr ſie ein Jahrtag gehalten werden müſſe. 

Dieſes Kloſter hat vorzüglich durch die Kriege des Kö⸗ 
nigs Mathias von Ungarn viel gelitten, und obgleich von 
der damaligen Aebtiſſin Agatha von Tannberg alles auf 
die Wiederherſtellung des Kloſters verwendet wurde, ſo konn⸗ 
te ſolches doch nicht mehr im vorigen vollkommenen Stand 
kommen. 5 

Unter ihrer Nachfolgerin Margaretha Mautdner. 
wird blos gemeldet, daß zu dem erſten Turkenkriege (1529) 
alle Schaͤtze und Kirchenwerthe des Kloſters, als Münzen, 
Monſtranzen, Kandeln von Silber ausgeliefert werden mußten; 
daß ferner unter dem Kaiſer Ferdinand J. in den Jahren 
1530 und 1532 der vierte Theil von ihren Guͤtern zur Fort⸗ 
ſetzung des Krieges gefordert wurde. Nach ihrem Tode kam 
Kunigunde von Debach als Abtiſſin, unter welcher der 
Verfall des Kloſters anfing. Als dieſe im Jahre 1536 verſtarb 
wurde Regina von Aichainali an ihre Stelle geſetzt, die aber 
das Kloſter ganz verſchuldet hinterließ, als ſie im Jahre 1541 
verſtarb. Es wurde darauf eine Commiſſion vom Kaiſer Mas 
zimilian dahin abgeſendet, um die ſchlechte Verwaltung 
des Kloſters zu unterſuchen, worauf ſolche im Jahre 1567 den 
Abtiſſinen abgenommen, und dem Andreas von Rohrbach, 
dann den Hofſchreiber Wolfen Kirchſchlager übertragen 
ward. Als die letzte Abtiffin Maria Pueching er im Jahre 
1570 mit Tod abging, nahm der Prälat Urban von Melk 
die Sorge über die verweiſten Nonnen auf ſich und ſetzte ihnen 

einen Geiſtlichen zur Seelſorge vor, der auch durch neun Jahre 
die Ordnung im Kloſter auf eine ausgezeichnete Weiſe aufrecht 
hielt, worauf das Nonnenkloſter am 28. October 1583 dem 
königlichen Frauenſtift zu Wien durch Kaiſer Ru⸗ 
dolph II. mit einer Schuldenlaſt von 43,000 Gulden überge- 
ben wurde. Die ſämmtlichen Güter des Erlaer Nonnenkloſters 
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wurden der neuen kaͤniglichen Stiftung der Clariſſerinen 
in Wien einverleibt, und darüber die päpſtliche Beſtätigung 
erwirkt. So endete dieſes Nonnenkloſter zu Erla, nachdem 
es 500 Jahre beſtanden hatte. — 
Die damals beſtandene alte St. Thomaskirche, mit 
ihren drei Altären, von der wir ſchon oben geſprochen haben, 
als Pfarre, ward zwar öfters erneuert, nach Aufhebung des 
Kloſters aber nicht mehr als ſolche verwendet, ſondern 
die Kloſterkirche auf dem Berge zur Pfarrkirche beſtimmt, als 
welche ſie noch heutigen Tages beſteht. Das alte Thomaskirch⸗ 
lein ſank leider! bis zu einem Stalle herab, und jetzt iſt es 
gänzlich verſchwunden. — Im Pfarrbuche fängt die Reihe der 
Pfarrherren erſt im Jahre 1627 mit Andreas Horzius an, 
und ſind bis jetzt fortgeführt, Mit dieſer l. f. Pfarre iſt auch 
„eine Pfarrherrſchaft verbunden, welche der jeweilige Pfarrer 
zu Erla befißt. 


Die Allodial⸗Herrſchaft Erla. 


Die Herrſchaft Erla beſitzt nach den beſtehenden Vor⸗ 
merkungen die Ortsherrlichkeit über folgende Ortſchaften und 
Rotten: Arthofen, Dangraben, Engelberg, Erla 
(mit Pfarre), Grains furth, Harth, Haslach, Hin⸗ 
terberg, Holzing, Oed, Oettl, Poſchenhof, 
Preitfeld, Pyburg, Stein, Unternhaus, Wein⸗ 
garten, Weinberg, Wieden und Winklarn (mit 
Pfarre). N 

Dieſe zuſammen zählen 172 Haͤuſer, 212 Familien, 
505 männliche, 518 weibliche Perſonen und 101 ſchulfaͤhi⸗ 
ge Kinder ferner an Viehſtand 170 Pferde, 130 Ochſen, 
508 Kühe, 635 Schafe, 54 Ziegen und 463 Schweine. 

Sie wird nördlich von der Donau, weſtlich von der Herrſchaft 
Dorf an der Ens, ſüdlich von Salaberg und öſtlich von Achlejten 
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begrenzt. Die Lage der Hereſchaft beſteht theils in fruchtbaren 
Ebenen und ſchönen Gegenden der Vorgebirge, in denen jedoch 
keine namhaften Berge vorkommen. Die hieſige Luft iſt uͤber⸗ 
haupt ſehr rein und geſund, beſonders in den Gebirgsgegenden, 
auch iſt alldort vortreffliches Waſſer vorhanden, welches nur ge⸗ 
gen der Donau hin etwas matter wird. 

Im dießherrſchaftlichen Gebiete beſteht ein ſtarker ausge⸗ 
breiteter Feldbau, wozu die Gründe gemiſcht, nämlich gut, 
mittelmäßig und einige darunter auch ſchlecht ſind. Vorzüglich 
wachſen Weizen und Gerſte, in gebirgigen Gegenden aber 
Rocken und Hafer, in der Strecke gegen der Ens zu, viel 
Heidekorn. Flachs wird blos zum eigenen Bedarf und nur in 
einigen Orten zum Verkaufe gebaut; dagegen gibt es viele 
Erdäpfel, Kraut und Rüben. Die Dreifelderwirthſchaft beſteht 
noch meiſtens. Die Wieſengründe ſind beträchtlich und liefern 
gutes ſüßes Heu; ein Theil davon wird durch den Erlabach 
bewäſſert. — Die Obſtbaumzucht iſt in allen Orten vortreff- 
lich; es wird aus dem Obſts Moſt, Branntwein und auch Effig 
bereitet. — Die Viehzucht iſt vom guten Schlage und mit eini⸗ 
gem Handel verbunden, dabei wird die Stallfutterung allgemein 
angewendet. * 

Durch den füdlichen dieß herrſchaftlichen Bezirk führt die 
Haupt⸗Poſtſtraße; im übrigen beſtehen gute Verbindungswege 
zu den Ortſchaften der Umgegend. — Der nördliche Grenz⸗ 
theils dieſes Gebietes wird von der Do nau beſpühlt, in wel⸗ 
cher die Herſchaft eine unbedeutende Fiſchergerechtigkeit hat; 
dann durchſtrömen das Terrain noch der Erlabach, der Ips⸗ 
fluß, der Schlatbach, welcher in der Pfarre Haag ent⸗ 
ſpringt und der Engelbach, der in der Pfarre St. Valen⸗ 
tin feinen Urſprung bat. Die Donau und die Ips machen 
den Aeckern, Wieſen und Häuſern durch Ueberſchwemmungen 
bedeutenden Schaden. 

Die Herrſchaft und einige Unterthanen beſitzen Wal⸗ 
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dungen, welche alle gut forftmäßig eingetheilt und behan⸗ 
delt werden; ganz vorzüglich aber ſind die an der Donau 
gelegenen ſchönen berrſchaftlichen Auen, welche wohl bei 500 
Joch betragen mögen, und in Erlen, Ruften und Felbern 
beſtehen. Die Wildbahn iſt gut; fie liefert Rehe, Füͤchſe, 
Haſen und anderes Wildgeflügel, und gehört. zur Herrſchaft 
Ensegg. 

Beſondere Freiheiten befteben nicht, auch beſchrankt fi 
der Handels blos auf die Erzeugniſſe der hieſigen Unterthanen. 
„ Wie ſchon erwähnt worden, war Erla. ‚fammt den Doͤr⸗ 
kann und ſonſtigen Beſitzthume ein Eigenthum des Nonnen⸗ 
ſtiftes daſelbſt, kam im Jahre 1542 als eine Herrſchaft in die 
n. ö ſtaͤndiſche Gülteneinlage und wurde im Jahre 1583 bei 
Aufhebung des Kloſters dem Königskloſter der Cl. a⸗ 
riff erinen in Wien ſammt dem bedeutenden Schulden 
ſtande zugewieſen 75 welches daraus ein Rentamt errichtete. 
Nach Auflöſung des Königskloſters kam die Herrſchaft im 
Jahre 1809 im Namen des Religionsfondes an die k. k. 
Staasgüter-Adminiſtration und dann durch Kauf als 
eine Allodial⸗Herrſchaft an Heinrich Freiherrn von 
Pereira⸗Arnſtein, der ſolche noch gegenwärtig beſitzt. 


Ueber nachfolgende Ortſchaften beſitzt die Herrſchaft erte 
die Ortaherrlichkeit. | 


ur th be fen. 


Eine Rotte von 3 Häufern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehort dieſelbe nach Giaklarn. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld; Grund» und 
Ortsobrigkeit Erla; Conſcriptionsherrſchaft Amſtetten. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien- Infanterie - Regiment. 

Hier befinden ſich 4 Familien, 11 männliche, 6 weibliche 
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Perfonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 4 
Ochſen, 4 Kühe, 3 Ziegen, 13 Schafe und 6 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Waldbauern mit einer mit 
tel maͤßigen Grundbeſtiftung ohne Handwerker unter ſich zu 
haben. Sie bauen an Körnerfrüchte Korn, Gerſte, Hafer 
und Wicken, unterhalten eine mittelmaͤßige Viehzucht mit An⸗ 
wendung der Stallfutterung, und haben viel Obſt, wovon 
ſie Moſt erzeugen. 

Die brei Bauerngehöfte von A rtöbofen liegen in et: 
ner Ebene, naͤchſt den Rotken Hinterberg und Hart; ſie ſind 
zuſammengebaut, und lehnen ſich rückwärts an das Gebirge 
an, welches mit dem Ipsfluſſe paralell lauft. Die hieſige Ger 
gend iſt um deſto angenehmer, da der J psfluß die Flache 
durchſtrömt, und im Rücken von Linen doͤchſt maleriſch grup⸗ 
pirten Gebirge eingeſchloſſen wird. Aüch Klima und Waſſer 
ſind gut; und die Jagd, welche der Herrſchaft Ulmerfeld zu⸗ 
gehoͤrt, liefert Rehe, Haſen, Güde, Rebhuͤhner, 10. ö 5 


Danger ab e n. 


Eine aus 11 Hͤͤuſern beſtehende Rotte, mit der aächſten 
Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe iſt nach Winklarn zur Kirche und Schule gewieſen. 
Als Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld bezeichnet; Grund⸗ 
und Ortsobrigkeit iſt Erla; Conſeriptionsherrſchaft der Mas 
giſtrat Amſtetten. Der Werbkreis gehört zum Linien ⸗ Sins 
fanterie⸗ Regiment Nr. 49. | 

In 13 Familien befinden ſich 33 männliche, 22 weib⸗ 
liche Petſonen, nebſt 3 Schulkindern. An Viehſtand beſitzen 
ſie 10 Pferde, 12 Ochſen, 39 Kuͤhe, 7 Ziegen, 75 Schaft 
und 23 Schweine. 

Als Waldbauern haben die hieſigen Einwohner eine ziem⸗ 
liche Grundbeſtiftung, Handwerker aber nicht; dagegen be⸗ 
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findet ſich an der Ips eint bedeutende Maple und Säge 
mühle. Es wird der Feldbau getrieben, wovon fie Korn, 
Gerſte, Hafer und Wicken fechſen. Die Viehzucht iſt gut, wo⸗ 
dei die Stallfutterung in Anwendung ſteht, und von dem 
Obſte wird guter Moſt bereitet. 

Die Notte Dangraben beſteht in zerſtreuten Käufern, 
die in einem Thale unfern des Ipsfluſſes, und auf einem 
Berge neben Winklarn, Harreith und Holzing liegen. Die 
hieſige Gegend bildet ein Mittelgebirg mit fruchtbaren von 
Wald durchſchnittenen Boden. — Klima und Waſſer find 
vorkrefflich. — Die Jagd gehört den Herrſchaften Ulmerfeld 
und Seiſenegg. ä un 


— 


„Elen ge lber g. 


Ein Dörfchen von 9 Haͤuſern, wovon Strengberg Die. 
naͤchſte Poſtſtation iſt. . 
Zut Kirche und Schule gehört der ort nach Erla. Das 
| Landgericht: wird von der Herrſchaft Burg Ens ausgeübt; Orts⸗ 
und Conſeriptionsobrigkeit ift Erla; Grunddominien ſind Er⸗ 
la, Pfarre St. Pantaleon und Zeilern. Der biefige Bezirk ges 
hört zum Werbkreife des 49. Tiniens Infanterie: Regiments. 
In 12 Familien leben 29 männliche, 27 weibliche Perfor 
nen und 5 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beträgt 10 
Pferde, 8 Ochſen, 27 Kühe, 20 Schafe und 34 Schweine. 
Die Einwohner find Bauern mit, einer guten Grundbe⸗ 
ſtiftung welche hauptſächlich den Körnerbau treiben, der in 
Weizen, Korn, Gerſte und Hafer beſteht. Die Viehzucht ft 
ebenfalls ſehr gut, und wird mit Stallfutterung beſtellt; auch 
baben fie Hausgarten, wovon fi ie Obſt erhalten, 1 und daraus 
Brantwein und Moſt bereiten. 5 
Der Ort liegt zunächſt der nach Linz führenden Hauptpoſt⸗ 
ſtraße, drei Viertelſtunden von Erla „in einer ſchönen und 
8 * 
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fruchtbaren Gegend, mit guten. Waſſer bereichert. — Die 
Jagd beſteht blos in Hafen und Federwild. 


Grainsfurth 


Ein Dörfchen von 6 Hauſern, mit der nächten Peſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dasſelbe iſt nach Winklarn eingepfarrt und eingeſchult. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld; Conſcriptionsobrig⸗ 
keit Amſtetten; Grund⸗ und Ortsherrſchaft Erla. Der hiefige. 
Bezirk gehört zum erbte des 49. Linien ⸗ Infanterie · Res 
giments. 

Hier befinden ſich 9 Familien, 15 männliche, 19 weibli⸗ 
che Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zahlt 
2 Pferde, 4 Ochſen, 12 Kühe, 5 Ziegen, 25 Schafe und 10 
Schweine. 

Die Bewohner fi nd Waldbauern mit bedeutender Orund⸗ 
beſtiftung, haben aber keine Handwerker unter ſich. Ihre land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige beſtehen in Ackerbau von Korn, Ger⸗ 
ſte, Hafer und Wicken; in der Erzeugung des Moſtes von 
dem gewonnenen Obſte und in der Viehzucht, welche mit⸗ 
telmäßig ift, und theils die Stallfutterung, theils die Weide 
genießt. 

Das Dörfchen enthält zerſtreute Haͤuſer, welche zunächſt 
Hart und Allersdorf gelegen ſind. Die hieſige Gegend bildet 
eine Ebene an den Ufern der Ips, die Feldgründe, und auch 
Waldpartien — das Haidl genannt — enthält. — Das 
Klima iſt gut, das Waſſer aber nur mittelmäßig. — Im 
Ipsfluße wird Fiſcherei getrieben; der Jagdnutzen gehört 
der Herrſchaft Seiſenegg, und beſteht in Reben, Fuͤchſen, 
Haſen und Rebhühnern, ꝛc. ꝛc. 
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Eine Heine Rotte von 18 olufan, wovon vn die 
aüchſte Poſtſtation iſt. | 

Dieſe gehört zur Pfarre und Säule nach Winklarn. 
Die Rechte eines Landgerichteg werden von. der Herrſchaft. W- 
merfeld ausgeübt; die Grund⸗ und Ortsherrlichkeit befigt Er⸗ 
la; Conſeriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat Amſtetten. Der 
Werhtreis gehört zum. 49. -Pinien» Infanterie Regiment. 

In- 6 Familien leben 10 männliche, 11. weibliche Per⸗ 
fonen und 2 fchulfähige Kinder; an Viehſtand beſitzen fie 4 
Ochſen, 4 Kühe, 2 Ziegen, 8 Schafe und 5 Schweine. 

Die Einwohner gehören in die Claſſe der Waldbauern, 
und befchäftigen ſich mit dem Feldbau von Korn, Gerſte, Ha⸗ 
fer und Wicken, mit der Hbſtpflege und Erzeugung des Obſt⸗ 
moſtes, dann mit einer mittelmaͤßigen Viehzucht 7. wobei die 
N Stalfutterung angewendet wird, 


Die drei Häuſer der Rotte Harth liegen eben * , wie 
jene von Arthofen, in einer ebenen, von der Ips durchfloſſe⸗ 
nen ſchönen Gegend, die auch gutes Klima und Waſſer ent: 
hte. — Die Jgd gehört zur Heerſchoft Seiſenegg. 


Sas a ch. 


Eine Notte von 8 Häuſern, mit der aisle volle 
tion Ens. 
Zur Pfarre und Schule iſt dieſelbe nach Erla angewis- 


fen. Das Kandgericht ift Burg Ens; Grund⸗„ Orts: und Eon 


ſcriptionsobrigkeit die Herrſchaft Erla. Der Werbkreis doe 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. 155 

Hier befinden ſich 10 Familien, 22 männliche, 2 26 weib 
liche Pebfonien und 3 ſchulfähige Kinder; an Viehſtand be: 


— 
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ſitzen fie 17 Pferde, 4 Ochſen, 25 Kühe, 2 Ziegen, 32 Schafe 
und 50 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit großer Grundbeſtif⸗ 
tung, welche den Körnerbau jeder Art treiben. Die Viehzucht 
iſt ſehr gut, und es wird dabei die Stallfutterung angewen⸗ 
det. Aus den Obſt, welches in Menge gefechſet wird, bereitet 
der hieſige Landmann Moſt und Brantwein. 

Die Rotte Haslach liegt an der Donau flach, in einer 
ſehr angenehmen Gegend: — Das Klima iſt vortrefflich, auch 
das Waſſer gut nur iſt es etwas matt. — Die Jagd gehoͤrt 
zur k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Weinzierl. — In der nahen 
Donau wird etwas Fiſcherei getrieben. 


Hinterberg. 


Eine aus 6 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der uädhften 
Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe iſt nach Winklarn zur Pfarre und Schule ange⸗ 
wieſen. Als Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld bezeichnet. 
Orts: und Grundherrſchaft iſt Erla; Conſcriptionsobrigkeit der 
Magiſtrat Amſtetten. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb⸗ 
kreiſe des 49, Linien⸗Infanterie⸗Regiments. a 

In 6 Familien befinden ſich 18 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 8 
Ochſen, 9 Kuͤhe, 5 Ziegen, 15 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern und im Beſitze einer 
mittelmäßigen Grundbeſtiftung. Sie ernähren ſich vom Feld⸗ 
bau, der ihnen Korn, Gerſte, Hafer und Wicken liefert, von 
der Obſtpflege und Bereitung des Obſtmoſtes, dann von der 
den Hausbedarf deckenden Viehzucht, die mit Stallfutterung 
betrieben wird. 

Hinterberg liegt mit ſeinen zerſtreuten Haͤuſern ſeit⸗ 
wärts von Arthofen an der Gebirgskette, in einer ſchönen und 
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gefunden Gegend, in der auch gutes Waſſer vorhanden. it. — 
Die Jagd ite ein Eigenthum der Herrſchaft Ulmerfeld. 


Holzin g. 


| Eine Rotte von 10 Haͤuſern, wovon Auftetten die nächſte 
Poſtſtation iſt. . 

Zur Pfarre und Schule gehört dieselbe nach Winklarn. 
Die Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft 
Ulmerfeld ausgeübt. Conſeriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat 
in. Amſtetten; Orts⸗ und Grundherrſchaft aber iſt Erla. Der 
Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier befinden ſich 12 Familien, 24 männliche, 27 weib⸗ 
liche Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand be⸗ 
ſteht in 16 Ochſen, 24 Kühen, 7 Ziegen, 54 Schafen und 15 
Schweinen. | 

Die Bewohner find Waldbauern und im Beſitze einer 
ziemlichen Veſtiftung von Gründen. Es werden Korn, Gexſte, 
Hafer und Wicken gebaut, wozu das Ackerland ertragsfähig 
iſt; aus dem gewonnenen Obſte wird Moſt erzeugt, und die 
Viehzucht mit Stallfutterung betrieben. 

Die Lage von der Rotte Holzing iſt bügelig, v vdvon 
die zerſtreuten Häufer ſich neben den Rotten Haag, Poſchet⸗ 
hof und Harreith befinden. Die hieſige Gegend, mit jener 
von Dangraben gleich, iſt ein Mittelgebirg, mit fruchtbaren 
von Wald durchſchnittenen Boden. — Klima und Waſſer ſind 
gut. — Die Jagd oeh dur Herrſchaft Ulmerfeld. | 


O e d. 


Drei Häuser, wovon St. Pölten als dienächſte ele. 
tion bezeichnet wird. | 
Diefe gehören zur Pfarre und. Schule nach Weinburg. 
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Das Landgericht und die Conſeriptiensobrigkeit iſt Friedau; 
die Grund- und Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft Erla. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ Infanterie, Regiment. 

In 4 Familien leben 7 männliche, 10 weibliche Perſo⸗ 
nen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Viehſtand zaͤhlt 4 Pferde, 
2 Ochſen, 8 Kühe, 8 Ziegen, 12 Schafe und 14 Schweine. 

Die Bewohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche 
einen guten Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen 
treiben; auch haben ſie eine nicht unbedeutende Viehzucht mit 
Stallfutterung und Obſtpflege in ihren Hausgaͤrten. 

Oed liegt mit ſeinen drei Häufern drei Viertelſtunden vom 
Pfarrorte Weinburg in einer geſunden Gegend, welche gutes 
Waſſer hat. 


Oett l. 
Eine aus 7 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. 


Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Erla. Die 
Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft Burg 
Ens ausgeübt; die Grund⸗, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt Erla. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Jufanterie⸗ 
Regiment. N 

Der Seelenſtand beſteht in 8 Familien, 20 männlichen, 
22 weiblichen Perſonen und 6 ſchulfaͤhigen Kindern; diefe be⸗ 
ſizen an Vieh 6 Pferde, 8 Ochſen, 28 Kühe und 26 
Schweine. | , 

Die hieſigen Einwohner find Landbauern. Ihre land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige beſtehen in Feldbau, der Viehzucht 
und Obſtpflege. Es werden die vier Haupt⸗Körnergattungen 
gebaut auf ertragsfaͤhigen Grunden, die Viehzucht wird mit 
Stallfutterung beſtellt, und aus dem Obſte Moſt bereitet. 

Die Rotte Oettl liegt in einer ſehr angenehmen Ge⸗ 
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ö gend an der Donau, unfern Erla, in der Zeleudes King 
und Waſſer vorherrſchend ſind. N 


5 Po ſchenhof. 


Eine kleine Rotte von 3 Käufern, mit der nöchſten Post 
ſtation Amſtetten. 

Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Winklern. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmerfeld ausgeübt. 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Amſtetten; die Orts⸗ und Grund: 
berrlichkeit befigt die Herrſchaft Erla. Der Werbbezirk ger 
hört zum 49. LiniensInfanteries Regiment. 

Hier leben 4 Familien, 10 männliche, 9 weibliche Pers 
fonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; dieſe beſitzen: 6 Ochſen, 9 
Kuͤhe, 3 Ziegen, 12 Schafe und 5 Schweine. 

Als Waldbauern und im Beſitze einer mittelmäßigen Bes 
ſtiftung, treiben die hieſigen Einwohner auch den Feldbau der 
gewöhnlichen Körnerfrüchte mit Ausnahme von Weizen, eine 
Obſtpflege und die Bereitung des Obſtmoſtes, dann eine mit⸗ 
telmaͤßige Viehzucht mit Beobachtung der Stallfutterung. 

Die Häufer der Rotte Poſchenhof liegen zerſtreut in. 
einer hügeligen Gegend neben Dangraben, Harreith und Hol⸗ 
zing, drei Viertelſtunden vom Pfarrorte Winklarn. — Klima 
and Waſſer dürfen gut genannt werden; die Jagd ft ein 
Eigenthum ber Herrſchaft Ulmerfeld. 


Preit feld. 


Ein kleines Dörfchen von 5 Häuſern, mit der Lacher 
Poſtſtation Ens. 

Diefes iſt nach Erla eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird von der Herrſchaft Burg Ens ausgeuͤbt; die 
Grund-, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Erla. Der Werb⸗ 
bezirk gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 


Hier leben 6 Familien, 13 männliche, 14 weibliche Per: 
ſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 4 Pferde, 
J ochſen, 9 Kühe, 4 Ziegen, 18 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung. Sie befchäftigen ſich mit dem Ackerbau, der vier 
Fruchtkörnergattungen , mit einer ihren Wirthſchaftsbedarf 
erforderlichen Viehzucht, wobei die Stallfutterung eingeführt 
iſt, und mit der Obſtbaumzucht. 

Preitfeld liegt zunaͤchſt der Hauptpoſtſtraße und dem 
Dorf Erla, in einer anmuthigen, mit gutem Klima und Waf: 
fer, bereicherten Gegend. 


Py burg. 


Ein Dörfchen von 7 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Ens. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach St. Panta⸗ 
leon. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Burg Ens ver⸗ 
ſehen; Conſcriptionsobrigkeit iſt Ensegg und die Ortsherrlich⸗ 
keit beſitzt Erla. Als Grunddominien ſind verzeichnet: Burg 
Ens, Salaberg und Veſtenthal. Der Werbbezirk gehört zum 
49. Linien-Infanterie⸗Regiment. 

Es leben in 11 Familien, 23 maͤnnliche, 23 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 6 
Pferde, 33 Kühe und 4 Schafe. 

Die hieſigen Bewohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
die als Gewerbsleute blos einen Wirth, einen Wagner und 
einen Schmied unter ſich haben. Ihre landwirthſchaftlichen 
Zweige] beſtehen in Ackerbau, der Obſtpflege, Moftbereitung 
und einer guten Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung. 
An Körnergattungen werden Weizen, Korn, Gerſte und Ha⸗ 
fer gefechſet. Auch wird etwas Flachs und Hanf gebaut. 

Das Oertchen Pyburg liegt hart am rechten Ufer der 
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Donau, ganz flach und zuſammengedaut, und wird von den 
a nächſten Ortſchaften Albing und Stein umgeben. Die hieſige 
flache Gegend wird nur durch kleine Waldungen etwas vers 
ſchönert; ſie iſt übrigens aber fruchtbar. — Klima und Waſſer 
find ziemlich gut. — Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der 
Herrſcaft St. Pautaleon. 


Stein. 


Ein kleines Dorf von 7 Säͤuſern, wovon e die nahe 
Poſtftation iſt. Dora 

Dieſes iſt nach St. Pantaleon eingepfarrt und einge: 
ſchult. Landgericht iſt die Herrſchaft Burg Ens; Conſeriptions⸗ 
obrigkeit Ensegg, Ortsobrigkeit Erla, welche auch mit Sala⸗ 
berg die hierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 10 Familien, 27 männliche, 28 
weibliche Perſonen; und 4 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand 
beſitzen fie 12 Pferde, 2 Ochſen, 38 Kühe und 64 Schafe. 
Die Einwohner ſind Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung, welche ſich mit dem Feldbau, der Obſtpflege, Moſt⸗ 
bereitung und einer guten Viehzucht mit Stallfutterung bes 
ſchaͤftigen. Gebaut werden alle Körnergattungen und etwas 

Flachs und Hanf. 

Gleichwie Albing und Pyburg liegt auch Stein in de⸗ 
ren Nahe, hart am Donau-Ufer, allwo eine Brauhausüber⸗ 
fuhr beſteht. Die hieſige Gegend, im allgemeinen flach, 
aber fruchtbar, enthält hie und da kleine Waldpartien. — 
Klima und Waſſer find gut. — Die Jagd gehört zur Herr⸗ 
ſchaft St. Pantaleon, 1 


U 
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Unternhaus. 

Ein Dörfchen von 0 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Seifenftein. 
Das Landgericht übt die k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Peilen⸗ 
ſtein zu St. Leonhard aus; die Conſeriptionsobrigkeit iſt Sei⸗ 
ſenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Erla, 
und zugleich auch mit Seiſenſtein die wenigen hierorts be⸗ 
bauften Unterthanen und Grundholden. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien-Infanterie⸗Regiment. 

In 8 Familien befinden ſich 24 männliche, 23 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 17 
Pferde, 4 Ochſen, 24 Kühe, 2 Ziegen, 38 Schafe und 48 
Schweine. 

Die Einwohner ſind gandbauern mit großer Grundbeſtif⸗ 
tung. Sie befchäftigen fi ſich mit dem Körnerbau jeder Art, un: 
terhalten eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutte- 
futt erung, und. Obſtbaumzucht in ihren Hausgaͤrten. 

Der Ort liegt an der Donau und der Ips flach in 
zuſammengebauten Häuſern drei Viertelſtunden von Seiſenſtein 
entfernt, und hat durch die Lage an der Donau und zunaͤchſt 
der Hauptſtraße nach Linz eine überaus angenehme Situa⸗ 
tion. — Waſſer und Klima find gut. — Die Jagd gehört zur 
k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Weinzierl. 


Weingarten. 


Eine Rotte von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Ens. oo 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Erla. Das 
Landgericht iſt die Herrſchaft Burg Ens. Die Grund-, Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Erla. Der hieſige Bezirk ge⸗ 
bört zum Werbkreiſe des 49. Linien : Infanterie Regiments. 
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| Der, Seelenſtand beſteht in 9 Familien, 26 männlichen, 
29 weiblichen Perſonen und 4 ſchulfähigen. Kindern; ; dieſe 
befigen 12 Pferde, 4 Ochſen, 28 Kühe, 2 Biegen, 29 Schar 
fe und 22 Schweine. | 
Die Einwohner gehören in die Claſſe der Landbauern / ‚ 
welche ſich vom Ackerbau, der Viehzucht und Obſtpflege ernaͤh⸗ 
ren. Sie bauen Weizen f Korn „ Gerſte und Hafer; erhalten 
ſo viel Hornvieh als es der Wirthſchaftsbedarf erfordert, und bes 
reiten aus dem Obſte Brantwein und Moſt. | 
. Die Ratte Weingarten beſteht aus mehreren, zwiſchen 
dem Erlabache und dem Dorfe Erla zerſtreut liegende Haus 
ſer, in. einer ſehr angenehmen und ‚gefunden Gegend, welche 
gutes Wafer enthält. Die Rotte ſcheint den Namen von ei⸗ 
nem hier beſtandenen Weingarten erhalten zu haben, der ge⸗ 
genwärtig nicht mehr beſteht. In früheren. Jahrhunderten 
kommen in den Urkunden häufig Weingärtenpflanzungen im 
V. O. W. W. vor, die ſeit langer Zeit aber ausgehauen find, 
indem das Ertraͤgniß gegen den Ackerbau eh gering war. 


Weinberg. 


Ein Dorf von 8 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation Ens. 
Dasſeibe iſt zur Kirche und Schule nach Erla angewie⸗ 
fen. Das Landgericht iſt Burg Ens; Grund, Orts- und Cou⸗ 
ſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Erla. Der Werbkreis g ge⸗ 
hört zum 49. Linien⸗ Infanterie⸗Regiment. 5 
In 10 Familien leben 24 maͤnnliche, 26 weibliche Per⸗ 
ſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 12 
Pferden, 4 Ochſen, 24 Kühen, 2 Ziegen, 20 Schafen und 
26 Schweinen. 
Die hieſigen Bewohner befigen eine gute Grundbeſtiftung, 
und befchäftigen ſich mit dem Feldbau von. Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer, mit einer guten Viehzucht und Obſtpflege. 
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Das Dorf Weinberg ligt zwiſchen Erla und Engel: 
berg, dom erſteren eine halbe Stunde entfernt, in einer wirk⸗ 
lich angenehmen Gegend, die auch gutes Klima und Waſſer 
enthält. 


Wieden. 


Eine Notte von 4 Haͤufern f mit der naͤchſten delta 
Amſtetten. N 

Dieſe gehört zur Pfarre und v Schule nach Winklarn. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld; Conſcriptionsobrig⸗ 
keit der Magiſtrat Amſtetten; Grund» und Ortsherrſchaft 
aber Erla. Der Werbbezirk gehort zum 49. inien · Infanterie. 
Regiment. 

In 5 Familien befinden ſich 7 männliche, 11 weibliche 
Perſonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Viehſtand zahlt 2 
Pferde, 2 Ochſen, 7 Kühe, 3 Ziegen, 12 Schafe und 4 
Schweine. j 

Die Einwohner find Waldbauern mit bedeutender Grund⸗ 
beſtiftung, ohne Handwerker. Sie bauen Korn, Hafer, 
Gerſte und Wicken, haben eine mittelmaͤßige Viehzucht, bei 
der theils Stalfutterung , theils Weide angewendet wird, 
und gute Obſtpflege, von der ſie das Obſt zur Bereitung des 
Moſtes verwenden. 

Der Ort liegt flach in zerſtreuten Häufern, unfern Harth, 
Allersdorf und Winklarn. Die hieſige Gegend bildet eine 
Ebene an den Ufern der Ips, und iſt mit guten Klima, aber 
nur mittelmäßigen Waſſer verſehen. 

Fiſcherei wird im Ipsfluſſe betrieben; die Jagd iſt ein 
Eigenthum der Herrſchaft Seiſenegg, und liefert Rehe, Fuͤchſe, 
Haſen, Rebhͤͤhner, ıc. 


Binklärn 


and. Winklern genannt, ein Pfartdvrf von bie, 
wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation it. 

Kirche und Schule befinden ſich bierſelbſt Das Peironal 
iſt cameraliſch, und die Pfarre gehört in das Dreunut Walid 
hofen an der Ips. Das Landgericht wird durch die Berrſchaft 
Ulmerfetd ausgeuͤbt; die Grund» und Ortsherrlichkeit beſitzt 
Erla; Conſeriptionsobrigkert ift der Magiſtrat in Amſtetten. 
Der Werbbezirk gehört zum 19. Tüten ⸗Infanterie⸗Megiment. 

In 9 Familien befinden ih L männlrche, 23 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder] der Viehſtand zahlt 12 
Pferde, 4 Ochſen, 36 Kühe, 28 Schafe und 18 Schweine 
| Die Einwohner ſind Waldbädern, welche duch eſulge 
Händwerker unter ſich haben. Sie treiben den! Felbbau 'der 
gewöhnlichen Körnergattungen, haben⸗Obſt, woraus ſie Moſt 
bereiten, und eine gute Viehlucht init Kamen deut ver Sta 
futterung. ö 

Der Ort liegt über der Ip gegen utmerfed in einer 
ſchönen Gegend, die durch die malerisch gruppitten® Auen des 
Ipsfluſſes erhöht wird. — 2 

Als bemerkenswerther Gegenſtand darf die Pfebrirche 
erwähnt werden, die etwas in der Tiefe ftehr, "während gegen 
Weſten und Norden ſich die Ebene fortzieht, welche in “frühes 
rer Zeit der oben erwaͤhnte Fluß gebildet hat; und gegen Oſten 
und Suͤden ſich mäßige Anhöhen erheben, welche die Höhe 
des Thurmes nicht überſteigen, und wovon die zſtliche mit 
Wald bewachſen iſt. Das Alter derſelben laßt ſich nicht er⸗ 
mitteln, weder aus irgend einer Jahrzahl, noch aus den vor⸗ 
handenen Schriften; denn die Pfarrbücher reichen nur bis zum 
Jahre 1670 zurück, und der vorhandene Alteſte Lehenbrief iſt 
vom Jahr 1664. Nach der Beurtheilung des Gemaͤuets und 


der altgothiſchen Bauart dürfte ein Alter von viel mehr als viers 
dundert Jahren angenommen werden. Sie wurde von dem 
Frauenkloſter zu Exla gegründet, und mag urſprünglich blos 
gine Capelle, die. 9 Klafter 3 Schuh Länge und. 4 Klafter 
3 Schuh Breite hatte, geweſen ſeyn, wur de aber gegen 
die Nordſeite nach der ganzen Länge um 2 Klafter 1 Schuh 
in dem naͤmlichen gothiſchen Styl erweitert, dergeſtalt, daß 
die Haͤlſte der Erweiterung zu einem größeren Kirchenraum, die 
andere Hälfte aber zur Sakriſtey verwendet werden konnte. 
Urſpruͤnglich war das Gotteshaus ſimetriſch, durch die Ver⸗ 
größerung jedoch wurde dasſelbe winkelig, und bekam zwei 
Pfeiler. Auch von Außen iſt die Kirche mit Strebepfeilern 
verſehen. Sie iſt zu Ehren dem heiligen Ruprecht geweiht, 
bat einen Hoch ⸗ und vier Seitenaltäre, deren Altarblaͤt⸗ 
ter die Krönung der ſeligſten Jungfrau, den heiligen 
Anton von Padua, die heilige Barbara und Katha⸗ 
rina vorſtellen, wovon das erſte und dritte Seitenaltarblatt 
von vorzüglicher Schönheit ſind, und ſelbſt jenes des heiligen 
Ruprechts am Hochaltar übertreffen. Uebrigens find ſaͤmmt⸗ 
liche Altäre ganz einfach und von Holz. Der Thurm verraͤth 
ein hohes Alter, durch ſeine feſte Bauart ohne Frieſen und 
Geſimſe, blos mit kleinen Glockenſchall⸗Fenſtern verſehen, 
als er ſonſt. einem Feſtungsthurme ganz ähnlich wäre. Die 
Höhe des Mauerwerkes davon wird beilaͤufig 11 Klafter, und 
die Höhe der ſpitzen Kuppel, in Geſtalt einer Schlafhaube, etwa 
5 Klafter betragen. Glocken ſind drei vorhanden. — An Pa⸗ 
ramenten iſt die Kirche ganz arm, und hat nicht einmal das 
Nothwendige. | 

Filialen und Capellen find in dieſem Pfarrbezirke nicht 
vorhanden. — Hierher find eingepfarrt die Rotten: Winf- 
larn, Althofen, Wieden, Grains furth, Harth, 
Hinterberg, Harreith, Holzing, Poſchenhof und 
Dongraben, wobei die weiteſte Entfernung eine Stunde 
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beträgt. — Der Gottesdienſt wird blos von einem Pfarrer 
verſehen. — Der Leihenhoftiegt in der Nähe der Kirche, 
det auch fo geraͤumig iſt, daß er in Seit vom Hundert Jahren 
ſchwerlich wird übergraben werden. 

Beſondere Ereigniſſe find nicht bekaunt; wohl aber iſt 
angemerkt, daß im Jahre 1727 oder 1728 der Kirchthurm 
vom Blitzſtrahl entzündet worden und ausgebrannt ſey, wobei 
fogar die Glocken zerſchmolzen. (Nach. den guͤtigſt erhaltenen 
Notizen des hochw. Herrn Prowwert Sobann Mathias 
Gantner). 5 


5 getting | 0 

Gi Dart von. 38! Häufern mit einer Ruine und die 
gtertnamige Herrſchaft, wovon Melk die nächſte Post. 
lation iſ. % un 

Kirche und Schule befinden f 0 Gierferßft, im Decanatt- 
eniste Melk; das:Patronat: darüber befigt die Herrſchaft 
Zelking. Das Landgericht, die Orts- und Conſeriptions⸗ 
obrigkeit befigt die Herrſchaft Zelking, der auch mit dem 
Dominium Seitenſtetten die behauſten Unterthanen hierorts 
gehören. Der hieſige Bezirk gehört lun Werbkreis des 49. 
Litter. Jufanterie⸗ Regiments. z 

Die Seelenzahl beſteht in 87 Familien, 88 männtjchen, 
sr wibüchen Perſonen und 20 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe 
deſitzen an Vieh: 13 Pferde, 36 Ochſen, 66 Kuͤhe, 108 
Schafe, 5 Ziegen und 102 Schweine. 

Die Einwohner ſind ziemlich gut befiftete Landbauern, 
welche den Körnerbau von Weizen, Korn, Gerſte und Ha⸗ 
fer, betreiben, wozu die Gründe ziemlich ertragsfähig find. 
Nebſtdem haben ſie eine gute Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung, die zum eigenen Wirthſchaftsbedarf hinrei⸗ 
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det, und eine Obſtpflege in / ihren Hausgarten. — An Hand. 
werkern find nur einige vorhanden: 

Der Ort liegt von der nach Linz. führenden Poſtſtraße 
links, oder füdfich abwaͤrts. zwiſchen den beiden Poſtſtationen 
Melk und Kemmelbach, daun Petzenkirchen und Schallaburg, 
in einer waldigen Gegend am Melkfluſſe, in der geſundes 
Klima und Waſſer vorherrſchen. Schon in der. Ferne ſtarrt 
dem Wanderer die Ruine der. ehemals: ſo. berühmten . Ve ſt e 
Zelking entgegen, wenn er das Thal betritt, in welchem 
fie über dem rechten Ufer der Melk am Abhange einer waldi⸗ 
gen Anhöhe, der Hiesbergerwald genannt, dem Dorfe 
gegenüber, mit ihren nur mehr ſchwachen Ueberreſten liegt. 
Sie bildet ein halbrundes hohes Mauerwerk, an dem noch der 
alte Bauſtyl kennbar iſt, ſich aber ſchöͤn allmaͤhlig. deni gaͤnz⸗ 
lichen Verfalle nähert, da die Burg bereits durch⸗zwrihun⸗ 
dert Jahre unbewohnt, und von dem einſt fo anſehnlichen und 
maͤchtigen Geſchlechte der Herren von Zelking verlaſſen ſteht. 
In derſelben war ein Brunnen, aus welchem über 40 Klafter 
tief unter dem Rinſal des vorbeiftieß enden Melkfluſſes , d dq 
Waſſer geſchöpft wurde. 5 Zr 2 

Am Fuße desſelben Berges ſteht die herrſ Gaftliche 
Meierei und das Jägerhaus, als ehemaliges Herrſchafts⸗ 
gebaͤude. Ein Steg über die Melk führt zum Dorfe, welches 
am Eingange einer waldigen Thalſchlucht, theils am Fuße 
eines Berges, mit gewöhnlichen. Häufern, die größtentheils mit 
Stroh gedeckt ſind, und in Erdgeſchoßen beſtehen, gelegen 
iſt. Auf der Höhe dieſes Berges, an deſſem Fuße der Ort ſich 
befindet, ſteht das alte Kirchlein, die Pfarre Zelking, 
dieſer zunaͤchſt die Schule mikteinem Stockwerke, der Pfark⸗ 
hof aber ſteht unten im Dorfe. 

Dieſes Kirchlein dürfte ſeinem gemiſchten Bauſtyle 
nach, wohl unter die älteſten des Landes gezaͤhlt werden, da 
ihr Inneres viele Aehnlichkeit mit der Dreikönigscapelle in 


und Ludwig Wilhelm von Zelking ebenfalls in kupfernen 
Särgen liegen. Uebrigens aber war ihr Erbbegräßniß zu Ans 
fang des XIV. Jahrhunderts bei den Minoriten zu Wien. 
Filialen oder Capellen beſtanden im Bezirke der Pfarre 
Zelking keine. — Hierher find eingepfarrt: die Dörfer Zel⸗ 
Sing, Mannersderf , Hofſtett en , Anzenberg 1 
und Arb 1 Stunde, dann 6 zerſtreut⸗ Höfe und Haͤuſer 11% 
Stunden ontfernt. — Den Gottesdienſt und die Srelſorge 
verſteht ein Pfarrer allein. — Der Leichen hof befindet ſich 
um die Kirche angelegt. (Meiſtens nach den Hätkvollen: Mit⸗ 
cheilungen des hochw. Herrn Pfarrers alpier.)” E 


Die Allodial- ⸗Herrſchaft Zauns mit.- 
... Masleinsdorf.” 


Diefe beſteht in Bezug auf Orraherrüchrrt in in den Die: 
fern Aichen (Ober⸗), Einfiedl,-Erlafr Fohray Gaſ⸗ 
fen, Mannersdorf, Magleinsdorf (eigenes Gut und 
Herrſchaft), Pimmes hof, Priel (Groß⸗ und Klaus), 
Wolfersdorferhof und Zelking. Als ſolche zählt fie 188 
Haͤuſer, 225 Familien, 576 maͤnnliche, 608 weibliche Per⸗ 
ſonen; 145 ſchulfaͤhige Kinder; und dann an. Vieh: 114 
Pferde, 108 Ochſen, 328 Kühe, 454 Schafe, 9 Ziegen und 
543 Schweine, Nebſtdem beſitzt fie ſehr viele bohauſte Unter⸗ 
thanen in verſchiedenen Gemeinden. N | 

Die Herrſchaft ZelEing nördlich von Pöchlarn, weſlich . 
von Seſſenſtein, ſüdlich von Zwerbach und öſtlich an Schalläs 
burg »grenzend, genießt gefundes Klima und gutes. Waſſer. 
Mehrere ꝛunterthanshaͤuſer liegen an der Reichspoſtſtraße, die 
nach Scheibs und Greſten führt. Die Hauptſtraße wird mit 
allen hin und her ſpedirten Waaren, die Eiſenſtraße aber 
vorzüglich mit Eiſenwaaren aus Eiſenerz befahren. Die übri⸗ 
gen find gemeine Seitenſtraßen, doch wird eine beträchtliche 
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Menge Brenn: und Bauholz aus dem hieſigen Bezirke an 
die Donau für den Bedarf der Reſidenzſtadt Wien geführt. 

Nebſt der nicht ferne vorbeiſtrömenden Donau, ſind im 
dießherrſchaftlichen Gebiete die Bäche der Erlaf und Melk, 
und noch einige andere Bächleins, deren Waſſer kryſtallrein 
und wie alle Gebirgswaͤſſer trinkbar ſind. Auf dem Melk⸗ 
fluße ſtehen zwei hierher gehörige Mahlmuͤhlen, jede mit 
zwei unterſchlaͤchtigen Gängen und einer Holzſaͤge. Die Erlaf 
führt nebſt den gemeinen Weißfiſchen, Forellen, Aſche, Hu⸗ 
chen und Hechte, doch iſt auf derfekben im Frühjahre der ſonſt 
berühmte Nößlingfang geweſen, welcher ſeither ganz abge⸗ 
nommen hat; fo wie auch die Forellen und Aſche in der Ertaf 
durch die Holzſchwemme faſt ganz ausgerottet find. Der Melk 
fluß enthält ſchöͤne und ſchmackhafte Krebſen. Faſt. jahrlich. 
treten die Bäche aus ihren Ufern, und machen ueberſchwenn⸗ 
mungen an Aeckern und Wieſen. N 

Die Lage der Herrſchaft iſt vorzuͤglich von der Art, daß 
die Kälte früher als in andern Gegenden aufhört, mit Aus⸗ 
nahme einiger in dem Gebirge befindlichen Orte. Die be⸗ 
kannte Bergkette Hiesberg genannt, bildet ein betraͤchtli⸗ 
ches Gebirg und einen Theil dieſer Herrſchaft. Dieſes ganze 
Gebirg iſt mit den ſchoͤnſten Waldungen bewachſen, auch fin⸗ 
den ſich in demſelben viele Arzneikräuter. An den mindern 
Bergen ſind meiſt Aecker angelegt, doch ſind die Grunde ge⸗ 
miſcht, an vielen Orten von lehmiger Beſchaffenheit, und 
voll von abwechſelnden Hügeln; daher denn auch der Feldbau 
immer noch von beſchraͤnktem Umfange iſt. Auf den beſſern 


Gründen werden Weizen und Korn, nicht viel Gerſte, mehr 


Linſen oder Wickenfutter, wenig Flachs, viel Hanf, Erdaͤpfel 
und Krautrüben, dagegen aber wenig Burgunderruͤben und 
Hülſenfrüchte gebaut, wobei uͤberdieß zunaͤchſt Matzleinsdorf 
neben der Poſtſtraße Safran von der beſten Art waͤchſt. Die 
Feldgründe zeichen faſt durchgehends über das Bedurfniß, und 
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geſtatten einigen Handel. In den Brachaͤckern werden nun 
haufig Futterkraͤuter gebaut, was dem Landmann für die Vieh⸗ 
zucht zum großen Vortheile gereicht; auch der Kleebau wird ſehr 
befördert. Die vorhandenen Wieſen der Unterthanen find meiſt 
zweimaͤhdig. — Die Obſtbaumzucht darf mittelmäßig genannt 
werden, und liefert Aepfel, Birnen, Nuͤſſe, vorzüglich aber 
Zwetſchken, die in geſegneten Jahren gedörrt und zum Brant⸗ 
wein verwendet werden. Obſtmoſt wird ziemlich viel bereitet, 
welcher das Lieblingsgetraͤnk des hieſigen Landvolkes iſt. 

Die Herrſchaft und auch die meiſten Unterthanen haben 
Waldungen, welche nicht genau können beſtimmt werden; die 
herrſchaftlichen liegen im Hiesberge, jene der Unterthanen in 
zerſtreuten Gegenden. Vorzüglich iſt da Nadelholz, doch ſind 
auch Buchen und Eichen vorhanden. Das Holz wird meiſtens 
ausgeſpiegelt, doch wird von Seite der Obrigkeit mit möglich⸗ 
ſtem Fleiße auf die Erhaltung der Waldungen geſehen. — 
Die hieſigen Auen ſind unbetraͤchtlich. Was die Jagdbarkeit 
anbetrifft, ſo iſt ſolche blos auf Rehe, Hosen und einiges 
Federwild beſchränkt. 

Bei den hieſigen Unterthanen macht die Viehzucht einen 
nicht viel bedeutenden Nahrungszweig aus, und wenn gleich 
kein Mangel an Zugvieh vorhanden iſt, ſo iſt doch der Han⸗ 
del ebenfalls nicht groß. Sowohl bei der Herrſchaft als auch 
bei deu größeren Bauernwirthſchaften wird Stallfutterung ge- 
trieben, mancher Bauersmann treibt aber ſein Vieh auf die 
Weide, die in der Ebene und in den hohen Hölzern iſt. — 
Die Schafzucht iſt von gemeiner Gattung und nicht beträchtlich, 
eben ſo auch die Pferdezucht. 

Beſondere Freiheiten oder Jahrmaͤrkte beſtehen keine. — 
Zu den herrſchaftlichen Gebäuden gehören das. uralte zer⸗ 
fallene, jetzt öde Schloß Zelking, und der ſogenannte 
Neubau in Zelking, wo noch vor ungefähr 80 Jahren 
der Wohnſitz der herrſchaftlichen Beamten war, welcher nachher 


735 , 
nach Mepleinsdorfiderlegt würde. Di Herrſchaſt Zelkin. 4 
hat ein eigenes Landgericht. ö 
Auf der hieſigen Herkſchaft, im 5 10667 , liegt ein ab⸗ 
geriſſenes ungeheures Fetſenſtück, von mihr als 00 Zentner 
durch das Ungefaͤht zwiſchen zwei ſpitzen Felſen dergeſtalt im 
Gleichgewichte, daß ein einziger Menſch im Stande It, den 
ungeh eueren Stein merklich zu bewegen ‚Welchen bisher. die 
Gewalt von dreißig und mehreren Männern, auf keine Weiſe 
aus dem Gleichgewichte zu bringen vermochten! Man beißt 
ihn daher nach der hieſigen Redentzatt „ den Toglichen 
Stein«, und er iſt ſchon in alten Zeiten als eine e ſeltexe 
Draturbegebenpeit bsſchrieben worden. — 
Die gegenwaͤrtig in Ruinen verſaͤnkene Butg gelking 
war vom hohen Alter, und wurde von den Herren von Ziel: 
king erbaut, und bis zu ihrem Ausblühen im XVII. Jahr⸗ 
bundert bewohnt, welch er Mame auf die ⸗Herrſchaft überging. 
„ Die Freiherren und Ritter von Zelking teme 
ten aus einem uralten anſehnlichen Dynaſten⸗Geſchlecht, wel 
ches in Oeſterreich od und unter der Ens begütert war, and 
hohe Ehrenſtellen digleitete. Lazius keltet ihre Abkunft von 
den cettiſchen Völkern her, welche in den alteſten Zeiten 
das Schloß Celting dder Zelking eubänt Haben follen. 
Dieſe Angabe iſt nicht- zu verbürgen, dagegen iſt es aber aus 
Urkunden gewiß 6 daß ſich dieſes Geſchlocht vor Alters 
Schlierbach genannt, und mit den ubrigen Herren von 
Schlier bach, deren Stammſchloß am Rhein war, Hinerlei 
Abkunft und Wappen hatte. In Feierabend s Turnierbuache 
erſcheint Ach aß Landherr von Zelking, der im! Jahre 
948 das : dritte Turnier zu Conſtanz beſuchte. Nach dirſer 
Angabe wäre das Schloß Zalking geſtanden y lals noch nuf 
dem Platze des heutigen Malk, welches nicht gar welt davon 
entfernt iſt, die Eiſenburg der Ungarn als ihre Grenpfeſte 
ſtand, da ſolche - erſt im Jahredvs3 durch en Matkgra fon 


Leopold I. von Oeſterreich erobert und gerfidrt wurde. Ein 
Ludwig Herr von Schlierbach wird im Kloſter Garſten. 
in einem Stiftsbrief einer Matrone Hildegardis und 
Ulrich von Iphſe, ihres Sohnes, im Jahre 1096 nebſt 
Diepold Grafen Vohburg, Adalbert Graf von Reb⸗ 
gau, Berengar von Capell, Gusdacker von Steyer, 
and mehrere Andere als Zeugen unterfertigt gefunden. 

Im Jahre 1100 erſcheint als Beſitzer der Burg Wer⸗ 
ner von Zelling; Ulrich von Zelking wird in zwei 
Urkunden des Herzog Leopolds von Oeſterreich und Steyer, 
über einige dem Stifte Melk beftätigte Güter in den Jahren 
4208 und 1217 unter den Zeugen geleſen. In einem von 
König Ottokax von Böhmen dem Kloſter Melk ertheilten 
Freiheitsbrief vom Jahre 1256 erſcheinen Chunrad, Al: 
bert und Ludwig von Zelking als Zeugen. Syboto 
von Zelking, Chunrads Sohn, verſchaffte und übergab 
im Jahre 1265 einige Einkünfte in Ruprechts dorf zur Kirche 
St. Leonhard am Forſt; und Otto, Tudwigs Sohn, wird 
im Jahre 1276 bekannt. Ein anderer Otto von Zelking 
zu Schollach lebte im Jahre 1316. Derſelbe, der ſich auch 
wahrſcheinlich Herr von Schöneck ſchrieb, war im Jahre 
1334 mit Margaretha von Thierſte in, vermaͤhlt, die 
ihm drei Söhne und eine Tochter gebar, naͤmlich Heinrich, 
Jobſt, Albero-und Anna, welche, an Herrn Hanſen 
von Schwarzenau ſich verehligte. Herzog Albrecht U. 
verglich im Jahre 1336 den Streit des Otto von Zelbing 
mit dem Abten zu Seitenſtetten, wegen der Freiheit des Hofes 
zu Tulbing und der Gerichtsbarkeit daſelbſt, dahin: daß 
Otto von Zelking die betreffenden Todtſchlaͤger ⸗blos an 
Leib, und nicht an Gut zu beſtrafen haben ſollte. 

Alben o Herr. von Zelking und Schönegg, war 
vom Jahre 1338 bis 1360 mit Eliſabetha Herrin von 
Walſee verehligt und liegen in der Kirche zu Baumgar⸗ 
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tenberg in Ober⸗Oeſterreich begraben. Er hinterließ die 
Söhne Johann, Stephan, Ulrich und Heinrich. 
Dieſe vier Brüder machten im Jahre 1381 fuͤr ſich und ihre 
Nachkommen eine Erbverbrüderung oder Erbfolge, beſondertz 
wegen der Veſte Zelking, Schönegg, ꝛc. So waren 
auch 1365 die Herren und Ritter Stephan, Ulrich 
und Heinreich, Brüder, dann Ulrich, Otto, Albert 
und Rudolf von Zelking, ihre Vettern, im Herzog 
Rudolphs IV. von Oeſterreich Stiftsbriefe der errichte⸗ 
ten Univerfität zu Wien nebft vielen Großen und Edlen als 
Zeugen. 

Stephan von gelking n war der öſterreichiſchen Her⸗ 
zogin Hofmeiſter. Ulrich von Zelking zu Freidegg, 
hatte ſich mit Anna von Prünner vermählt im Jahre 1361, 
und beſtimmte ihr zur Morgengabe 600 Pfund Pfeninge. 
Ulrich und Stephan aber ſtarben kinderlos. 

Heinrich von Zelking hat im Jahre 1369 von Haus 
und Ulrich Schecken, das Amt Groiſſere, und die 
Kirchenvogtei zu Ernſthofen gekauft. Heinrich von Zelking 
und Schallaburg oder Scholach (wahrſcheinlich ein an⸗ 
derer), war im Jahre 1398 und 1399 Vogt des Kloſters 
Gaming, und kaufte von Herrn zu Tannberg bie ie Kirchen. 
lehen zu Fersnitz. 

Hierbei bemerken wir, daß die Hauptlinie der Herre 
von Schlierbach und Zelking ſich ſchon durch Heinrich 
von Schlierbach mit den obigen Gliedern verpflanzt hat. 
Dieſer Heinrich von Zelking und Schlierbach, wird 
nußer dem ſchon oben erwähnten Ludwig Herrn von 
Schlierbach im Jahre 1096, in den Jahren 1249 und 1241 
in Urkunden angeführt und Miles strenus genannt. Er hin⸗ 
terließ drei Söhne: Alber, Wernher und Ludwig, die 
dann urkundlich als Herren von Zelking erſcheinen. Nicht 
nur Otto von Zelking, der im Jahre 1316 lebte, und 
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bereits erwähnt wurde, nannte fih zu Scholach, fondern 
ein Ludwig von Schlierbach und Zelking, der in 
Dokumenten vom Jahre 1284 bekannt wird, führte fruher ſchon 
den Titel von Scholla ch (Schallaburg), vermuthlich von feiner 
utter, die eine Graͤfin von Scholach war. 

Ein Otto IV. von Zelking und Schlierbach, war 
im Jahre 1348 Schiedsrichter und Spruchmann, nebſt Herrn 
Cadold von Ekartsau und Alber von Rauhenſtein, zwiſchen 
Herrmann von Wolfgersdorf und Stephan von Schlatt, we⸗ 
gen einiger Gründe, ꝛc. — Heinrich III. von Zelking, 
war ſchon in feiner fruͤheſten Jugend ein Kriegsmann, und 
hatte im Jahre 1324 und 1325 den Feldzügen in Baiern 
unter Herzog Leopold beigewohnt. — Otto VII. von 
Zelking, Heinrichs III. Sohn, empfing im Jahre 1386 
vom Erzbiſchofe von Salzburg, das Haus und Gut Reichers⸗ 
dorf zu Lehen. — Heinrich von Zelking empfing im 
Jahre 1496 vom Herzog Leopold die Veſte und das Dorf 
Durnchrutt (im V. U. M. B.) zu Lehen. Alber Herr von 
Zelking, Ritter von Weinberg, Ebenthal und Still 
fried, welcher ſich auch Erbherr von Zelking und 
Schallaburg ſchrieb und nannte, erſcheint in einem Ver⸗ 
maͤchtnißbrief, worin er ſeiner Gattin. Agnes 600 Pfund 
Heirathsgut, und 400 Pfund Pfenige Wiederlage, dann 200 
Pfund als Witwen ⸗ Unterhalt beſtimmte. | 
4 Chriſtoph Herr von Zelking und Weinberg, 
Zelking⸗Siern dorf, Leonſtein, Ebenthal und 
Weierburg, war im Jahre 1468 und 1470 Kaifer Fried: 
richs IV. Rath bei den Landrechten. Im Jahre 1474 half 
er nebſt vielen andern Edlen das Schloß Hörſchlag belagern 
und beſetzen. Im Jahre 1480 übergab ihm der Kaiſer auch 
die Vogtei der Pfarrkirche zu St. Veit, und über die Filiale 
zu St. Oswald im Freiftädter Landgericht. Er ſtarb im 
Jahre 1491. und iſt in der von ihm erbauten Pfarrkirche zu 
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Reſermarkt begraben, zallwo er in der vohandenen Grabſchrift 
Christophor us Baro de Zelking (Fre iber e von n Zel king! 
genannt wird. 

Hans von Zelking wurde am 5. Aprit 1486 vom 
Kaiſer Maximilian 1. zu Aachen mit dem Schwerte Kaiſers 
Carl des Groß en zum Ritter geſchlagen; er war kaiſerlicher 
Rath und Truchſeß, und im Jahre 1491 kaiſerlicher Pfleger 
zu Freiſtadt. Derſelbe erſcheint auch im Jahre 1508 unter dem 
Herrenſtande auf dem großen Landtage zu Krems. Wilhelm 
von Zelking zu Weinberg, Sierndorf, Ebteichs⸗ 
dorf am Moos, ꝛc. war des Kaiſers geheimer Rath, und 
der verwitweten Königin Maria oberſter Hofmeiſter. In 
ſeinen Jugendjahren noch, im Jahre 1509, zog er nebſt ſei⸗ 
nem Bruder Wolfgang mit den Hilfsvöikern, welche die n. ö. 
Staͤnde dem Kaiſer Maximilian im Kriege gegen die 
Venitianer ſtellten, zu Felde. Dieſer ward vom Kaiſer. 
Carl V. bei der Krönung zu Aachen zum Ritter geſchlagen. 
Georg Wilhem zu Zelking, verlieh dem Gabriel Pent⸗ 
ſcher, Beneſiciaten zu St. Leonhard im Jahre 1523 den 
Zehent zu Pottendorf. — Peter Wilhelm von Zelking 
batte im Jahre 1553 feinem Bruder Paul, feinen väterlis 
lichen und mütterlichen Antheil an den Gütern in Nieder⸗ 
öſterreich verkauft. Seine Gattin war Juſtina von Pohl⸗ 
beim, — Paul Wilhelm von Zelking war kaiſerlicher 
Hauptmann zu Hainburg, und Maximilians II. Kam- 
merer; er ſtarb im Jahre 1568. 

Hans Wilhelm von Zelking zu Weinberg, Ra⸗ 
ſtenberg, Leonſtein, Dornach und Wartberg, Fr 
Kaiſer Rudolphs II. Kämmerer und Landrath D tie 
ob der Ens und Perordneter der La ft in 
Im Jahre 1602 befaß: er. die Her fe 
O. M. B., und hatte wa 1 
mit dem Kloſter Zwettl in 
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Derſelbe hatte nach Abſterben aller feiner Söhne, noch im 
Jahre 1622 die Herrſchaft Zelking feinem Vetter Chri⸗ 
ſto ph Wilhelm überlaffen uud ſtarb i. J. 1623. Mit ihm 
iſt die abgeſtammte Linie der Herren von Zelking erloſchen. 

Die Stammherrſchaft und Veſte Zelking, unweit Melk, 
welche dieſe Familie durch ſo viele Jahrhunderte beſtändig be⸗ 
faß , haben öfters die Herren von Zelking gemeinſchaft⸗ 
lich, oft aber auch nur die dlteften des Geſchlechtes inne gehabt / 
bis im Jahre 1542 Chriſtoph der jüngere Herr von 
Zelking die Herrſchaft ſeiner Frau Muhme Margaretha 
und ihrer mit Wilhelm von Zelking erzeugten Kinder 
Gerhaben Georg von Zelking verkaufte, worauf die Herr⸗ 
ſchaft immer bei der jüngern Zelking⸗Siefrndorfiſchen 
Familie blieb und nachhin in der brüderlichen Theilung der 
Güter unter Wihelms Söhnen, an Paul Wilhem von Zel⸗ 
king allein gelangte, der ſolche im Jahre 1561 beſatz. Nach 
feinem kinderloſen Hintritte im Jahre 1568, kam die Veſte 
Zelking an Carl Ludwig und weiters nach deſſem Tode 
an feinen Sohn Chriſtoph Wilhelm, deſſen Vormünder 
aber ſolche während feiner Minderjährigkeit dem Hans Wil⸗ 
helm verkauften und den 13. Mai 1590 bei dem n. ö. ſtaͤn⸗ 
diſchen Gültenbuche aufſandten. Dieſer zahlte am 9. Deceme 
ber 1598 die Landesanlagen, überließ aber kurz vor feinem 
Tode, namlich am 1. Mai 1622, dieſe Herrſchaft dem Chri 
ftopb Wilhelm von Zelking, kaufweiſe. 

Nachdem mit den letzten Sohn Wilhelm das Geſchlecht 
erloſchen iſt, hat Frau Suſanna Regina von Polheim 
und Wartenburg, geborne Herrin von Zelking, die 
Herrſchaft ganzlich eingelöft, und ſolche in Folge ihres Te⸗ 
ſtaments von 10. März 1652 ihrem blöden Sohne Hans. 
Cyciacus von Polheim zugedacht und dieſem die von ihrer 
Tochter Salome von Pol heim, verehligte Gräfin von 
Sinzend orf. zurückgelaſſene Söhne Auguſt und deſſen Bru⸗ 
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der und Nachkommen ſubſtituirt, welchem letztern auch die 
Herrſchaft Zelkinz durch gerichtlichen Ausſpruch äm 15. Marz 
1658 gegen Erlag von 18,000 Gulden Capital, und ͤberdieß 
lebenslänglicher Unterhaltung des blödſinnigen S f N. wi i di 
eus einverantwortet wurde. Dekan. 0 

Das Wappen der Freiherren von! 37 Hihg Aſt ein | 
uuabrieter oder vierfeldiger Schild; das erſt⸗ And vierte Feld 
ir ſchraß oder über das Eck⸗ herab bis zum un kern techten 
Winkel das erſte, das vierte hingegen rechts herab ſchraͤg bis un⸗ 
rern linken Winkel geſpaltet, die vbere Hälfte imoffübernen aber 
weißen, die untere im blaͤuen Gtund! getheller) welches das alte 
Wappen der Herre n von Zelk lng war! Das neuere zeigt im 
zweiten und dritten roͤrhen Felde einen einwärts auf ſteigenden | 
Len / welches weite recht ' herab ſchraͤß und bas dritte en 
jo | links getheilt, an der dern Hälfte von. Gold, an der un⸗ 
tern blau iſt, worin der Löwe mit ausgefirectten, Pfoten, 
herausgeſchlagener rother Zunge, hinter ſich aufgeworfenen 
doppeltem Schwanze ud mit goldzner. Krone auf dem Haupte 
geziert if. Dieſes Feld mit dem Löwen haben die Herren von 
Zekk in gewegen der durch Weirath überkommenen Heriſchaft 
Schallaburg geführt und auch nach Erliſchung der Linie 
von Schallaburg' die übrige Zelkingeſche Familie in einem 
quadrirten Schild beibehalten, dann vom Kalſer Friedrich 
IV.“ die Freiheit erhalten, mit rothem Wachs ſiegeln zu dürfen. 
Oben auf dem Wappenſchild erſcheinen zwei gekrönte offene 
goldene Helme, wobei auf den erſtͤrn vordern Helm zur Rech. 
ten zwei links ſchräg herabgetheilte, oben weiße, unten blaue 
Adlerflügel hintereinander, auf den andern Helm zur Linken 
aber zwei rothe, mit gelben Schwungfedern gemengte, vorne | 
mit zehn goldenen Herzchen befdete Adferflügel ebenfalls bin: 
teteinander auftecht geſtellt find. Die Helmdecke iſt zur Fechten 
Seite bläu und Silber oder weiß, zur Linken Gold und roth. 
Di andern Beſitzer von der Herrſchaft Zelking fin 


148 


nach den Vormerkungen des m., ö, ſtändiſchen Gültenbuches fol⸗ 
gende: Im Jahre 1662 Andr Hans Joachim Graf von 
Sinzendorf, durch Einantwortung von den von Zel⸗ 
king'ſchen Erben; im Jahre 1698 deſſen Sohn Franz, Wen⸗ 
zel; im Jahre 1739 deſſen Söhne Johann, Jo ſaph, Wen- 
zel, Philipp und Anton Grafen von Sinzendorf; 
im Sabre 1756 Jofepba Gräfin von Sinzendorf, durch 
Kauf. von ihren Söhnen den Vorigen; im Jahre 1763 Phi 
lipp Graf von Sinzendorf; im Jahre 1789 Fran; 
Wenzel Graf von Sinzenderf; im Jahre 1795 Oct a: 
vian Graf von Sinzendorf; im Jahre 1802 Franziska 
Gräfin von Harrach, verwitwete Gräfin von Sinzen dorf, 
geborne Graͤſin von Kin sky; im Jahre 1820 Carl Leonhard 
Graf von Harrach, und gegenwartig die Erben desſelben. 


Ueber nachbenannte Orte et! die Herrſchaft Zelkin 8 
die Ortssbrigkeit. ö 


2 | Aich en (Ober). 


a Ein Doͤrfchen von 5 Häuſern, mit der näcften Polka: 
tion Kemmelbach. 
Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Petzenkir⸗ 


chen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenſtein 


ausgeübt; Conſcriptionsobrigkeit iſt Petzenkirchen; Ortsherr⸗ 
ſchaft Zelking; und Grunddominien find Säufenftein und Lei⸗ 
ben. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien» Infanteries Res 
giment. . 
Hier befinden ſich 7 Familien, 20 männliche, 27 weib⸗ 
liche Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand ent⸗ 
halt 8 Pferde, 2 Ochſen, 12 Kühe und 16 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Bauern, welde den Kör- 
nerbau, eine gute Viehzucht mir Stallfutterung, und Obſt⸗ 
pflege treiben, wobei ſie von dem Obſte Moſt bereiten. Die 
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Gründe gehören zur mittleren Gattung, und werden mit 
Weizen, Korn, Gerſte und Hafer bebaut. a 

Ober ⸗Aichen liegt eine Stunde vom Pfarrberfe Pete 
zenkirchen, in einer angenehmen: Gegend, die gefundes Klima 
und Waller enthält 


€ i n gi ve d 1. en 5 


Zwei dla, wovon Melk ale die voss. dne 
dende Wird. | 
Dieſe ſind nach Belkin enge pforrt und Angeſchult Das 
eandgericht, die. Conſcriptions⸗ und Ortsobrigkeit iſt vie Herr. 
walt Zelking; als Grundbomintümr wird Seiten ſterteit bezeich⸗ 
.Der Werbbreis gehört dun 49. Linien -Infantenie, Res 
sim Da u HE 
Hier befinden fi: 4 Fomiiien, 11 männliche, 12 weib⸗ 
| liche Perſonen und 2 ſchulfähige Kinder. An ieh” bekeen Te 
4 Pferde, 6 Kühe, 4 Schafe und 12 Schweine: 
Die Bewohner ſind gut beſtiftete Bauern; ihre kand⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige find Feldbau der gewöhnlichen Fruche⸗ 
koͤrner, eine gute Viehzucht, wobei die Stallfutterunz in 
Anwendung ſtehr, und Obſtpflege in ihren Hausgarten. „ 
Diefe zwei Häuſer liegen eine halbe Stunde von Ze: 
Eing entfernt, in einer gefunden Gegend, die auch ‚gutes 
Waſſer enthlt. 
er „„ 
Ein Dorf a von 41 Heuler, wovon Met Benägfe Poſt⸗ 
ſtation iſt. a 
Kirche und Schule befinden ſi 15 bierſebn, im Decandis⸗ 
dezirke Is; das Patronat darüber beſitzt die Herrſchaft Zel⸗ 
king. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenſtein zu 
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St. Leonhard am Forſt ausgeübt. Die Conſcriptionsobrigkeit 
it Poͤchlarn, Orts herrſchaft das Dominium Matzleinsdorf; und 
Grunddominien ſind: Schönbühel, Matzleinsdorf und Zwer⸗ 
bach. Der. Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment. 

In 50 Familien leben 143 männliche, 159 weibliche 
Perſonen und 32 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 41 Pfer⸗ 
de, 18 Ochſen, 73 Kühe, 89 Schafe und 120 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
unter denen nebſt einen Wundarzt, Bäcker, Wirthe, Flei⸗ 
ſcher, noch verſchiedene Handwerker fi befinden. Auf meiſt 
guten Gründen werden Weizen, Korn, Gerſte. und Hafer ge⸗ 
baut nebſt andern Hülſenfruͤchten; auch wird eine gute Vieh⸗ 


zucht getrieben und Obſtbau, wovon das Obſt zum Thel zur 5 


Moſtbereitung verwendet wird. 

Der, Ort Erlaf, vom gleichnamigen unfern dem Dorfe 
vorbeifließenhen Bache fo benannt, liegt zwiſchen Melk und. 
Kemmelbach, zunächſt Pöchlarn, an der nach Linz führen⸗ 
den Hauptpoſtſtraße, in einer ſahr angenehmen, und eben 
durch dieſe Straße ſtets belebten Gegend, die ſehr geſundes 
Klima und vortreffliches Waſſer enthält. — . Die Fiſcherei im 
großen Exlafbache, fo wie die Jagdbarkeit, find Eigenthums⸗ 
rechte der Herrſchaft Matzleinsdorf, reſpective Herrſchaft 
Zelking. 

Hier beſteht e eine gocaleaplanei zu der Erlaf ob. 
lein eingepfarrt iſt. Es iſt dieß ein altes gothiſches Gebäude 
zu Ehren des heiligen Johann von Nepomuck, an welchem 
vormals ein nach Pöchlarn gehöriges Beneficium beſtand. Im 
Jahre 1784 wurde eine Localcaplanei daraus errichtet, deſſen 
Prieſter von den entfallenen Intereſſen der Stiftscapitalien bes 
folder wird. . 

Erlaf war vormals ein eigenes Gut und ſchon in den 
Jahren 791 und 823 ein namhafter Ort, Erlapha genannt, 
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der ſich unten den Avaren erhalten hatte, und don Kaiſer 
Carl dem Großen und feinem Sohne Ludwig]. dem 
Stifte Paſſau' übergeben ward. Es iſt dieß das in der Ge⸗ 
ſchichte bekannte Arelape der Römer, indem hier an der 
Mündung der großen Erlaf in die Donau die Römer ihre 
dritte Donauflottile hatten. Kaiſer Carlmann beſtaͤtigte im 
Jahre 878 dem Abte Hitto zu Maninfio (Mondfee in 
Ober⸗Oeſterreich) den Beſitz der Güter, welche er durch Tauſch, 
von einem Prieſter, Namens Bertram allhier, an ſein 
Stift gebracht hatte. — Am 15. Oktober 1741, im Suc⸗ 
oeſſionskriege mit Oeſterreich, ſchlug der linke Flügel der baie⸗ 

riſch⸗franzöſiſchen Armee allhier das Lager auf, rückte aber 
det andern n Tages weiter nach Melk vor. 


s „ b 


Ein kleines Dörfihen von 6 6 Sue, wovon Kemmels 
bach die nächte Poſtſtation iſt. . 

Dieſes gehort zur Pfarre und Schule nach Petzenkir⸗ 
chen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Peilenſtein zu St. 
Leonhard aus. Conſeriptionsobrigkeit iſt Petzenkirchen; dir 
Ortsherrlichkeit beſitzt Zelking. An Grundherrſchaften, welche 
die 6 behauſten Unterthanen beſitzen, ſind verzeichnet: Zelking, 
Rottenhaus, Weinzierl, Neudenburg und Petzenkirchen. Der 
hieſige Bezirk gehört lum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
| Regiments. 

Hier find 9 Familien, 15 maͤnnliche, 19 weibliche Perſo⸗ 
nen und 5 ſchulfähige Kinder; der. Viehſtand zählt 8 Pferde, 
6 Ochſen, 18 Kühe, 6 Schafe und 24 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find. gut beſtiftete Landbauern, 
welche den Feldbau der gewöhnlichen vier Fruchtkoͤrnergat⸗ 
tungen, eine ſehr gute Viehzucht mit Anwendung der Stall⸗ 
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futterung und eine Obſtpflege in ihren Hausgarten treiben, 
wovon ſie theilweiſe das Obſt zum Moſte verwenden. 

Fohra hat eine angenehme Lage, und liegt nahe bei 
Petzenkirchen, jedoch über eine Viertelſtunde zerſtreut. — 
Klima und Waſſer find gut. — Die Jagd gehört zur Herr⸗ 
ſchaft Petzenkirchen. 


Gaſſen. 


Ein Dorf von 20 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Melk. 

Dieſes iſt nach Zelking eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Grund⸗, Orts- und Conſeriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Zelking. Der Werbkreis gehört zum 49. Li⸗ 
nien Infanterie Regiment. 

In 25 Familien leben 58 maͤnnliche, 65 weibliche Pers 
fonen und 17 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält blos 
13 Kühe. 

Die Einwohner find Landbauern, welche wenig Ackerbau 
und Viehzucht haben; Obſt erhalten fie in ihren Hausgaͤrten. 

Der Ort liegt am Fuße des Hiesberges, am Melk⸗ 
fluſſe, unfern von Zelking, in einer angenehmen und ger 


ſunden Gegend, die auch gutes Waſſer hat. — Die Fiſcherei 


ſowohl, als auch die Jagdbarkeit, Rehe, Fuͤchſe und Hafen 
liefernd, find Eigenthumsrechte der Herrſchaft Zelking. 


Mannersdorf. 


Ein Dörfchen von 17 Haͤuſern, wovon Melk als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Zelking ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Zelking. Grunddominien find Schön⸗ 


* 
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bäpel und Beinzert Der Werbkreis gehört zum einien Ins 
fanterit⸗ Regiment Nr. 49. * 
Diͤe Seelenzahl beſteht in 20 Familien, 43 mannlichen, 
47 weiblichen Perſonen und 15 ſchulfaͤhigen Kindern; diefe 
deſitzen 7 Pferde, 14 Ochſen, 2 Kühe, 18 Schafe und 81 
Schweine. 
Als Landbauern haben die hiefigen Einwohner eine ziem⸗ 
tich gute Grundbeſtiftung. Sie bauen die gewohnlichen Köͤr⸗ 
nergattungen von Weizen, Korn, Getſte und Hafer; haben 
eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung und 
erhalten Obſt von ihren Hausgarten? wovon Moſt bereitet wird. 
Mannersdorf iſt ein zuſammengebautes Dorf, im 
Thale an der Melk, zunähft Zelking gelegen. Das Thal iſt 
faſt beinahe ringsum von waldigen Hohen umgeben, und 
wird dom Melkfluße durchſchnitten, deren mit ſchönen Auen 
| beſetzte Ufer die Anmuth des Ganzen verherrlichen. Die Haͤu⸗ 
fer find gewöhnliche Bauernhaͤuſer, mit Stroh gedeckt, in des 
ren Mitte eine kleine gemauerte Capelle mit hölzernen Thuͤrm⸗ 
chen ſteht. | 
Won Mannersdorf ans führt in nördlicher Richtung 
N längſt dem linken Ufer der Melk die Straße hin, an einge 
Möübie mit Brekerſage vorüber nach Zelking, wovon 
man die Nuinen ſchon von Ferne am Abhange der waldigen 
Bergreihe erblickt. Uebrigens iſt die Gegend hier, mit geſun⸗ 
der Luft und gutem Waffer bereichert, wahrhaft romantiſch, 
und verſchönert fi 0 immer mehr, wenn man die zwiſchen dem 
Bergabhange und der Melk eingeengte Straße verläßt, und 
das e That betritt, 7 in welchen der Ott Setting liegt. 


... 4. 


Matzleinsdor f. 


Ein Dork von 52 Hauſern „ und Äugteid) eine 965 
ſchaft; wovon Melk die nächſte Poſtſtation it. 
10 * 
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bereits erwähnt wurde, nannte ſich zu. Ocholach, fondern 
ein Ludwig von Schlierbach und Zelking, der in 
Dokumenten vom Jahre 1284 bekannt wird, führte fruher ſchon 
den Titel von Schollach (Schallaburg), vermuthlich von feiner 
utter, die eine Gräfin von Scho lach war. 

Ein Otto IV. von Zelking und Schlierbach, war 
im Jahre 1348 Schiedsrichter und Spruchmann, nebſt Herrn 
Cadold von Ekartsau und Alber von Rauhenſtein, zwiſchen 
Herrmann von Wolfgersdorf und Stephan von Schlatt, we⸗ 
gen einiger Gründe, ie. — Heinrich III. von Zelking, 
war ſchon in ſeiner früheſten Jugend ein Kriegsmann, und 
hatte im Jahre 1324 und 1325 den Feldzuͤgen in Baiern 
unter Herzog Leopold beigewohnt. — Otto VII. von 
Zelking, Heinrichs III. Sohn, empfing im Jahre 1386 
vom Erzbiſchofe von Salzburg, das Haus und Gut Reichers⸗ 
dorf zu Lehen. — Heinrich von Zelking empfing im 
Jahre 1496 vom Herzog Leopold die Veſte und das Dorf 
Duͤrnchrutt (im V. U. M. B.) zu Lehen. Alber Herr von 


Zelking, Ritter von Weinberg, Ebenthal und Still⸗ 


fried, welcher ſich auch Erbherr von Zelking und 
Schalla burg ſchrieb und nannte, erſcheint in einem Ver⸗ 
maͤchtnißbrief, warin er feiner Gattin. Agnes 600 Pfund 
Heirathsgut, und 400 Pfund Pfenige Wiederlage, dann 200 
Pfund als Witwen » Unterhalt beſtimmte. | 

4 Chriſtoph Herr von Zelking und Weinberg, 
Zelking⸗Sierndorf, Leonſtein, Ebenthal und 
Weierburg, war im Jahre 1468 und 1470 Kaifer Fried: 
richs IV. Rath bei den Landrechten. Im Jahre 1474 half 
er nebſt vielen andern Edlen das Schloß Hörfchlag belagern 
und beſetzen. Im Jahre 1480 übergab ihm der Kaiſer auch 
die Vogtei der Pfarrkirche zu St. Veit, und über die Filiale 
zu St. Oswald im Freiſtädter Landgericht. Er ſtarb im 
Jahre 1401, und iſt in der von ihm erbauten Pfarrkirche zu 
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Reſermarkt begraben, allwo der in der vohandenen Grabſchrift 
Christophor us Baro de Zelking (Fre iber r von n Zel king 
genannt wird. 

Hans von Zelfing wurde am 5. April 1486 vom 


Kaiſer Maximilian l. zu Aachen mit dem Schwerte Kaiſers 


Card des Großen zum Ritter geſchlagen; er war kaiſerlicher 
Rath und Truchſeß, und im Jahre 1491 kaiſerlicher Pfleger 
zu Freiſtadt. Derſelbe erſcheint auch im Jahre 1508 unter dem 
Herrenſtande auf dem großen Landtage zu Krems. Wilhelm 
von Zelking zu Weinberg, Sierndorf, Ebteichs⸗ 
dorf am Moos, ne. war des Kaiſers geheimer Rath, und 
der verwitweten Königin Maria oberſter Hofmeiſter. In 
feinen JIugendjahren noch, im Jahre 1508, zog er nebſt ſei⸗ 
nem Bruder Wolfgang mit den Hilfsvöikern, welche die n. ö. 
Staͤnde dem Kaiſer Maximilian im Kriege gegen die 
Venitianer ſtellten, zu Felde. Diefer ward vom Kaiſer. 
Carl V. bei der Krönung zu Aachen zum Ritter geſchlagen. 
Georg Wilhem zu Zelking, verlieh dem Gabriel Pent⸗ 
ſcher, Beneficiaten zu St. Leonhard im Jahre 1523 den 
Zehent zu Pottendorf. — Peter Wilhelm von Zelking 
batte im Jahre 1553 feinem Bruder Paul, feinen väterlis 


lichen und mütterlichen Antheil an den Gütern in Nieder: 


öſterreich verkauft. Seine Gattin war Juſtina von Pohl⸗ 
beim, — Paul Wilhelm von Zelking war kaiſerlicher 
Hauptmann zu Hainburg, und Maximilians II. Kaͤm⸗ 
merer; er ſtarb im Jahre 1568: 

Hans Wilhelm von Zelking zu Weinberg, Ra⸗ 
ſtenberg, Leonſtein, Dornach und Wartberg, war 
Kaiſer Rudolphs II. Kämmerer und Landrath in Oeſterreich 
ob der Ens und Perordneter der Landſchaft in dieſem Lande. 
Im Jahre 1602 beſaß er die Herrſchaft Naſtenberg im V. 
O. M. B., und batte wegen der Pfarrrechte zu Schönau. 
mit dem Kloſter Zwettl in demſelben Jahre Mißhelligkeiten. 
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Her ein Prieſter vom Benedictinerſtifte Melk if. — Der 
ſeit undenklichen Zeiten beſtehende Leichen hof iſt einge um 
die Kirche angebracht. 

Vor Zeiten war die hieſige Pfarre für ſich, und 0 find 
noch Urkunden vom Ende des XV. und Anfang des XVI. 
Jahrhunderts vorhanden, welche dieſes beweiſen. In. dieſer 
Zeitlaber wurde ſelbe mit der Pfarre Melk vereinigt, bis im 
Jahre 1783 Matzleinsdorf wieder einen für ſich beſtehenden 
Seelſorger erhalten hat, welcher vom. Stifte Melk axponirt 
wird. (Nach der gütevollen Auskunft des hochw. Herrn Dar 
rers Gabriel Reinegger). 

Der Ort Matzleinsdorf 13 dom hohen Alter und 
gab einem adeligen Geſchlechte den Mamen, wovon O tte von 
Metzleinsſtorff im Jahre 1276, Eberhard 1312, und 
Urſchach von Metzleinſtorff im Jahre 1349 bekannt 
wird. Dieſe Familie mag noch länger das Gut beſeſſen ba⸗ 
ben, da erſt im J. 1449 Wolfgang Khien berger und im 
J. 1504 ebenfalls ein Wolf gang Khienb erger. erſchei 
nen. Nach dieſem erſcheinen noch folgende Beſitzer in, dem 
n. 8. ſtaͤndiſchen Guͤltenbuche. Im Jahre 1542 Cbriſtoph 
Straub; im J. 1610 Urban Hörsdorfer und Anton 
Capeller, als die Straubiſchen Erben; im Jahre 1633 
Hans ueſchinger; im Jahre 1638 Chriftopp. Ernſt 
Meumohn von Altenperg, durch Heirath von feiner Frau 
urſula, vyrmitweten Aeſchinger; im Jahre 1652 Andrä 
Männer, durch Kauf; und im Jahre 1652 An dx a Hans 
Joachim Graf von Sinzendorf, welcher dieſe kleine 
Herrſchaft mit jener von Zelking vereinigte, bei weicher 
ſolche ſich noch befindet. 2 

Hier . Matzleins dorf iſt der ute d der ige 
Zelking. 
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Ein einzelnes Haus, unter diefer Benennung, welches aber 
nach Zelking gehört, und undäf Mannersdorf gaben iſt. 


Priel Groß; und Klaus, 


Ein Doͤrſchen don 1 Höufern, wovon Me die naͤchſte 
Poſtſtaion iſt. . | 
Di.ieſes gebört gur Pfatre und Schule nach Melk. Das 
Landgericht, die Grund und Ortsherrlichkeit beſigt die Herr⸗ 
ſchaft Zelking. Conſeriptionsobrigkeit iſt das Stift Melk. Der 
Werbkreis gehört zum 40. Linien Infanterie. Regiment. 
VJVn 18 Familien leden 32 männliche, 29 weibliche Der- 
fonen und 10 (hutfähige Kinder; der Viehſtänd beſteht in 10 
Pferden, 10 Ochſen, 30 Kühen, 49 Schafen und 38 Schweinen. 
Die Einwohner find Landbauern mit einer Beſtiftung 
daß 10 bis 50 Joch Gründen, ſie beſchaftigen ſich vorzuͤglich 
mit dem Ackerbau der gewöhnlichen vier Körnergattungen, 
wozu ſie mittelmäßige Gründe beſihen. Die Viehzucht erſtreckt 
fih auf den Hausbedarf mit Andendung der Staufutterung; R 
auch gibt es einige Weingarten ‚ und Obſt erhalten fie aus ih: 
ren Hausgarten. 

Der Ort, ziemlich regelmaͤßig zuſammengebaut, und theils 
mit Stroh, theils mit Schindeln gedeckt, liegt am Fuße des 
ſogenannten Hirſchberges, in einer romantiſchen Gegend, 
zunaͤchſt Matzleinsdorf, die auch gutes Klima und Waſſer ent⸗ 
bält. — Die Jagdbarkeit tiefert ehe , Sache und Haſen. 


Wolfersdorferhof. 


Ein einzelnes Haus, unter dieſer Benennung, welches 
aber zu Zelking gehoͤrt .: N 
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nach der alten Schreibart Pbbs, eine I. f. Stadt von 120 
Haͤuſern, mit den drei Vorftädten Angern, Pieſenegg und 
Tre wald dun 77 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt und an erſterer iſt 
zugleich der Sitz des IJpſer⸗Decanates. Das Patronat iſt 
landes fürſtlich. Das Landgericht, die Grund, Orts- und 
Conſcriptionsobrigkeit bildet der Magiſtrat J ps. Der hieſige 
Bezirk gehoͤrt zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗. 
giments. , 
Die Seelenzahl von der Stadt ſelbſt, beſteht in 165 Fa- 
milien, 234 mannlichen, 378 weiblichen Perſonen und 76 
Schulkindern; dieſe beſitzen an Vieh 35. Pferde, 6 Ochſen, 
92 Kuͤhe, 8 Ziegen, 20 Schafe. und 267 Schweine. Die Be⸗ 
voͤlkerung und der Viehſtand von den drei Vorſtaͤdten zählt, 
und zwar in A ng ern von21 Hdufern: 25 Familien, 34 maͤnn⸗ 
liche, 61 weibliche Perſonen und 51 Schulkinder, welche 10 
Pferde, 6 Ochſen, 50 Kühe, 2 Ziegen und 109 Schweitze; in 
Piefenegg von 33 Käufern; 106. Familien, 480 männliche, 
535 weibliche Perfonen und 54 Schulkinder, welche 2 Pferde, 20 
Kühe, 2 Ziegen und 63 Schweine; in Tre wald von 23 Haͤuſern. - 
40 Familien, 53 männliche, 86 weibliche Perſonen und 21 

Schulkinder, welche 6 Kühe, 4 Ziegen und 30 Schweine Ion 


— 
3.9 Nach unferen geſammelten ‚Notizen und unferer eigenen Aus- 
nahme bei der Bereifung des V. O. W. W., für die Kirche 
von dem hochw. Herrn Dechant hierſelbſt, und nach den ſehr 
gütevollen, umſtändlichen Mittheilungen des Herrn Raths⸗ 
protokolliſten Franz Eſpig, der die Ausarbeitung topo⸗ 
graphiſch und hiſtoriſcher Daten von dem löblichen Max 
giſtrate der l. f. Stadt Ips auf unfere Bitte bereitwilligſt 
übernommen hat, wofür wir hiermit innigſt danken. 


153 


Die Einwohner der Stadt ſind meiſtens Wöcher und Or 
werbsleute, als: 1 Apotheker, 2 Hanbelsleute 1 Eiſenhaͤnd⸗ 
ler, 1 chemiſcher Produkten⸗Fabrikant, 1 Weinbänler, 1 
Turnermeiſter, 3 Schiffmeiſter, 13- Wirthe, 4 Fiſcher, 2 Vils 
tualienhändler, 1 Brauer, 1 Brantweinſchenker / 1 Maler, 
1 Gold» und Silberarbeiter, 3 Bäcker, 1 Greisler, 3 Fleiſch⸗ 
bauer, 1 Seifenſieder, 1 Uhrmacher, 1 Zimmermẽiſter, 1 Mau⸗ 
rermeiſter, 3. Binder, 1 Buchbinder, 1 Bürſtenbinder, 1 Dreh 
ler, 1 Hafner, 1 Büchſenmacher, 1 Spengler, 4 Schuhmacher, 
3 Schneider, 1 Lebzelter, 1 Handſchühmacher, 1 Kirſchner, 1 
Schmied, 2 Schloſſet, 1 Nagelſchmied, 1 Seiler, 1 Kamma⸗ 
cher, 3 Weber, 1 Strumpfwirker, 1 Glaſer, 1 Färber, 1 Le⸗ 
derer, 1 Mauchfangkehrer, 2 Tiſchler, 2 Anſtreicher, 4 Faß⸗ 
zieher, 1 Tuchſcherer und 1 Poſamentirer. Auch iind dier r 
Medicine Doctor, 1 Arzt und 2 Hebammen. ‘ 

Die Bürger betreiben ihre Gewerbe, und außerdem nur 
ſolche wirthſchaftliche Zweige, die ſi ſie zum häuslichen Bedarfe 
noͤthig haben und bauen daher Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer und Kukuruz. Hierbei ifE natürlicher Weiſe die Viehzucht 
nicht ſehr bedeutend, doch gut und das Vieh von ſchönem 
Schlage, wobei die Staufutterung durchgehend anwende 
wird. 

In der Vorſtadt Pieſenegg iſt ein Wirth und ein 
Fleiſchhauer und daſelbſt ſteht auch das k. k. Ar m en- Verb. 
ſorgungs haus; nebſt dieſen gibt es hier und in den zübei 
andern Vorſtaͤdten meiſt Schiffleute, Taglöͤhner und Kleine 
haͤusker. Der Feldbau if bemtlach gering, die Vlepzugt mit 
Staffatterung aber gut. 

+ Die lat. Stadt Ips, eine halbe Stunde ſeitwaͤrts von 
der Linzer⸗Poſtſtraße und der Poſtſtation Kemmelbach entfernt, 
liegt am nordweſtlichen Ufer der Donau, ſüdöſtlich an dem 
durch Auen und Weiden getrennten Fluß Ips, ſuͤd⸗ und 
nordweſtlich an mäßigen Bergketten, den ſogküannken Ge 
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meinbewald, Hengfiberg,. Ipſerberg und Donau⸗ 
leithen. Suͤdweſtlich und nördlich iſt die Stadt mit Mau⸗ 
ern und Gräben umfangen, die natürliche Grenze öͤſtlich iſt 
die hart an der Stadt vorbeifließende Donau. 

Der untere Theil der Stadt iſt nur eine Klafter über: den 
gewöhnlichen Waſſerſpiegel, der obere aber fünf Klafter über 
den Strom erhaben. Uebrigens enthält die Stadt, drei. Haupta 
gaſſen, die vom Hauptplatze ausgehen, einige kleine Neben⸗ 
gaßchen und drei. Thore, nebſt den ſchon erwähnten · drei Bor 
ſtaͤdten. Das Wie nert hor führt zur Vorſtadt An ger'n, durch 
welche die Straße nach Kemmelbach geht; durch das Line 
zerthor mit der Vorſtadt Trewald zieht ſich ein zweiter 
Verbindungsweg über die Dörfer Götzbach, Carlsbach u. f. 
w. unterhalb Höbatendorf zur Linzer⸗Poſtſtraße hinz und end⸗ 
lich durch das Kloſterthor mit der Vorſtadt Pie ſen egg 
am Vexſorgungahaus vorüber zur Donau, ferners nach dem 
Donaudorf und mittelſt der beſtehenden, Donau Ueberfuhr 
zum jenſeits gelegenen Markte Perſenbeug. — n Am: Haupt⸗ 
platze, im Kreiſe mehrerer Privatgebaͤude, ſteht das Rath haus 
als ein Eckhaus mit einem Stockwerk und einen ziemlich hohen 
Thurm mit Uhr und roth angeſtrichener Blechkuppel;. in dem⸗ 
ſelben befinden ſich die Amts kanzlei des ‚erganifieten Magiftra- 
rächen und dem nöthigen Kanzlei ⸗Perſonal⸗ bestehend, und 
das ſtaͤdtiſche Archiv. — Die Pfarrkirche ſteht dem Rath⸗ 
baufe ſchraͤg gegenüber, etwas ſeitwarts von dem Platze und 
mit dieſem durch ein eiſernes Gitterthor verbunden. 

Saͤmmtliche Gebäude der Stadt, worunter mehrere wobl: 
eingerichtete Gaſthauſer find, enthalten ein und auch zwei 
Stockwerke, fie find von folider Bauart, die alten ausgenommen, 
und mit Schindel gedeckt. Die Häuſer in den Vorſtädten find 
aber in der Bauart von denen der Stadt ziemlich verſchinden 
da fir mat nur aus erhöhten Erdgeſchoßen beſtehenn 
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Jabzmdskie werden drei abgehalten /: der: eule : nam: 
lich am Mantag nach Reminiszere, der zweite am 1. Mai und 
der dritte am Montag nach Laurenzi. Das fös jeden Samſtag 
beftebende- Wechenmarkte Privilegium w wird gegenwärtig 
nicht benützt. „ : 

Wäſſer find bier, wie (den erwähnt, ber Do nan 5 
und die Ip t. (Ybbs), moran-bie Klein mühke:: An- oder 
Spitsimühle, Mitten. oder Freimähle. and. bie 
Ker ſ baun mühle fteben. Dieſe. liegen fammtlich in. den 
Vorſtadt An gern. Ueber einen tiefen Hohlweg in des Vore 
ſtadt Pieſevegg, führt eine Brücke in das k. -K. Berforgungs⸗ 
baus, walchg die. Kofernkrüde genannt: wird. In : bei 
Donau, der Ins und in. dem Mühlbache, wird die Fiſchereſ van 
Fiſchern ausgeübt, die in Karpfen, Hechten, Alteln, Barben, 
Seiblinge, Aſche und Huchen beſteht. — Die niedere Jagd 
wurde an die Hentschel Auhaf , verkauft; b. Jabbe ade 
hier nicht. * ** 

Die ſchö de Ansicht „: abt bat man pen dem San 
lingerberge aus, und mit vollem Rechte wird faſt einftimmig 
die Gegend don Ips, eine der ſchinſten Nirderbſterreichs ger 
nanzt, Gegen Perſenbeng, -jenfeitd der Donau, welches ſtolz 
auf. einem : hohen Felſen pranget n öffnet ſich das eingesngte 
Donauthal. und der majeſtütiſche Strom, einen gegen Süden 
bin ſtarkgekrümmten halbrunden Ausbug bildend, erſcheint 
nun im: erweiterten Flusbrete) zwischen lieblichen Fluren und 
uͤppigen Mieſen dahinſtrͤmend. Gleich unterhalb der Stabe 
Ips, mündet ſich die wildrauſchende Ips; welche aus dem 
Lunzerfee enßſpringt, in die Donau, deren Ufer von Kemmöl« 
bach aus größtentheils. mit Auen bewachſen ' ſind. Am uienfei⸗ 
tigen Donauufer überblickt man das ſagenannte Gottsdorfer⸗ 
feld, eine anderthalb Stunden! im Umkreiſe faſſendeß mit den 
beſten Getreidegattungen pran zende Ebene, zu deren wordweſt⸗ 
lichen Seite ſich die Gebirge aurei hen / auf. deuen der Wahl 
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fahrtse ten Maria Taferk mit feiner prachtvollen Kirche Jegen⸗ 
ſpeaded die. Umgegend ſchmuckt. Weſtlich der Stadt Ips, 
liegt hart an der Donau Seiſenſtein / in grauer Vorzeit als 
die reiche Abtei von Gottsthal bekannt, und ſuͤdlich der Stadt 
führt die Reichsſtraße durch ſchoͤne Ebenen und mäßigen Beig⸗ 
ketten nach Ainſtetten. Gegen. Ips zu liegt das freundliche 
Dorf -Särling, mit einer gleich anmuthig gelegenen Kirche. 
Gegen: Süden und Welten; wohin ſich das Ipſerthal zieht, 
geblickt man den au der. Hauptſtraße ſituirten Ort Remmel⸗ 
dach, gegen: Süden ſich höhere Gebirge erheben, die ſich auch 
langs der Straße. und dem rechten Ufer der Ips hin erſtlecken. 
Dieſes. ſchoͤne Bild vollendet dann: die Stadt ſelbſt, welche 
man mit ihren Vorſtädten und den zahlreichen fie umgeben⸗ 
den Obſt⸗ und Gemüſegaͤrten, zu den Süßen liegen hat. 
Am Fuſſe dieſes Berges liegt der ſtaͤdtiſchs Friedhof, 
mehrere, meiſt. trefflich gearbeitete Denkmale enthaltend, die 
theilweiſe wohlgelungen ſind und ſinnvolle Denkſprüche haben. 
— Auch einige öffentliche Gärten und Keller liegen hier 
außer den Mauern der Stade, in denen man mit gutem. 
Bier und alten Wein bedient wird. Somit wird die ſchoͤne 
Lage der Stadt auch durch Vergnuͤgunsorte gehoben, und einen 
rühmlichen Pag unter denen vieler Städte, nimmt die hie 
ſige Schietbſtkete ein. — Klima und Wafer find vor 
tel. * 10 N uf 

- Die: ewdbncndwerthen Gebäude ber Stabe mur fefgenbe: 
Die Pfarrkirche, auch der Sig des Ipſer⸗Decanates. Die 
Kirchen war urſprüglich der unbefleckten Empfängniß, 
Maria, und iſt ſeit ſechs Jahrhunderten dem heiligen Laure n⸗ 
thus geweiht. Wer die. Erbauer; oder Stifter der Kirche 
waren, iſt ungewiß, doch hat das X. Jahrhundert; unter dem 
heiligen Bifhöfe Pilgrin (Pelegrin), da Leopold der 
Erlauchte, Markgraf von Oeſterreich wurde, die Kirche ent⸗ 
ſtehen geſohen. Sie iſt im rein gothiſchen Style des X. Jahr: 
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hunderts, groß und erhaben aufgeführt; im Innern licht und 
ſehr geräumig, und ſteht auf einer Anhöhe von acht Alaſtern 
über dem Waſſerſpiegel der Donau, wird von einer Mauer 
und dem ehemaligen Leichenhofe umgeben und iſt mit. zwei 
Zugängen verſehen. Der ruͤckwoͤrts am Chore befindliche, von 
Grund aus gemauerte Thurm, iſt ſehr hoch, und mit ir zier⸗ 
lichen Blechkuppel verſehen; er ſtammt aus neuerer Beat, da 
der alte in Folge einer Feuersbrunnſt zu Grunde ging. — 
Nebſt dem Hochaltar find auch, noch vier Seitenaltäre vor⸗ 
handen, von welchen einer der heiligen Mutter Mania, 
einer dem heiligen Franz Naver (auch Kreuz altar genannt), 
einer. dem heiligen Sebaſſti n, und der vierte dem heiligen 
Johann von Nepomuck geweiht iſt. Sammtliche Altäre 
find von Holz, vorzüglich der Hochaltar reich vergoldet; doch 
find dieſe Einrichtungen nicht alt, ſondern erſt im Jahre. 1717 
hergeſtellt worden nach dem Brande der Kirche. Der Frauend 
altar aber, der von der Flamme damals verſchont blieb, zeigt 
noch als Merkwürdigkeit die Bildhauerarbeit des: Nil. oder 
XIII. Jahrhunderts. Bei dem furchtbaren Brande m 24. 
Juni. 1716, der beinahe die ganze Stadt verheerte, gingen 
die meiſten Denkwürdigkeiten der Kirche zu Grunde; nur das 
Altarbild der Mutter Gottes blieb vom Feuer nerſchont; und 
iſt ein ſehr fchönes Gemälde, die Mutter des Herrn jn Le⸗ 
bensgröße mit dem Chriſtuskinde am rechten! Arme dorſtel 
lend, aus dem XII. oder XIII. Jahrhundert. 
Zur hieſigen Pfarrkirche find nebſt der Stadt Ip. auch 
die Orte: Don audorf, Größheim, Göttſpach, Mit⸗ 
terburg, Auhäuſer, Reitern, Theinſtette nn Raß⸗ 
berg, Reitring, Scharlreith, Teichhͤuſer und Bew 
ging gewieſen. — Der Gottesdienſt und die Seelſorge. wird 
von dem Pfarrer, der zugleich Dechant iſt, und einem Geo 
perator verſehen. — Der beicenbof d befindet fi ſich außer der 
Stadt. when he 
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Unter den an der Außenwand der Kirche eingemanerten 
Orabftäinen, verdienen folgende eine befondere Erwähnung: 
1 1084 Edler Georg Schabdacher. Die lateiniſche Ins 
ſchrift davon iſt ſehr fehlerhaft, und unſers Erachtens ſcheint 
das Denkmal dem Verſtorbenen ſpaͤter errichtet worden zu fepo. 
+ 1368 Hans von Ips und feine Hausfrau Margaretha, 
die ſchon im Jahre 1360 verſtarb. 1483 Helena Popen⸗ 
bergerin, geſtorben am Tage vor dem Palmtage. + 1558 
Melchior Geir von Oſterburg und Kröllendorf, und 
feine. Hausfrau, geborne Pheilin von Haſel bach. F 1585 
Erasmus Goldt von Lamperding zu Senftenegg. 
1 1705 Frau Maria Katharina von OReilly, geborne 
von Laſſin. 1 1715 Carl Dombasle, Hauptmann von 
Deutſchmeiſter. N 

Die alte Sage lautet, daß hier in der Pfarrkirche der 
heilige Wolfgang, Biſchef von Regensburg, der in Pupin 
in Ober ⸗Oeſterreich verftarb, geprediget habe. Wenn biefs 
Sage wahr iſt, fo kann das Alter der hieſigen Pfarrkirche 
noch höher gerechnet werden. 

Außer dieſer Kirche befand ſich in der Vorſtadt Pieſenegg 
das Nonnenkloſter der Ciſterzienſerinen des heili⸗ 
gen Bernard, welches am 6. Juli 1291 eingeweiht, und mit 
einer Capelle zum heiligen Geiſte verſehen wurde. Im Jahre 
1529 ward ſolches von den Kloſterfrauen verlaſſen, als bie 
Türken in Oeſterreich einfiefen, und es ſtand das Kloſter und 
die Kirche leer bis im Jahre 1631, in welchem am 6. Juli 
dieſelben den Franziskanern, die von St. Pllten hierher far 
men, eingeräumt wurden. Im Jahre 1645 ſchlich ſich die 
Alles Vahinraffende Peſt auth in dem Kloſter ein, und am 
10. Mai 1654 traf während des Hochamtes der Blitz die 
Kirche, welche dadurch in Brand geſteckt , gaͤnzlich zerſtört 
wurde. Am 26; Juli 1659 wurde dieſelbe wieder eingeweiht, 
und mit den Altären zum heiligen Geiſte, heiligen Maria, 
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heiligen Franz don Aſiſſi und Anton von Padua geſchmückt. 
So blieb es bis zum Jahre 1783, wonach das Kloſter vom 
Kaiſer Joſeph H. die Aufhebung erhielt. SB 

So erhielt auch im Jahre 1645 die Kirche des Bür⸗ 
gerſpitals zwei Altäre, und wurde zum Gottesdienſte win 
gerichtet, aber gleich dem Franziskanerkloſter in demſelben 
Jahre aufgehoben. 

Die ehemalige markgraͤfliche Burg, das lest merk 
würdige Gebäude, jetzt das der Buͤrgerſchaft gehörige füge» 
nannte große Haus, welches ihnen im XVI. Jahrhundert 
geſchenkt wurde, liegt innerhalb der Stadt beim Linzerthor, 
und iſt ein großes, drei Stockwerk hohes vlereckiges Gebaͤude, 
von einer hohen Mauer und einem Garten umgeben. Seit 
mehreren Jahren wird dieſes Gebaͤude in Beſtand verlaſſen. 
Bei Gelegenheit, als die Witwe Ag nes des Kaiſers Hein⸗ 
richs III. mit ihrer Tochter Sophie, die fie als Braut des 
Salamons, Sohn des Königs Andreas von Ungarn, ber 

gleitete, und mit ihrem jungen Sohne Kaiſer Heinrich IV. 
nach Oeſterreich kam, bewohnte fie dieſe Burg in Ips, allnss 
Heinrich am 2. Oktober 1058 einen Schenkungsbrief aus 
fertigte, in welchem dem Stifte St. Pölten drei Huben zu 
Mandeswarde (Manswörth) unter der Svechant 
(Schwechat) und Vis kaha Bilde), gegen der Donau 
ertheilet werden. N 

Ein anderes merkwürdiges Gebaͤude iſt die noch beute 
fo. genannte Burg, ein ſtaͤndiſches Freihaus mit eigener Im 
risdiction. Dieſes Gebände, einſt ein abgeſonderter Theil der 
markgraͤflichen Burg (wir halten es für das Schloß der Her⸗ 
ren von Ips), wurde im XV. Jahrhundert der Pfarrkirche 
geſchenkt; kam im Jahre 1684 durch Kaaf an die Grafen 
Collalto, wurde eine eigene ftändifhe Gute, und beſteht 
als ſolche unter der Benennung: Freies Aufſchlaghaus 

z ps sub Nro. 420 noch gegenwärtig. Schon im X. Jahr⸗ 


hundert beftand hier eine kaiſerliche Waſſermauth, welche im 
XVIII. Jahrhundert aufgehoben, und das Gebäude von den 
ob der enſiſchen Staͤnden erkauft wurde, die es dann zum oh 
der enſiſchen Aufſchlagshauſe verwendeten, was es bis zum 
Jahre 1832 blieb, und dann als eine ſtaͤndiſche Guͤlte ohne 
Jurisdiction von dem Zuftiziär Benedict Stroiſſnig er 
kauft wurde. . 

Ein zweites juͤngeres Mauthgebaͤude war das nachherige 
Soelzamtsgebäude, welches jedoch dem magiſtratiſchen 
Grundbuche dienſtbar, und nach aufgehobenem Salzamte ſeit 
dem Jahre 1627 im Beſitze des buͤrgerlichen Schiffmeiſters 
Mathias Feldmüller iſt.— Das Bisthum Paſſau, wel⸗ 
ches große Zehente in hieſiger Gegend beſaß, hatte ein ei⸗ 
genes Kaftenamtsgebäude in der Stadt; dieſes, nach Auf⸗ 
hebung des Faſtenamtes, wurde im Jahre 1825 von dem 
bürgerlichen Faͤrbermeiſter Reiſinger erkauft, deſſen Witwe 
es noch beſitzt, und das zum magiſtratiſchen Grundbuche dienſt⸗ 
bar iſt. — Auch das Stift Kloſterneuburg beſaß ein Haus in 
der Stadt, was alte Sagen als ein früheres Beſitzthum der 
Tempelherren bezeichnen, und gegenwärtig als ein Tiſch⸗ 
ler haus beſteht. 

Noch erwaͤhnen wir das k. k. Verſorgungshaus vor 
dem Kloſterthore in der Vorſtadt Pieſenegg, neben der 
Donau, gegenüber von Perſenbeug. Im Jahre 1720 wurde 
auf dieſem Platze eine Reiterkaſerne erbaut, gleich der in der 
Leopoldſtadt in Wien, fpäter wurde dieſelbe ein Feldſpital, 
dann Kaſerne für Infanterie, darauf ein Oekonomie⸗Ge⸗ 
bäude, und im Jahre 1778 ein Verſorgungshaus für Vers 
unglückte und vom Alter gebeugte öſterreichiſche Unterthanen, 
gebrechliche Findelhaus⸗ Zöglinge, Blödſinnige, und fonft der 
Hilfe bedürftige arme Perſonen, deren man immerhin 7 bis 
800 und darüber in dieſer Anſtalt findet. Das Gebäude ent: 
haͤlt ein Stockwerk, 62 Fenſter in der Facade, und eine 
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kleine Haus capelle, bei det ein eigener Prieſter angeſtellt 
iſt, der wöchentlich fuͤr die Verſorgten den Gottesdienſt ab⸗ 
zuhalten hat. — Das zweite bemerkenswerthe Gebaͤude in 
dieſer Vorſtadt iſt das ehemalige urfprüngliche Nonnen» nach⸗ 
berige Franziskanerkloſter, ein uraltes Gebäude, unweit dem 
Thore. Es liegt hart an der Donau, hat kleine runde Eck⸗ 
thürmchen, und dient jetzt als Siechenhaus für alters⸗ 
ſchwache und ſieche Bürger aus der Stadt. — Das Bürgers 
ſpital zu Ips hatte Sebaſtian Kiemſerer, Mauthner, 
geſtiftet, und ſeine Gattin Chriſtina von Collonitſch im 
Jahre 1557 mit 800 Gulden beguͤtert. 

Was die drei Vorſtädte anbetrifft, ſo war Angern ein 
tandesfürſtliches Lehen, und wurde im Jahre 1332 um fünf⸗ 
zehn Pfund Wiener: Pfennig vom Lehensbande losgekauft, 
und der Stadt als eine Vorſtadt überlaſſeß. Das Alter von 
Trewald iſt unbekannt, doch beſteht ſolche ſchon ſeit dem 
XIII. Jahrhundert als Vorſtadt. Pieſenegg ſcheint die an 
teſte Vorſtadt zu ſeyn, denn man kennt den Urſprung und die 
Zeit der Entſtehung nicht. 

Unter den im ſtaͤdtiſchen Archive von Ips befindlichen 
Urkunden, Privilegien, Freiheits-, Kauf» und Verkaufs⸗ 
briefen, und Privilegiumsbeſtätigungen, ſind nachfolgende die 
vorzüglichften: Albrecht und Leopold, Herzoge von Oeſter⸗ 
reich, beſtaͤtigen im Jahre 1370 alle Freiheiten und den 
Burgfrieden der Stadt. Hans Mayer von Scharlach⸗ 
reith und ſeiner Hausfrau wird im Jahre 1395 kund gethan, 
daß fie jener Abgabe, die fie als Pächter einer von dem Ulrich 
dem Seuerer übernommenen Wieſe, ein Grund⸗Eigenthum 
des Heinrich von Zelking, frei und entbunden feyen, da fie 
vom Waſſer weggeſchwemmt worden. Eine Beſtaͤtigung 
Kaiſer Friedrichs IV. vom Jahre 1443 der ſtaͤdtiſchen 
Privilegien. Gleichfalls eine ſolche Beſtaͤtigung von dem jun⸗ 
gen Ladislaus, König zu Ungarn und Herzog von Oeſter⸗ 
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reich vom Jahre 1455. Eine neuerliche Betätigung vom 
Kaiſer Friedrich IV. vom Jahre 1485. Kaiſer Ferdi⸗ 
nands 1. Privilegiumsbeftätigung vom Jahre 1552. Kaiſer 
Maximilian II. beſtätigt im Jahre 1565 alle Privilegien, 
ſo auch die Mauth (die eine Zeit lang aufgehoben geweſen war), 
und die laut Vertrag zwiſchen dieſer Stadt, und jener von 
Waidhofen, fuͤr das Eiſenfuhrweſen beſtehenden Straße. Eine 
Beſtaͤtigung vom Jahre 1578 einer Zehentverleihung von 
Wolf Withalm von Zelking, an Wilhalben Geyer 
von Oſterburg. Kaiſer Rudolphs II. Privilegiums⸗ 
beſtaͤtigung vom Jahre 1583. Veftätigung und Erneuerung 
aller Urkunden, Privilegien und Gerechtſame der Stadt, 
von König Mathias im Jahre 1612, welche von Kaiſer 
Rudolph II. ſchon beſtaͤtigt, und von den Herzogen 
Albrecht und Leopold verliehen worden ſind. Kaiſer 
Ferdinands 11. Privilegiumsbeſtaͤtigung vom Jahre 1621. 
Kaiſer Ferdinand 11, reſtituirt die Ehre der Buͤrgerſchaft 
im Jahre 1625, welche dieſelbe dadurch, daß fie vor beilaͤuſig 
23 Jahren den aufrühriſchen Bauern die Thore geöffnet, 
verloren hatten, und ſich die Liebe des Landes fürſten entzogen 
haben, fo aber wieder ſich verdienten, und überdieß auch alle 
dabei Betheiligten bereits verſtorben ſeien. Bewilligung im 
Jahre 1630 eines Schullehrers, deſſen Beſoldung von den 
Einkünften des, Zillen⸗ und Floßrechtes beſtritten werden ſoll. 
Ferdinands III. Privilegiumsbeſtaͤtigung vom Jahre 1637. 
Beſtätigung aller Privilegien Kaiſer Leopolds 1. vom Jahre 
1660. Körner und Wochenmarfts = Privilegien von Kaiſer 
Joſeph U. vom Jahre 1783. 

Die Stadt I ps iſt ob des hohen Alters und der in den 
früheſten Jahrhunderten ſchon gehabten Bedeutſamkeit, eine 
merkwürdige alte Stadt. Unter Kaiſer Aurelio wurde das 
castellum ad pontem Isis erbaut, aus den um dieſelben 
angelegten Cantonirungs⸗Quartieren die Stadt Ips entſtand, 
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die der römiſche Feldoberſt Equitius im Jahre 360 beherrſchte 
und damals Isis, Isisbriga, Isiburga, auch Isipons genannt, 
wurde, aus welchem letztern Isipons abgekuͤrzt von einigen 
Ips hergeleitet wird, obgleich man auch in alten Urkunden 
Ybbs geſchrieben findet. Ob dieſe roͤmiſche Anſiedlung gut 
erhalten nach der dritthalbhundertjährigen Hunnavaren⸗Herr⸗ 
ſchaft in die Haͤnde Kaiſer Carls des Großen kam, oder 
ob er das heutige Ips aus den römifchen Trümmern zu einem 
Orte erhob, dieß iſt unbekannt; doch ſcheint Ips zeitlich er⸗ 
bluͤht zu haben, da es oberhalb Melk liegt, und ſomit nicht in 
den Händen der Ungarn war, ſondern vielmehr im IX. Jahr 
hundert ſchon eine Stadt geweſen ſeyn mag, die anſehnlich, 
aber zu Anfang der Herrſchaft der Babenberger im X. Jahr⸗ 
hundert in Oeſterreich am bedeutendſten war. Wir wiſſen, 
daß die Bisthuͤmer Paſſau und Freiſing in Oeſterreich anfehn: 
liche Beſitzungen hatten, eben fo gab es auch in Baiern ans 
geſehene Edle, die ſich um das neu eroberte Oeſterreich und 
deſſen Bevölkerung und Cultur verdient machten; darunter 
gehörten die Grafen von Sempt und Ebersderg, welche 
in Oeſterreich auch die Stadt Ips beſaſſen. Albert II. 

Graf von Ebersberg, war der letzte Sproſſe ſeines uralten 
und mächtigen Hauſes, welcher im Jahre 1045 unbeerbt ver⸗ 
ſtarb, das Stammſchloß Ebersberg in ein Benedietiner⸗ 
kloſter verwandelte, und dieſes zum Erben ſeiner ſaͤmmtlichen 
Güter erklärte. In Folge dieſes Vermaͤchiniſſes nahm das 
Stift die Stadt Ips und Perſenbeug in Defterreich in 
Anſpruch, Markgraf Albrecht J. der Siegreiche jedoch, 
ließ dieſe zwei wichtigen Herrſchaften nicht von ſeinem Hauſe, 
ſondern verglich ſich mit den Mönchen zu Ebersberg, und trat 
ihnen andere, näher gelegene Güter dafür ab. Auf dieſe Art 
wurde Ips ein landesfüͤrſtliches Eigenthum, und Markgraf 
Leopold III. der Schöne, fol dieſe beiden Güter feiner 
Tochter Richardis, welche an Heinrich von Regent 
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burg, Grafen von Stephaning, ſich dermaͤhlte, als Mor: 
gengabe übergeben haben, die dann nach ihrem Tode wieder 
an das öſterreichiſch markgraͤfliche Haus zurück fielen, und 
landes fürſtlich wurden. Ä 

Um dieſe Zeit wird auch ſchon ein adeliges Geſchlecht 
bekannt, welches in der Stadt Ips anſaͤßig, darin und au⸗ 
derwaͤrts in Oeſterreich begütert und angeſehen war. Davon 
erſcheint zuerſt in Jahre 1096 in einem Stiftsbrief einer 
Matrone, Namens Hildegardis und ihr Sohn Ulrich 
von Iphſe, in welcher Urkunde viele ſehr angeſehene Edle 
als Zeugen erſcheinen, und dadurch die Ueberzeugung geben, 
daß das Geſchlecht der Herren von Ips unter die erſten 
des Landes ſchon im X. Jahrhunderte gezahlt wurde. Im XI. 
oder Anfangs des XII. Jahrhunderts erſcheint Herant de 
ibiſe in einem Schenkungsbriefe der Chunigunde von Aſparn, 
etwas ſpaͤter im demſelben Jahrhundert wird ebenfalls in einer 
Schenkung an das Stift Kloſterneuburg Luitpoldus de 
ibisekke (Ips) gefunden, in welcher Urkunde mehrere 
adelige Zeugen angeführt find. Johann von Ips wird im 
Jahre 1352 bekannt, bei Gelegenheit, als er die Veſte Albrechts⸗ 
berg von den Fleiſcheſſen erkaufte. Es ſcheint, daß dieſes Ge⸗ 
ſchlecht noch im XIV. Jahrhundert erloſch. 

Zur Chronik von der Stadt Ips berichten wir, daß im 
Jahre 1275 ſich Kaiſer Rudolph J. von Habsburg in 
der hieſigen Burg aufgehalten habe, als er ſich gegen König 
Ottokar von Böhmen rüſtete, und im Jahre 1276 nach 
Wien zog. Damals zeichnete ſich die Stadt durch ihre treue 
Anhaͤnglichkeit an Rudolph beſonders aus. — Im Jahre 
1317 erhielt die Stadt vom Kaiſer Friedrich III. den 
Schönen, das Landgerichts-Privilegium. — Bei den unter 
Herzog Albrecht V. Minderjährigkeit ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen, hatte auch die Stadt Ips viel zu dulden, und erholte 
ſich nach dem im Jahre 1411 hergeſtellten Frieden nur wenig, 
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da die nachherigen, durch die Huſſiten entſtandenen blutigen 
Zwiſte, denfelben wieder ſtörten, und die Stadt Ips ſammt 
der Mauth dem Kriegsvolke Herzog Albrechts verſetzt, im 
Jahre 1465 wieder ausgelöſt, doch erſt im Jahre 1468 von 
ulrich von Grafenegg, kaiſerlichen Pfleger des Schloſſes 
und Herrſchaft Steyer, wieder eingenommen, und von der 
Bequartirung befreit wurde. — Im Jahre 1481· wurde Ips 
von dem ungariſchen König Mathias Corvinus belagert 
und genommen, im Jahre 1487 aber vom Herzog Albrecht 
von Sachſen wieder entſezt. — Im Jahre 1501 wurde der 
größere Theil der Stadt durch die damalige außerordentliche 
Ueberſchwemmüng, und auch die Burg großen Theils zerſtört, 
und der größte Schade dadurch der Stadt zugefügt, daß ſonach 
Ritter von Puchheim, Beſitzer der Herrſchaft Waaſen, 
die Stadt unvorbereitet überfiel, plünderte, das Archiv zer⸗ 
ſtörte, und ſolcherart die Stadt feiner meiſten Schaͤtze "bes 
raubte, was zum Theil ſchon früher nach König Ladislaus 
Tode, durch die Kriegsvölker Königs Podiebrad von 
Böhmen geſchah. — Im Jahre 1568 fungirte der erſte evan⸗ 
geliſche Prediger als Pfarrer in der hieſigen Kirche. Von der 
damaligen Peſtſeuche blieb jedoch die Stadt verſchont. — Im 
Jahre 1865 war Ehriſtoßph Viechter, und im Jahre 
1606 C aſpar Viechter Pfandinhaber der kaiſerlichen Bürg 
allda. — Bei dem Bauernaufſtande im Jahre 1898 verkor 
die Stadt ihre Privilegien, weil ſie, wiewohl gezwungen, 
die rebelliſchen Bauern in die Stadt einließ, und erſt im Jahre 
1625 bekam ſie ſelbe wieder, da ſie ſich bei dem unter Kaiſer 
Ferdinand II. in Ungarn und Böhmen entſtandenen ins. 
ruhen, als ein treuer Hort beſonders auszeichnete. — Im 
Jahre 1619 nahmen die Ober⸗Oeſterreicher die Stadt Ips 
ein, jedoch General Bouqudt brachte den Ort bald wieder 
unter kaiſerliche Botmaͤßigkeit. — Bei dem Türkenkriege im 
Jahre 1683 bewährte die Stadt ihre alte Treue und Tapfer⸗ 
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Galt brunn. 

Ein kleines Dörfchen von 2 Haͤuſern, wovon Kemmel⸗ 
bach die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt. 
Conſeriptionsobrigkeit iſt Rotten haus; Ortsherrſchaft, die Pfar⸗ 
re ps, welche auch mit Peilenftein die einigen behauſten Une 
terthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört um 49. Linien⸗Infan⸗ 
serie: ‚Regiment, 

In 2 Familien leben 6 männliche, 3 weibliche Perſonen 
und 2 ſchulfähige Kinder. An Viehſtand beſitzen fie 2 Pferde, 
6 Ochſen, 4 Kühe, 12 Schafe und 9 Schweine. 


Die Bewohner ſind Landbauern mit einer ſehr guten 


Beſtiftung ohne Handwerker. Ihr vorzüglichſter Nahrungs- 
zweig iſt der Feldbau, wovon ſie Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer fechſen. Obſt haben ſie wenig, dagegen aber eine gute 
Viehzucht, welche mit Stallfutterung betrieben wird. 

Der Ort Galtbrunn, welcher ſchon alt iſt, liegt naͤchſt 
Petzenkirchen in einer Ebene in zerſtreuten Häuſern, durch 
welche eine Commerzialſtraße zieht. Die Gegend iſt ländlich 
angenehm; das Klima und Waſſer iſt gut. Der Jagdnutzen, 


in Reben, Hafen und Fuͤchſen beſtehend, ae der k. k. 


Pottimgnialhereſchaft Weinzierl. 


pellendor f. 


Ein Dörfchen von 3 Käufern, mit der nächſten Dakar 
tion. Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Wleſeiburg 
angewieſen. Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall, Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit Rottenhaus; Jrund⸗ und; „Ortgherrſchaft die 


N 
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Pfarrherrſchaft Ips. Der Werbkreis gehört zum 40. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment. 

In 3 Familien leben 9 männliche, 10 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 2 Pferde, 
6 Ochſen, 6 Kühe, 18 Schafe und 10 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern, welche 
als Handwerker Schmied, Schuſter, Schneider und Tiſchler 
unter ſich haben. Sie treiben den Feldbau der vier Hauptkör⸗ 
nergattungen, eine gute Viehzucht und Obſtbau, vorzuͤglich 
viel Zwetſchken. 

Pellendorf liegt in einem Thale naͤchſt Ruprechtsho⸗ 
fen und Scheibs, wovon einige Häufer zuſammengebaut und 
andere zerſtreut liegen. Es gibt hier Bäche und Mühlen, jene 
ergießen ſich in die Erlaf, worin etwas Fiſcherei beſteht. — 
Das Klima iſt rauh, das Waſſer gut. — Die Jagd gehört 
zur Herrſchaft Scheibs. — Hier befindet ſich eine uralte, im 
gothiſchen Style erbaute Filialkirche. 


Die Kirchenherrſchaft Ips. 


Mebſt andern beſitzt die Kirchenherrſchaft auch die 
Ortsobrigkeit über das Dorf Anatsberg. 


Anats'berg. 


Ein Doͤrfchen von 6 Haͤuſern, mit ber naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Petzenkirchen. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Petzenkir⸗ 
chen. Landgericht iſt Peilenſtein zu St. Leonhard am Forſte; 
Conſeriptionsobrigkeit Petzenkirchen; Ortsherrſchaft die Kir⸗ 
che zu Ips, welche auch mit dem Dominium Purgſtall die we⸗ 
nigen behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. 

Es befinden ſich hier 8 Familien, 12 männliche, 16 weib⸗ 
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liche Perſonen und 5 fhulfähige Kinder; der Viehſtand bes 
ſteht in 2 Pferden, 18 Ochſen, 20 Kühen, 20 Schafen und 18 
Schweinen. 

Die Bewohner find eigentlich Waldbauern, ohne Hand⸗ 
werker, und ſind gut beſtiftet. Die landwirthſchaftlichen Zwei⸗ 
ge ſind der Körnerbau von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer; 
eine gute Viehzucht mit Stallfutterung und Obſtpflege. Es 
gibt Obſt aller Art, beſonders Zwetſchken und Aepfel. 

Das Oertchen liegt in zerſtreuten Haͤuſern unweit Petzen⸗ 
kirchen auf einem Berge, zwiſchen Feldfluren, am rechten Ufer 
der Erlaf. — Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer gut. — 
»Die Fiſcherei wird in der Erlaf betrieben; die Jagd aber, Re⸗ 
he, Hafen und Füͤchſe liefernd, gehört zur Herrſchaft Wein⸗ 

erl.. 
vw Der. ort iſt ſehr alt, denn er gehört ſchon mehr als 


dehnt Jahre zur Kirche in Ips. 
Die Spitalherrſchaft Ips. 
Dieſe gehört zum Bürgerſpital in Ips und hat die 
Ortsherrlichkeit uͤber nachſtehendes Dorf. | 
Fahndor f. 


Ein Dorf von 17 Käufern, am Jauerling i im V. O. M. 
B. gelegen. Dieſer Ort wird bei der Darſtelung des V. O. 
M. B. befiprieben werden. 


Freies Aufſchlagamt zu u Jps. 


Dieſes Amt bat eine eigene n. 8. ſtaͤndiſche Gülten -Ein⸗ 
lage Nr. 429. Im Jahre 1788 beſaſſen dasſelbe die drei oberen 
Herren Stände; im Jahre 1793 Jo ſeph Pang erl, im 
Fahre 1797 deſſen Ehegartin Eleonora; in demſelben Jah⸗ 


. 
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re noch Herrmann Ruprecht; im Jahre 1810 die Mer: 
ren Stände vom Lande ob der Ens und im Jahre 1836 Be⸗ 
nebict Stroißnigg. 


Der Ipsfluß. 


Dieſer entſteht eigentlich am weſtlichen Fuße des Oet⸗ 
ſcherberges, fließt bei Lunz und erhält Verftärkung vom 
Lunzerſee, bildet eine ſtarke Krümmung gegen Süden beim 
Steinbrucher berg, den er in dieſer Richtung umfließt, 
und ſich dann über Groß: und Klein» Holnftein gegen Baie⸗ 
rifch » Waidhofen, darauf aber in nördlicher Richtung bis ges 
gen Amſtetten wendet, von hier aus aber öͤſtlich immer zu⸗ 
naͤchſt der Hauptpoſtſtraße fortſtrömet, bis er unterhalb Neuon⸗ 
markt die Straße durchſchneidet, und bei Kemmelbach und Ips 
der Donau zueilet. Dieſer Fluß iſt einer der laͤngſten drs Lau⸗ 
des, indem er von der Quelle bis zur Donau unter den ma⸗ 
nigfaltigſten Krümmungen, die Strecke von 15% Meilen zu⸗ 
rücklegt. In ihn münden ſich unzählige kleine Waldbaͤchleint 
und Quellen, dann der Gößlingbach, die Oise und an⸗ 
dere. Sein Waſſer iſt ſmaragdfarbig, hell und rein, und ent⸗ 
hält Alteln, ſchmackhafte Seiblinge, Aſche ꝛc. 


Nieder ⸗Walſee. 


Ein Markt von 87 Häuſern, ſammt beerſchaftllchen 
Schloſſe und eigene Herrſchaft, wovon Strengberg eine 


halbe Stunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem nahen 
Sindelburg. Das Landgericht, die Orts-und Conſeriptions⸗- 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Nieder⸗Walſee. Als Orund⸗ 


dominien ſind verzeichnet Walſee, die Pfarr- und Adee. 
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ſchaft Sindelburg. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe 
des 49. Linien⸗Infanterie Regiments. 

In 150 Familien befinden ſich 255 männliche, 286 weib⸗ 
liche Perſonen und 75 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand be⸗ 
ſteht in 41 Pferden, 3 Ochſen, 114 Kühen, 90 Schafen, 10 
Ziegen und 320 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find meiſt Mühlſteinbrecher, 
verſchiedene andere Gewerbsleute und auch Kleinhäusler, die 
durch Arbeiten in dem benachbarten Steinbruche an der Donau 
ihren Unterhalt ſichern. Der Feldbau iſt ſammt der. Viehzucht 
demnach nicht ſehr bedeutend; erſterer Zweig, wozu gute 
Grunde vorhanden ſind, liefert Weizen, Korn und Gerſte. 
Bei der Viehzucht, die nur den häuslichen Bedarf umfaßt, iſt 
nicht die Stallfutterung in Anwendung. Die Obftpflege aber 
iſt ſehr bedeutend, und es wird ſehr viel Obſtmoſt erzeugt. 

Der Markt mit dem Schloße liegt auf einer ziemlich 
beträchtlichen flachen Anhöhe an der Donau, vier Stunden 
unter der Stadt Ens, eine Stunde vom Markte Strengberg 
und eine halbe Stunde von der Linzer⸗Poſtſtraße entfernt, 
in einer der ſchönſten und genußreichften Gegend dieſes Bier 
tels. — 

Der Markt beſteht in einer ſehr breiten, in gerader: Rich⸗ 
tung zum Schloße führenden Hauptgaße, und zwei kleinern 
Quergäßchen. Die Häuſer zu beiden Seiten dieſer Gaße find 
von ſolider Bauart, wenige jedoch enthalten ein Stockwerk, 
ſondern meiſt erhöhte Erdgeſchoße und Schindeldächer. In 
der Mitte dieſer Gaße, oder vielmehr Platzes, ſteht das 
Rathhaus mit einem niedern Thurme, und entfernter da⸗ 
von eine hohe Marienfäule. Im Markte befinden ſich ei⸗ 
nige Gaſthäuſer, und wie ſchon geſagt, Profeflioniften aus 
allen Claſſen. Durch die r te Quergaße gelangt. un zur 
Kirche, die eine Filiale w | ſt; doch id in der⸗ 
ſelben in jeher ads atı | bon bort 


ereurirenden Prieſter gehalten. — Klima und Waſſer find 
vortrefflich. — Die Fiſcherei wird in der nahen Donau betrie⸗ 
ben und dieſe, fo wie die Jagd, blos auf Hafen und Faſane 
beſchraͤnkt, gehört der Herrſchaft Walfee. 

Bevor wir zur Beſchreibung der herrlichen Umgegend, 
und des herrſchaftlichen Schloſſes uns wenden ‚ bemerken wir 
vorerſt, daß der hieſige Muͤhlſteinbruch ſehr merkwürdig 
iſt. In Nieder ⸗Oeſterreich iſt er der einzige feiner Art; in 
Ober ⸗Oeſt erreich, drei Stunden von hier entfernt, befindet 
ſich ein ähnlicher zu Berg. Immer muß von den zwei Mühl⸗ 
ſteinen eines Ganges der eine von Walſee, der andere von 
Berg ſeyn; eine Folge ihrer pſyſikaliſchen Beſchaffenheit. Dieſe 
Steine werden nach Böhmen, Baiern, einen großen Theil 
nach Ungarn und Steiermark verführt. Die Zahl der Meiſter 
bleibt auf 20 beſchraͤnkt, und vermehrt ſich nichr. Die Ge⸗ 
ſellen find durchaus Steinbrechersſoͤhne aus Wal fee, kein 
anderer wird hierzu aufgenommen; nie hat ein wandernder 
Mühlſteinbrecher aus der Fremde hier zugeſprochen; nie iſt 
ein hieſiger Geſelle in die Fremde gegangen. Sie bilden eine 
eigene Guͤlte, oder vielmehr eine unvermiſchte Kaſte. Der 
Steinbruch ſelbſt gewährt ganz hübſche Anſichten. Die Herr⸗ 
ſchaft verpachtet ihn an die Steinbrecher, die auf ihre Rech⸗ 
nung die Mühlſteine brechen, hauen und verſenden. 

Das herrſchaftliche Schloß auf einem Felſen erbaut, 
iſt mit dem Markte durch Anlagen mit einer kurzen Pappel⸗ 
allee verbunden, die in gerader Richtung zur Schloßbrücke 
führt, über die man in den äußern, um das Schloß im Halb⸗ 
zirkel ſich ziehenden Hofraum gelangt, der von außen mit 
einer ſehr tiefen, und einer bei zehn Klafter hohen, und 3 
bis 4 Schuh dicken Mauer mit hohen runden, vom Graben 
ausgemauerten Thürmen verſehen und umgeben iſt. Ueber 
dem Haupteingange an der Bruͤcke ſteht ein mäßig hoher ſechs⸗ 
echiger Thurm, der oben mit ſechs kleinern Thuͤrmchen verziert 
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iſt. Vom Thore aus laufen von der innern Mauerwand im 


* 


Halbzirkel die Stallungen und Remiſen hin, die groß und 


weitläuftig find, und an welche ſich das beträchtliche Gebäude 
mit einem Stockwerke für die Beamten anſchließt. Inmitten 


dieſes Halbzirkels ſteht vom dußern. Hofraume noch durch eis 


nen zweiten, größtentheils mit außerordentlicher Muͤhe und 
Zeit in Felſen gehauenen, bei 25 Schuh tiefen Waſſergraben 
getrennt, in gleicher Höhe auf Granitfelſen erbaut, das ei⸗ 
gentliche Schloß gebaͤude. Es iſt im ünregelmäßigen Viereck 


aufgeführt, und mit dem äußern Hof durch eine auf ſteiner⸗ 


nen Pfeilern ruhende Brucke verbunden, über welche man in 


den innern kleinen Hof gelangt, allwo zwei Eingänge in das 
Schloß führen. Die Hauptfronte des Schloßes mit dem Bal⸗ 
cone iſt gegen die Donau gekehrt, der die reizendſte Autſicht 


gewährt, die man Stunden und Tage lang nur mit vermehr⸗ 
ten Entzücken genießt. Rückwärts iſt ein vom Graben aus 
frei aufgeführter, über 40 Klafter hoher Thurm, zu deſſen 
oberſten Gallerie 189 Stufen führen. Man denke ſich nun, 
in welcher Höhe man über den Waſſerſpiegel der Donau ſteht, 


da der Felſen, auf dem das Schloß erbaut, auf einem bei 


15 Klafter hohen Walle ſteht, dann die Höhe des Felſens, 
ferner des drei Stock hohen Schloßgebäudes, und endlich des 
Thurmes. Die Ausſicht von dieſem Thurme iſt übrigens auch 
ungemein überraſchend, und ſchwerlich dürfte man dergleichen 
irgendwo fin den. 

Die dermalige Umſtaltung der alten gothiſchen Gewölbe 
bis zu den heitern hohen Zimmern der italieniſchen Bauart, ges 
ſchah ſtufenweiſe nach dem Bedürfniſſe und dem Geſchmacke 


der Eigenthümer. Die vorzüglichſten Veränderungen haben 
Graf St. Julien, und der Feldmarſchall Graf Leopold 


von Daun, deren jede Familie hundert Jahre dieſes Schloß 
beſaßen, vorgenommen; das ganze Gebäude iſt coloſſal, feſt 
und maſſiv gebaut, hat eine ziemlich große Haus tapelle 
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und bei hundert Zimmer, welche ſaͤmmtlich mit hinlaͤng⸗ 
lichen, und zum Theile koſtſpieligen Meubeln ausgeſchmückt 
find. — An der weſtlichen Seite befindet ſich der Garten, und 
ſeit mehreren Jahren beſteht um das Schloß ein engliſcher 
Park. Dieſe neuen Anlagen vereinen eine weiſe Oeconomie 
und gebildeten Geſchmack. 

Auch die Anſicht des Schloſſes von Außen iſt ſchön und 
impoſant. Die Fronte gegen die Donau zeigt ein großes 
feſtes Gebaͤude neuerer Bauart, während die öͤſtliche Seite 
noch ganz den Charakter des Ritterthums an ſich traͤgt. Die 
Mauer ſelbſt ſcheint alt, und einer Ruine aͤhnlich, und zei⸗ 
gen den ſcharf abſtechenden Wechſel von der Vergangenheit 
zur Gegenwart. | 

Die Ausfiht vom Schloſſe und vom Thurme ſchildernd, 
bemerken wir, daß man weit hinauf bis Linz die Donau mit 
den auf ihren beiden Ufern gelegenen zahlreichen Dörferu; 
Kirchen und Schlöſſern überfieht. Unterhalb Eus fängt ihr 
öſtliches oder rechtes Ufer ſich allmählig zu erhöhen, und der 
Strom mehr zu erweitern an, waͤhrend ſie zuvor in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Krümmungen vielarmig fi) ausdehnte, und 
von weit ausgedehnten Auen umgeben war. Wie näher fie 
auf der öſtlichen Seite am Fuße des Gebirges ſich hinwendet, 
um ſo mehr flach geſtaltet ſich ihr linkes Ufer, das bis unter 
Walſee hinab mit ſchönen Auen beſetzt iſt. Das weſtliche 
und hinwieder nördliche Donauthal, bildet auf der oberöfter- 
reichiſchen Seite ein wahres großartiges Amphitheater, nach 
Verhaͤltniß des ſich verengenden oder erweiternden Thales. 
Bald laufen beträchtliche Höhen und ſanft abhaͤngende Hügel 
bis zu den Auen der Donau, bald ziehen ſich ſelbe wieder 
landeinwärts, und bilden weite Halbzirkel, ſanfte Thaler, 
und hie und da die ſchönſten Ebenen. Die Ufer, die Hügel, 
die Thaler, die Abhaͤnge, ſelbſt die Gipfel der Berge, ſind 
mit Schlöſſern, Kirchen, Dörfern, Gehöften und einzelnen 
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Hütten beſaͤet, die aus blumenreichen Wieſen, üppigen Saa⸗ 
ten, grünen buſchigen Auen und Waldungen, gleichſam empor 
zu keimen ſcheinen. — Je länger man das große Bild der 
herrlichen Natur anſtaunt, deſto herrlicher entwickeln ſich die 
Gegenſtände. So fließt den majeftätif am Fuße des Schloſ⸗ 
ſes von Walſee die Donau vorbei, indem ſie unter Felſen 
hervor hier in der freieren Ebene die Inſeln beſpühlt, und 
dann wieder in ein engeres Beet, abermal durch Felſen ge⸗ 
draͤngt, mit brauſendem Wellenſchlag dem verſchlingenden Wir⸗ 
bel zueilt. Ein herrliches Gefilde umgibt Walſee wie ein 
weiter Garten der Schöpfung; fo weit das Auge reicht, iſt 
Bluthe und Leben, den entfernten Horizont begrenzen erſt die 
Gebirge Böhmens. Die ſchönen Inſeln, welche die Donau 
hier bildet, die Auen, die ſich wie ein wogendes Meer erhe⸗ 
ben, gleichwie am jenſeitigen Ufer das Dörfchen Hütting, wos 
hin die Ueberfahrt von Walſee geht, unfern desſelben Mit 
terkirch, die erloſchene Abtei Baumgartenberg, dann die Felſen⸗ 
burg Clam, die Ruinen von Creutzen in den Bergen, die eins 
ſame Kirche St. Thomas am Gipfel des Berges, Klingenberg, 
Schwertberg, gegen Weſten Linz, gegen Oſten bei Preßburg 
die ſogenannten weißen Berge Panoniens, und uberhaupt 
dieſe weite herrliche Landſchaft belebt durch die Königin der 
deutſchen Ströme, die ununterbrochen auf ihrem Rücken Flöſſe 
und Schiffe mit den Bedürfniſſen verſchiedener Art mit ſich 
fortträgt, geſtaltet ein Bild, das höchſt entzückt, und mit Recht 
den ſchönſten Gegenden Deutſchlands an die Seite geſetzt zu 
werden verdient, ja ſogar kuͤhn mit den Ufern des Rheines 
wetteifern darf. Nicht minder ſchön iſt die Rückſeite. Hier 
erblickt man die alte gothiſche Kirche von Sindelburg, auf 
einer Anhöhe zwiſchen Thaͤlern und Hügeln mit dem friſcheſten 
Grün der Wieſen, und tragbaren Obſtbäumen bepflanzet, 
weiter die belebte Poſtſtraße nach dem Reiche; in einer klei— 
nen Entfernung das Schloß Achleithen, im Hintergrunde aus 
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einer gigantiſchen Gebirgskette den Oetſcher, und den Traun⸗ 
ſtein im Salzkammergute. 

Die Bewohner von Walſee und überhaupt von der gan⸗ 
zen Umgebung, ſind durchaus wohlhabend. Der blühende Zu⸗ 
ſtand des Ackerbaues, der zunehmende Flor der Obſtbaumzucht, 
wovon Obſt hier in Fülle und vorzüglich gedeiht, geben dem. 
Landmanne einen Ueberfluß, welchen er auch beſonders im 
Uebermaſſe der Koſt genießt. In ſo mancher Gegend des 
V. O. M B. muß der Landwirth mit der Hälfte des Zugvie⸗ 
hes und der Arbeitsleute dasſelbe leiſten, wozu hier doppelter 
Kraftaufwand verſchwendet wird. Wenn im Herbſte die Reife 
der Pflaumen, Birnen und Aepfel herannaht, pflücken ganze 
Familien, und viele zu dieſem Verdienſte wandernde Fremde, 
die ſchwer beladenen unter ihrer Laſt ſinkenden Aeſte unter froͤh⸗ 
lichem Schaͤckern, während in den Auen und Inſeln das mun⸗ 
tere Horn der Jäger ertönt; beide kehren reich beladen nach 
Haufe. Dieſe Portrefflichkeit des Bodens gewährt dem Land⸗ 
manne bei nicht angeſtrengtem Fleiße die reichſte Ernte, da⸗ 
her er noch Zeit gewinnt, auch die nicht mehr beſtehenden 
Feiertage in gemächlicher Ruhe und Wohlſeyn durchzubrin⸗ 
gen, und an bein religiöfen Glauben feiner Väter zu hängen. 
Eine Folge dieſes Wohlhabens ift daher auch die geringe 
Sorge für beſſere Ausbildung durch Schulunterricht, als die 
der gewohnten Obſt⸗ und Ackerpflege. Selbſt die Schutzpocke 
findet noch unter dem weiblichen Geſchlechte heftige Gegne⸗ 
rinnen, welche hier doch nicht nöthig hätten, ihre Reize durch 
ein zerſtörendes Uebel verſchlimmern zu laſſen. 

Noch bemerken wir, daß der Markt Nieder⸗Walſee 
drei Jah rmaͤrkte beſitzt. 

Die Gründung des Schloſſes und Marktes von Nieder: 
Walſee in Nieder: Defterreich (unter den Römern noch als 
der Standpunkt: Loco felicis bezeichnet und deßhalb merk⸗ 
würdig), und Ober⸗Walſee in Ober⸗Oeſterreich, gehört 


177 
den Herten von Walfee aus der Schweiz an, aus ber fie 
nach Oeſterreich zogen. Als Kaiſer Rudolph I. von Habs⸗ 
burg durch den Sieg über den König Ottokar von Böhmen 
und Herrſcher von Oeſterreich, und deſſen Tod in der großen 
Marchfeldsſchlacht (im Jahre 1278) die öſterreichiſchen Laͤn⸗ 
der, als ein erledigtes Lehen wieder an das deutſche Reich ge⸗ 
bracht hatte, ſetzte er feinen erftgebornen. Sohn als Reichs⸗ 
verweſer, und im Jahre 1282 mit Bewilligung der Churfür⸗ 
ſten erblich in Oeſterreich ein, in demſelben Umfange, als es 
Herzog Friedrich II., der Streitbaße, (lester Sproſſe 
der berühmten Babenberger), und vor ihm ſein Bruder 
Leopold. beſeſſen hatten. Er gab Albrecht en bewährte 
Manner mit, um ihn in dem nicht ganz ruhigen Lande den 
weiſen Rath, das kampf⸗ und ſieggewohnte Schwert zu ſichern. 
Unter dieſen mehreren mit Vertrauen beehrten Maͤnnern waren 
Eberhard und Heinrich von Walſee, welche die kluge 
Wahl des Kaiſers vollkommen rechtfertigten. Die Oeſterreichen 
ſahen gar bald die fremden ſchwaͤbiſchen Herren (fo wur⸗ 
den fie genannt) mit ſchelen Augen an; fie glaubten ſich in 
ihren Rechten beeinträchtigt, und es kam ſo weit, daß fie mit 
Gewalt die Entfernung der fremdem Minifterialen forderten; 
deſſen ungeachtet aber blieb Herzog Albrecht ſtandhaft, ber 
ſiegte den ohnmaͤchtigen Widerſtand und erhielt ſeing Ge⸗ 
treuen. Wie wir aus der Geſchichte bereits wiſſen, mußten 
die widerſpenſtigen Wiener ⸗Rathsherren und Bürger vor ihm 
auf dem Kahlenbergerſchloſſe barfuß erſcheinen, und ihre 
ſaͤmmtlichen Privilegien hinlegen, welche wichtige Documente, 
die herrlichſten Freiheiten und Rechte enthaltend, vor ihren 
Augen zerriſſen wurden. 

So unguͤnſtig übrigens die Aufnahme der Herren vom 
Walſee in Oeſterreich war, ſo belohnt und ausgezeichnet mit 
Ehren und Zutrauen, waren fie in der Folge in dieſem Lande. 
Mit den höͤchſten Aemtern, mit. ben größten Würden bes 
12 
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gleitet, mit den erſten Sänfern Oeſterreichs verwandt, waren 
die von Walfee durch eine ununterbrochene Reihe weiſer 
Rathſchlaͤge und ritterlicher Thaten, waͤhrend der Folge ihres 
ganzen Geſchlechtes die Stütze und Wehre der habsburgiſchen 
Regenten. Die öſterreichiſche Geſchichte nennt ihre Namen 
unter den erſten, und beklagt den Ausgang eines Heldenſtam⸗ 
mes, der dem Vaterlande die würdigſten Söhne gegeben hatte. 
Wo Muth, Entſchloſſenheit, wo Standhaftigkeit und uner⸗ 
ſchütterliche Treue, die kluge Wahl des Mittels und der Kraft 
der Entſcheidung erheiſcht wurde, da glaͤnzten die Herren von 
Walſee. | 

Noch nicht lange in Oeſterreich anfäßig, ſtritten unter 
Kaiſer Albrecht J. Ulrich und Heinrich von Walfen 
gegen den unruhigen, aufrühriſchen Grafen Ivan von Guns. 
Kaiſer Friedrich l., den Schönen, warnten ſie kluͤglich, 
den unglücklichen Ausgang ſchon vorausſehend, von der zu frühen 
entfheidenden Schlacht, die auch feine Krone galt. Als 
Friedrich die Hilfe ſeines tapfern Bruders Leopold nicht 
erwartend, dennoch den Kampf begann, da kaͤmpften ſie als 
Anführer der Ungarn und Cumanen am linken Flügel des 
Treffens bei Muͤhlbach (im Jahre 1322) als ausgezeich⸗ 
nete Helden. 

Ein anderer Friedrich von Walſee, ausgezeichnet 
in der Landesgeſchichte, wurde ein Opfer der Treue gegen, 
feinen Fürſten, und der Mißgunſt ſeiner Feinde; er ſtarb 
durch Pulver, welches, unbekannt von wem, unter ſeinem 
Bette entzündet wurde, im Jahre 1408 in Wien. 

Parteiwuth und verderbliche Unruhen drückten Oeſterreich 
unter der Vormundſchaft Albrechts (als Herzog der V., in 
der Reihe der Kaiſer der II.), Staͤdte wurden belagert, 
Schlöͤßer und Klöſter beraubt und verwuͤſtet, und fogar das 
Leben der Bürger war ein Opfer der Partei und Meinungen 
geworden. Inmitten dieſer Zerwürfniffe führte der im ganzen 
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Lande geehrte Greis Reimbrecht von Walſee, feinep 
jungen herzoglichen Herrn Albrecht unverſehens von Stax⸗ 
bemberg nach der Stadt Eggenburg im V. O. M. B., einer 
| dem Herzoge getreuen Stadt, verſammelte dort ſchnell bie, 
berreichiſchen Stände; er machte ihnen trifftige Vorſtellun 
gen, und ſeiner Rede. Glut rieß Alle dahin, daß, fie die Vor. 
mundſchaft für beendigt erklaͤrten und ſchwuren, nur ihrem 
rechtmäßigen Erbherrn getreu, gehorſam und gewärtig zu ſeyn. 
Albrecht, von ſeinen Vormündern vernachlaͤßigt, hatte den 
würdigen. Reimbrecht von Walſe e, feinem Erzieher, die 
Tugenden eines weiſen und glücklichen Herrſchers zu verdanken; 
durch ihn beſtieg er den Thron, und Frieden und die freudige 
Hoffnung einer beſſern Zukunft erhielt das Land. 

Die Herren von Walſee waren fortan im Befige 
ihrer. Burg; Eberhardt von Walſee ſtiftete unfern von 
- feinem Schloße. das Kloſter Seiſenſtein mit Ciſterzienſer⸗ 
Mönchen im Jahre 1334, dann das Kloſter Schlierbach in 
Ober⸗ Oeſterreich nach derſelben Regel im Jahre 1355. Er 
farb im Jahre 1357 und ruht in der Familiengruft zu Sei⸗ 
fenftein. Das Minoritenkloſter zu Linz, und jenes zu Ens 
dankt ihre Gründung dem Haufe W alfee. Alle dieſe from» 
men Siftungen find nun eingegangen, oder aufgehoben, Wie 
maͤchtig und angeſehen die Herren von Walſee waren, 
erhellet aus den vielen Gütern, die ſie in Oeſterreich ob und 
unter der Ens beſaßen. Droſendorf, Gundramsdorf, 
Schadenſtein, Pernftein, Schornſtein, Rotten⸗ 
fteig, Wartenſtein, Wieſelburg, Eggenburg, 
Windegg, Traünſee, Kammer, Atterſee, Oters - 
beim, Schierfling, Waxenberg, Freiſtadt, Königs 
wieſen, Gallen, Neukirchen, Seiſenegg, Pe ich ſtall 
(Purgſtalh, Giyß (Gleiß), Hohen gg, Wolkenſtein, 
Senftenberg, Weitra und Pottendorf; In Steyermark 
beſaßen ſie Rackersburg, Gleichenberg, Waxenegg, 
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Hohenegg, Uebelsbach, Sauthal und Freiden⸗ 
berg. In Kärnthen im Lavanthale hatten fie Harktneid⸗ 
ſtein, Weiſfenegg und Schmullenburg. Auch in 
Iſtrien beſaßen fie den Karft und Tubein. uebetdieß hat 
ten fie viele Edls zu ihren Vaſallen, nämlich die verdienten‘ 
und freien Herren von Thurn, von Holnecker, Gle ink 
Winkler, Weiſſeneck, Künlet, Hauſer, Oben hül⸗ 
mer und noch mehrere andere. — Faſt beſtandig begleiteten 
die Herren von Walſee die Würde geheimer Käthe, 
ragten als die erſten des Adels in Steyer und Oeſterreich her⸗ 
vor, begleiteten die Dienſte eines Erbmarſchalls in Oeſterreicht 
und waren Landeshauptleute in Steyermark. Ueberdieß sters 
ten dieſelben mehrer ritterliche Orden, vorzüglich jener der 
Georgs-Ritter. — Am reichſten unter allen Gliedern deren 
von Walſee, war Reimbrecht; ihm hatte im Jahre 1446 
Biſchof Leonhard von Paſſau die Stadt und Herrſchaft 
St. Pölten, mit allen Zugehör und Gerechtſamen um n 257000 
ungariſche Ducaten verkauft. 

Mit Reimbrecht von Walſee ſtarb der männliche 
Stamm im Jahre 1483 aus. Die letztgeborne Erbin Barbara 
von Walſee, war mit Sigmund Graf von Schau 
burg vermählt, und ſchenkte die Herrſchaft Walſee an 
Kaiſer Marimilian 1. laut der vorhandenen Urkunde d. d. 
Mitwoch nach St. Mathiastag 1493. (Die übrigen Befiger 
werden wir nachfolgend bei der Beſchreibung der Herrſchaft 
anfuͤhren.) 


Die Allodial⸗Herrſchaft Nieder⸗Walſee. 


Dieſe Herrſchaft beſitzt die Ortsherrlichkeit über das 
Dorf Au (Unter⸗), Aubauerngut (ein Haus), Rotten 
Bergern, Blindberg, Burgersberg (einzelne Häuſer), 
Ebersedt (ein Haus), Edtbauerngut (ein Haus), 
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Dent anzenaufGlatzle it h ek (einzelne olaf) Gr ats 
Nermüble (ein Haus) aginau, Hofön g, Ig lſchwangz, 
K iie w bit g. (Klein-), Kreaätzing (zwei Hauſer), Dorf 
rd ttendorf, Lederleite n (vier Härnſkehy Markt Oed, 
„otig O teſchuchen, Dorf Oehlinzi' Dehlengermühle 
e. Haus), Piffing (drei einzelne Haͤuſer), ü h ragut 
Lein Haut), Rotten Res, Schaching, Sechmidtöberg, 
S bndorf, Sch wennberg (mit Pfarrey Bindelburg 
Amit ꝙfurre) , Sd m mrdu,: Spreitzer gülr (ein Haus), 
Rotten Staß en bakrinufer, Winklern, Matkt Nie⸗ 
ders Walſee, Weitzenteiten (ein Haut) un und Rotte Wi 
mansdorf. 
7 Si git len(zufammen 430 Haͤuſer, 314 Familien, 1201 
:mändticde , 24273 weibliche Perſonen und 822 ſchulfͤhige Kin⸗ 
Ber ver Wichſtand 'yahır 190 Pferde, 20 Ochſen, 1093 
Made, 973 Schafe, 41 Ziegen und 1238 Schweine. Der 
Ovandſtand beſteht in 5 Isch herrſchaftlichen / 894 Joch Privat⸗ 
Wälder, 996 Joch Wieſer und 2209 Joch Ackerlund. | 
. Die Herrſchuft Nieder: Walfee'zren bftlich an das 
Dirahriumgeitern, füdlich an die Linzer! Poſtſtraße, weſtlich 
lam die Herrſchaft Achleiten / und wird wördlich von der Donau 
begtenzet! Das Klima iſt gemaͤßizt, doch ſind Winde vorherr⸗ 
chend : das Waſſer iſt gut, . jenen - an der Donau gelegenen 
Dreſcha fen aber ſchlechteer. 

n „Erzeugniſſe find. Weizen, Korn, Sm ſehr wenig 
Ä Hafer bedeutend viel Fanf „etwas Huͤfſenfrüchte, Erdäpfel, 
raut;“ Rüben, ſeht viel Obſt, ein Handel mlt Kälber vom 
ſtarken Schlage, und Mühlſteine zu Walſee, die in viele 
nähe und ferne Provinzen geſendet werden! Die Gründe find 
zam. Theil ſehr gut, groͤßtentheils ober zimlich fruchtbar; fie 
werden theils alljährlich bebaut; bei größeren Voftiftungen 
aber wegen Abgang des Düngers einjährig Für Drache liegen 
grlöfich.- Die an der Douau gagendt Brüude Han Ifters den 
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Ueberſchwemmungen ausgefegt. — Der Kleebau werd: ſturk 
betrieben, auch gibt es viele Wieſen. — Die Baumzucht jſt 
bier ſehr gut, und von veredelter Art; mit dem Obſte wird 
nicht nur im friſchen und gedoͤrrten Zuſtande bedeutender Hau - 
del getrieben, ſondern auch daraus Brantwein uad Eſſig. er⸗ 
zeugt. Die hieſigen ſtarken Nebeln, und die vielen Raupen 
find bisweilen der Bluͤthe der Obſtbaͤume fehr, verderblich. 
Manches Jahr erzeugt die Herrſchaft Wale e 4000. Einen 
Obſtmoſt. Die Obſtpflege iſt alſo in der hieſigen Gegend als 
der Hauptartikel der hieſigen Einwohner zu betrachten: 
Die Viehzucht iſt gut, und wird, mit Aawendung der. Stall⸗ 
futterung betrieben. 1 1 16 

Der ſuͤdliche Theil der Herrſchaft wird von der von Wien 
nach Linz führenden Poſtſtraßs begrenzt; übrigens findet man 
nur Communicationswege ohne bemerkenswerthe Brücken. 
Mauthen beſtehen in dieſem Gehiete keine. — Außer der Donau 
gibt es ſonſt keine Flüͤſſe, ſondern blos ſehr kleine Bäche, ar bis 
nen 4 einſchichtige Mühlen in den Rotten Witzmannsdorf, Ried, 
Hofing und Sommerau ſtehen. An der Donau iſt ein Schiffmuͤhle; 
Fiſcherei wird nicht betrieben. Es beſtehen keine Berge und Walder 
ſondern Auen, wovon ein großer Theil jenſeits der. Donan 
gelegen find. Die Holzgattungen find Eſpen, Felber, Erlen 
und Ruſten. — In den Auen gibt es einiges, doch nue 
weniges Wildpret; in dem übrigen herrſchaftlichen Bezirke 
beſteht blos niedere Jagd. — Der Handel wird bloß mit 
Mühlſteinen, mit Getreide, Obſt, Obſtmoſt: und Kälber ‚ge 
srieben. — Im Markte Nieder⸗Walſee werden drei in 
Markte Oed zwei Jahrmärkte, und in Sindelburg ein fogm 
nannter Kirchenfeſtmarkt abgehalten. — Die beſondern Ge 
.genftände werden bei Beſchreibung eines jeden ois lg mar i 
:angegeban: : 

Rieder⸗Walſee gehört noch zur Inner bergiſchen 
Ei ſenwurzen,, welche durch Kaiſer Ferdinands J. Pei⸗ 
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vilegium vom 19 gebruar 1557 pum Eifenverföteiße bes In⸗ 
bende vorzüglich berechtiget iſt - 

Es iſt auch die Meinung vorhanden, daß die Herrſchuft 
Wird er⸗Walſee eine Grafſchaft ſey; wir haben uns deßhalb 
wiele Mühe gegeben, datüber aber weder bei den hohen n. 3. 

Herren Standen, noch i im & k. Hofkammer Archive etwas auf. 
erfunden. * | 
Wir haben bereits. awähne, daß die Harrſcheft durch 
Geschenk an Kaiſer Maximilian I. gelängt, der fie um 
treuer Dienſte willen im Jahre. 1494 an Reimbrecht und 
deſſen Sohn Johan n von Reichenberg wieder verſchenkts. 
Dieſen folgte Wilhelm; dann Thriſtoph und im Jahre 
1534 Georg von Reichenberg; dieſer verkaufte Walſee 
im Jahre 1570 an Ruprecht Welſer von Spiegelfeld. 
Letzterer und. fein. Bruder Ehrenreich verkauften fie ihrem 
Bruder Bernhard Welfer von Spiegelfeld im Jahre 
1594. Von Bernhard kam NiedersWalfes duech Kauf 
im Jahre 1597 am Nemroth Kollnpöckh; von dieſem 
wieber dürch Kauf im Jahre 1614 an Chr ft opb Weiß. 
Chriſtophs Erbe war fein Sohn Chriſtoph Ludwig, 
der bald ſtarb, und deſſen Schweſter Barbara mit Bal⸗ 
thaſer von Schrottenbach ſich im Jahre 1627 vermählte. 
Nach Balthaſers zeitlichem Tode ehligte ſie den Georg 
Gundacker Freiherrn von Schiefer, det am 29. Juni 
162. zum: Seſttzer der Herrſchaft erklärt wurde, am 13. Mo⸗ 
vember des ſelben Jahres die Welt verließ. Von Bur ba da 
Freiin ven Schiefer ging Wal ſee durch Kauf im Jahr 
1630 an Heinrich Guirad Graf von St. Juden Abet. 
Mach deſſen Tode folgte det erſtgeborne Sohn Lesyioth 
Wilhelm im Jahre 1660: Als: dieſer das Zeitliche geſegnet 
hatte, folgt ihm ſein Bruder Adam Maximilian als 
Erbe nach. Adam hinterließ drei Sohne, welche die fämmt⸗ 
zen. Güter unter ſich theiltün. Bei dieſer Theilung fiel den 
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Grafen Nis las von St. Julien im Jabre 1682 Walſee 
zu. Ihm folgte im Jahre 1730 fein Sohn Johann Jukius 
Graf von St. Julien, der bis zum Jahre 1757 Beſitzer 
blieb. In demſelben Jahre brachte der Feldmarſchalt Leopold 
Graf Daun die Herrſchaft Nieder⸗Walſee durch Kauf 
an ſich; er ſtarb im Jahre 1765, worauf ihm ſein Sohn 
Carl nachfolgte. Dieſem beerbte ungefähr im Jahre 17 7 ſein 
Sohn Leopold, der im Jahre 1799 ſtarb, und Caroline 
Chriſtine, eine geborne Gräfin Waldſtein von Wars 
tenberg, hinterließ. Von ihr hat Graf Eduard von 
Wimpfen im Jahre 1810 die Herrſchaft erkauft. Im Jahre 
1817 brachte ſolche Lucie Gräfin von Wickenburg, ges 
borne Gräfin von Halberg durch Kauf an ſich und gegen⸗ 
wärtig iſt Beſitzer Se. Excellenz Herr Mathias Conſtan⸗ 
tin Capellini Graf von Wickenburg, genaam Stechi⸗ 
nelli, k. k. geheimer Rath Känimerer und Gouvern em don 
Steyermark. „„ IE, 


Ueber nachbefchriebene Orte beſitzt die Derrſceft Nie 
der⸗Walſee die Ortsherrlichkeit. . 


A u (Ober). | 


Eine ab eilichen Harſern bestandene Rotte, in in der Dino 
Ebene oberhalb Walſee gelegen, welche diefer Strom durch 
stetes Abſchwemmen des rechten Ufers his an den. Fuß. des 
Schlattber ges, während des varigen Jahrhunderts mit 
den letzten. vier Hauſern; ſammt · den Feldgründen vollends 
verschlungen Hat. Gegenwärtig fahren alle Nau⸗ und. Gegen⸗ 
ſchiffe (Thal ⸗ und Vergſchiffe) über die Stelle,; auf welcher 
einſt gutbeſtiftete Unterthanen uit ihren Gamilien aufäßig 
waren. 

Das Bensdictinerſtift Seiteuſtetten, welches urch 
Verleihung R eginberts, Piſcheſs vos. Nota. geit dem 
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Jahre 1148 ein Theil Feld » Zehientrebt im Pfarrbezirke Sin⸗ 
delburg ausübt, vertauſchte mit Bewilligung des Erzberzoges 
Mathias am 1. Juli 1606 an Nimrod Khölnpöckh, 
Geſitzer der Herrſchaft Nieder: Walſee und Salaberg, von den 
Feldern des Bergenhofes und der Ober Au, gegen den gan⸗ 
zen Zehent, welchen die Herrſchaft Salaberg auf den Bränden 
von vier Häuſern zu Rudersberg zu heben brrechtiget war. 
Ober⸗Au war nach Sindelburg eingepfarrt, und asche 
ſchon in einer Urkunde am St: Simonstaßz des Jahres 1873, 
die ſich im · Argive ber r Herrſchaft Waſſer beftaber.. 


Au (unte ro. 


Eine Rotte von 13 Haͤuſern, mit der nöcften Poſiſtation 
Strengberg. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre. nach Sindelburg und zur 
Schule nach Walſee. Das Landgericht, die Orts- und Con 
ſcriptionsobrigkeit iſt Walſee, welche auch mit der Herrſchaft 
Erla die hierorts behauſten Unterthanen beſitzet. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien⸗ »Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich 16 Familien, 30 männliche, 48 weib⸗ 
lich. Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſkand bes 
ſteht in 2 Pferden, 2 Ochſen, 23 Kühen und 20 Sihweinen. 
Die Einwohner ſind Landbauern, mit einer guten Grunde 
beſtiftung / worunter ſich ein Ganjlehner (an der Fröſchau ge: 
nannt) beffndet, Es gedeiht hier Obſt, guter Weitzel, Hanf, 
Klee und auf den weit ausgedrbnten Wieſen viel Heu. eber⸗ 
ſchwemmungen richten an den Feldern und Wiefen⸗ oͤfters 
großen Schaden an; fe batte auch die Donau hisder ſchoh 
mehrere fruchtbare Gründſtäcke, und im Jahre 18283 u. 
Doutendes Haus (Erlabalrern haus) mir Srdäb ind 
weggerriſſen. Diejenigen Einwohner, welche 


Brwenbefigrung oben,“ etnagrn dich vo Ku 


Viehzucht los ben. häuslichen. Bedarf. deckend, wird mit Stall⸗ 
futterung- betrieben. 

.Die Motte, deren Alter nicht bekannt iſt, liegt ungefähr 
eine halbe, Stunde von den in der Richtung von Weſten nach 
Oſten ſich binziehenden Hügel (hier Hummelberg und Hoch⸗ 
mai ß genannt), und drei Viertelſtunden von Sindelburg 
entfernt. Die, Luft iſt feucht, mit Aus nahme der höchſten 
Gommerszeit "täglich neblicht, und da die Bewohner in ihren 
ſeichten Brunnen nur weiches Flußwaſſer haben und ihre nie 
drigen Häuſer zwiſchen den Au⸗ und Obſtbaͤumen verſteckt 
liegen, der oͤftern Durchlüftung entzogen find, fo gibt es hier 
kalte Wechſelſieber, Ruhren und Faulſieber. Auch findet man 
dei einigen Eingebornen den Cretinismus. 


Aubauerngut. 
Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Oehling gehört, 
rin balbe Stunde davon entfernt. 


Bergern. 


Eine aus 12 Hauſern beſtehende Rotte, wouon ena 
berg · die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört ſolche nach Sindelburg, tur. Säule 
aber nach Walſee. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt Walſee, welche ſieben, und der Pfarrhof zu Sindel⸗ 
burg fünf behauſte Unterthanen als Grundholden⸗ krſitz en, Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

.. Hier befinden ſich 16 Familien, 33 männliche, 32, weib⸗ 
liche Perſonen und 9 ſchulfähige Kinder, der Viehſtand be⸗ 
trägt 2 Pferde, 0 Kühe, 3 Ziegen und 6. Schweine. 

Die Bewohner in die Claſſe der Landbauern und: Klein⸗ 
bäusler gehörend, mit Ausnahme des berrſ chaftlichen Ja⸗ 
gers, eines Tiſchlers, Schuſters und Abdeckers mögen 
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vom Tagwerke, daher die gering Wiehzucht. aud wenig land⸗ 

itte Zweige. . 2: :: ran . b 4 2. 
‚Bergira liegt mit eindr geringen lichem Ahrweihung 
£ leuten zwiſchen Sindelburg. end Mieder ⸗Walfee , von jedem 
Orte kaum. 40 Minuten entfernt.: Das hieſige . Klima, iſt 
feucht, gemäßigt, der Vegetation zuträglich, und der Boden 
„wegen feiner. guten Miſchung won Thon. und Sand ärnchtbar. 
Die Rotte enthält größtentheils Klein hünſer, welche alle 
nach und nach rauf den Hausgründen des gegenwärtigen her r⸗ 
a ſchaftlichen Jad ger hauſes, ehemals. dtr. erg eE Af 
benannt,. amweſtlichen flachen‘ Rande des von Sindelburg 
y gegen · die Denau nerdwaärts in einer. Länge van Kaf- 
tern auslaufenden. Hügels au deſſem: Endpunkte datt Schlaß 
Nieder⸗Walſee liegt, erbaut worden ſind. .. zi asus. a 


% Bain d berg.“ 


Eine Rotte von 10 Hauſern , wovon Strengberg und 
Amſttetten, in faſt gleicher Entfernung „die naͤchſten Poſtſtatio⸗ 
nen ſind. 

Der Ort gehört zur Kirche nach Sindelburg, zur Schule 
aber nach. Oed. Dos Landgericht, die Orts a, und. Eenſcrip⸗ 
tionspbrigkeit iſt die Herrſchaft. Mieder ⸗WMalſee, welche auh 
hierorts fünf, die Pfarre Sindelburg vier und die, gleichna⸗ 
mige Kirche ein unterthaniges Haus beſitzt. Der Werbkreis 
gehört zum. 49. Linien - Infankkrie= Regiment. 

Hier werden 13 Familien, 43 männlid IM, 46 weibliche 
»Perſonen und 18 ſchulfähige Kinder; im Viehftanpe aber 20 
Pferde, 15 Ochſen, 54 Kühe, 66 Schafe und 21 Suche 
ſchweine gezahlt. 

Die Einwohner, größtentheils Ganzlehner mit guter 
Beſtiftung, treiben eine verzüglich gute. Viehzucht mit Stall⸗ 
futterung, Feld⸗ und Obſthau; fin: bauen dis genäpnlichen 
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vier Ad anerf tuchtt , Bien, Erdaͤpfel und Futterkrduter; 
aus dem Kernobſte bereiten fie Moſt. (Cider) , dim in der Ge⸗ 
„end wahr an Baneenvulbe fee gewohnlichen; Seht, aus 
„den Zwetſchlon? den Slib ont. p Ihre Grundſtürke ſind 
fgiemlich erte ugs fähig, jedoch Maweilen dent Lade, aus⸗ 
ch. 77% Cn % „ wen 
„Die Wolte Blindb erg gt unfern der Haaptpoctec⸗ 
che „an rer; Morbfeite, :eitrer halbe Stunde vom! Murkte Oed 
an der Alhahe , des von Dips: bis an das Ensthal am“ rechten 
Odnanvfer ſich hinziehenden Borges, der in hieſiger Gegend 
ant mehr eint, i berſchiedenen Zügen durchſchnittrns Hü⸗ 
helreide bel u Das Klum iſt der Lage: des Ottes wiegen 
mu Nek r und kauhrn en n den Lenochbarten Orrſchaf. 


ten gegen die Donau. . . ' a Ge 
Burgersberg. 


ö den m hinter it Viernalſtunde von Pehling 


u Erd. 


„em einzelnes Haus „welches zur Notte Rrostendorf 
Iss nn ui halbe Sante dd Debling am Hacberger. 
wald liege? Ant - 4 " . 
2323 „ * 2 595 „5 N ö ö 


Gb tbauer agu 


m Eh einjefhes Haus zur Gemeinde O ehling eiubejogen, 
und 4 am Werkufe nächſt Oehling gelegen. 


N den 
hen 


„Franzen a . 


a Eine de Motte vol 8 Hrn wovon Stkehdderg 
dit ideen: il ur n 8 Av. 
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Zur Kirche iſt dieſelbe nach Sindelburg; und. zur Schule 
nach Walfee angewieſen. Landgericht, Grund-, Orts- und Con 
ſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee. Der Werbkreis N 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier befinden ſich 6 Familien, 12 mannliche ‚15 weiblis 
che Perſonen und 2 ſchülfähige Kinder; an Viehſtand beſi⸗ 
tzen ſie 11 Pferde, 2 Ahh 28 Rüde, 2m. Oaetaun 8 
Zuchtſchweine. ’ 5 7 

Die Ortsbewohner, mit Ausnahme eines | Rteinhänslend,, 
leben von einer bedeutenden Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung, und vom: ‚Belbbau;, ihre Hdufee haben in 
deren nächſten Umgebung eine gute Beſtiftung ; daher fie 
die vier Hauptköͤrnergaktungen, Wicken, Erdäpfet und Fut⸗ 
terkräuter bauen, und dann viel Unveredeltes Obſt erhalten, 
aus welchen ſie nach Unterſchied Moſt und Slibowitz bereiten, 
oder welches zum Thelle nuch gedbrrt wird. — Der Boden 
iſt fruchtbar, daß. Klima gemäßigt. und feucht. . 

Die Rotte, aus 3 Ganzlehen, 1. Hofſtatt und 4. Kleing. 
baufe beſtehend, liegt längs der Walſeer Commerzial · Straße, 
auf der Anhöhe des Schlattberges, deſſen Fuß die Donaug 
beſpühlt, und e eine halbe Stunde. von Sindelburg, entferntz 
Da dieſer Berg in feiner Unterlage eine ziemlich ſteil ablau⸗ 
fende Schlier; (Mergel) Flächg hat, und aus ihm an, mehre · 
ren Stellen Waſſer hervorquillt (auch die Brunnftube der 
derrſchaftlichen, Waſſerleitung. befindet ſich auf, demſelben) ſo 
geſchah es in naſſen „Jahren ſchon öfters, daß, große, Stuͤcke 
Erdreichs Tavinenartig gegen die Donau abruſchten, und die 
Gefahr eines ſolchen Unglückes dem vorzüglich ſten Bauern 
bauſe der Rotte, welches den Hausnamen: »Mayer zu 
Feiertagen fuͤhret, immer naͤher rückte. Durch die Verf 
cherung des Doͤnauufers mit einem Steinwurf „ welcher defe. 
ſen ferneres Unterwaſchen verhindert, ſcheint jedoch dieſe Ge 
fahr etwas entfernt worden zu ſepn. 
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Der Name Au deutet auf feine Lage naͤchſt der Donau, 
woher aber der Zuſaz Franzen entſtond, kann nicht aus⸗ 
gemittelt werden. 


Glatzleithen. 


Zwei zerſtreute Hänſer, welche zur Rotte Krottendorf 
gehören, und eine halbe Stunde von Oehling im Haaberger⸗ 
walde liegen. 


Gratzer mühle. 


Ein Haus am Urlfluſſe, eine halbe Stunde von Oehling, 
zur Rotte. Oehling gehörig. 


Hagena u. 


Eine Rotte von 6 Häufern, wovon Amftetten als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Ardagger. Das 
Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Nie⸗ 
der⸗Walſee, und mit dem Dominium Kreutzen die einigen hier⸗ 
orts behauſten Unterthanen. Conſcriptionsobrigkeit iſt Zeilern · 
Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie · Regiments. * | 

Hier befinden ſich 7 Familien, 16 männliche, 13 weibli⸗ 
che Perſonen und L ſchulfähige Kinder; an Viehſtand beſitzen 
fie 8 Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe, 12 Schafe und 19 
Schweine. | | 

Die Einwohner find Landbauern, welche ſich mit dem 
Feldbau von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, einer guten 
Viehzucht mit Anwendung der Stalffutterung und. Obſtpfle· 
ge beſchäftigen. 

Der Ort liegt unweit der Donau, eine kunde von Arb⸗ 
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agger entfernt, in einer angenehmen Gegend, die geſundes 
Klima und gutes Waſſer enthält. 


Hoöfing. 
Eine Rotte von 14 Haͤuſern, mit der nächſten verkenes 
Strengberg. 

Dieſe iſt zur Pfarre nach Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Cops 
ſeriptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Nieder: Walfee. Grund⸗ 
dominien gibt es mehrere, welche die hierorts behauſten Unter: 
thanen beſitzen, naͤmlich: Nieder » Walſee, „Ensegg, Pfarre 
Sindelburg und Stadtpfarre Waidhofen. Der Werbbezirk ge⸗ 
bört zum 49. Linien-⸗Infanterie⸗Regimente, 

In 14 Familien leben 36 maͤnnliche, 40 weibliche Per- 
ſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 25 
Pferden, 53 Kühen, 23 Schafen und 14 Zuchtſchweinen. 

Die Einwohner, welche Landbauern ſind, haben blos ei⸗ 
nen Zimmermeiſter, einen Schuſter und Schneider, als 
Handwerker unter ſich. Sie beſchäftigen ſich mit der Vieh⸗ 
zucht, welche ſehr gut iſt und mit Stallfutterung betrieben 
wird, dem Feldbau und der Obſtpflege. Sie bauen gewöhnlich 
die vier Haupt⸗Körnergattungen, dann Wicken, Erdäpfel, 

Butterfräuter, und bereiten aus ihrem unverebelten Kern⸗ 
obſte Moſt. | u 

Der Ort liegt an der Suͤdſeite des Hügels, auf welchem 
die Pfarrkirche Sindelburg ſteht, am. Haunoldbache, der 
eine halbe Stunde aufwärss, oberhalb Iglſchwang, und un⸗ 
weit der Poſtſtraße, am Fuße des Speckberges entſpringt, 
und nach ſeiner Vereinigung mit dem vom Galgenberge 
berabfommenden Ini x⸗Bache die zur Rotte Hofing ge⸗ 
börige oberſchlaͤchtige Mahlmühle, die Grab mühle 
genönnt, treibt, ſodann aber unter dem Namen Sommer⸗ 
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auerbach in nördlicher Richtung der Waltermühle, und 
von ihr der Donau zueilet. Der Ort iſt ferners rings von 
Huͤgeln eingeengt, daher das Klima gemaͤßigt und feucht iſt. 
Die Aecker liegen größtentheild auf abhängigen Flaͤchen, find 
daher naßgallig, und in näßen Jahren dem Ernteertrage 
nachtheilig. 
Dieſe Rotte iſt übrigens ſchon alt, und erſcheint im 
urbarium vom Jahre 1449 unter der celtiſchen Benennung: 
»Bofarne (8 ofäecker). Piel früher wird in einer vor» 
bandenen Urkunde der Herrſchaft Nieder⸗ Walſee vom St. 
Simonstäg 137% des zur Herrſchaft Ensegg dermalen dienſt⸗ 
baren Hauſes in Hofing, genannt der Hof zu Groppen⸗ 
perig (Kroppenberß), welchen damals Friedrich Ha⸗ 
molgried dem Giligen Suekenrͤut (Egid Schne⸗ 
tenreitet) verkaufte, als ein Lehen des Heinrichen von 
Walſee Erwähnung gemacht. 
Iglſchwang. 

Eine Rotte von 12 Häuſern, mit der nächften Poſtſtation⸗ 
Strengberg. 

Dieſe iſt zur Pfarre nach Sindelburg, zur Schule aber 
nach Walſee angewieſen. Das Landgericht, die Orts- und 
Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee. Grunddomi⸗ 
nien find Walſee, Wolfpaſſing, Zeilern und die Kirche 
Sindelburg. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

In 15 Familien leben 34 maͤnnliche, 36 weibliche Per⸗ 
ſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 18 Pferde, 
18 Ochſen, 52 Kühe, 60 Schafe und 36 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner mit einer guten Grundbeſtiftung 
verſehen, treiben Viehzucht mit Anwendung der Stallfut⸗ 
terung bei dem Nutzvieh, dann Feld⸗ und Obſtbau; ſie bauen 
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die gewöhnlichen vier Koͤrnergattungen, nebſt Wicken, Erd⸗ 
äpfel und Futterkraͤuter, aus dem Kernobſte bereiten fie Moſt, 
und von den Zwetſchken guten Slibowig. Ihre Grundſtüͤcke 
find im Durchſchnitte ertragsfaͤhig. 
Dieſe Rotte liegt eine halbe Stunde vom Markte 
Walſee entfernt, zwiſchen Ried und Schondorf, in einer 
angenehmen Gegend, mit gutem Klima und Waſſer verſehen. 


Kienberg ein) 


Eine aus 6 Haͤuſern beſtehende Rotte. mit der nächften - 
Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe gehören zur Pfarre Oed, mit der Schule aber 
nach Oehling. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft 
Salaberg ausgeübt; Ortsobrigkeit iſt Walſee; Cohſcriptions⸗ 
herrſchaft der Magiſtrat Aſchbach. Die behauſten Unterthanen 
hier werden von den Dominien Walſee, St. Peter und 
Salaberg beſeſſen. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗ Regiment einbezogen. 

In 6 Familien leben 13 männliche, 16 weibliche Perſonen 
und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 10 Pferde, 
4 Ochſen, 23 Kühe, 30 Schafe und 20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
welche den Ackerbau, eine ihren Wirthſchaftsbedarf entſpre⸗ 
chende Viehzucht mit Stallfutterung, und eine vorzüglich 
gute Obſtpflege treiben. Obſt erhalten ſie in Menge, wovon 
ſie meiſt Obſtmoſt bereiten. 

Die Rotte liegt eine halbe Stunde von Oehling am Haa⸗ 
bergerwalde, in einer angenehmen und geſunden Gegend, die 
auch gutes Waſſer enthaͤlt. 
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Kreutzing. 


Zwe einzelne Käufer, zur Rotte Krottendorf ges 
höͤrig, welche eine Viertelſtunde von Oehling am Haaberger⸗ 
walde liegen. 


Krottendorf. 


Eine Rotte von 21 Haͤuſern, u wovon Amſtetten die nächfte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche iſt ſolche nach dem Markte Oed, zur Schule 
aber nach Oehling angewieſen. Das Landgericht wird durch 
die Herrſchaft Salaberg ausgeübt, Die Ortsherrlichkeit beſitzt 
Walſee; Conſcriptionsherrſchaft iſt der Magiſtrat Aſchbach, 


und Grunddominien ſind Zeilern, Dorf an der Ens, Wolf⸗ 
paſſing, Walſee und Seiſenegg. Der Werbkreis iſt zum 49. 


Linien⸗Infanterie⸗Regiment einbezogen. 
Hier befinden ſich 25 Familien, 54 maͤnnliche, 59 weib⸗ 
liche Perſonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 


beſteht in 36 Pferden, 22 Ochſen, 60 Kühen, 82 Schafen, 


5 Ziegen und 68 Schweinen. 
Die hieſigen Bewohner ſind gut beſtiftete Bauern, und 


befchäftigen ſich mit der Viehzucht, dem Ackerbau und einer 


bedeutenden Obſtpflege. Bei erſterer, die hinreichend den 
haͤuslichen Wirthſchaftsbedarf decket, iſt die Stallfutterung 
in Anwendung; gebaut werden Weizen, Korn, Gerſte und 


etwas Hafer, und von dem Obſte, beſonders in gefegneten .. 


Jahren, wird Moſt erzeugt. 
Krottendorf beſteht in zerſtreuten Häuſern, wovon 
mehrere eigene Benennungen haben, die eine halbe Stunde 


von Oehling am Haabergerwalde, und eine halbe bis 


eine Stunde vom Pfarrorte Oed entfernt liegen. — Klima 
und Waſſer ſind gut; die Jagd liefert Rehe und Haſen. 
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Lederleithen. 


| Vier zerfireute Käufer, zur Rotte Oehling nummerirt, 
an de:n Urlfluſſe, eine Viertelſtunde von Oehling entfernt. 


Oed. 


Ein Markt von 39 Häufern, mit der naͤchſten, eine und 
eine halbe Stunde entfernten Poſtſtation Strengberg. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanats⸗ 
bezirke Haag, wovon das Patronat der Herrſchaft Nieder⸗ 
Walſee gehört. Die diesſeits der Poſtſtraße liegenden Häuſer 
gehören zum Langerichte Salaberg, und die jenſeits gelegenen 
zum Landgerichte Nieder-Walſee, welche auch Grund-, Ortes 
und Conſeriptionsherrſchaft iſt. Der hieſige Bezirk iſt dem 
Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments zugewieſen. 

Hier befinden ſich 47 Familien, 128 maͤnnliche, 116 
weibliche Perſonen, nebſt 22 ſchulfähigen Kindern. Der Vieh⸗ 
ſtand zählt 18 Pferde, 4 Ochſen, 80 Kühe, 5 Schafe, 6 
Ziegen und 122 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern befinden ſich fünf gut bes 
ſtiftete Landbauern, die andern ſind Kleinhaͤusler und haben 
nur wenig Feldbaugrund. Auch ſind die nöthigen Handwerker 
vorhanden. Es wird Weizen, Korn, etwas Gerſte, Linſen, 
Wicken, beſonders aber Hafer gebaut, wozu die Gründe we⸗ 
gen hoher Lage und lehmigen Erdunterlage nur mittelmaͤßig 
find. Die Viehzucht iſt dem Wirthſchaftsbedarf entſprzchend, 
und die Obſtpflege (meiſt aber für Obſtmoſt) ſehr bedeutend, 
da es hier gar nichts ſeltenes iſt, Bauern zu treffen, die das 
Jahr hindurch im Durchſchnitte 200 — 300 bis 600 und 1000 
Eimer Moſt aus ihrem Obſte erhalten, der ſehr gut iſt. 

Der Markt Oed liegt zwiſchen den Poſtſtationen Am— 
ſtetten und Strengberg; von Amſtetten geht es allmaͤlig bis 
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Oed aufwaͤrts, allwo man unbemerkt den hoͤchſten Punkt 
der Reichspoſtſttaße erreicht. Dieſe bedeutende Höhe verſchafft, 
vorzüglich gegen die Donau hin, eine ſehr intereſſante Aus— 
ſicht, und jeder Freund der Natur wird die hieſige Gegend 
romantiſch und ſchön nennen. Ein vorzüglich anmuthiger Lands 
weg führt an der Kirche vorüber rechts über Sindelburg nach 
Nieder: Walfee, über waldige Höhen und lieblich grünende 
Thaler hin, in denen einzelne Gehöfte und Mühlen, welche 
durch die kleinſten Baͤche getrieben werden, ſich befinden. 

Der Markt beſteht in zwei Reihen mit Stroh und Schin— 
deln gedeckten Häufern, worunter mehrere Gewerbs- und eis 
nige Gaſthaͤuſer find. Ihre Bauart iſt die gewöhnliche, und 
die wenigſten, außer dem Pfarrhofe und der Schule, haben | 
ein Stockwerk, ſondern meiſt nur erhöhte Erdgeſchoße. — Im 
hieſigen Bezirke befinden ſich blos nur der Kirchen-Reit⸗ 
bauer⸗Wald, und jener der Marktbuͤrger, die übrigens uns 
bedeutend ſind; ſo wie die Jagd keine beſondere Erwaͤhnung 
verdient. — Die Luft iſt der Geſundheit zutraͤglich, das Klima 
jedoch ziemlich rauh; das Waſſer weich und ſalzig. — Ver⸗ 
mög vorhandenen Privilegien vom Jahre 1536, beſitzt der 
Markt Oed das Recht, einen jaͤhrlichen Markt, am Bar⸗ 
tholomäustage abhalten zu dürfen. 

Die Pfarrkirche ſteht im Ruͤcken der rechten Käufer: 
reihe, an der nach Walſee führenden Straße; fie beſteht zu 
Ehren den heiligen Apoſteln Peter und Paul, und wurde 
nach der noch vorhandenen Conſecrationstafel am 28. Juni 
1761 eingeweiht. Die Bauart iſt im joniſchen Style ausge⸗ 
führt, mit zwei kleinen und einem hohen böhmifchen Gewölbe 
verſehen, und gewährt ſowohl von Innen als Außen einen 
angenehmen Anblick. Die Ausſchmuͤckung beſteht in den Hoch— 
und zwei Seitenaltären zum heiligen Kreuz und zur heis 
ligen Maria. Die Stufen des Hochaltaæs find von Stein, 
der Altartiſch gemauert, und mit Gypsmarmor überzogen. 
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Darauf ſteht ein hoͤlzerner Tabernakel, ober welchem ein ovales 
Marlenbild angebracht ift; und auf jeder Seite mit einem 
Cherubim umgeben. Der Altar nach joniſcher Art und an 
der Mauer aufgerichtet, iſt ebenfalls mit Gypsmarmor belegt, 
hat ein ſchönes Bild (ein deutſches gelungenes Gemälde), und 
ober dieſem ſchwebt das ſtrahlende Aug Gottes von einem Chore 
Engeln (Herrliche Gypsformen) umgeben. — Die Seitenal⸗ 
täre find in Bezug der Stufen, Altartiſche, Bilbniffe und 
Marmorirung wie der Hochaltar. 

In Oed beſtand ſeit undenklichen Zeiten eine kleine, aber 
feſt gebaute Kirche; welche eine Filiale der Pfarre Sindel⸗ 
burg war. Dieſe wurde laut Informations⸗Inſtrument, Paſ⸗ 
ſau ddo. 2. Juni 1716 zu einer Pfarrkirche erhoben, und die⸗ 
ſes vorzüglich auf Betrieb des damaligen Pfarrers in Sindel⸗ 
burg, Herrn Sigmund Engſtler, der bei der Herrſchaft 
Nieder⸗Walſee 6000 Gulden a 4 Procent als unaufkündbares 
Fundations⸗ und Dotations⸗Capital für die Pfarre Oed erlegte, 
einen Fundus instructus an Hausgeraͤthen errichtete, zwei 
Wieſen dazu kaufte, einen Pfarrhof erbaute, und alle Emo- 
lumente, die er als Pfarrer in Sindelburg vom Markte Oed 
bezog, der neuen Pfarre abtrat, mit dem beſcheidenen Vor⸗ 
behalte: daß für ihn wöchentlich eine heilige Meſſe geleſen, 
an ſeinem Sterbetag ein Requiem abgehalten, und wenn ſich 
bei Erledigung der Pfarre Oed in ſeiner Verwandtſchaft ein 
pfarrfaͤhiges Individuum befände, dieſes der Herrſchaft Nies 
der⸗Walſee präfentirt werden ſollte. Im Anfange der eintau⸗ 
ſend fiebenhundert und ſechziger Jahre, erbaute aus eigenem 
Antriebe der damalige Beſitzer der Herrſchaft Nieder⸗Walſee, 
Graf von Daun, k. k. Feldmarſchall, ſtatt der genannten 
kleinen Kirche, eine weit größere, und in jeder Hinſicht herr⸗ 
liche Kirche, die gegenwaͤrtig eine Zierde des Marktes iſt. 
Wahrhaft zu beklagen iſt es, daß der mit der Kirche ſo mei⸗ 
ſterhaft erbaute Thurm, wegen der zweiten ſchlechten Ein⸗ 
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dachung ganz verfaulte, und deßwegen im Jahre 1834 neu 
hergeſtellt werden mußte, der dem früher beſtandenen aber 
natürlich weit nachſteht. — Auch hat die Kirche bei den drei⸗ 
maligen feindlichen franzöſiſchen Invaſionen hinſichtlich der 
ſchoͤnen Paramente viel verloren. 

Der Gottesdienſt wird nur von einem Pfarrer allein ver⸗ 
ſehen; indeſſen beſteht auch eine kleine Stiftung für einen 
Aushilfsprieſter. (Nach den gütevoll ausführlich eingeſendeten 
Notizen des hieſigen hochwürdigen Herrn Pfarrers Jof eph 
Streit.) 

Die Entſtehung des Ortes verliert ſich in das graue Al⸗ 
terthum. Uebrigens mag der Name Oed wohl wahrſcheinlich 
daher entſtanden ſeyn, weil die hieſige Gegend ehedem ſehr 
waldig und öde war. 


Oedſchachen. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſerk, wovon Strengberg die nächſte 
Poſtſtation iſt. \ 

Dieſe ift nach Sindelburg eingefarrt und zur Schule nach 
Walſee gewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Con⸗ 
ſcriptionsobrigkeit iſt Walſee, welches auch mit dem Dominium 
Kröllendorf die hierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 7 Familien beſinden ſich 15 männliche, 15 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfahige Kinder; der Viehſtand beträgt 
8 Pferde, 6 Ochſen, 17 Kühe, 20 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner haben eine hinreichende Grundbeſtiftung, 
und ernähren ſich vom Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörner⸗ 
gattungen. Auch betreiben ſie eine ziemlich gute Viehzucht und 
bedeutende Obſtpflege, die ihnen geſtattet, von dem gewonne⸗ 
nen Obſte Moſt zu bereiten, und von den Zwetſchken Brant⸗ 
wein zu brennen. 
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Oedſchach en liegt zwiſchen dem zum Theil namens 
verwandten Markte Oed und Witzmannsdorf, eine und eine 
„Viertelſtunde vom Pfarrorte Sindelburg entfernt, in einer 


fhönen,. mit gefunden Klima und guten Waſſer verſehenen 
Gegend. 


Dehling BEER 


| Ein Dorf von 20 Hͤͤuſera, wovon Amſtetten die nägfte | 
Poſtſtation ift. 

Kirche und Schule befinden 10 hierſelbſt, im Haager; e⸗ 
eanatsbezirke. Das Patronat gehört der Herrſchaft Nieder⸗ 
Walſee. Das Landgericht wird bei der zerſtrenten Lage des 
Ortes von den Herrſchaften Sakaberg, Zeilern und Seiſenegg. 
ausgeübt. Die Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat in 
Aſchbach; die Ortsherrlichkeit aber beſitzt Walſee, und mit 
der Kirche Oehling auch die hierorts behauſten Unterthanen. 
Der biefiige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regiments. 

In 26 Familien befinden ſich 62 nännfice, r 66 weibliche 
Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 24 
Pferde, 18 Ochſen, 64 Kühe,! 2 Ziegen, 54 Schafe und 61 
Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung und einigen Handwerkern. Es werden hier Weizen, 
Korn, Gerſte und Hafer gebaut, wozu ziemlich ertragsfaͤhige 
Gruͤnde vorhanden ſind. Die Viehzucht iſt dem Wirthſchafts⸗ 
bedarf angemeſſen, wobei die Stallfutterung in Anwendung 
ſteht; auch erhalten ſie Obſt aus ihren Gaͤrten. | 

Oehling ift ein kleines aber gar freundliches Dorf, welz . 
ches links abwaͤrts von der Linzer-Poſtſtraße zwiſchen Am⸗ 
ſtetten und Oed, am Abhange der gegen das Ipſerthal 
ſich abdachenden Anhöhe am linken Ufer der Url, die am 


— . 
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Buße dieſer Anhöhe hinfließt, und gegenüber von dem uralten 
und beruͤhmten Orte Mauer gelegen iſt, ſo zwar, daß man 
es ſowohl von der Straße aus, noch beſſer aber vom Thale 
und dem ſogenannten Haidwalde aus, recht gut überſehen 
kann. 

Der Ort hat eine unebene von Wieſen und Obſtgaͤrten 
beſetzte Lage, feine Haͤuſer find nicht an einander gereiht, ſon⸗ 
dern zerſtreut, mit Schindeln oder Stroh gedeckt. Die Kirche 
ſteht am Rande der Anhöhe gegen das Ipſerthal hin, vor ihr 
der Pfarrhof und im Rüden die Schule. | 

Die Kirche, erſt feit dem Jahre 1784 ſelbſtſtaͤndig, denn 
früher war fie eine Filiale, iſt ein altes Gebäude, das aber 
während feines Beſtehens manche Veränderungen erlitten ha⸗ 
ben mag, und in neuerer Zeit ganz moderniſirt wurde; ſie iſt 
ubrigens hoch, licht, auch ziemlich geräumig, und hat ein 
zierliches Thuͤrmchen an der Seite. 

Der Pfarrhof hat eine herrliche Lage gegen das Thal 
und die Url, über welche eine hölzerne Brücke führt, zu dem 
jenſeits derſelben gelegenen Orte Mauer, der gegenwärtig 
aber nichts weniger als den Charakter des Alterthums an ſich 
trägt. — Die Schule iſt neu gebaut, im einfachen aber ges 
faͤlligen Style; fie hat ein Stockwerk, und iſt gleichwie die 
Kirche und der Pfarrhof mit Schindeln gedeckt. Auch hat ſie 
fo wie dieſe beiden, eine etwas höhere Lage als der Ort ſelbſt. 
Der Kirche gegenüber liegt der Garten des Pfarrers, in dem 
man mehrere, theils hier, theils in Mauer ausgegrabene rd« 
miſche Alterthuͤmer, als einzelne Stucke von Statuen, Bas 
ſen, halb erhaben gearbeitete Figuren u. ſ. w. antrifft. Auch 
viele Muͤnzen würden hier gefunden, wovon der Straßen⸗ 
Commiſſaͤr in Amſtetten mehrere beſitzt. Wir haben beim 
Orte Mauer ſchon berichtet, daß hier das Castell ad muros 
der Römer ſtand, und unfern ſich die Röͤmerſtraße hinzog. 

Vom Orte aus fuͤhrt ein Verbindungsweg zur Poſtſtraße, 
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und ein zweiter die Anhöhe hinab, zur Brucke und durch den 
Ort Mauer auf die Waidhofner Commerzial- oder Eiſenſtraße, 
welche den Haidwald durchſchneidet. — Die Ausſicht von Oeh— 
ling iſt dieſelbe wie von der Linzerſtraße, nur daß man hier 
das JIyſerthal beffer und bis gegen Amſtetten, und weiter hin⸗ 
ab uͤberſieht. Jenſeits des Haidwaldes liegen Ulmerfeld, Neu⸗ 
hofen und Kröllendorf, hinter welchen hohe waldige Gebirge 
und der Sonntagberg ſich erheben. — Die nachbarlichen Orte 
find Mauer Ya, Grainsfurth, welches man auch im Angeſichte 
dat , Amſtetten und Oed 11% Stunden entfernt. 


Oehlinger mühle | 
Ein einzelnes Haus, zum oben beſchriebenen Dorfe Oeh⸗ | 
ling gehörig, welches an dem Urlfuſſe naͤchſt Oehling liegt. 


Pilſing. 


Drei einzelne Haͤuſer, zur Ortsherrlichkeit Walſes ges 
böͤrend, welche an dem Urlfluſſe, eine halbe Stunde von 
Oehling entfernt, gelegen ſind. 


P ü h ra gut. 


Ein einzelnes Haus, welches der Rotte Krottendorf 
einverleibt ift und drei Viertelſtunden von Albach am dos 
bergerwalde liegt. 


R i e d. 5 * 
Eine aus 11 Häuſern beſtehende Rotte, mit der näcften 
Poſtſtation Strengberg. 


Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule nach 
Walſee. Das Landgericht, die Orts⸗ und Coneſriptionsobrig⸗ 
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keit iſt die Herrſchaft Walſee, welche auch mit dem Dominium 
Zeilern und der Pfarre Sindelburg die behauſten Unterthanen 
beſitzt. Der hieſige Werbbezirk ik dem 49. Linien » Infanterie 
Regimente untergeordnet. 

Es leben hier 13 Familien, mit 30 männlichen und 33 
weiblichen Perſonen nebſt 9 ſchulfähigen Kindern; dieſe be 
ſitzen an Viehſtand 14 Pferde, 10 Ochſen, 35 Kühe, 28 
Schafe und 35 Schweine. 

Als Landbauern und mit einer ziemlich guten Beſtiftung 
an Feldgründen, beſchaͤftigen ſich die Bewohner mit Ackerbau, 
Viehzucht und Obſtpflege. Es werden die gewöhnlichen Frucht⸗ 
koͤrnergattungen gebaut, bei dem Nutzviehe wird die Stallfut⸗ 
terung angewendet, und das Ooſt wird theils gedörrt, theils 
zum Moſte verwendet. 

Die Rotte Ried, welche drei Viertelſtunden vom Markte 
Walſee entfernt iſt, liegt zwiſchen Hofing und Igelſchwang, in 
einer (hönen Gegend, mit gefunden Klima und gutem Daſſer 
ver ſehen. 


Sch achin g. 
Eine Rotte von 18 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Strengberg. . 

Diefe iſt zur Pfarre nach Sindelburg und zur Schule nach 
Walſee angewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Salaberg ausgeuͤbt; Orts» und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Walſee; Grunddominien aber ſind Walſee, Salaberg, Al⸗ 
brechtsberg, Seitenſtetten, Herrſchaft Steyer und die Pfarre 
Waidhofen. Der hieſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe des 49. 
Linien-Infanterie-Regiments einbezogen. 

Der Selenſtand beſteht'in 20 Familien, 46 männlichen, 
42 weiblichen Perſonen und 13 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe 
beſitzen an Vieh 26 Pferde, 12 Ochſen, 40 Kühe, 3 Ziegen, 
60 Schafe und 51 Schweine. 


Wie im ganzen berrſchaſtlichen Bezirke von Nieder-WBarfee 
überhaupt, beſitzen anch die hieſigen Einwohner eine aus⸗ 
reichende Beſtiftung. Die landwirthſchaftlichen Zweige des 
Ackerbaues, der Viehzucht und Obſtpflege werden gut betrieben, 
welche, Weizen, Korn, Gerſte und etwas Hafer, einen ſchönen 

Schlag Hornvieh und viel ſchmackhaftes Obſt liefern, von 
deren Menge auch ein zum Theil Moſt verwendet wird. 
Die Rotte liegt gegen den Markt Oed zu an der Haupt- 
poſtſtraße nach Linz, anderthalb Stunden von Walſee und 
Sindelburg. Durch die Haupſtraße belebt, hat der Ort auch 
eine angenehme Lage, geſundes Klima und gutes Waſſe⸗ 


emibsberg, 


auch Schmit ber g genannt, eine aus 8 Käufern beſtehende 
Rotte, wovon Strengberg die nächfte Poſtſtation ift. 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit beſitzt die Herrſchaft Walſef, und mit dem Dominium 
Erla und Zeilern, auch die hierorts behauſten Unterthanen. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 
Es befinden ſich hier 9 Familien, 26 männliche, 28 weib⸗ 

liche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand zählt 
13 Pferde, 6 Ochſen, 26 Kühe, 20 Schafe und 24 Schweine. 

Als gut beſtiftete Landbauern befchäftigen ſich die Einwoh⸗ 
ner mit Feldbau, Obſt⸗ und Viehzucht. Die Gründe find er— 
tragsfähig, welche mit Weizen, Korn, Gerſte und etwas Ha⸗ 
fer gebaut werden; bei der Viehzucht ſteht die Stallfutterung 
in Anwendung, und Obſt erhalten ſie ſehr viel. 

Die Rotte hat eine angenehme Lage zwiſchen Blindberg 
und Oed, und liegt eine Stunde von Walſee entfernt. — — 
Klima und Waſſer ſind gut. 5 


* 


Schönd orf. 


Eine Rotts von 6 sdufern, wovon Strengberg die he 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Sindelburg zur Pfarre, und zur Schule 
nach Walſee angewieſen. Das Landgericht, die Orts und 

Conſcriptiensobrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee, welche auch 
mit Erla und der Pfarre Sindelburg die behauſten Unterthanen 
beſitzt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
Mr. 49. 5 
In 6 Familien leben 17 maͤnnliche, 20 weibliche Per: 
ſonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zahlt 10 Pferde, 
4 Ochſen, 18 Kühe und 2 Schweine. 

Die Bewohner ſind Landbauern, welche den Feldbau, die 
zu ihrem eigenen Wirthſchaftsbedarf nöthige Viehzucht und 
eine gute Obſtpflege treiben. Sie ſind im Beſitze einer nicht 
unbedeutenden Beſtiftung von Gründen, die mit den gewöhns 
lichen Körner» und Hülſenfrüchten und mit Hanf bebaut 
werden. Hier wird auch bei dem Nutzuvieh die Stallfutterung 
angewendet, und von dem Obſte Moſt und Brantwein erzeugt. 

Schön dorf liegt zwiſchen Oed und Witzmannsdorf, 
drei Viertelſtunden von Sindelburg und Walſee entfernt. — 
Klima und Waſſer ſind gut. 
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Shweinberg 


| Eine Rotte von HHÄufern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Sindelburg eingepfarrt und nach Walſee 
zur Schule angewieſen. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee, welche auch mit der Pfarre 
Sindelburg die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, | 
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Hier leben 10 Familien, 29 maͤnnliche, 31 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfähige Kinder. Dieſe beſitzen 16 Pferde, 
8 Ochſen, 28 Kühe, 36 Schafe, 4 Ziegen und 27 Schweine. 

Als Landbauern mit einer guten Grundbeſtiftung be⸗ 
ſchäftigen ſich die Einwohner mit dem Ackerbau, von Weizen, 
Korn, Gerſte, etwas Hafer nnd Hanf; fie unterhalten eine 
für ihren eigenen Bedarf hinreichende Viehzucht mit Staufut⸗ 
terung, und haben bedeutende Obſtgaͤrten. 

Die Rotte Schweinberg iſt zwiſchen Sommerau und 
Blindberg, dann drei Viertelſtunden von Walſee entfernt ge⸗ 
legen, in einer hübfchen Gegend, die auch geſundes Klima und 
gutes Waſſer enthält. 


Sindelburg. 

Eine Rotte don 10 Häufern, wovon Strengberg die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Deranats⸗ ö 
bezirke Haag. Das Patronat beſitzt die Herrſchaft Nieder⸗ 
Walſee. Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt Walſee. Grundherrſchaften ſind Walſee, Seitenſtetten, 
die Kirche und Pfarre Sindelburg. Der hieſige Bezirk gehoͤrt 
zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

Hier befinden ſich 11 Familien, 26 männliche, 25 weibs 
liche Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand bes 
trägt 18 Pferde, 4 Ochſen, 38 Kühe, 32 Schafe, 2 Ziegen 
und 30 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
deren Beſchäftigung in Feldbau, der Viehzucht und Obſtpflege 
beſteht. Sie fechſen alle Fruchtkörgattungen, wozu ertrags⸗ 
fähige Gründe vorhanden ſind, wenden bei der Viehzucht die 
Stallfutterung an und erhalten, beſonders in ſegensreichen 
Jahren, ſehr viel Obſt, welches friſch und gedörrt in Handel 
gebracht, und auch Moſt und Eſſig daraus erzeugt wird. 
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Sindelburg, zunächſt Walſee und Oed, eine Stumbe 
rechts feitwärts don der Linzer⸗Poſtſtraße entfernt, liegt auf 
einer beträchtlichen Anhöhe. Außer der Kirche, die mit ihrem 
hohen Thurme und deſſen zierlichen Blechkuppel ſchon in wei⸗ 
ter Ferne dem Wanderer freundlich entgegen glänzt, dem 
Pfarrhof und der Schule, ſind übrigens keine bemerkens⸗ 
werthen Gegenſtände vorhanden; eben ſo ſind auch nur einige 
Haͤuſer bei der Kirche, und dieſe verdienen, da fie gewöhnliche 
in Erdſchoſſen beſtehende und mit Stroh gedeckte Bauernhäuſer 
ſind, kaum eine Erwähnung; ſie liegen zerſtreut an der Anhöhe 
herum, ohne eine Gaſſe zu bilden. Unter ihnen iſt ein vor einigen 
Jahren neu entſtandenes Gaſth aus, das ſehr ſolid gebaut, 
ein Stockwerk hoch und mit Schindeln gedeckt iſt. Es liegt 
gegenüber der Kirche am Wege nach Walſee. 

Die hieſige Pfarrkirche, dem heiligen - Johann den 
Täufer geweiht, ſteht erhaben im Orte und iſt nach altgothi⸗ 
ſcher Art und gut gebaut. Sie ſcheint nicht umgebaut worden 
zu ſeyn; nur iſt die alte auf der Nordſeite der Kirche gelegene 
Sakriſtei unter dem Herrn Pfarrer Carl Joſeph Huber 
in den 1770ger Jahren in eine Seitencapelle umgeſtaltet, und 
dafür die Sakriſtei an die Südſeite der Kirche neu erbaut 
worden. Das Innere dieſes Gotteshauſes iſt ſehr licht und 
freundlich und wird von einem Hoch- und zwei Seitenaltaͤren 
ausgeſchmückt, die von Holz und marmorirt find. Von den 
letztern beſteht einer zu Ehren dem heiligen Sebaſtian, der. 
andere zum heiligen Leonhard; beide Altarblätter dazu find 
in dem Jahre 1781 von dem berühmten Maler in Krems, 
Martin Johann Schmid, gemalt. Der Hochaltar, welcher 
im Jahre 1832 von dem Tiſchlermeiſter Wagner in Wien 
neu erbaut, und vom Maler Kandler in Waidhofen an der 
Ips marmorirt und vergoldet worden, hat auf Anordnung des 
k. k. Kreisingenieurs von Waldheim, der die Leitung des 
Baues über ſich gehabt, außer den Leuchtern gar keine Ver⸗ 
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zierung erhalten. Die beiden Seitenaltäre dagegen find nebſt 
der Verzierung mit Engeln, der Sebaſtianialtar mit Statuen 

von den Heiligen Rochus und Roſalia, der Leonhardialtar 
mit den Heiligen Iſidor und Nothpurga geſchmückt. 

Beſondere Denkwürdigkeiten find in der Kirche nicht vor⸗ 
banden. Grabſteine mit Inſchriften von verſtorbenen Pfar⸗ 
rern und Paſtoren (aus den Zeiten, wo die Pfarre lutheriſch 
war) und Gutsbeſitzern, ꝛc. gibt es viele. Unter den Para⸗ 
menten find beſonders zwei Ornate merkwürdig; ein vom Feld⸗ 
marſchall Grafen von Daun verehrter Ornat, gelb und Sil⸗ 
berſtoff und ein weißer mit Goldborten. Dann iſt ein ſehr 
ſchönes weißes Meßkleid vorhanden, welches reich mit Gold ö 
und guten Perlen beſetzt iſt, und von Herrn Grafen von 
Wickenburg hierher geſchenkt wurde. Im Thurme befinden 
ſich 5 Glocken, wovon die größte 1500 Pfund wiegt. 

Zur hieſigen Pfarre gehört blos die Filialkirche St. 
An nacapelle von Walſee. Bei dieſer Capelle find nebſt 
mehreren Stiftmeſſen auch zwei Stiftungen, vermöge welcher 
alle Dienſtage und Samſtage (wenn nicht ein Feſtag fällt) 
daſelbſt ein Prieſter von Sindelburg Meſſe leſen muß. 

Eingepfarrt ſind zur Kirche die Ortſchaften Sindelburg, 
Walſee, Ufar, Bergern, Franzenau, Igelſchwang, 
Straß, Schaching, Schondorf, Witzmans dorf, 
Schmidtsberg, Oedſchachen, Blindberg, Schwein: 
berg, Ried, Hofing, Unterau und Sommerau. Die 
Entfernung iſt von einer Viertelſtunde bis ein und eine halbe 
Stunde. — Gegenwärtig verſieht ein Pfarrer mit Hilfe eis 
nes Caplans den Gottesdienſt und die Seelſorge. — Der 
Leichenhof, da die Kirche beinahe von Haͤuſern ganz ab⸗ 
geſondert und erhaben liegt, befindet ſich um die Kirche, rings 
mit einer Mauer eingefangen. (Nach den gütigen Mitthei⸗ 
lungen des hochw. Herrn Pfarrers Mathäus Glanz). 

Das Jahr der Erbauung der Kirche, ſo wie ihren 
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Stifter kaun man aus Mangel der hierzu nöthigen Urkunden 
nicht angeben; doch glauben wir, daß die Pfarre und Kirche 
in Sindelburg ſchon ſtand, als das Schloß Walſee ge⸗ 
gen Ende des XIII. Jahrtzunderts von den Herren von 
Walſee erbaut wurde, welches um ſo wahrſcheinlicher iſt, 
weil der neue Bau der Burg, ſammt dem neu entſtandenen 
Markte Walſee zur Pfarre Sindelburg einverleibt wor⸗ 
den. — Beſonders bemerkenswerth iſt die Schenkung, welche 
im Jahre 1336 Friedrich von Walſee der Kirche in 
Sindelburg mit 300 Markledigen Silbers machte. 


Eine für die damaligen Zeiten ſehr große Summe Geldes, 


die gewiß zu einem neuen Bau der Kirche geſpendet wurde, 
und auch hinreichend war. 

Der Name Sindelburg läßt. übrigens vermuthen, 
als ob hier eine Burg oder ein Schloß geſtanden habe; wir 
haben davon gar nichts erforſchen können, doch glanben wir, 
es könnte an der Stelle des heutigen Schloſſes Walſee ein 
Schloͤßlein geſtanden haben, wovon auch die einigen Häuſer 


und Kirche den Namen trugen, da ſie ſo nahe bei demſelben | 


liegen, welches von den Herren von Walfee bei ihrer 
Ankunft in Oeſterreich erkauft, und ſtatt deſſen eine ſtatliche 


Burg erbaut, und ein Marktflecken angelegt wurde, die den. 


Namen des Gruͤnders erhielten. 


So mmerau. 


Eine Rotte von 16 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 


Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Walſee. Das 


Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſcriptionsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Walſee. Der Werbkreis gehört sum 49, 
Linien- Infanteries Regiment. 


Hier befinden ſich 17 Familien, 40 männliche, 42 weib⸗ 
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liche Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 
20 Pferde, 18 Ochſen, 50 Kühe, 42 Schafe und 48 Schweine. 

Die Einwohner haben eine ziemlich gute Grundbeſtif⸗ 
tung, und als Landbauern beſchaͤftigen ſie ſich mit dem Feld⸗ 
bau, der Viehzucht und Obſtpflege. Sie erhalten viel Obſt, 
guten Weizen, Hanf, Klee und von den weit ausgedehnten 
Wieſen beträchtlich viel Heu. 

Der Ort liegt zwiſchen Walſee und Unter Au, vom 
Pfarrorte Sindelburg eine halbe Stunde entfernt. Außer 


einem guten, in conſequenter Richtung von Oed an der 
E hauffe über Schweinberg und Sommerau nach Unter⸗ 


Au, zu den dortigen vielen Ueberländwiefen führendem Lands 
wege, find ſonſt keine Straßen und Brücken vorhanden. Die 
Oduſer find im guten Bauſtande, Übrigens mit Stroh ges 
deckt. — Klima und Waſſer ſind gut. | 


Spreitzergut. 


| Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Oehting ges 
bört, und am Urlfluſſe bei Oehling liegt. 


i Straßenbauer, ” 


auch Straß genannt, eine Rotte von 18 Vauſern, mit der 


nachſten Poſtſtation Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Sa⸗ 
laberg ausgeübt; Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt Wal⸗ 
fee, und nebſt andern, auch Grundherrſchaft. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien- Infanterie ⸗ Regiment. 

In 25 Familien leben 64 männliche, 69 weibliche Per⸗ 
ſonen und 16 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 30 Pferde, 
10. Ochſen, 42 Kühe, 60 Schafe, 3 Ziegen und 54 Schweine. 

ö 14 
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Die Einwohner ſind Landbauern, welche den Feldbau der 
gewohnlichen Fruchtkörnergattungen, eine ziemlich gute Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung und eine bedeutende 
Obſtpflege treiben. Es wird auch viel Hanf, Klee und Heu 
gefechſet. a 

Die Rotte liegt drei Viertelſtunden von Sindelburg 
entfernt, an der nach Linz führenden Poſtſtraße, in einer an⸗ 
genehmen und belebten Gegend, mit t gefunden Klima und gu⸗ 
tem Waſſer. 


ufer, 


auch Ufahr genannt, eine Rotte von 48 Häufern, mit der 
nächſten Poſtſtation Strengberg. . 

Dieſe iſt zur Kirche nach Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee angewieſen. Das Landgericht, die Orts-, Grund⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee. Der 
bieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien ⸗Infan⸗ 
terie: Regimentes. 

Hier befinden ſich 56 Familien, 106 maͤnnliche, 113 
weibliche Perſonen und 34 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 
80 Pferde, 38 Ochſen, 144 Kühe, 160 Schafe, 3 Ziegen und 
132 Schweine. | 
Die hieſigen Bewohner, unter denen fi 0 auch einige 
Handwerker befinden, find Landbauern, und im Beſitze ei⸗ 
ner ziemlichen Grundbeſtiftung. Ihre Beſchaͤftigung iſt Acker⸗ 
bau mit guten Weizen, etwas Korn, Gerſte und Hafer, ei⸗ 
nigen Hülſenfrüchten, Wicken, und viel Hanf; einer guten 


Viehzucht, die den landwirthſchaftlichen Bedarf umfaßt, | 


und mit Stallfutterung betrieben wird, und die Obſtbaum⸗ 
pflege, von der fie beſonders in geſegneten Jahren ſehr viel 
Obſt erhalten, welches theils gedörrt in Handel gebracht, 
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und auch zur Moſt⸗ und Brantweinerzeugung verwendet 
wird. c 

Die Rotte Ufer, von der ortlichen Lage fo genannt, 
liegt an der Donau, drei Viertelſtunden von Walſee ent⸗ 
fernt. Die Gegend iſt ſchön, jedoch die Nahe der Donau 
verurſacht öfters ſchädliche Ueberſchwemmungen, und durch 
dieſelbe bilden ſich auch viele Nebel. Klima und Waſſer ſind 
demnach nicht am beſten. 


Winklern (auch Winkling). 


Eine kleine Rotte von 4 Hauſern, wovon Amſtett en die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Amſtetten. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmerfeld ausgeübt. 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Walſee, die auch mit 
den beiden Dominien! Zeilern und Seiſenegg die behauſten 
Unterthanen beſitzt. Der hieſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe 
des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes einbezogen. 

Es leben hier in 4 Familien, 11 maͤnnliche, 10 weib⸗ 
liche Perſonen und 3 ſchulfähige Kinder; fie halten einen 
Viehſtand von 6 Pferden, 2 Ochſen, 13 Kühen und 12 
Schweinen. | 

Die Einwohner gehören in die Claſſe der Landbauern mit 
einer guten Grundbeſtiftung. Ihre landwirthſchaftlichen Zwei⸗ 
ge beſtehen in Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, einer 
‚guten Viehzucht mit Stallfutterung, und Obſtpflege in ihren 
Hausgarten. 

Die Häufer der Rotte Winklern liegen zerſtreut an dem 
Urlfluſſe, drei Viertelſtunden von Oehling und eine Stunde 
von Amſtetten. — Die Gegend iſt ſchön; Klima und Waſſer 
ſind gut. ö 
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Witzenleiten. 


Ein einzelnes Haus, wovon Amſtetten die nächſte Poſt⸗ 
ſtation iſt. 

Zur Pfarre gebört ſolches nach Oed, zur Schule aber 
nach Oehling. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Sa⸗ 
laberg ausgübt. Ortsobrigkeit iſt Walſee, Grunddominium Al⸗ 
brechtsberg und Conſcriptions herrſchaft der Magiſtrat in Aſch⸗ 
bach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien » Infanterie Res 
giment. Ä 
‘Gier befindet ſich eine Familie, 2 männliche und 8 weibliche 
Perſonen, welche 2 Pferde, 4 Kühe und 4 Schweine befigen. 

Als Landbauern betreiben die hieſigen Einwohner den 
Feldbau, die Viehzucht und Obſtpflege in ihren Hausgarten. 

Dieſes einzelne Haus unter der Benennung: Witzen⸗ 
leiten, liegt eine halbe Stunde von Oehling entfernt. 


Witzmannsdorf. 


Eine Rotte von 20 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. ö 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg, und zur Schule 
Walſee. Das Landgericht, die Orts und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit beſißzt die Herrſchaft Walſee, und mit dem Grunddomi⸗ 
nium Ardagger und Wolfpaſſing, auch die hierorts behau⸗ 
ſten Unterthanen und Grundholden. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien » Infanteries Regiment. 

Der Seelen ſtand umfaßt 42 Familien, 66 männlide, 
74 weibliche Perſonen und 16 Schulkinder; dieſe beſitzen 32 
Pferde, 10 Ochſen, 58 Kühe, 64 Schafe und 60 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, welche einen guten Feld⸗ 
und Obſtbau, und eine dem Wirthſchafts bedarf antſprechende 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung betreiben. Es 
werden die gewöhnlichen Körnerfrüchte und auch Hanf ges 
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baut; aus dem Obſte wird zum Theil Most und Brantwein . 


erzeugt, 

Die Notte Witzmanns dorf liegt zwiſchen der Poſt⸗ 
ſtraße und Ried, drei Viertelſtunden von Walſee und Sin⸗ 
delburg, in einer ländlich angenehmen Gegend, die geſundes 
Klima und Waffer enthält, | 


Die landesfürſtliche Lehen: und Auodial - Herrſchaft 
Gleiß und das Gut Zell ). 


Nach den beſtehenden Vormerkungen befigt die Herrſchaft 
Gleiß die Ortsherrlichkeit über nachbenannte Ortſchaften; die 
Rotten: Ahorn, Arzberg, Baichberg, Doppel, Ertl, 
St. Georgen (mit Pfarre), Graben, Gſtadt, Gleiß, 
Hauslehen (darin mit der Pfarre Opponitz), Kogels⸗ 
bach, Kottberg, Kronhobel, Naͤchling, die erwähnte 
Pfarre Opponitz, Oisberg, Dis, Schilchermühle, 
Schwarzenbach, Strigldd, Strub, Walcherberg, 
Wühr Markt Zell an der Ips (mit Schloß und Pfarre) 
und Zell (Unter-). Dieſe zuſammen enthalten 713 Haͤuſer, 
1036 Familien, 2511 maͤnnliche, 2592 weibliche Perſonen, 636 
ſchulfaͤhige Kinder; ferner an Viehſtand 77 Pferde, 1082 Och⸗ 

ſen, 1395 Kühe, 3657 Schafe, 485 Ziegen und 2002 Schweine. 


*) Nach den umſtändlichen ſehr gütevollen Ausarbeitungen über die 
| Herrſchaft Gleiß und den zur Ortsobrigkeit derfelben gehören- 
den 25 Ortſchaften, von dem herrſchaftlichen Herrn Amts⸗ 
Controlor Johann Georg, und für die drei Pfarren St. 
Georgen, Opponitz und Zell, von dem hochwürdigen 
Herrn Pfarrer Joſeph Großſchopf, hochw. Herrn ant 
vikar Alois Petter, und hochw. Herrn Localcaplan Paul 
Hietzger; für welche beſondert Güte wir den warnften Dont 
darlegen. 
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Der Dominical: Grundſtand beträgt 4178 Joch Wälder, 834 
Joch Aecker und 285% Joch Hutweiden. 

Der herrſchaftliche Jurisdietions⸗Bezirk iſt zwiſchen 
Ulmerfeld und Waidhofen an der Ips, durchaus am rechten 
Ufer der Ips, und zerfällt in zwei Theile, naͤmlich in das 
Hofamt und die drei Berg aͤmter Opponitz, Reith 
und Lunz. Das Hofamt liegt im Mittelgebirge, die drei 
Bergaͤmter aber im Hochgebirge. — Ueberall herrſcht darin 
geſundes Klima und gutes Waſſer, nur iſt erſteres im Hoch⸗ 
gebirge rauh und kalt, im Mittelgebirge aber gelinder. 

Die Erzeugniſſe der Einwohner in dieſer Herrſchaft ſind 
groͤßtentheils Eiſenwaaren, da in den Hammerwerken zu 
Opponitz jährlich eine ungeheure Anzahl Sichel: und 
Strohmeſſer, dagegen wenig Senſen erzeugt werden; 
ferners werden in den Zerrenhaͤmmern viele tauſend Zentner 
Floßen (d. i. Roheiſen), in dem Eiſen⸗, Erz⸗ und Vordernberg 
erkauft, auf alle Gattungen Stahl und Eiſen verarbeitet. 
Andere Erzeugniſſe find auch alle Gattungen Pfannen⸗, Feilen⸗, 
Raſiermeſſer⸗, Bohrer⸗, Striegel⸗, Leuchter⸗, Sägblaͤtter⸗ 
Schlößer⸗, Scheeren⸗, Naͤgel⸗, Schaufel⸗, Hacken⸗, Meſſer⸗ 
und Schlageiſen. 

Die landwirthſchaftlichen Zweige ſind Waldwirthſchaft, 
Viehzucht, Feldbau und auch Bienenzucht mit mittelmaͤßigen 
Erfolge. So lange es die Witterung geſtattet, geht das Vieh 
auf die Weide, daher nur im Winter die Stallfutterung an⸗ 
gewendet wird. Maͤſtung beſteht keine. — Gebaut werden 
beſonders Weizen und Hafer, dann etwas Korn und Gerſte, 
ferner Linſen, Getreide oder Wickenfutter, und viele Erdäpfel. 
Der Kleebau kömmt ſehr empor zum Viehfutter im Winter; 
Hanf und Flachsbau iſt dagegen bedeutend; Heidekorn wird 
nur in ebener Gegend im Hofamte gebaut. Auf die Obſtpflege 
verwendet der hieſige Landmann allerdings viel Mühe, das 
rauhe Klima iſt aber dem guten Gedeihen desſelben entgegen. 
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Was die Gründe dazu anbetrifft, fo find in der Ebene im 
Hofamte meiſt Steingründe, welche nur in naſſen Jahren 
mittelmäßigen Ertrag liefern, wogegen im Mittelgebirg nur 
ſeichter Boden auf Schottergrund getroffen wird. Im Hoch⸗ 
gebirge iſt mittelmäßiger Boden von ſehr verſchiedenen Erd— 
reich; die beſſeren Gründe find die Felder, am Ipsfluß gele⸗ 
gen. Auf mehreren Aeckern muß der Dünger ihrer ſteilen Lage 
wegen, mit der Kothſcheibe und Seil aufgezogen werden. 
Bei Regenguͤſſen wird daher das Erdreich dieſer Grunde oft 
ganz abgeſchwemmt. Es beſteht die Dreifelderwirthſchaft, 
wobei ein Acker ſtets in der Brache liegt. Im Hochgebirge 
wird auch die Dreifelderwirthſchaft nebſt der Eggartenwirth⸗ 
ſchaft getrieben, d. i. die Wieſen werden 3 bis 4 Jahre als 
Wieſen benutzt, dann ein Jahr mit Sommerkorn oder Hafer 
bebaut. 

Im Hofamte beſteht die Commerzialſtraße von Waidhofen 
nach Amſtetten, von der Gerſtelbrücke bei Wangel, Rotte 
Wöhr, bis zur Kemmattnerbruͤcke, Rotte Gleiß. Im Wangel 
iſt nur eine Wehr⸗Mauth, und von da zieht ſich eine Seiten⸗ 
ſtraße nach dem Markte Zell. Von dem Brauhauſe Roſenau 
in Gleiß, fuͤhrt eine Straße nach Sonntagberg und St. Leon⸗ 
hard am Walde; ferner von dem Hammerwerke Schutt in der 
Herrſchaft Ipfig eine Straße nach Opponitz, und von dort 
über den Glatzreiterberg bis nach Gößling über Reith und 
Kogelsbach, dann von der Klein-Großauerbruͤcke in der Rotte 
Ober⸗Ois bis nach Lunz am Lunzerbach. In Ober⸗Ois iſt 
eine Mauth. Die Bruͤcken werden bei den beſchriebenen Ort⸗ 
ſchaften erſcheinen. 

An Fluͤßen und Vaͤchen find im dießherrſchaftlichen Ber 
zirke folgende vorhanden: der Ips⸗ oder Disfluß, der 
Url⸗, Arz⸗, Ahorn⸗, Kleine Wolf ſonder⸗, Doppel-, 
uebelgraben⸗, Reit, Hollenlechner⸗, Waidachner⸗, 
Kreungraben⸗, Hauslehner⸗ oder Opponitzer⸗, 
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Gemeind⸗, Bachler KRogels, ihmwarz-Difig,Näd- 
ling⸗„Poſtlehen⸗,Lunzer⸗„Schwarzen⸗„Strub⸗,Tann⸗ 
und Lugerbach, nebſt vielen Waldbaͤchen ohne Namen. Die 
Fiſcherei in dieſen Waͤſſern liefert blos Forellen und Aſche. 
Wie ſtark die hieſige Gegend gebirgig iſt, erhellet aus 
den vielen Bergen, worunter ſich einige Alpen befinden, naͤm⸗ 
lich: der Arzberg, Kalkriegl, Urlbachberg, Leithen, 
Ahorn, Pernegg, Klarreith, Herdengl, Schwa⸗ 
benreith, Sontagberg, Eckſtein, Stiegengraben, 
Kogel, Schiffthal, Geruſt, Schauerreith, Hoch⸗ 
zinker, Hochfriesling, Schröckenfuß, Sattler, 
Hollenlehen, Kremlechner, Schmolegg, Gitzen, 
Höllerleiten, Strub, Bauernboden, Buregg, 
Glatzreiter, Plattenkogel, Hochrißmayer, Ge⸗ 
meindberg, Pfenigthür, die Steiner: und Hager⸗ 
höhe, die Pramauer⸗ und Bachleralpe, der Kott⸗ 
berg, Gotthartsberg, Pramllehner, Fürſtenreith, 
Windlehner, der berühmte Königsberg, die Pfarr⸗ 
alpe, der Hollenſtein, der Steinbach⸗, Großau⸗ und 
Boglauberg, der Steinſchein, Berngſchwandtner, 
Walchersberg, Kaltwieß, Kapellner, Ober⸗ und 
Unter: Kahlenberg, Thanhals, Bußberg, Sta⸗ 
randt⸗ und Lugerberg. Nicht minder betraͤchtlich ſind die 
Waͤlder wie folgt. Die Wälder der Pfarre Sonntagberg: 
der Saas⸗, Ober⸗ und Unter⸗Kahlenberg; die Wälder 
der Pfarre Zell: das Eckholz, der Hauſerer⸗, Schil⸗ 
cher⸗, Losbichler⸗ und Gemeindewald. Die Waͤlder 
der Pfarre Opponitz: der Bauernboden⸗, Strube, 
Scheinſtein⸗, Kupferſchlag⸗,„ Schmollegg⸗, Gitzen⸗, 
Sonnberg⸗, Carl⸗, Fahrau⸗, Lueger⸗, Kreungra⸗ 
bens, Eibel:, Schneekogel⸗, Bernſteinboden⸗ und 
Saurückenwald. Die Wälder der Pfarre Reith: der 
Oisberg, Schauergraben, der Zinken⸗, Daxgraben⸗ 
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wald. Der Wald im Amte Lunz: Das Schöpfthal. — 
Im Allgemeinen liefert die Jagd, welche der Herrſchaft 
Gleiß zugehört, Rehe, Füchſe, Marder, Dachſe; Hafen, 
Reb⸗ und Haſelhühner, Auer» und Schildhaͤhne; bei St. 
Georgen im Reith (jedoch ſelten), Bären, Wölfe und Luchſe; 
bei Gleiß, Wildtauben und Wildenten; bei Gſtaͤtt und Haus⸗ 
lehen, Hirſchen und Iltiſſe; bei Kogelsbach und Kottberg aber 
auch Adler und Geier. 

Es wird ein regſamer Handel mit Eiſenwaaren nach 
Böhmen und Mähren, Pohlen, Ungarn, Turkei, Preußen 
und Deutſchland getrieben. — Die Jahr⸗ und Wochenmärkte 
erſcheinen bei den betreffenden Ortſchaften beſchrieben, mir 
bemerken jedoch hierbei, daß der Markt Zell an der Ips 
das Markt » Privilegium vom 10. Juli 1690 von Kaiſer 
Leopod I. beſitzt, vermög welchem die Hausbeſitzer, Bürger‘ 
und die Handwerker zuͤnftig ſind. | 

Die Herrſchaft Gleiß befigt auch das Recht als Land⸗ 
gericht. An Urkunden iſt blos ein Urbarium vom Jahre 1625 
vorhanden, da die andern Dokumente alle bei feindlichen Inva⸗ 
ſionen zu Grund gegangen find. — Die Gebäude, Schlößer, 
Brau- und Gaſthaͤuſer find bei den Ortsbeſchreibungen ange⸗ 
führt. Uebrigens find in der Rotte Baichberg vier Ziegel⸗ 
öfen, in der Rotte Kronhobel zwei Steinbrüche, in der 
Rotte Wühr ein Steinbruch vorhanden, von welchen letzte⸗ 
ren Mühl⸗ und Wetzſteine gebrochen werden. i | 

Das Schloß Zell iſt bei dem gleichnamigen Markte 
beſchrieben, und es laͤßt ſich hierüber nichts weiteres ſagen, 
als daß es ein Allodialgut iſt, und das obenbemerkte Land⸗ 
gericht der Herrſchaft Gleiß dazu gehört unter der fländis 
ſchen Gülten⸗Einlage Nr. 115. — Das alte Schloß Gleiß, 
welches von den Herren und Rittern von Gleuzze auch 
Gleiß im XI. oder XII. Jahrhundert erbaut wurde, iſt be⸗ 
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reits gänzlich in Trümmern verfallen, und fomit nur mehr eine 
Ruine. Ungefähr hundert Schritte davon, ſteht ein ſpäter 
erbautes Jagdhaus, ein Stockwerk und 9 Zimmer, Kuͤche, 
Pferd» und Kuͤhſtall enthaltend, welches größtentheils unbe⸗ 
wohnt iſt. Der Schloßgarten beſteht noch, wird aber nicht 
mehr als Garten, fondern als Acker und Wieſe benützt. 

Es iſt wirklich Schade, daß dieſes herrliche Schloß, 
welches vor hundert fünfzig Jahren noch im trefflichſten Baus 
ſtande unter dem FZürften von Montecuecoli ſtand, nach⸗ 
ber fo verwahrloſt und der Verwuͤſtung Preis gegeben wurde. 
Es beſtand aus einem doppelten, auf und in den Felſen am 
Ipsfluße erbauten impoſanten Gebaͤude, erſteres von einem, 
und das zweite von zwei Stockwerken, ein jedes aber mit 
einem maſſiven Thurme, mit Sonn: und Schlaguhr verſehen, 
wovon jedoch der innere Schloßthurm viel höher, und an der 
Kuppel ober dem Geſimſe mit vier freiſtehenden Eckthuͤrmen, 
gleich wie beide Schloßgebaͤude, verziert waren. Die Bauart 
bewies ſchon das hohe Alter, aus dem XI. oder XII. Jahr⸗ 
hundert herſtammend. | 

Der Name Gleiß wurde aus ber altceltifhen Benen⸗ 
nung Gluzze oder Gleuze genommen, welches einen Eng⸗ 
paß bedeutet, der im Alterthume von hier aus zu den noriſchen 
Eiſenwerken gefuͤhrt hat, und welche Gegend dem Biſchof 
Wichmann von Magdeburg, gehört haben mag, welcher 
Ipſitzgemünde, ꝛc. (Ipſitz) an die neugegründete Prälatur 
Seitenſtetten ſchenkte. Die Benennung von der örtlichen Lage 
wurde bei Erbauung des Schloßes auf dasſelbe uͤbertragen, und 
die Gründer ſelbſt nannten ſich davon. Solcherart entſtand die 
adelige Familie von Gleiß, wovon Chunrad Ritter von 
Gleuſſe im Jahre 1261, Ottokar aber und fein Bruder Otto 
von Gluſſe im Jahre 1277 urkundlich erſcheinen. Nicht lange 
mag dieſes Geſchlecht geblüht haben, weil wir ſchon im Jahre 
1297 den Leuthold von Chunring als Beſitzer der Burg von 
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Gleiß kennen lernen. Zu Anfang des XIV. Jahrhunderts bes 
ſaßen ſolche die Herren von Walſee eigenthuͤmlich, und im 
Jahre 1478 erkaufte es Sigmund vor Litzing, von dieſer 
angeſehenen, gleichwie maͤchtigen Familie. Im Jahre 1500 
erſcheint Oswald Schirmer als Eigenthümer, und im 
Jahre 1542 erkaufte die Herrſchaft Hans Freiherr von 
Hofmann, worauf ſie im Jahre 1564 deſſen Sohn Johann 
Friedrich Freiherr von Hofmann überkam. Am 20. Fe⸗ 
‚ bruar 1566 gelangte fie, unbekannt auf welche Art, an das 
Bisthum Paſſau, bei welchem fie bis zum Jahre 1575 vers 
blieb. Gotthard von Scherfenberg beſaß die im Bereiche 
des Bisthums Paſſau gelegene Herrſchaft Leoprechting 
zur Hälfte als paſſauiſches Lehen, und nun kam auch durch 
einen mit dem Stifte Paſſau geſchehenen Tauſch dieſe Haͤlfte 
als Eigenthum an das Bisthum Paſſau, wogegen er die 
Herrſchaft Gleiß, welche bisher ein Allodium war, als 
paſſauiſches maͤnnliches und weibliches Lehen erhielt. Auf dieſen 
Tauſch⸗Vertrag gründet ſich nun auch der noch beſtehende 
Lehens Nexus der Herrſchaft Gleiß. Der naͤchſte Nachfolger 
dieſes Lebens, war Daniel Straßer, Bürger zu Steyer, 
der es im Jahre 1591 bekam; im Jahre 1601 beſaßen es 
Hans und Wolfgang Straßer; und im Jahre 1618 
Wolfgang allein, worauf Gleiß an die Anna Mag⸗ 
dalena, und Maria Eliſabetha Straßer, erſtere an 
Wolf Chriſtoph Geyer Edlen von Oſterburg, letztere 
an Herrn von Laßberg verehligt, zu gleichen Theilen fiel. 
Dieſe Herrſchaft kam im Jahre 1621 ganz an den vorgedach⸗ 
ten Herrn von Geyer zu Oſterburg, da die eine Haͤlfte 
von der Frau von Laßberg dazu erkauft wurde; und im 
Jahre 1652 an deſſen Sohn Wolf Chriſtoph Geyer 
Graf von Oſterburg. Dieſer verkaufte Gleiß im Jahre 
1665 mit lehensherrlichen Conſens an Raimund Fuͤrſten 
von Montecuccoli, nach deſſem Tode im Jahre 1685 
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fein einziger Sohn Leopold Fürſt von Montecnccoli 
dieß Erbe erhielt. Nachdem dieſer Zürft ohne Nachkommen 
verſtarb, fo fiel die Herrſchaft an ſeine drei Schweſtern, 
Sräfin Bertha, Gräfin von Urſini und Roſen berg, 
und Gräfin Kießl erdlich. Nach dem n. 8. ſtaͤndiſchen Güfe 
tenbuche erſcheinen darauf als Beſitzer; im Jahre 1760 
Philipp Joſeph Graf von Urſini und Roſenberg; 
im Jahre 1767 deſſen Sohn Vinzenz; im Jahre 1798 
Franz Fürſt von Urſini und Roſenberg; und im Jahre 
1829 Se. Durchlaucht, Herr Ferdinand Fürft zu Urſini 
und Roſenberg, k. k. Kämmerer, Ritter des Jos 
hanniter Ordens, Oberſterblandhofmeiſter in 
Kärnthen, Freiherr von Lerchenau und Grafenſtein. 

Ueber nachfolgend beſchriebene Orte beſitzt die Herrſchaft 
Gleiß die Ortsherrlichkeit. 


Ahorn. 


Eine Rotte von 33 Käufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

j Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Lunz. Das 

Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Conſeriptionsobrigkeit 

iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbbezirk gehört zum 49. Li⸗ 

nien⸗Infanterie- Regiment. 

Hier befinden ſich 25 Familien, 68 männliche, 73 weib⸗ 
liche Perſonen und 22 Schulkinder; der Viehſtand enthaͤlt 
2 Pferde, 64 Ochſen, 94 Kühe, 20 Ziegen, 254 Schafe und 
59 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern 
ohne Handwerker, welche ſich mit Feld⸗ und Obſtbau, und 
einer guten Viehzucht ohne Stallfutterung beſchaͤftigen, und 
auch vom Ertrage der Wälder leben. Vorzüglich wird Weizen 
und Hafer gebaut. 
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Die Rotte, welche den Namen von dem Berge Ahorn 
erhalten hat, zum Amte Lunz gehörig, liegt eine halbe Stunde 
vom Pfarrorte Lunz, in einem ziemlich ſchmalen Thale, zwi⸗ 
ſchen dem Ahorn⸗ und Perneggerberg, in welchem eine 
ebene und bergigte Lage wechfelt. Die Häuſer find zerſtreut, 
und dehnen ſich bei fieben Viertelſtunden in die Länge aus, 
wobei die Rotten Kogelsbach, Ertel und Oberois angrenzen. 
Die hieſige Gegend iſt Hochgebirg, mit Berg und Thal wech⸗ 
ſelnd, jedoch freundlich, in der die Berge Ahorn, Pernegg, 
Klarreith, Herdengl und Schwabenreitb ſich befinden. Das 
Klima iſt zwar rauh, aber geſund, das Waſſer gut. — Dieſe 
Rotte durchfließt der Ahornbach, welcher nur einige Bauern⸗ 
mühlen treibt. — Die Jagdbarkeit iſt herrſchaftlich, und 
liefert Rehe, Hafen, Füchſe. ꝛc. rc. 


Arzberg. 


Eine Rotte von 21 Haͤuſern; im Hofamte, wovon Waid⸗ 
bofen die nachſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre Zell, zur Schule aber nach 
Waidhofen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit beſitzt die Herrſchaft Gleiß, und mit der Pfarre 
Waidhofen auch die hirorts behauſten Unterthanen und Grund⸗ 
bolden. Der Werbkreis gehört zum 49. Cinien · Infanterie: 
Regiment. 

In 28 Familien leben 69 männliche, 78 weibliche Per⸗ 
ſonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 2 Pfer⸗ 
de, 54 Ochſen, 58 Kühe, 9 Ziegen ‚138 Schafe und 59 
Schweine. 

Die Bewohner ſind Waldbauern mit einer guten Grund⸗ 


beſtiftung, ohne Handwerker unter ſich zu haben. Sie leben 
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theils vom Wald» und Vieh > Ertrag, größtentheils aber vom 
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Feldbau und der Obſtpflege. An Koͤrnerfruͤchten werden dorzuͤg⸗ 
lich Weizen und Hafer gebaut; die Viehzucht iſt mittelmäßig. 

Arzberg, vom Berge gleiches Names ſo genannt, liegt 
eine Stunde vom Markte Zell, im Mittelgebirge, in zerſtreu⸗ 
ten Häufern, die an das Gebiet der herrſchaft Ipſitz und die 
Rotte Schilchermühl angrenzen. Die hieſige Gegend iſt ans 
genehm, enthält Abwechslungen von Thal und Berg, naͤm⸗ 
lich den Arzberg, Kalkriegl und Urlbachleiten. — 
Klima und Waſſer find gut. — Hier fließt der Urlbach, 
über welchem der Arzſteg und die Hauſererbrücke beſte⸗ 
hen. Mühlen gibt es keine. — Die Herrſchaft Gleiß bezieht 
den Jagdnutzen, Rehwild, Hafen und Füchſe liefernd. 


Baichberg. 


Eine Rotte von 32 Häuſern, im Hofamte, wovon Waid⸗ 
hofen die nächſte Poſtſtation iſt. | 

Zur Kirche und Schule gehört ſolche auf den Sonntag⸗ 
berg. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Gleiß. Grunddominien, welche die hieſigen 
behauften. Unterthanen beſitzen, find: Gleiß, Allhartsberg, 
Sooß, Hagberg und die Pfarre Waidhofen. Der hieſige Bes 
zirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien » Infanterie» Regd⸗ 
mentes. 

Der Seelenſtand umfaßt 40 Familien, 102 männliche, 
105 weibliche Einwohner und 22 ſchulfähige Kinder; dieſe 
beſitzen 54 Ochſen, 65 Kühe, 11 Ziegen, 139 Schafe und 
72 Schweine. 

Als Waldbauern ſind die Einwohner im Beſt itze einer guet 
ten Grundbeſtiftung, und haben 2 Weber und 2 Binder 
unter ihnen. Ihre Exiſtenz ſichern ſie vom Holzertrag, der 
Viehzucht, Feld⸗ und Obſtbau. Es werden an Körnerfrüchte 
Weizen, Korn, Hafer und Heidekorn gebaut. Die Vieh⸗ 
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zucht iſt mittelmäßig, und es wird wenig die Stallfutterung 
dabei angewendet. N | 

Baichberg, an die Herrſchaft Allhartsberg, und die 
nachbarlichen Rotten Gleiß, Naͤchling und Wühr angrenzend, 
liegt theils eben, theils im Mittelgebirge; ein Theil der Haͤu⸗ 
fer ift zuſammengebaut, der andere zerſtreut. Unter den Waͤl⸗ 
dern des Sonntagberges gelegen, haben die Haͤuſer eine ſehr 
angenehme Lage, gutes Klima und Waſſer. Hier erhebt ſich 
der Sonntagberg und Eckſtein; auch iſt blos der unbe⸗ 
deutende kleine Wolfſonderbach vorhanden. — Brücken und 
Muͤhlen gibt es nicht. — Die Jagd iſt ein Eigenthum der 
Herrſchaft Gleiß, und liefert Rehe, Fuͤchſe, Haſen und Reb⸗ 
huͤhner. | \ 


D o ppel. 

Eine Rotte von 28 Käufern, im Hofamte, mit der vac 
ſten Poſtſtation Waidhofen. 

Zur Pfarre und Schule iſt dieſelbe auf den Sonntag. 
berg gewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß. Als Grundherrſchaften wer⸗ 
den bezeichnet: Gleiß, Wolfpaſſing, Sooß, Ulmerfeld, Neu⸗ 
hofen, Seitenſtetten, die Pfarren Allhartsberg und Waidho⸗ 
fen. Der hieſige Bezirk iſt zum 49. Linien ⸗Infanterie - Re. 
giment einbezogen. 

In 34 Familien befinden ſich 83 männliche, 90 weibliche 
Perſonen und 17 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 50 
Ochſen, 47 Kuͤhen, 9 Ziegen, 176 Schafen und 63 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, welche eine 
mittelmäßige Grundbeſtiftung beſitzen, und unter denen ſich 
ein Wirth, ein Müller und ein Weber befinden. Sie beſchaͤf⸗ 
tigen ſich mit Holzarbeit, dem Feldbau und der Obſtpflege; 
uͤbrigens werden gewöhnlich Weizen, Korn und Hafer ge⸗ 
fechſet. 
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Das Haus, Doppel genannt, oder der Doppelgras 
be n, dürfte der Rotte den Namen gegeben haben, welche theils 
am Rücken, theils am öſtlichen Abhange des Sonntagbder- 
ges, gegen St. Leonhard am Walde zu, in durchaus zerſtreuten 
Käufern gelegen iſt, und an die Herrſchaft Allhartsberg und 
die Rotten Walcherberg, Stritzeloed und Naͤchling grenzet. 
Die Gegend bildet ein Mittelgebirge von verſchiedenen namen⸗ 
loſen Bergen und Hügeln, enthält kaltes Klima aber gutes 
Waſſer. Der Doppelbach durchfließt den hieſigen Bezirk, 
und treibt die Naͤchlingmühle. — Die Jagd iſt herrſchaft⸗ 
lich, Rehe, Fuchſe, Marder und Hafen liefernd. 


Ertl. 


Eine Rotte von 28 Haͤuſern im Amte Lunz, wovon Waid⸗ 
pofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Lunz angewieſen. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grunde und Conferiptionsobrig« 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. N 

Hier leben in 26 Familien 66 männliche, 70 weibliche 
Perſonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 
2 Pferde, 48 Ochſen, 55 Kühe, 12 Ziegen, 162 Schafe 
und 51 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, unter denen blos ein 
Weber vorhanden iſt, und haben eine gute Grundbeſtiftung; 
ſie leben vom Ertrage der Waͤlder, der Viehzucht, vom Feld⸗ 
und etwas Obſtbau. Weizen und Hafer wird mehr als Korn 
gebaut. Die Viehzucht darf gut genannt werden, jedoch ohne 
Stallfutterung. | 

Die Häuſer dieſer Rotte, eine und drei Viertelſtunden 
von Lunz entfernt, liegen zerſtreut in Bergen, und grenzen 
an die Rotten Oberois und Ahorn. Die verſchiedenen Thaͤler 
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zwiſchen den Bergen machen die Gegend angenehm; das Klima 
jedoch iſt ziemlich rauh, das Waſſer aber vortrefflich. — Hier 
erheben ſich die Berge Stiegengraber, Kogel, Schiff: 
thal, Geruſt und Schauerreith. — Außer dem Uebel⸗ 
grabenbach, der einige Hausmühlen treibt, gibt es noch 
einige unbedeutende Baͤchleing. Die Jagd liefert Rehe, Füchſe, 
Babe 5 Haſen und Hoſelhühner. 


St. Georgen, am Reith. 


Eine Rotte im gleichnamigem Arte von 36 Haͤuſern, mt 


der nächſten Poſtſtation Waidhofen it in Oeſterreich, und Hieflau 
in Steiermark. ö 


Kirche und Schule befinden fi ch hierſelbſt, im Detauats- 
bezirke Waidhofen. Das Patronat ft fandesfürftlich. Das 
Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Conferiptionsobeigteit iſt 
die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis gebs ört zum 49. einien⸗ 
Infanterie Regiment. 


Der Seelenſtand beſteht in 42 Familien, 102 männ- 
chen, 113 weiblichen Perſonen und 29 ſchulfaͤhigen Kindern; 
dieſe befigen 6 Pferde, 40 Ochſen, 67 Kühe, 36 Ziegen, 186 
Schafe und 83 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauera und gut befiktet- A 
hier befinden ſich auch 1 Zerrhammerſchmiede, 1 Groß- 
pfannenhammerſchmiede, ferner 1 Krämem 1 Wirth, 1 
Bäcker, 1 Schuhmacher, 1 Schneider und 2 Weber. Dis 
Gewerbsleute leben von dem Edtraͤgniſſe ihrer arzengten Waa⸗ 
ten, der Landmann aber. vom Waldnutzen, der guten Vieh⸗ 
zucht, etwas Feld⸗ und Obſtbau. — uebrigens beſuchen am 
St. Georgitag (24. April), mehrere Handelsleute und Arämeg _ 
den Ort, der nun für einen Markttag gehalten werden darf. 

Die. Rotte St. Seorgen liegt zerſtreut, theils am 
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Reith ⸗ oder Kirchenberg, theils am Ipsfluß, daher 
ein Theil eine ebene und der andere eine bergige Lage hat. 
Die Häufer grenzen an die Opponiger= oder Hautzlehner⸗ 
Rotte, an Oisberg und an die Kogelsbacher-Rotte. Durch 
das ſogenannte Reiththal gewinnt der Ort ſehr viel an An⸗ 
nehmlichkeit, wenn auch ſchon das Klima kalt und rauh iſt. 
Die hier befindlichen Berge heißen: der Hochzinken, 
Hochfriesling, Schröckenfuchs und Sattlerberg. 
— Der I psfluß und der Rei t bach durchſtrömen den 
Bezirk der Rotte, daher denn auch von erſteren öfters die 
Aecker und Wieſen überſchwemmt werden. Bemerkentszwerth 
iſt hier der Reit bach, da er gleich bei feinem Urſprunge aus 
ſchroffen Felſenmaſſen eine Handmühle, zwei Zerxenhaͤmmer 
und ein Großpfannenhammerwerk treibt, alſobald darauf ſich 
aber in die Ips ergießt. Das Waſſer iſt beim Ausfluß kei⸗ 
neswegs kalt, gefriert aͤußerſt ſelten, und wirft bisweilen 
blinde Forellen aus, welche in der Luft bald ſehend werden, ö 
und im Genuſſe ſehr ſchmackhaft ſind. Ein Beweis, daß in 
den tiefen Felſenklüften ſich ein großer Waſſerbecken, oder ein 
Durchfluß befinden mag, weil ſich Forellen darin befinden. — 
Wie merkwürdig iſt übrigens nicht der Unterſchied, daß die 
Forellen hier als erblindet an das Tageslicht gelangen und 
alſobald ſehend werden, waͤhrend jene im unter berge beim 
Waſſerfalle von Muckendorf im V. U. W. W. ſehend 
im unterirdiſchen Waſſerbecken ſind, und an das Tageslicht 
gebracht, ihrer vergrößerten Augenpupillen wegen, ſogleich er⸗ 
blinden⸗ 

Die Jagdbarkeit zeichnet ſich in dieſem Bezirke aus, 
welche auch der Herrſchaft Gleiß zuſtaͤndig iſt. Menn gleich 
ſeltener; ſo wird doch die ſchnellfuͤßige Gemſe getroffen, und 
zuweilen auch der König des Waldes, der Bär, der Wolf und 
der Luchs; gewöhnlich gibt es Hirſche, Rehe, Hafen, Füchſe, 
Dachſen, Iltiſe, Marder, Auer ⸗, Schild⸗ und Haſelhühner: 
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Fiſcherei wird im Ipsfluſſe (Dis genannt) und im ehe 
bache getrieben. 
Auf einem Berge liegt die Kirche 0, die Schule und ein 
Gaſthaus, eine Viertelſtunde aber davon der Pfarrhof. 
Die Pfarrkirche iſt dem heiligen Martyrer Georg 
geweiht, daher auch der Name des Orts, mit dem Veifape 
am Reith. Hinſichtlich der etpmologiſchen Bedeutung des 
Wortes Reith, gibt es verſchiedene Meinungen; einige lei⸗ 
un es. ab von den Kruͤmmungen (Reith, Reid), ſo zu dieſer 
Motte führen, andere von reuten, ausreuten, ausrot⸗ 
ten, den Wald lichten, ausſpiegeln und urbar ma⸗ 
chen, und wieder andere von dem Ritter St. Georg, dem 
die Kirche. zu Ehren geweiht iſt, und der in alten Zeiten meiſt 
St. Georg der Reiter (Ritter), genannt wurde. Wir pflich⸗ 
ten mehr den erſten beiden Meinungen bei, und bemer⸗ 
ken, daß hier eher eine Kirche zu Ehren St. Georgs ſtand, 
gls die, Motte ins Daſeyn gerufen wurde. Uralt muß daher 
die urſprünglich erſte Kirche geweſen ſeyn, die Gründung der 
gegenwärtigen aber ſcheint in das XVI. Jahrhundert zu fal⸗ 
len / welches aus dem zu entnehmen feyn durfte, da ober der 
Kirchenthür ein Stein fi befindet, in welchem die Jahres⸗ 
zahl. 1530 eingegraben iſt. Wer ſolche neu erbauen ließ dieß 
kann. aus Mangel aller Nachrichten nicht: angegeben werden, 
Ihre Form war urſprünglich gothiſch, wie es das Schiff der⸗ 
ſelben noch gegenwärtig iſt mit dem ſpitzzulaufenden Wölbun⸗ 
gen. Das Presbyterium dagegen wurde im vorigen Jahrhun⸗ 
dert verändert, vermuthlich um das Jahr. 1760, wo ganz neue 
„Altäre ſind mufgerichtet worden, und, wokunch ſie die Form 
„neuerer Bangart. erhielt., Demungeachtet iſt fie: lein, eng und 
inſter, und die alterthümliche Bauart ſticht gegen; die neuere 
ahervor. Die innere Ausſchmückung beſteht in einem So ch⸗ 
eynd zwei Seitenaltaxen., Erſterer enthält ein Oelgemölde, ö 
aden Sirchenpatron darſtsllend, Das Altarblat des einen Sei- 
a 15 * 
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tenaltars ſtellt Chriſtum ſterbend am Kreuze vor, mit der 
heiligen Magdalena, und ift von Kunſtwerth; jenes des an⸗ 
dern Seitenaltars enthält als Gemälde die ſeligſte Jungfrau 
Maria mit dem Chriſtuskind und Johannes, den Vorlaͤufer 
des Herrn. Alle Altäre find von Holz und marmorartig ſtaf⸗ 
firt, das zierlich angebrachte Schnitzwerk und die Capitaͤler 
an den Säulen, find vergoldet. Die darauf ſich befindlichen 
Figuren und Seitenſtatuen des heiligen Petrus, Paulus, 
Leonhard und Iſtdor, ſind von Holz und weiß ſtaffirt; der 
Tabernakel ſammt den Leuchtern und der Kanzel vergoldet, 
auf welch' letzteren bie Sinnbilder der drei goͤttlichen Tugen⸗ 
den, Glaube, Hoffnung und Liebe, angebracht ſich befinden. 
Das Speisgitter und der Taufſtein find von rothem Marmor. 
Nebſt den 14 Kreuzwegbildern, welche alle Delgemälde auf 
Eiſenblech find, iſt auch noch ein gutes Delpenälde auf Lein⸗ 
wand vorhanden, den heiligen Joſeph mit dem Jeſukindlein 
am Arme vorſtellend, vom Maler Kandler zu Waidhofen, 
im Jahre 1831 verfertiget, und von einem Gutthaͤter der 
Kirche geſchenkt. — Der Thurm iſt viereckig, und mit einem 
alterthümlichen pyramidförmigen, oben abgeſtumpften Dach 
verſehen. Solcher wurde im Jahre 1835 mit gewalzten Eiſen⸗ 
blech eingedeckt, mit einen Blitzableiter und die Thurmfenſter 
mit eiſernen Jaluſien verſehen. Nebſt einer Uhr, welche auch 
die Vierteln ſchlaͤgt, ſind drei Glocken vorhanden, die größe 
und ältefte ift vom Jahre 1579. — 

Im Jahre 1832 wurde eine neue Sakriſtei, und ober⸗ 
halb derfelben ein Oratorium gebaut. Bei Abbrechung der alten 
Sakriſtei endeckte man eine Bamiltepgruft, welche nebſt eitlem 
Fresko ⸗ Gemälde aus der bibliſchen Geſchichte mit folgender 
Grabſchrift geziert war: »Allhier liegt begraben der Welt 
Edle herr, paul heiden, der Römiſch. Kaiſer. Majeſtät 
Diener wie auch geweſter Kaiſerl. Kammergutsbeforderer und 
Zerrenhammerherr in Lunz feel. welcher in Gott Lntſchlafen 
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iſt den 11. Auguſt 1677 feines Alters im — — Jahre, und 
hat mit drei Ehefraven, als Urſula, Anna und Ehriſtina in 
diß in ehelicher Lieb gehauſet, und in erſter Ehe in 24 Jah- 
ren 16 eheleibliche Kinder, Names Hantz, Georg, Mathiaß, 
Wolff, Chriſtoph, Gottfried, Paul, Ch — — Gottlieb, Ma⸗ 
ria Magdalena, Maria Eliſabeth, Eva, Roſina, Juſtina 
| Margaretha; In der andern Ehe aber in 16 Jobren keines, 
hingegen in dritter in 13 Jahren 3 Kinder Namens Gottlieb 
Ernſt, Regina Franziska, und Maximilian ehelich erzeugt, 
aus welchen allen neben ihm ruhet obbenannter Gottfried. 
Gott verleihe ihnen beiden und allen Chriſtgläubigen ſeelen 
eine fröhliche Auferſtehung und die ewige Ruhe. Amen. -- 
Auch ein alter Wappenſtein wurde beim Abbrechen gefunden 
mit eiter nicht mehr zu entziffernden gothiſchen Schrift, die 
unſers Erachtens eine Jahreszahl enthält, und unter derſelben 
mit zwei kreuzweis geſtellten Palmftäben. 

Die Kirche wurde im Jahre 1832 ganz mit geschliffenen 
Kehlhammerplatten gepflaſtert und im Jahre 1836 mit einer 
neuen Orgel von 6 Regiſtern geziert. — Die Kirche beſitzt 
übrigens zwar nicht viele, jedoch ſehr ſchöͤne und reiche Para⸗ 
mente. Beſonders iſt eine ſilberne gut vergoldete Monſtranze, 
mit echten und unechten Steinen beſetzt, zu erwähnen, im Ge⸗ 
wichte von 12 Mark und 4 Loth. 

Außer dieſer Kirche befindet ſich auf einem hoben Berge, 
eine Stunde von hier entfernt, eine Capelle, ebenfalls dem 
heiligen Georg geweiht, in welcher kein Gottesdienſt gehalten 
wird. Der Stifter derſelben iſt unbekannt und auch ihr Alter, 

' jedoch beſteht die Sage, daß dieſe Capelle älter als die Pfarr⸗ 
kirche wäre. | 

Noch bemerken wir, daß im Jahre 1779 wegen zu wei⸗ 
ter Entfernung 552 Seelen von hier ausgepfarrs und der 

«Pfarre Lunz übertragen wurden. 
Die bierher eingepfarrten Rotten ſind folgende: ei. 
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Georgen Ya bis Ya, Ko gels bach 1 bis 2, Oisberg Ya 
bis 2, Kottberg 2 bis 2½, Ahorn 1 bis 2, Ois 2 bis 
3 Stunden entfernt. | 

In den alten Kirchenrechnungen, welche bei der Pfarre 
kirche zu Opponitz liegen, Eömmt vor, daß ſich auch hier zu 
St. Georgen am Reith die Lehre Luthers eingeſchliche n 
habe und ſelbſt Paſtoren hier geweſen ſeyn ſollen 
Schließlich finden wir anzumerken, daß urſprünglich St. 
Georgen am Reith kein Pfarrvikariat wie jetzt, ſondern 
eine für ſich ſelbſtſtändige Pfarre geweſen iſt. Denn erſt im 
Jahre 1628 heißt es in einer hier vorfindigen Urkunde, iſt 
die Pfarre am Reith dem Herrn Pfarrer von Opponitz, 
Johann Joachim Jäger anvertraut und übergeben wor⸗ 
den, vermuthlich weil die Einwohner von St. Georgen alle 
zur neuen Glaubenslehre des Lutherthums übergegangen find, 
welches die hier noch vorfindigen Reſte des einſtmaligen luthe⸗ 
riſchen Friedhofes beweiſen und uͤberdieß aus der ſchon erwahn⸗ 
ten Urkunde hervorgeht, daß am 4. Februar im Jahre 1628 
durch Herrn Dechant zu Melk, ſchon beſagter Johann 
Joachim Jager als erſter katholiſcher Pfarrer für Oppo⸗ 
nitz und St. Georgen zugleich eingeſetzet und von dem Herrn 
Wolfen Chriſtoph Geyer von Oſterburg, und Herrn 
Seifried von Laßberg, beide dazumal Vogtherren zu 
Sleiß, confirmiret worden iſt. Nur vom Jahre 1628 bis 1717 
waren die Pfarrer von Opponitz auch zugleich Pfarrer zu St. 
Georgen am Reith. Endlich im Jahre 1717 ſtiftete dann 
Philipp Jacob, Franz, Pfarrer von Opponitz zugleich, 
das hieſige Pfarrvikariat mit einem Capital von 7000 Sul⸗ 
den zu 4 Procent. Die ehemalige hieſige Pfarrkirche wurde 
nun auf dieſe Art eine Filiale von Opponitz, und die Pfarrer 
von Opponitz erhielten vermuthlich von dieſer Zeit das Recht, 
das Patronatsrecht über St. Georgen ausüben zu dürfen. 

Die Pfarrer don St. Georgen am Reith ſind alle 
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namentlich bekannt vom Jahre 1876 bis 1684, und die Pfarr- 
vifare von 1718 bis jetzt, wovon gegenwärtig der hochw. 
Herrn Alois Petter in dieſer Eigeuſchaft ſch hier befindet. 


—— 9 


Ger a b. e n. 


— 


„ . 


Eine Rotte von 13 Käufern, im Amte oon mit der 
naͤchſten Poſtſtation Waidhöfen. | 
| Zur Pfarre und Schule gehort dieſelbe nad Opponitz. 
Das Landgericht, die Orts, Grund⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis gehört zum 4N 
Linien⸗ Infanterie-Regiment. 


Die Seelenzahl beträgt 18 Familien, 96 maͤnnliche, 
52 weibliche Perſonen und 14 Schulkinder; an Viehſtand 
beſitzen ſie 26 Ochſen, 37 Kühe, 24 Zicgen, 94 Schafe und 
53 Schweine. 

Als Waldbauern, und ohne Handwerker, befi itzen die dieſigen 
Einwohner eine gute Grundbeſtiftung. Sie ernähren ſich von 
ihrer guten Viehzucht, vom Feldbau und etwas Obſtpflege. 
Es werden Weizen, Korn, Hafer, Heiden, Wicken und Hanf 
gebaut. Die Viehzucht wird ziemlich gut betrieben, doch iſt 
die Stallfutterung nur hie und da eingeführt. 


Die Rotte Graben, welche die Benennung vielleicht 
von dem, vom Orte nach Opponitz ſich hinziehenden tiefen 
Graben, herrühren mag, liegt in zerſtreuten Haͤuſern, drei Vier⸗ 
telſtunden von Opponitz entfernt, theils in der Fläche, theils 
an Hügeln, und grenzt an die Rotten Schwarzenbach und 
Hauslehen. Die hieſige Gegend, nur unbedeutende Berge ent⸗ 
haltend, iſt ſonnig und ziemlich fruchtbar. — Klima und 
Waſſer ſind gut. Die Jagd iſt berſzaftüld und liefen blos 
Dee und Haſen. 
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Eine Rotte von 40 duſern, im Hofamte gelegen, mit einer 
Schloßruine, wovon Amftetten die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehort dieſelbe nach dem Sonn⸗ 
tagberg. Das Langericht, die Orts ⸗ und Conſceriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Gtunddominien find folgende: 
Gleiß, Kroͤllendorf und Hagberg. Der hieſige Bezirk gehort 
sum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

Hier befinden ſich 69 Familien, 154 maͤnnliche, 160 weib⸗ 
liche Perſonen und 32 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht 
in 4 Pferden, 15 Ochſen, 33 Kühen, 10 Ziegen, 22 Schafen 
und 49 Schweinen. 

Die bieſigen Einwohner find meiſt Gewerbs leute, und 
nur wenige Bauern, welche zwar nur Hofftettler, jedoch aber 
gut beſtiftet ſind. Von der erſtern Claſſe ſind vorhanden: 1 
Kramer, 4 Fragner, 1 Viktualienhändler, 1 Brauer, 3 Wirthe, 
1 Fleiſchhauer, 1 Bäder, 2 Schuhmacher, 1 Schneider, 1 
Hafner, 1 Schloſſer, 1 Wagner, 1 Seiler, 1 Huffchmied und 
4 Staͤrkmacher. Dieſe leben gräßtentheils von dem Ertrag⸗ 
niffe ihrer Gewerbe, die Kleinhaͤusler aber treiben faſt alle 
den Viktualienhandel nach der zwei Stunden entfernten Cams 
mercialſtadt Waidhofen. Feld⸗ und Obſtbau wird flleißig be⸗ 
trieben, und es werden Weizen, Korn, Hafer und vorzüglich 
Heidsborn gebaut. 

Die Rotte Gleiß, größtentheils in zuſammengebanten 
Höufern beſtehend, liegt flach, iſt von den Rotten Wühr und 
Baichberg umgeben, und ſtößt bei der ſogenannten Türken⸗ 
ſchanze Hilm an die Kemmattnerbrücke des Ipsflüſſes. 
Durch dieſen Ort führt die Commerzialſtraße von Waidhofen 
nach Amſtetten an die Hauptpoſtſtraße. Der Ort beginnt bei dem 
Brauhauſe Roſenau, am Fuße des Sonntagberges. Ober die⸗ 
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fem Haufe rechts, an der Sonntagbergerſtraße, find die ſo⸗ 
genannten Galgenfelder, wo noch im Anfange des XVIII. 

Jahrhunderts das Hochgericht beſtand. Uebrigens iſt die hie⸗ 
ſige Gegend ſehr angenehm und heiter, auch geſundes Klima 
und gutes Waſſer vorhanden. — Bei der Oismuͤhle, im Orte 
jenſeits des Ipsfluſſes, beſteht eine Ueberfuhr mittelſt einer Zille, 
doch aber ſtellt die ſchon erwahnte Kemmattnerbrücke zwiſchen 
beiden Ipsufern die Verbindung her. 


Hier befindet ſich die Ruine des alten Schloſſes Gleiß 
worüber wir bei der Darſtellung der Herrſchaft umſtaͤndlicher 
geſprochen haben, und unfern desſelben ſteht eine kleine Ca⸗ 
pelle zum heiligen Blaſius, in welcher an jedem Montag 
durch einen Geiſtlichen der benachbarten Pfarrkirche Alharts⸗ 
berg eine heilige Meſſe geleſen wird, die ebenfalls vom hohen 
Alter iſt. 


Die Rotte hat den Namen von der örtlichen Lage erhal ⸗ 
ten, und dürfte bis in das X. Jahrhundert zurückreichen. 


G ſt at t. 


Eine Rotte von 33 Haͤuſern, im Amte Opponitz, wovon 
Waidhofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Opponig. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt. die Herrſchaft Gleiß. Der hieſige Bezirk gehört, zum 
Werkkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

In 42 Familien leben 119 männliche, 132 | 
Perſonen und 39 ſchulfähige Kinder; der  iehfl 
Pferde, 58 Ochſen, 86 Kuͤhe, 73 Ziegen, 3 | 
111 Schweine. . — 


Die Bewohner ſind Waldbauern, gut 


234 


einen Wirth und einen Weber unter ſich. Sie leben vom Er⸗ 
traͤgniß der Wälder, des Viehes und einigen Feldbau. Die 
Viehzucht wird ziemlich gut betrieben, doch wird wenig Stall⸗ ö 
futt erung angewendet, da genug Weide vorhanden iſt. An 
vorzüglichen Körnergattungen fechſen fie Weizen, etwas Korn, 
dann Hafer und Wickenfutter. Der Obſtbau iſt gering. 

Die Rotte, in zerſtreuten Haͤuſern beſtehend, liegt flach 
am Ipsfluſſe, nur durch einen Hügel unterbrochen; einige 
Kleinhaͤuſer find am Kreungrabenbache ſituirt. Der Ort 
grenzet an die Rotten Hauslehen oder Opponitz, Strub und 
Oisberg. Die Aecker und Wieſen am Ipsfluſſe werden oft 
überſchwemmt. — Jene Haͤuſer, gegen und am Ipsfluſſe, ha⸗ 
ben eine angenehme Lage, die Kleinhaͤuſer im Krenngraben 
aber, liegen zwiſchen Bergwaͤnden eng eingeſchloſſen. Hier 
trifft man überhaupt ſteiles Gebirg und die Berge Hollen⸗ 
lehen, Waidachner, Krennlehner, Schmollegg, 
Gitz en, Höllenleitner und Sonnberg nebſt den 
Stöckeln in Schlägen. — Außer den Ipsfluß, in wel⸗ 
chem Fiſcherei betrieben wird, iſt noch der Hollenleh ner, 
Waidachner⸗ und Krenngrabenbach, und über dem Ips⸗ 
fluß die Seher und Griesbauern⸗ oder Klein hol⸗ 
lenſteinerbrücke vorhanden. Die Bäche treiben einige uns 
bedeutenden Haus mühlen. 

Vom Schmolleggberg ergießt ſich uͤber ungeheure Fel⸗ 
ſenmaſſen ein bedeutender Waſſerfall in den Krenngraben⸗ 
bach, und in tiefer Felſenſchlucht, am Ende des Waldes Stöckel 
in Schlägen iſt eine ſehr ſchoͤne, dem Magiſtrate Waidhofen 
an der Ips gehörige Holzſchwemm⸗Klauſe, durch welche auf 
einmal Anſchwellen, 100 bis 150 Kubikklafter Holz durch eine 
Stunde Entfernung zu dem ſtädtiſchen Holzrechen im Krenn⸗ 
graben, ſchnell befördert werden können. 
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Hauslehen. 


Eine Rotte von 38 Haͤuſern, im Amte Opponitz, wovon 
Waidhofen die nächfte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt. Das Patronat 
iſt landesfürſtlich und die Pfarre gehört in das Decanat Waid⸗ 
bofen. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Conſcrip⸗ 
tions obrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der bieſi ige Bezirk ge⸗ 
hört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗ Infanterie⸗ Regiments. 

Es befinden ſich in 60 Familien 150 männliche, 168 
weibliche Perſonen und 47 fhulfähige Kinder; der Viehſtand 
zählt 15 Pferde, 32 Ochſen, 66 Kühe, 29 Ziegen, 94 Scha⸗ 
fe und 118 Schweine. N 
Die Einwohner ſind Gewerbsleute, Waldbauern und gut 
beſtiftet, und auch Kleinhäusler. Ferner find hier vorhanden 
3 Senſen⸗ und Sichelhammerwerke, 1 Großzer⸗ 
renhammer, 1 Werk-, 1 Huf: und 1 Hackenſchmied; 
2 Wirthe, 1 Fleiſchhauer, 1 Mahl- und Sägmüller, 1 
Bäcker, 2 Krämer, 4 Schuhmacher, 1 Schneider, 1 Bin⸗ 
der und 2 Weber. Die erſtere Claſſe beſchaͤftiget ſich aus⸗ 
ſchließend mit den Gewerben, beſonders der Erzeugung von 
Eiſenwaaren; der Landmann ernährt ſich von dem Ertrage 
der Wälder, der Viehzucht und des Feldbaues, und die Klein⸗ 
haͤusler finden ihren Erwerb bei den Hammerwerken. — Der 
Obſtbau iſt nicht vorzüglich, dagegen werden Weizen, Korn, 
Hafer und. Wicken in faſt gleicher Menge gebaut; die Vieh⸗ 
zucht iſt ziemlich gut, doch genießt ſie nicht die Stallfut⸗ 
terung. — | 

Die Rotte liegt ungefähr eine Stunde füdlich von Waid⸗ 
bofen, zwiſchen hohen Bergen gänzlich eingeſchloßen, meh⸗ 
rere der Häufer find zerſtreut in den Bergen und nur zwei 
davon ſtehen am Ipsfluſſe. Diefe grenzt an die Rotten 
Gtaben, Strub, Gſtatt, und Schwarzenbach. Die hieſige 
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Gegend, mit Hochgebirgen verſehen, hat ein raubes Klima, 
gute aber ſehr kalte Waͤſſer. Von den Bergen hier nennen 
wir den Strub, Bauernboden, Buregg und Glatz⸗ 
reiterberg. — Der Ipsfluß ſtrͤͤmt am Ende der Rotte 
vorbei, der Hauslebene oder Opponitzer⸗, dann Ge⸗ 
meindbach durchfließen aber dieſelbe. Eine Mauth ⸗ und 
Breterfägmüble wird durch den Ipsfluß, mehrere Ham⸗ 
merwerke aber durch benannte Bäche betrieben. — Die Ham⸗ 
merwerks⸗Inhaber beſitzen ſchoͤne ſehr koſtſpielige Garten. 

Am 3. März und 8. October jeden Jahres, erſcheinen 
bei den Kirchenfeſten mehrere Krämer und Profeſſioniſten 
mit ihren Waaren zum Verkaufe. 

Die Fiſcherei beſteht im Ipsfluſſe, und die Jagd, ein 
Regale der Herrſchaft, liefert Hochwild, Rehe, Hafen, Fuüͤch⸗ 
fe, Dachſe, Iltis, Marder, Auer⸗, Schild», Haſel⸗ und 
Schneehühner, dann Wildtauben. 

Wie ſchon erwähnt, gehört die Rotte Hauslehen zum 
Amte Opponitz, womit auch die Kirche bezeichnet wird, die 
im Bezirke der Rotte ſteht, obſchon es insgemein heißt: 
»die Pfarrkirche in Opponitz. Woher der Name O p⸗ 
ponitz abgeleitet wurde, iſt unbekannt, und überhaupt iſt 
ſonſt nichts zu erfahren, als daß der Bezirk das Amt Oppo⸗ 
nitz heißt, wozu natürlich mehrere Rotten gehören. 

Die Kirche iſt der heiligen Kunigunde geweiht. Das 
Alter läßt ſich zwar nicht genau angeben, jedoch fallt das ſelbe 
in das XII. Jahrhundert zuruck, und fie ſcheint zur Zeit ges 
ſtiftet worden zu ſeyn, als Wichmann, Erzbiſchof von 
Magdeburg, einen großen Bezirk in hieſiger Gegend befaß, 
wie wir beim Stifte Seitenſtetten, vorzüglich aber bei Ipſitz 
berichtet haben. Die Bauart iſt aber aus jüngerer Zeit und 
ganz einfach, blos das Gewölbe und zwei Fenſter in der Ca⸗ 
pellee zeigen noch den gothiſchen Bauſtyl. Später iſt an der 
Epiſtelſeite eine Capelle angebaut worden, von der begüterten 
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Familie Straßer, deren Grabſtein noch vorhanden iſt. An 
innerer Ausſchmückung ſind ein Hoch⸗ und zwei Seitenal⸗ 
täte vorhanden, zur heiligen Barbara und unbefleck⸗ 
ten Empfängniß Maria. Sie find ſaͤmmtlich von Holz 
aufgerichtet, ſtaffirt und vergoldet. Das Blatt am Hochaltar, 
die Kaiſerin Kunigunde vorſtellend, als fie die Feuerprobe 
beſteht, if ein ſchönes Gemälde, nur ſchade, daß es ſchon 
etwas beſchädiget iſt. — Der Thurm, mit einer guten Uhr 
und drei Glocken, iſt alterthümlich und ſtellt einen Zwickl 
vor. — Merkwürdigkeiten gibt es keine. 

Das Vicariat St. Georgen am Reith gehört biere 
ber zur. Pfarre; ferners find eingepfarrt die Rotten: Haus⸗ 
leben bis 1, Gſtatt 8, Schwarzenbach 2 und Gra⸗ 
ben 1 Stunde entfernt. — Der Gottesdienſt und die Seel⸗ 
forge wird nur von einem Pfarrer allein verſehen. Der Leis 
ben hof befindet fig um bie Kirche. * 


Kogels bach. 


Eine Rotte von 28 Hänfern, im Amte St. Georgen am 
Reith, wovon Waidhofen die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach St. Georgen eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Grund», Orts- und Conſcriptions! 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkteis sehn zum 
49. Linien » Infanterie Regiment. 

„Hier kleben 24 Familien, 76 maͤnnliche, 71 weibliche 
Perſonen und 18 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand deſteht in 
8 Pferden, 28 Ochſen, 63 Kühen, 27 Ziegen, 141 Schafen 
und 78 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, einige hier⸗ 
unter von roher Sitte und raufluſtig, mit einer guten Grund⸗ 
deſtifrung. Es befinden ſich hier auch 1 Wirth / 1 Mahl: und 
Sägmüller, 1 Gypsmüller ; 1 Hufe und Hamiterfchmied, 
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1 Wagner, 1 Schuhmacher, 1 Weber und 1 Schneider. Der 
Landmann lebt von der Holzarbeit, Viehzucht, Feld und 
etwas Obſtbau. Gebaut werden nur Weizen und Hafer, da⸗ 
gegen iſt die Viehzucht ſtark, und genießt meiſt die Weide. 

Die Rotte Kogels bach, welche vermuthlich den Namen 
vom Kogelsbache erhalten hat, liegt hart am rechter Ufer 
der Ips, theils eben, theils auf ſteilen Felsabhaͤngen, und 
dehnt ſich mit den zerſtreuten Käufern. bis nach Gößling: 
grenzet aber an die Rotten St. Georg am Reith und Ober⸗ 
ois. Da hier hohe Gebirge vorhanden ſind, naͤmlich der 
Platenkogel, Rothrißmayr, Gemeindberg, Pfen⸗ 
nigtbür, Steiner⸗ und Hager hohe, dann Pramauer⸗ 
und Pachleralpe, ſo iſt das Klima rauh, das Waſ⸗ 
fer aber vortrefflich. In dieſem Rottenbezirke fließt der Jos 
fluß, worin Fiſcherei beſteht, der Bachler⸗ und Kogels⸗ 
bach. Der Bachlerbach treibt nur eine Bauern muͤͤhle, 
letzterer aber die Kogelsbach⸗Mauth⸗, Mahl» und Saͤ⸗ 
gemüble,.1 Gyps mühle und 1 Klein» Zerrenham⸗ 
merwerk. 

Beim Pfennigthorberg, am Wege von der 
Schwarz⸗Oiſitz nach Kogelsbach, ſteht eine kleine ge⸗ 
mauerte Capelle zu Ehren des heiligen Georg, in wel⸗ 
cher aber kein Gottes dienſt gehalten wird; nur jährlich eine 
mal zieht die Gemeinde in Prozeſſion unter Anführung des 
Pfarrers dahin. 

Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der Herrſchaft⸗ Geiß, 
und liefert Hirſche, Rehe, Hafen, Auer, Schilde und 
Haſelhuͤhner, Füchſe, Marder, Adler, Geier, z. 1c... 


Kottberg. 


. Eine Notte von 30. Oluſern, im Amte Burg wn 
Waidhofen die nächſte Poſtſtation iſt. „ 4 „ 
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Dieſe iſt zur Kirche und Schule nach St. Georgen am 
Reith angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die Herrſchaft Blei. Der Werts 
kreis gehört zum 49. Linien, Infanterie» Regiment. 
| In 25 Familien befinden ſich 68 männliche, 82 weibs 

liche. Perſonen und 13 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 
64 Ochſen, 76 Kühe, 19 Ziegen, 158 Schafe und 76 
Schweine. 

Die Einwohner als Waldbauern haben eine gute Grund⸗ 
beſtiftung, und ernähren ſich von der Holzarbeit, Viehzucht, 
den Feldbau, und etwas. Obſtpflege. Es wird Weizen und 
Hafex, aber wenig Korn gebaut, Die Viehiucht iſt gut, ohne 
ö “upentung der Stallfutterung«: 

.Die Rotte, welche den Namen von. den Kottberg 
erhalten bat, liegt im. Hochgebirge, im Kottbergthal, 
theils in Ebenen, theils in den Höhen ſehr weit zerſtreut. 
Bei einer fo ſtark gebirgigen Gegend, mit dem. Kottberg, 
Gotthartsberg, Pramllehner, Fürſtenteith und 
Windlebner, iſt die Lage der Rotte keineswegs anmuthig 
oder freundlich, ſondern ernſt und einſam zu nennen; ſo iſt 
auch dat Klima rauh, das Waſſer ſtatk und eifig, kalt. | 
Der Kottbach, welcher eine Säg- und einige. Hause 
müblen treibt, und der Schwarz⸗Oiſitzbach, ebenfalls 
einige Haus mühlen treibend „ enthalten, eine Fiſcherei, 
die. gleichwie die Jagd berrſchaftlich iſt. Letztere liefert Hoch⸗ 
wild, Rehe, Hafen, Füchſe, Dachſe, Marder, Adler, Geier, 
Auer», Schild» und Haſelhuͤhner. N 


Kronho bel. 


Eine Rotte von 35. Hauſern, im defanu, mit der naͤch⸗ 
fen Poftftation Waidhofen. 
Sur Kirche und Schule gehört. dieſelhe u Bingen, 
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Das Landgericht, die Orts und Conſeriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Gleiß. An Grunddominien find verzeichnet s 
Gleiß, Seitenſtetten, Kröllendorf, Sooß und die Pfarre 
Waidhofen. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbktreiſe des 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

Hier befinden ſich 56 Familien, 108 männliche, 135 weib⸗ 
liche Perfonen und 41 ſchulfaͤhige Kinder; an Vieh beſitzen 
dieſe 54 Ochſen, 59 Kühe 9 Ziegen, 156 Schafe und 98 
Schweine. a 

Die Einwohner find Waldbauern, mittelmäßig beſtiftet, 
und haben an Gewerbs leuten 1 Wirth; 1 Müller, 1 Schnei⸗ 
der und 1 Steinbrecher unter ſich. Ihre Nahrungszweige ſind 
Feld ⸗ und etwas Obſtbau, und eine mittelmaͤßige Viehzucht 
ohne Stallfutterung. In der Regel werden Weizen, Korn und 
beſonders Hafer gebaut, der hier gut gedeihet. 

Kronhobel, wahrſcheinlich von der Benennung eines 
oͤrtlichen Namens entnommen, liegt fehr zerſtreut im Mittels 
gebirge / zunachſt den Rotten Unter ⸗Zell, Stritzloed, und 
Doppel. Die hieſige Gegend bildet einen ſtarken Wechſel von 
Berg und Thal. Das Klima iſt geſund, das Waſſer aber 
nicht ſehr gut, und in heißen Sommerzeiten auch großer 
Mangel daran. Blos der Nächling bach durchfließt die Rot⸗ 
te, woran die ſogenannte Hund ſchrͤckmühle ſteht. 

Auf der Kuppe des nahe ſich hier erhebenden Berges 
ſteht die ſehr alte, dem Stifte Seitenſtetten gehörige Kirche 
Windhaag zum heiligen Nikolaus. Die Ausſicht vom 
Pfarrhofe nach allen Seiten iſt überraſchend ſchön. 


Nächling. 


Eine aus 41 Hauſern beſtehende Rotte, im Vofamte, 
wovon Waidhofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dieſe gehort zur Pfarre und Schule nach dem Sonntag. 
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berg. Das Landgericht, die Orts und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Als Grunddominien ſind bezeich⸗ 
net: Gleiß, Seitenſtetten, Sooß, Waidhofen, Ardagger, die 


Pfarre Windhag und die Kirche Waidhofen. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regiment. 


. In 50 Familien leben 126 männliche, 137 weibliche Per⸗ 
ſonen und 19 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand enthält & 
Pferde, 71 Ochſen 65 Kühe, 27 Ziegen, 128 Schafe und 
89 Schweine. . 
Als Waldbauern beſitzen die Einwohner eine gute Grund⸗ 
beſtiftung, und haben 3 Krämer, 2 Wirthe, 1 Fleiſchhauer, 
1 Müller, 1 Schuhmacher und 2 Weber unter ſich. Sie leben 
vom Waldnutzen, einer guten Viehzucht, dann vom Feld- und 
Obſtbau. An Körnerfrüchten wird blos Weizen, Korn und Hafer 
gebaut. | 
Die Rotte Nächling beſteht aus zerſtreuten Käufern, 
welche am füdlichen Abhange des Sonntagberges gelegen find, 
und an die Rotten Wühr, Doppel und Baichbach grenzen. 
Die Gegend als ein Mtttelgebirg iſt ſehr angenehm, hat gutes 
Klima und Waſſer, nur iſt letzteres zur Sommerszeit wenig. 
Hier erhebt ſich der Sonntagberg mit einer herrlichen Ausſicht, 
und die Rotte durchfließt der Nächling bach, welcher die 
Reichardmühle treibt. — Die Jagdbarkeit iſt ein Regale 
der Herrſchaft Gleiß und liefert Rehe, Füchſe und Haſen. 


Opponitz. 


Ein Amt und Rotte der Herrſchaft Gleiß mit einer Pfarr⸗ 
kirche. Opponitz mag in früheren Zeiten ein kleines Oertchen 
geweſen ſeyn, woſelbſt die Kirche fland, und welche noch im⸗ 
mer die »Pfarre Opponitzs heißt, jedoch von der Rotte 
Hauslehen umrungen wird, fo daß kein Dorf Dpponig 
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mehr beſteht. Wir haben die Rotte und Kirche bei Haus: 
lehen bereits beſchrieben. 


Ois (Ober). 


Eine Rotte von 35 Häufern, im Amte Lunz, wovon 
Waidhofen die näͤchſte Poſtſtation if. 

Zur Pfarre und Schule iſt ſolche nach St. Georgen am 
Reith angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der hieſige 
Bezirk gehort zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments. N u 

Der Seelenſtand beſteht in 38 Familien, 102 maͤnnli⸗ 
chen, 91 weiblichen Perſonen und 25 Schulkindern. Dieſe bee 
figen 13 Pferde, 36 Ochſen, 62 Kühe, 27 Ziegen, 161 Schafe 
und 94 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern und haben eine gute 
Grundbeſtiftung Sie ernähren ſich vom Holzertrag, einer guten 
Viehzucht, dann vom Feld» und Obſtbau. Gewoͤhnlich wird 

Weizen, Korn und Hafer in gleicher Menge, und nebſtbei 
Wicken und Hanf gebaut. Hier befinden ſich ein 1 Groß⸗ 
Zerren hammerwerk, 1 Zeug und 1Hackenſchmied, 
1 Mahl: und Sägemüller, 1 Bäcker, 1 Wirth, 1 Schuh⸗ 
macher und 2 Schneider. 3 

Die Rotte Ober-Ois, welche den Namen von dem 
Fluſſe erhalten hat, liegt in zerſtreuten Häuſern hart am 
Ipsfluß (auch die Dis hier genannt); fie beginnt bei der 
Gößlingerbrücke und dehnet ſich bis zum Orte Lunz an die 
Armorbrücke über dem Lunzerbache aus. Die nachbarli⸗ 
chen Rotten find Ertel und Kottberg. Da die hieſige Gegend sine 
ebene Lage enthält, die Häuſer auch nicht zwiſchen den ſich 
erhebenden Bergen Stein bach, Großau, Voglau und 

Hagen, ſondern an deren Abhängen liegen, fo ift ſolche ziemlich 
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anmuthig, hat auch etwas milderes Klima als die Nachbarorte 
und gutes Waſſer. — Ueber den Ipsfluß beſtehen die 
Waidenauer⸗ oder Gößlinger⸗, Tittwager Noth⸗ 
brücke, und die Klein-Großauerbrücke. Eine Mauth⸗ 
und Mahlmuͤͤhle iſt im Poſtlehen. Uebrigens befindet ſich 
auch der Lunzerbach im hieſigen Rottenbezirke. — Fiſcherei 
wird nur im Ipsfluſſe getrieben. — Die Jagd iſt herrſchaft⸗ 
lich, und liefert Rehe, Fuͤchſe, Marder, Hafen und Haſelhuͤhner. 
Ois berg. 

Eine Rotte von 29 Häuſern, im Amte St. Georgen am 

Reith, mit der nachſten Poſtſtation Waidhofen. 
u Dieſe ift zur Pfarre und Schule nach St. Georg am 
Reith angewieſen. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie-Regiment. 

In 42 Familien leben 108 männliche, 98 weibliche Per⸗ 
fonen und 23 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 4 Pferde, 
30 Ochſen, 56 Kühe, 26 Ziegen, 152 Schafe und 117 
Schweine. N 
Die Einwohner ſind Waldbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung und haben keine Handwerker unter ſich. Sie ernaͤh⸗ 
ren ſich vom Ertrage der Wälder, einer guten Viehzucht, von 
Feld⸗ und etwas Obſtbau. An Körnerfrüchten werden Korn, 
Weizen und Hafer, letztere beide Gattungen beſonders gebaut. 
Die Aecker ſind bisweilen den Ueberſchwemungen des Ipsfluſ⸗ 
ſes ausgeſetzt. 

Die Rotte liegt durchaus in ebener Lage, in einer Lange 
von zwei Stunden am Ips fluß bis nach Groß⸗Hollenſtein 
in zerſtreuten Käufern, die weit von einander entfernt ſind, 
in deren Rücken ſich der ſchöne O is berg erhebt. Die hieſige 
Gegend bildet ein angehmes Thal am Ipsf luß, jenſeits der⸗ 
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ſelben ſich der. berühmte Königsberg und die Pfarralpe. 
von Hollenſtein, dann der Blasberg befinden, Das Klima 
iſt wie überall im Hochgebirge rauh, das Waſſer aber gut. — 
Nebſt dem Ipsfluſſe gibt es noch kleine unbedeutende 
Waldbäche, worüber die, Einsder⸗ und Hollenſteiner⸗ 
brücke beſtehen. Vom Blasberg führt eine über die Ips haͤn⸗ 
gende, bei 80 Klafter lange Brücke. — Außer einigen klei⸗ 
nen Bauer nmühlen, find fonft keine vorhanden. 

Das größte und bedeutendfte Gebäude in dieſer Rotte 
iſt die ſogenannte Fiſchelwag, in Quardrat erbaut und mit 
einem Stockwerke verſehen, zu welchem noch viele Wirthſchafs⸗ 
gebäude gehören. Es iſt dieß der Wohnſitz eines k. k. haupt⸗ 
gewerkſchaftlichen Hammerverwalters. | 

Die Fiſcherei wird nur in der Ips betrieben. Der Jagd⸗ 
nutzen, welcher der Herrſchaft Gleiß gehört, beſteht in Hirſchen, 
Rehen, Aalen, Süchſen, Dachſen und einigen Federwild. 


Schilcher m ü üble. 


Eine Rotte von 36 Käufern, im Hofamte, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Waidhofen. | 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule Windhaag. Dass 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Gleiß. Als Grunddominien erſcheinen Gleiß, Sooß, 
Waidhofen, Pfarre Sindelburg und Pfarre Waidhofen. Der 
hieſige Bezirk gehört zum Werbfreife des linien Safanterier 
Regimentes Nr. 49. 

Hier leben 54 Familien, 133 männliche, 133 weibliche | 


Perſonen, nebſt 26 ſchulfähigen Kindern; an Viehſtand bes - . 


figen fie 1 Pferd, 76 Ochſen, 74 Kühe, 12 Ziegen, 324 
Schafe und 126 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, und im Beſitze einer 
mittelmaͤßigen Grundbeſtiftung. An Handwerkern find blos 2 


. Rab 
Müller, 1 Wagner und 1 Schneider vorhanden. Sie ernaͤh⸗ 
ren ſich von der Holzarbeit, mehr aber vom Feldbau, der 
Viehzucht und Obſtpflege. Weizen und Hafer ſind die vor⸗ 
zuͤglichſten Körnergattungen, welche gebaut werden. 
Die Häuſer der Rotte liegen zerſtreut in den am rechten 
Ufer der Url befindlichen Bergen, und grenzen an den Markt 
Zell und die Rotten Unter⸗Zell, Kronhobel und Walcherberg. 
Die hieſige Gegend iſt zwar nur ein Mittelgebirg, jedoch iſt 
ſolches ſtellenweiſe ſteil. Das Klima iſt geſund, das Waſſer 
mittelmaͤßig. Außer dem Urlbache ſind ſonſt keine Waͤſſer 
vorhanden, worüber die Arz⸗, Tarner⸗ und Reithgraben 
brücke beſtehen. An dieſem Bache ſtehen die Schilcher⸗ und 
Stegfeld mühle. 

Die Jagd liefert Rehe, Haſen, Füchſe und Wildtauben, 
und gehört zur Herrſchaft Gleiß. 
| Der Name der Rotte iſt wahrſcheinlich von der uralten 
Mauth> und Sägemühl, »die Schilchermühle⸗ ge 
nannt, abgeleitet worden. 


Schwarzenbach. 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, im Amte Opponitz, mit der 
naͤchſten Poſtſtation Waidhofen. N 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Opponig. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

In 17 Familien befinden ſich 51 maͤnnliche, 58 weibliche 
Perſonen und 19 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 34 
Ochſen, 36 Kühen, 22 Ziegen, 104 Schafen und 61 Schweinen. 

Als Waldbauern beſitzen die Bewohner eine ziemlich gute 
Grundbeſtiftung, haben aber blos einen Weber unter ſich. Sie 
leben groͤßtentheils vom Ertraͤgniß ihrer Wälder, nebftbei trei⸗ 


— 
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ben fie etwas Viehzucht, Feld: und Obſtbau. Es wird Hafer, 
Wicken, Heide, dann mehr Weizen als Korn gebaut. 

Die Rotte liegt in einer gebirgigen Gegend, im ange⸗ 
nehmen Schwarzbachthale, und beſteht aus zerſtreuten 
Haͤuſern, welche an die Rotten Hauslehen, Graben und Ip⸗ 
ſiger Prolling angrenzen, zwiſchen dem For ſt⸗, Pechholz⸗, 
Hollenſtein⸗ und Mauerberg. Im hieſigen Bezirke fließt 
die Ips und der Schwarzenbach, über welch' erſtern beim 
Hauſe Hornleithen eine Nothbrücke beſteht. Am Schwar⸗ 
zenbach ſtehen drei einfache Bau ernmühlen. — Die Fi⸗ 
ſcherei im Ipsfluſſe iſt unbedeutend; die Jagd liefert etwas 
Hoch- und Rehwild, Füchſe und Hafen. 


Stritzlo ed. 


Eine Rotte von 40 Haͤuſern, im Hofamte, mit der nach 
ſten Poſtſtation Waidhofen. N 

Dieſe iſt nach Windhaag eingepfarrt und eingeſchult; das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſciptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Gleiß. Grundherrſchaften gibt es hier viele, welche die 
behauſten Unterthanen beſitzen, als: Gleiß, Seitenſtetten,“ 
Wolfpaſſing, Kröllendorf, Sooß, Neuhofen, Haagberg, Uls 
merfeld, Aſchbach, und die Pfarren Allhartsberg und Waid⸗ 
hofen. Der hieſige Bezirk gehört zum Werdkreiſe des 49. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimentes. 


Es befinden ſich in 54 Familien, 139 männliche, 142 


weibliche Perſonen und 33 Schulkinder; dieſe halten einen 


Viehſtand von 82 Ochſen, 75 Kühen, 6 Ziegen, 214 Scha. 


fen und 132 Schweinen. 
Die Einwohner ſind ziemlich gut beſtiftete Waldbauern, 
unter denen ein Müller und ein Weber ſich befinden. Sie er⸗ 


nähen ſich vom Feld⸗ und Obſtbau, einer liemlich guten Vieh ⸗ . N 
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zucht und Waldnügen. Gebaut werden Weizen, Kor und 
Hafer. 
Die Rotte Stritzioed, in zerſtreuten Käufern beſte⸗ 
hend, liegt in einer nicht ſehr angenehmen Gegend, im Mit⸗ 
telgebirge, von den Rotten Walcherberg, Kronhobel und Dop⸗ 


pel begrenzet. — Das Klima iſt gut, das Waſſer aber nur 
mittelmäßig. — Nahe von hier fließt der Naͤchlingbach 


vorbei, welcher die ſogenannte P̃ls mühle treibt. — Die 


herrſchaftliche Jagdbarkeit beſteht in Reher, Hafen und Füchſe. | 


Sr b. 


* 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, im Amte Opponitz, wodon 


Waidhofen als die nächfte Poſtſtation bezeichnet wird. 


Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Opponitz. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Conſeriptionsobrig⸗ 


keit iſt die Herrſchaft Gleis. Der Werbkreis iſt zum 40. Li⸗ u 


nien= Infanterie Regiment einbezogen. 5 


Hier befinden ſich 25 Familien, 49 männliche, 57 weib⸗ 


liche Perſonen und 32 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 


34 Ochſen, 40 Kühe, 37 Ziegen, 141 Schafe und 92 Schweine. 
Die Einwohner ſind Waldbauern und im Befige einer 
guten Grundbeſtiftung. An Handwerkern iſt blos ein Schnei⸗ j 
der vorhanden. Sie befchäftigen fich mit Kohlenbrennen, der 
Viehzucht, und mittelmaͤßigen Feld⸗ und Obſtbau. Hier wird 


meiſt Hafer, nur ſehr wenig Weizen und Korn gebaut. 
Die Rotte, welche den Namen wahrſcheinlich vom Strub⸗ 


— 
.. 
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berg erhalten hat, beſteht in zerſtreuten Käufern, und hat 


eine gebirgige Lage, zunaͤchſt den Rotten Hauslehen und Gſtatt. 


Die Gegend iſt durch die Abwechslung von Bergen, Hägeln 


und Thaͤlern freundlich laͤndlich, das Klima rauh, das Waſſer 
aber gut. Im hierortigen Bezirke befinden ſich die Berge 
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Strub, Scheinſtein, Berugfhmwandtner und Bauern 
boden. 

Eine Brücke beſteht über den Artgraben; außer dem 
Strubbach, mit einer unbedeutenden Fiſcherei, der zwei 
einfache Bauer nmühlen treibt, find fonft keine Wäſſer 
vorhanden. — Die Jagd gehört zur Herrſchaft Gleiß, und 
liefert Hirſche, Rehe, Hafen, Füchſe, Marder, Dachſe, 
Auer, Schild⸗ und Haſelhühner. 


Walcherberg. 


Eine Rotte von 40 Häufern, im Hofamte, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Waidhofen. | 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Windhaag. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Gleiß. Grunddominien gibt es hier viele, welche 
die behauſten Unterthanen beſitzen, als: Gleiß, Sooß, pe 
ſitz, Ulmerfeld, Kröllendorf, Ardagger, Seitenſtetten, Aſch⸗ 
bach, die Pfarren Waidhofen, Neuhofen, Windhaag, St. Geor⸗ 
gen am Ipsfelde, das Beutellehen zu Viehdorf und das 
Frauenamt zu Waidhofen. Der hieſige Bezirk gehoͤrt zum 
Werbkreiſe des 49. Linien» Infanterie: Regiments. ö " 

Die Seelenzahl umfaßt in 53 Familien, 118 männliche, 
130 weibliche Perſonen und 30 ſchulfaͤhige Kinder. Der Vieh⸗ 
ſtand betragt 80 Ochſen, 78 Kühe, 221 Schafe, 15 Ziegen 
und 119 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind ziemlich gut beſtiftete Wald⸗ 
bauern, unter denen ſich 3 Müller, 2 Weber und 1 Schuhe 
macher befinden. Ihre Nahrungszweige find die Waldwirth⸗ 
ſchaft, der Feld⸗ und Obſtbau, und eine mittelmäßige Vieh⸗ 
zucht ohne Stallfutterung. An Körnergattungen werden blos 
Weizen, Korn und Hafer gebaut. 

Die Rotte Walcherberg, welche die Benennung von 
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dem Walcherberg, und dem diteften Hauſe gleichen Na⸗ 
mens erhalten haben bürfte, beſteht in zerſtreuten Häuſern, 
welche zunächft der Doppel⸗ und Stritzloederrotte liegen, und 
an das Gebiet der Herrſchaften Ipſitz und Ulmerfeld angren⸗ 
Jen. Die Gegend hier als ein Mittelgebirg, iſt ſehr angenehm 
und hat ſehr ſchoͤne Ausſichtspunkte. — Das Klima iſt ge⸗ 
ſund, aber rauh, das Waſſer gut. Hier ſteht der Walcher⸗ 
berg, der Kaltwieß und der Kapellner, — An Bä⸗ 
chen ſind blos der Url⸗ und Tambach vorhanden, welche 
die Ebner⸗, Specht, Heiß⸗ und Thammühle trei⸗ 
ben. — Die Jagdbarkeit, welche herrſchaftlich iſt, liefert 
blos Rehe, Fuͤchſe und Haſen. ö 
Bei dem Hauſe Kapelln, ſteht eine Capelle zu Ehren 
des heiligen Egidius, die vom hohen Alter und gothifdh 


gebaut iſt. Durch den Pfarrer von Windhaag wird alle Wo⸗ 


chen einmal Gottesdienſt darin gehalten. 


W. ihr 


Eine aus 24 Säufern beſtehende Rotte, im Hofamte, 
wovon Waidhofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört ſolche auf den Senntag⸗ 
berg. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Gleiß. Grunddominien find: Gleiß, Wolfsbach, Waid⸗ 
bofen, Sooß, die Stadt und Pfarre Waidhofen. Der Werb⸗ 
kreis gehort zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. 4 

In 33 Familien leben 80 männliche, 93 weibliche Per⸗ 
ſonen und 13 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand enthaͤlt 2 
Pferde, 40 Ochſen, 49 Kühe, 7 Ziegen, 112 Schafe und | 

52 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Waldbouern, und ziemlich 
gut beſtiftet. Als Gewerbsleute befinden ſich unter ihnen 1 
Wirth, 1 Steinmetz, 1 Steinbrecher, 1 Sqhneider und 1 
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gorbflechter. Die landwirthſchaftlichen Zweige find Holzar⸗ 


beit, eine mittelmäßige Viehzucht, Feld- und Obſtbau. Es 
werden Weizen und Korn, beſonders aber Hafer gebaut. 

Die Rotte Wühr, auch Wöhr genannt, hat eine 
wenig flache Lage, ſondern liegt größtentheils am ſüdlichen 


Abhange des Sonntags und Kahlenberges; die Häufer 


liegen meiſt zerſtreut und grenzen an die Rotten Gleiß, Baich⸗ 
berg, Nähling und Unter: Zell. Ueberaus anmuthig iſt die 
Gegend, und ſpendet für das Auge die ſchönſten Abwechslun⸗ 
gen; auch iſt geſundes Klima und gutes Waſſer vorhanden, 
Hier im Bezirke erheben der Sonntag⸗, Obere und Unte⸗ 
re⸗Kahlen⸗, der Thannhals- und Bußberg ihre bes 


waldeten Häupter. — Der Ipsfluß mit Fiſcherei, und der 


Lugerbach fließen durch die Rotte, über welch' erſtern beim 


ſogenannten. Wranglhauſe eine ſehr ſchöne gemauerte | 


Brücke (Gerſtlbrücke genannt) führt. 


Die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft Gleiß, liefert 


Rehe, Füchſe, Haſen, Rebhühner und Wildtauben. 


Zell an der Ips. 


Ein Markt und Gut von 114 Häufern im Hofamte, 
zunachſt der Stadt Waidhofen, welche die Poſtſtation bildet. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im Waidhof⸗ 
ners Decanate; das Patronat iſt landesfuͤrſtlich. Landgericht, 
Grund-, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Glei ß. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien⸗ Infanterie: Regi⸗ 
ment einbezogen. 


Hier befinden ſich 144 Familien, 321 maͤnnliche, 335 


weibliche Perſonen und 68 ſchulfähige Kinder; an Viehſtand 


befigen fie 7 Pferde, 4, Ochſen, 26 Kühe, 7 Ziegen, 5 


Schafe und 109 Schweine. 


Die Einwohner. find meiſt Marktbürger und beſitzen e | 
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wenig Grundſtuͤcke, weil fle ſich mit ihren Gewerben, größten 
theils mit Erzeugung verſchiedener Eiſenwaaren beſchäftigen; 
28 gibt auch Kleinhäͤusler und Inwohner, die vom Tagwerk 
leben. Im Markte find hier vorhanden: 1 Groß⸗, 2 Klein⸗ 
Pfannenſchmiede, 7 Feilharrer, 4 Scheermeſſer⸗, 
4. Neiger⸗, 1 Striegel⸗, 1 Sägblätter:, 3 Scheer, 
2 Nagel⸗, 1 Meſſer⸗ und 1 Schlagleiſenſchmie⸗ 
den, 2 Eiſenhändler, 1 gemiſchte Waaren handlung, 
4 Krämer, 2 Viktualienhändler, 9 Wirthe, 2 Müller, 3 
Bäcker, 2 Fleiſchhauer, 1 Seifenſieder, 1 Hufſchmied, 1 
Riemer, 1 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 1 Tuchſcherer, 
2 Weber, 1 Büchſenmacher, 1 Tiſchler, 1 Glaſer, 5 Schub: 

macher, 3 Schneider, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 1 Drechs⸗ 
ler und 2 Muſikus. 

Der Markt Zell, eine geſchloſſene Ortſchaft bildend, 
liegt theils eben, theils hügelig, an und ober den ſteilen 
Felswänden des Ipsfluſſes; gegenüber desſelben iſt die ge⸗ 
werbſame Stadt Waidhofen an der Ips ſituirt; und abwärts 
grenzet der Markt bei dem Urlbache an die Rotten Unter: 
Zell und Schilchermühle, am obern Ende aber an Arzberg. 
Die hieſige Gegend mit dem Arzberge kann als Mittel⸗ 
gebirg betrachtet werden, daher ift auch das Klima gemäßig⸗ 
ter, und das Waſſer gut. Am Ipsfluſſe ſtebet die Rohrho⸗ 
fermüßhle und eine herrſchaftliche, Breterſäge, am 
Urlbache die Reichhöͤrmüͤhle. Zwiſchen Zell und der Stadt 
Waidhofen beſteht eine Communicationsbrücke, dann 
eine Brücke über den Urlbach. — Die Fiſcherei wird in dem 
Ipsfluß betrieben; die Jagdbarkeit iſt bertſchaftlich, aber un⸗ 
bedeutend. 

Am 4. Mai jeden Jabres, am Tage des giuchenpatrons 
St. Florian, beſuchen einige Krämer den Markt. 

Hier im Markte Zell iſt der Amtſitz der Herrſchaft 
Gleiß: Das Schloß ſteht auf einem Felſen, an dem Ufer 
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der Ip6; es iſt ein im Quadrat erbautes, zwei Stodwerke 
enthaltendes Gebäude mit einem Thurme, und enthält nur 
die Verwalters ⸗ und Gerichtsdienerswohnung nebſt drei Arre⸗ 
ſten. Bemerkenswerthes iſt an demſelben nichts zu finden; 
das Alter iſt unbekannt, doch ſoll es ſchon einige hundert Jah⸗ 
ee alt feyn. 

Die biefige Localpfarre, zu Ehren des heiligen Florian 
geweiht, wurde erſt im Jahre 1784 auf Koſten des Re⸗ 
ligionsfondes erbaut; denn früher gehörte der Markt Zell 
größtentheils zur Stadtpfarre Waidhofen. Die Kirche iſt in 


einfacher fhöner Form nach Joſephiniſcher Vorſchrift neu ges 


baut, und befindet ſich in der Mitte des Marktes. Das In⸗ 
nere iſt blos mit einem Hochaltar allein ausgeſchmuͤckt, 
der ringsum frei ſteht; die Menſa iſt gemauert, und der 
Tabernakel von Folz mit einigen vergoldeten Schnitzwerk nied⸗ 
lich geziert. Vier gut gebildet Engelsgeſtalten ſtimmen das 
Herz des Frommglaäubigen zur Andacht. Merkwürdigkeiten find 
keine vorhanden. 

Zur hieſigen Pfarre gehören außer dem Markte zwei 
größere Rotten, nämlich Unter⸗Zell und Arzberg in einer 
Entfernung von einer Viertels bis zu einer Stunde. Den Got⸗ 
tesdienſt und die Seelſorge verſieht ein Pfarrer mit dem Na⸗ 
men Localcaplan. — Der Leichenhof befindet ſich außer 
dem Markte, auf einem angenehmen Platze. 

Zell iſt ein alter Ort, und nach der beſtehenden Sage, 
ſoll bei der Zellerbrücke einſt ein feſtes Schloß geſtanden ſein, 
welches ein Raubſchloß war, wovon aber keine Spur mehr 
vorhanden iſt. Daß einſtmals ein Schloß hier vorhanden war, 
iſt ſehr wahrſcheinlich, weil Zell ein eigenes Gut iſt, 
das ſolches aber ein Raubſchloß geweſen ſeyn ſoll, bezweifeln 
wir ſchon wegen der Nähe der Stadt Waidhofen. 

Nach der n. 8. ſtändiſchen Gülten⸗ Einlage Nro. 115 
erſcheinen die frühern Beſitzer von ellZ nicht, ſonde erfirn 
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im Jahre 1718 wird Johann Georg Leo Fre herr von 
Hohenegg als Eigenthümer davon bekannt. Philipp 
Joſeph Graf von Urſini und Roſenberg befaß es im 
Jahre 1760; darauf im Jahre 1767 deſſen Sohn Vinzenz; 
im Jahre 1798 Franz Fürſt von Urſini und Roſen⸗ 
berg, und ſeit dem Jahre 1829 Herr Ferdinand Fuͤrſt 
zu Urſini und Roſenberg. 


Z el ! (Unter). 


| Eine Rotte von 27 Häuſern, im Hofamte, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Waidhofen. 

Zur Kirche und Schule gehort dieſelbe nach dem Mark: 
te Zell. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrig— 
keit iſt die Herrſchaft Gleiß. Grunddominien, welche die hier: 
orts behauſten Unterthanen beſitzen, find Gleiß, Sooß, Sei⸗ 
tenſtetten, und die Pfarre Waidhofen. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. N 

Der Seelenſtand umfaßt 37 Familien, 81 männliche, 
78 weibliche Perſonen und 16 ſchulfähige Kinder; dieſe bes 
ſitzen 8 Ochſen, 28 Kühe, 11 Ziegen, 39 Schafe und a1 
Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern gibt es nur einige Bauern, 
mit mittelmäßiger Grundbeſtiftung, übrigens aber ein Strie⸗ 
gelſchmied, 1 Kramer, 2 Wirthe, 1 Weber, 6 Steinbrecher, 
1 Binder und 1 Schneider. Der Bauersmann lebt von der 
zum Hausbedarf nöthigen Viehzucht, etwas Feld⸗ und Obfts . 
bau; die Kleinhäusler vom Taglohn, und die Gewerbsleute 
von dem Erträgniffe ihrer Gewerbe. 

Die Rotte iſt zum Theil zuſammengebaut, zum Theil 
jerftreut, und hat größtentheils eine ebene Lage auf den Fel⸗ 
ſen von den Bergen Starandt und Lugerberg, die ſich 
am Ufer des Ipsfluſſes erheben. Die Gegend kann als Mittel⸗ 
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gebirg angeſehen werden, in der Klima und Waſſer gut find. 
Im hieſigen Bezirke fließt der Ipsfluß und der Lueger⸗ 
bach, über welch letzteren hier eine Brücke beſteht. — Auch 
befindet ſich im dießſeitigen Rottenbezirke eine Oel ſtampfe. 

Fiſcherei wird im Ipsfluſſe getrieben; die Jagd it ein 
Eigenthum der Herrſchaft Bleib. 


Die Benediktiner⸗Abtei Seitenſtetten. 


Nicht ferne von der Grenze von Ober⸗Oeſterreich, in einer 
überaus freundlichen und anmuthigen Gegend, liegt die 
Benediktiner⸗Abtei Seitenſtetten, zwei Stunden 
weſtlich von der Stadt Waidhofen an der Ips entfernt. 

Ueppiger ſtehen auf/ dem herrlichen Boden hier die 
Früchte, höher ſchießen die Gräſer empor, Auen und Wäldchen 
erheben ſich und in wechſelnder Ferne ſchließen die Gebirge 


das offene lachende Thal, beinahe in deſſen Mitte das voll⸗ 


kommen ausgebaute Stiftsgebäude in einer von allen Seiten 
freien Anſicht pranget. Die nächſte und ferne Umgebung bil⸗ 
det gleichſam einen natürlichen Garten und ein Gang in die 
nahen Felder, Wieſen und Auen, an dem Ufer der Treffting,. 
welche ungefähr zwei Stunden von hier im ſogenannten Klo⸗ 
ſterwalde entſpringt, und durch den Markt Seitenſtetten 
fließt, oder dem Lauf der Url nach, an dem Teiche und den 
beiden Seen, zu den nahe gelegenen Ortſchaften, macht einen 
künſtlich angelegten Park überflüſſig. Die Natur hat hier 
Alles gethan, was irgendwo in einer minder fruchtbaren und 
derrlichen Gegend Aufwand und Kunſt in einem eingeſchloſſe⸗ 
nen Raume zuſammenzuſtellen bemüht waren. Die Flüſſe, nicht 
gewaltſam geleitet, folgen ihrem natürlichen Laufe und theilen 
die Gegend in die angenehmſten Partien; nahe hie und da auf- | 
tauchende Wäldchen der immer grünen Föhren und Fichten 
überwiegen alle künſtlichen Bouquets, und anſtatt Tempel 
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und Gartenhäufer, ſtehen in maleriſchen Gruppen die anmu⸗ 
thigſten Doͤrfchen, welche eine Menge geſchaͤftiger und freund: 
licher Menſchen erfüllen, deren Mangel oft den reizend ſten 
Park kalt und freudenleer macht. So hat denn hier Alles einen 
freien Schmuck der Natur. 
a Am nächſten von Seitenſtetten liegt St. Veit, wo⸗ 
hin eine ſchattenreiche Allee führt, und von dieſem etwas weis 
ter entfernt, sſtlich Biberbach, dann im Hintergrunde ſuͤdlich 


. dieſe häufig beſuchte herrliche Kirche am Sonntagberg, noͤrd⸗ 


lich Krennſtetten. Aſchbach, Wolfsbach, nordweſtlich St. Johann 
und der Markt Haag, weſtlich St. Peter und St. Michiael, 
„ dann ſüdlich St. Georgen. Die herrlichſte Lage davon haben. 
unſtreitig St. Michael und der Sonntagberg. Dieſer beherrſcht 
die ganze Gegend, und welch' eine reizende Ausſicht belohnt 
nicht Jeden, der dieſen Wallfahrtsort beſucht. Sollte er auch 
einem andern Glauben angehören, fo wird die Größe, Schön⸗ 
heit jund Anmuth der vor ihm ausgebreiteten ſchönen Land⸗ 
ſchaft ſein Gemüth mit freudigen und frommen Eindrüden er⸗ 
fallen, und jene hohe Andacht erwecken, die in allen lebenden 
Weſen dem Herrn der Welten huldiget und preiſet. 
Im Vordergrunde dieſes Panoramas, erblickt man die 
Stadt Waidhofen an den Ufern des waſſerreichen Ipsfluſſes, 
„in welchem die Gewerke im ſtetten Betriebe ſich bewegen, und 
weß halb auch die Straßen von den zu und abfuͤhrenden Produkten 
wegſam belebt find. Das nun ſichtbare Thal, wird von Fluͤſſen 
durchſtrömt, es iſt mit Hügeln und Wäldchen geſchmuͤckt, reich 
an Ortſchaften und ſtellt ſich dem Auge als eine wunderlieb⸗ 
liche Landſchaft dar. Hier ſchweift der Blick zu den ſilbernen 
Streifen des Donauſtromes, öſtlich bis an die jenfeits des 
Stromes gelegenen Gebirge dei Melk, weſtlich aber bis gegen 
Linz in Ober⸗Oeſterreich. Der hohe Gamsitein an der Grenze 
von Ober⸗Oeſterreich, unter · Oeſterreich und- Steyermark der 
. Detfcher und der Dürnſtein, erheben: ihre mächtigen kahlen 
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Haͤupter aus dem Meere gigantiſch geformter Berge und in 
weiter Ferne glänzen die eiſigen Gletſcher von Salzburg, gleich 
unterirdiſchen Wundern der Silberminen majeſtätiſch hervor. 
Beinahe eine ſo herrliche Ausſicht hat die Pfarre St. 
Georg und St Michael; das Stift ſelbſt aber, liegt wie ge⸗ 
ſagt, faſt mitten im Thale, und hat eine heitere und geſunde 
Lage. Es iſt im Viereck erbaut, und mit der unterſten Etage, 
welche auf einer ſtarken und hohen Grundmauer ſich erhebt, 
drei Stockwerke hoch. Das Convent, die Prälatur und 
die Gaſtzim mer find hoch und geräumig, letztere auch nach 
dem neuerem Geſchmacke und zum Theil prächtig meublirt. 
In dem oberſten Stocke befindet ſich das, durch den vori⸗ 
gen Herrn Abten errichtete Convikt für Schüler der Hu⸗ 
manioren. Selbes wurde im November 1814 eröffnet, und 
erhielt aus den Stiftsgeiſtlichen den Sohn des würdigen. 
Staatsrathes, Anton Pfleger, zum Präfekten. 

Wir werden die Stiftskirche nachfolgend beim Markte 
Seitenſtetten umſtändlich beſchreiben, und erwähnen hier 
nur im Allgemeinen, daß dieſe von dem eben fo berühmten 
als dußerſt fleißigen le Gran, und die Architektur darin von 
Widon gemalt iſt. Mehrere Altarblaͤtter und andere Ge⸗ 
mälde, vorzüglich im Sommerrefectorium, ſind von Martin 
Schmid, welcher nach ſeinem Geburtsorte, der Stadt Krems 
unter dem Namen Kremſer⸗Schmid, als ein eingeborner 
Künſtler rühmlichſt bekannt iſt, und an dem Abte Dom is 
nik einen würdigen Mäcen fand. — Beſonders merkwürdig 
in Seitenſtetten iſt noch die Bibliothek, und das 
Naturalien⸗Cabinet. Erſterer iſt in einem großen 
Saale mit mehreren Nebenzimmern aufgeſtellt, und enthält 
mehr denn 40,000 Bände, worunter die vorzüglichſten Werke 
alter und neuerer Zeit ſich befinden. Vorzüglich reichhaltig 
iſt das Fach der Geſchichte mit allen Nebenzweigen und der 
Archäologie; ferners beſitzt Seitenſtetten an Handſchriften 
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einen feltenen und großen Schatz. Noch reichhaltiger aber 
iſt die Sammlung der Naturalienz ſte beſteht namlich 
aus mehreren vollſtändigen Cabineten, worunter die Conchilien 
an Werth und Anzahl ſich auszeichnen. 

Außer dem Stifte befindet ſich der Garten, das Wohnge⸗ 
baude des weltlichen Oberbeamten der Abtei, dann das große 
Sconomifche Gebäude oder der Maierhof. Der erſtere zeichnet 
ſich nicht beſonders aus, und iſt, wie ſchon geſagt, bei der 
herrlichen Lage des Ortes überflüſſig. Intereſſanter und für 
den Oeconomen erfreulich, iſt das Wirthſchaftsgebäude; es 
iſt ein Stock hoch, ganz ſolid erbaut und hat drei große Höfe. 
Zu ebener Erde befinden ſich die Ställe für die Pferde, Ochſen, 
Schafe und Schweine; im oberen Stockwerke ſind theils Woh⸗ 
nungen, theils Vorrathskammern und Schüttböden. Alles iſt 
zweckmäßig und zur beſten Benützung eingerichtet. Oeſtlich vom 
Stifte liegt der Markt Seitenſtetten mit mehreren wohl⸗ 
gebauten Häufern, wovon wir gehörigen Orts berichten werden. 
Was die Stiftung dieſer Prälatur anbetrifft, ſo theilen 
wir dem verehrten Leſer folgendes mit: Udalſchalk, der 


edle und freie Herr von Stille hatte auf ſeinem Gute zu 


St. Veit in der Au, im Jahre 1109 ein Kloſter für regulirte 
Chorherren geſtiftet. Da dieſe feiner Frömmigkeit, und feinem 
Willen nicht entſprochen, hob er die Stiftung auf, und erbaute 
auf ſeinem Erbgute Sytanſtetten (Seitenſtetten) in 


Nieder⸗Oeſterreich, zu Ehren Mariens, zu feinem und feiner 


Vorältern Seelenheil, ein Klofter, welches er den ſchwarzen 
Mönchen des Benediktinerordens mit allen ſeinen Gütern an 
der- Url, bei Grünbach, dann Stille und Heft in Ober⸗Oeſter⸗ 
reich, übergab, dieſe Stiftung von aller weltlichen Vogtei be⸗ 
freite, und ſelbe unmittelbar dem Biſchofe von Paſſau unter« 
warf. Er ſelbſt trat in den Orden, welchem Beiſpiele ſein 
Schwager Reimprecht von Hagenau ſammt ſeiner Ge⸗ 
mahlin Helena und Tochter Richardis, folgten. Der Bau 
17 


* 


B * 


258 


wurde im Jahre 1112 angefangen und im Jahre 1116 das 
Stift von dem wuͤrdigen Biſchof Uldalrich von Paſſau 
eingeweiht. 

Seittenſteten erhielt ſogleich und in der Folge bie 
Pfarren St. Veit in der Au, Aſchbach mit der Filiale Krenn⸗ 
ſtetten, Oehling, Allhartsberg und die Filiale Walmersdorf, 
Sonntagberg, Windhag, Ipſitz, Wolfsbach, Biberbach, St. 
Georgen in der Klauſe, St. Michael am Bruckbach und St. 
Johann zu Engſtetten. An Allodialguͤtern beſitzt es die Herr⸗ 
ſchaft Seitenſtetten und Ipſitz, die Aemter Biberbach, Url, Tul⸗ 
bing, Zelking, Lanzendorf an der Perſchling, Pirkenfeld, 
Prolling, Sonntagberg und das Schirmeramt, den freien 
Ritterſitz Greifenberg ſammt den Kupferbergbergwerk in Nabe 
mar und den Meſſig⸗Hüttenwerk Reichraming in Steiermarkt 


Neihen folge der Abte. 
J. 
Leopold. 


Dieſer wurde vom Stifter Udalſchalk und dem Biſchofe j 
Udalrid von Paſſau, von Göttweih mit Einwilligung des | 
dortigen Abtes Nanzo, in das neue Stift als Abt eingeſetzt, 
in welcher Würde er durch volle 24 Jahre (von 1116 bis 
1140) mit größter Sorgfalt und Auszeichnung regierte. 


II. 
Siegfried. 


Derſelbe war nur durch zwei Jahre (bis 1142) Abt, und | 
reſignirte aus unbekannten Urſachen dieſer Würde. 
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III. . 
Friedrich. 
Aus dem Stifte Manſee kam Friedrich als Abt nach 


Seitenſtetten, woſelbſt er durch 27 Jahre dasſelbe verwaltete. 
Gleich in den erſten Jahren hatte Biſchof Reginbert von 


Paſſau, das dem Stifte von feinen Aeltern geſchenkte Gut 


Pfaffſtetten, wieder zurückgenommen und dem Herrn von 
Amezinesbach (Anzbach) verkauft, weil er zu einer Reife 
nach Rom Geld benöthigte. Dafür gab er aber die Zehenten 


bei Sunilbeuch (Sindlburg), und die Einkünfte der 


Pfarre Wolves pach (Wolfsbach) ſammt ihren Filialen 
St. Veit in der Au und St. Michael am Bruckbach. 
Des Biſchofs Nachfolger, Conrad, der ſechste Sohn des 
heiligen Leopolds IV., Markgrafen von Oeſterreich, berei⸗ 
cherte die Stiftung im Jahre 1155 durch Vermehrung von 
beträchtlichen Zehenten bei Behamberg und Hadersho⸗ 


- 


fen, dießſeits und des Fluſſes Rubinich (Räming). Con 


rads leiblicher Bruder Otto aber, welcher Biſchof, zu Freie 
fing war, und zu welchem Bisthume die beiden Herrſchaften 
Waidhofen und Ulmerfeld gehörten, bezeigte ſich dem Stifte 


keineswegs ſo günſtig, vielmehr als ein heftiger Gegner, in⸗ 
dem er die Zehenten in der Klaus an ſich reißen wollte Der 
Dechant Chalzelin zu Ens, der Dechant Berboto zu 


Puchlarn (Bulgarn), der Pfarrer Bernhard zu Wolfs⸗ 
bach, und die drei herzoglichen Beamten Raſto, Huderich 
und Wilhalm legten, jedoch gegen dieſe Eingriffe eidliche 
Zeugniſſe ab, wonach im Jahre 1158 gerichtlich entſchieden 
wurde, daß das Bisthum Freiſing das Stift Seitenſtet⸗ 
ten in fo offenbaren Gerechtſamen fernerhin nicht mehr, flören 
ſollte. — Frau Hailwig von Pirbaum überließ dem Abte 


Friedrich ihre Güter an der Url, welche fromme Schenkung 
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Herzog Heinrich Jaſomirgott beſtaͤtigte, und die feier⸗ 
liche Uebergabe durch den Grafen Chunrad von Peilſtein 
vollziehen ließ. 
IV. 
Grif fo. 

War vorher Rentmeiſter im Kloſter, und wurde zur aͤbt⸗ 

lichen Würde berufen, die er auch vom Jahre 1169 bis 1175 


trug, alsdann aber, unbekannt, ob aus Wankelmuth oder 


Begierde zu einem ſtrengeren Orden, zu den Cittezienſers 
übertrat. 


v. 
Conrad l. 


Durch den Austritt Griffo's war das Stift Seiten. 
ſtetten ohne Oberhaupt. Biſchof Diepold von Paſſau be⸗ 
gab ſich ſelbſt der neuen Wahl wegen hieher, auf deſſen Rathe 
dann einhellig Conrad aus dem Kloſter Weſſobrunn zum 
Abte berufen wurde. Daß Conrad ein Mann von vielen Ver⸗ 


dienſten gewefen ſeyn müffe, beweiſet, daß, da Abt Pilgrim 


in Salzburg, durch Verfolgungen hart gedrückt, feine Würde 

niederlegte, und alſo ein kluger und unerſchrockener Mann 
dort das Ruder fuͤhren ſollte, man Conraden nach Salz⸗ 
burg überfegte. Doch alle feine Energie reichte nicht hin, 
den Mißhandlungen des Erzbiſchofes Adalberts ein Ziel zu 
ſetzen; er überließ daher den guten Pilgrim ſeinem Schick⸗ 
ſale, und kehrte nach Seitenſtetten zurück. Im Jahre 
1203 ſtarb Abt Conrad von Melk, nun wurde er auch die⸗ 
ſem Stifte beigeben, wodurch er wieder zwei geiſtliche Ger 
meinden zu beforgen hatte. Doch nicht länger als zwei Moe 
nate trug er dieſe Mühen, indem er ſchon im Jahre 1204 in 
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ein beſſeres Leben uͤberging, nachdem er durch 20 Sehr. für 
das Stift ſegensvoll waltete. 5 
Conrad war übrigens ein gluͤcklicher Prälat, der ſtch 

vieler Wohlthäter erfreuen konnte. So ſchenkte ihm Regin⸗ 
bert von Elſarn, im Jahre 1175, die Capelle der heiligen 
Margaretha zu Elſarn, bei Mühlbach, mit den nahe 
gelegenen Wäldern und unbebautem Lande. Nach einer Ver⸗ 
‚tragsurfunde vom Jahre 1219 iſt auch von dem nämlichen 
Reginbert das Amt Tulbing ſammt Chez lin ſtorf (&a · 
Belsdorf) an das Stift gediehen. Biſchof Diepold von 
Paſſau, bei dem er ſehr beliebt war, überließ demſelben die 
Zehenten bei Amftetten und Udmarfeld (Ulmerfeld), 
als einen Erfag der Auslagen, welche Abt Conrad bei ver- 
ſchiedenen Geſandtſchaften und Geſchaͤften des Hochſtiftes Paſ⸗ 
ſau machen mußte. Noch freigebiger war der berühmte Erz⸗ 
| biſchof Wichmann von Magdeburg, der die Stiftung ſeiner 
Anverwandten unterſtützte, und alſo im Jahre 1184 ſeine 
Erbgüter von Pbiſitzegemünde bis zur Quelle des Oegen⸗ 
baches, um die Baͤche Arzibach, Zogels bach und Vals 
khenbrununch, aus welchen die Herrſchaft Ipſitz beſtehet, 
berſchenkte. Dieſe Schenkung wurde von Kaiſer Friedrich 
dem Rothbart, zu Nürnberg, im Jahre 1187 mit einer 
herrlichen Beſtätigungsurkunde bekraͤftiget. 


VI. 
Conrad I. 


Dieſer wurde im Jahre 1204 von Krems münſter 
hieher als Abt berufen, und ein anderer Conrad von Sei⸗ 
tenſtetten als Abs nach Kremsmünfter geſendet. Unſer Abt 
verwaltete bis zu ſeinem Tode, nur durch vier Jahre das Stift; 
und da Biſchof Mangold von Paſſau zu großen Einfluß und 
Willkühr über Seitenftetten ausübte, fo hatte der, Abt 
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weder Macht noch Anſehen, um ſich. Verdienſte ſammeln zu 
koͤnnen. 


VII. 
Marquard. 


War dom Jahre 1206 bis 1213 Abt. 


VIII. 
Dietmar l. 


Diefer bekleidete die Würde vom Jahre 1218 bis 1225. 


IX. 
Courad III. 


Derſelbe iſt bekannt als Abt vom Jahre 1225 bis 1232. 


X. 
Ott o l. 


Durch acht Jahre ſtand dieſer dem Stifte dor. Es If 
von dieſen vier Aebten blos bekannt, daß fie alle Stiftsprs⸗ 
feſſoren waren. Otto ſtarb im Jahre 1240. j 


XI. 
Die.trich !. 


Dietrich, welcher von Melk hierher kam, ſtand dem 
Stifte vom Jahre 1240 bis 1249 vor. Nach einem Necroles 
gium von Admont, und der Garſtner Chronik, war er eben⸗ 
falls Abt zu Melk. In den melkeriſchen Jahrbuͤchern aber, 
wird er vor dem Abte Otto angefuͤhrt, und ſein Abſterben 
in das Jahr 1247 angeſetzt; wenn er jedoch, der älteren Hause 
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geſchichte zu Folge, neun Jahre Abt hier war, ſo hat er noch 
im Jahre 1249 gelebt. Et hatte während ſeiner Verwaltung 
Streitigkeiten mit Ulrich von Prunsberg, der gewalt— 
lame Verſuche machte, um ſich einiger Stiftsgüter in der 
»Prochnich (Prolling) zu bemächtigen, aus deren Beſitze 
erx aber im Jahre 1244, durch das Anſehen des Biſchofs Rud⸗ 
ger zu Radegg von Paſſau, und Herzogs Friedrich ll. 
Macht vertrieben wurde. 


XII. 
Heinrich. 


Dieſer Abe bekleidete feine Würde nur bunch drei Jahre, 
und verſtarb 1252. 


XIII. | 
Herrmann. 
| Durch einhellige Wahl wurde Herrmann von St. Lam⸗ 
brecht als Abt nach Seitenſtetten gewählt, der die Verwal⸗ 


tung durch eilf Jahre, alſo bis 1263 führte. Im Jahre 1253 
kam König Ottokar als Herrſcher von Oeſterreich auch hie⸗ 


E 


her, und nebſt dem, daß er dem Stifte neue Freiheiten er⸗ 


theilte, beftätigte er demſelben auch die alten Rechte. Die da⸗ 
bei anweſenden Zeugen, als Miniſterialen, waren öſterreichiſche 
Adeliche, nämlich: der Landrichter Heinrich der Schenk von 


Habsbach (Hausbach), Conrad von Hintsperch (Him⸗ 


berg), Conrad von Zücking en, Albert von Zelking, Otto 
von Bertholdes dorf und Ulrich von Pilhilsdorf (Pil⸗ 
lichdorf). Als im folgenden Jahre Ottokar die der landes⸗ 
füuͤrſtlichen Kammer in den unruhigſten Zeiten des öſterreichi⸗ 
ſchen Interregnums, entriſſenen Güter ſuchen, den eigen maͤch⸗ 


tigen Beſitern nachſpüren ließ und die Entdeckten einzog; traf 
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es auch das Stift Seitenftetten, daß es einige Orunde - 
holden verlieren ſollte. Abt Herrmann wußte aber ſeine al⸗ 
ten Rechte darauf ſtandhaft geltend zu machen, daher ſich 
König Ottokar auch billig zeigte, und Alles wieder dem 
Stifte zurückſtellen ließ, welche feierliche Zuruͤckgabe zu Wels 
im Jahre 1259 geſchah. — Um dieſe Zeit verbreitete ſich der 
Ruf und allgemeine Schrecken wegen den herannahenden Tar⸗ 
taren, welche ſchon die angrenzenden Laͤnder in ungeheuren 
Maſſen überſchwemmten. Um dieſem furchtbaren Andrange 
nachdrüͤcklichſt widerſtehen zu können, wurde von Rom aus 
eine allgemeine Geldſammlung angeordnet, und Salzburg 
ward dabei aufgeftellt für ihre und die angrenzenden Didces 
ſen, die Vertheilung der einzuzahlenden Beitroͤge zu entwer⸗ 
fen. Da aber bei Manchen nicht auf alle Umſtaͤnde die nöthige 
Ruͤckſicht genommen wurde, ſo widerſetzte ſich der Abt Herr⸗ 
mann, gleich andern Praͤlaten, das Beſtimmte zu bezahlen 
mit ſolchem Ernſte, daß die Sache gar vor den paͤpſtlichen 
Stuhl zur Entſcheidung gelangte. Waͤhrend des Streites 
hatte ſich der Schrecken verloren, und dann gab jeder, was ihm 
beliebte. — Aus allen Handlungen geht hervor, daß Abt 
Herrmann ein kluger und thaͤtiger Vorſteher war, der die 
Rechte des Stiftes beſtens zu verwahren wußte. 


Xl]. 
Rudolph l. 


Wir gelangen zu einem Abte, der zu den ausgezeichne⸗ 
ten des Stiftes Seitenſtetten gehörte, und durch volle 
29 Jahre mit allem Ruhme feine Würde trug. Er wurde 
vom Stifte St. Emeran in Regensburg hieher berufen. Als 
ein wackerer und unermüdeter Mann, ließ er viele Gebaͤude 
aufführen, und widmete zur Pflege der Kranken einige Land⸗ 
guter. Die Jahrbücher des Stiftes bemerken von ihm, daß 
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feine Haushaltung fo berufen als prächtig gemefen ſey, theils 
weil unter feinen Untergebenen und Dienern viele Edelleute 
waren, theils, weil für Tafel und Pferde viel Aufwand ges 
macht wurde. Es iſt dieß um ſo mehr zu bewundern, indem 
er während feiner Verwaltung unruhige Zeiten zu befteheu 
hatte, und in allen kaum drei ruhige Jahre genoß. Anhal⸗ 
tend waren die Unruhen, die vor und bei Veränderung der 
Regierung von den mißvergnügten dfterreichifchen Ständen 
aufgeregt wurden, vorzüglich zur Zeit Herzogs Albrecht 1. 
wegen des ſchwaͤbiſchen Adels, der von dem Herzoge ſtark be⸗ 
günſtiget ward. Auch gab ihm ein berühmter Streithandel 
wider den Biſchof Conrad zu Freiſing, viel zu ſchaffen. Das 
Hochſtift Freiſing ſcheint ſchon dem Abte Herrmann ſeine 
Anſprüche auf die Pfarren Aſpach, Waidhofen und Holln— 
ſtein ſtreitig gemacht zu haben, weil derſelbe ſchon dieſerwe— 
gen bei dem Papſte Alexander IV. Hilfe geſucht hatte, der 
auch ſein Recht im Jahre 1257 von Viterbo aus durch eine 
Beſtaͤtigungsbulle ſchützte. Deſſen ungeachtet aber, fuchte 
Freiſing den einmal gefaßten Entſchluß durchzuſetzen. Hier⸗ 
bei geſchah es, daß die zwei Prieſter Eberhard und Hein⸗ 


rich ſich mit Gewalt in den Beſitz der Pfarren Waidhofen 


und Hollnſtein eindrangen; dieſes unerwartete Benehmen 
konnte dem Abte Rudolph nicht gleichgiltig ſeyn, und er 
wandte ſich alſo an den Biſchof Otto von Lons dorf, der 
ſammt feinem Domcapitel im Jahre 1263 in einer Öffentlichen 
Urkunde das Zeugniß gab, daß Seitenſtetten die ange⸗ 
fochtenen Pfarren und die damit verbundenen Zehentrechten, 
durch mehr als hundert Jahre gefegmäßig beſeſſen habe. Zu⸗ 
gleich wurde Abt Friedrich von Gleink als Schiedsrichter 
ernannt, der für Seitenſtetten ſprach; allein dieſer Spruch 
konnte auf die beiden Prieſter keinen Eindruck machen, wor⸗ 
auf ſie der Dechant Otto zu Ens ſammten ihr Anhängern, 
an deren Spitze auch ein gewiſſer Ritter Ulrich von Lus⸗ 
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nick ſtand, mit dem Bann belegen, und den Gottesdienſt 
derbieten mußte. Doch auch dieſe Strenge war noch viel zu 
ſchwach, um die Halsſtärrigen zu bändigen, die durch zwei 
Jahre in dem Bann ungebeſſert verharrten. Abt Rudolph ſah 
ſich gezwungen, ſich nach Rom zu wenden, wobei er bewirkte, daß 
Papſt Urban IV. die beiderſeitigen Rechtsgründe durch die 
Praͤlaten von Kremsmuͤnſter und St. Florian zu unterſuchen 
befahl, deren Urtheil gleichfalls für Seitenſtetten günſtig 
ausfiel. Papſt Clemens IV. verordnete noch im Maͤrz 1265 
die zwei Prieſter an Sonn- und Feiertagen bei Läutung aller 
Glocken und brennenden Kerzen, dem Volke als Verbannte 
zu verkünden. Hiedurch ſchien der Streit geendet zu ſeyn, 
allein Biſchof Conrad von Freiſing bot nun alle Kräfte 
auf, der Sache eine andere Wendung zu geben, und wirklich 
wurden von Rom aus andere Richter benannt, welche dieß⸗ 
mal zwei Domherren von Regensburg, und ein andersmal 
der Abt von Thierhaupten, waren. Durch dieſe ward nun 
Alles widerſprochen. Abt Rudolph dagegen, der ſeiner guten 
Sache wohl bewußt war, wich keinen Schritt zurück, obſchon 
Wernher, Picarius zu Wels, als Stellvertreter des Abtes 
von Thierhaupten, Bannſtrahlen auf ihn ſchleuderte. Nun wur⸗ 
den Richter verworfen und neue wieder ernannt, bis es ends 
lich zum Vergleiche kam, wobei jedoch der ſiegende Theil ein 
Opfer bringen mußte. Der Ausſchlag zeigte, daß Abt Rus 
dolph keine ungegründeten Rechte vertheidiget habe, und er 
gewann am Ende dennoch Vieles, da Aſchbach ohne Verkuͤr⸗ 
zung bei dem Stifte verblieb, und alle die Zehenten zu 
Waidhofen, Hollnſtein, Gösling, Opponitz und 
Reit, wieder zurück gegeben wurden, die noch heute Seit en⸗ 
ſtetten dieſem muthigen Abte zu verdanken hat. 

Unter dieſem Abte ſtarb der Stamm der Stifter von 
Seitenſtetten aus. Abt Rudolph erſchien deßhalb in 
Wien bei einem Öffentlichen feierlichen Gerichtstage, welchen 
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Kaiſer Rudolph am 16. Juni 1279 abhielt, und bat um 
einen entſcheidenden Spruch über die Frage: Auf wem die 
Schutz ⸗ und Vogteiherrlichkeit bei geiſtlichen Stiftungen über: 
tragen werden ſollte, wenn von dem Stamme der Stifter 
kein Sproſſe mehr übrig iftY Der Ausſpruch erfolgte dahin: 
daß dieſe Rechte in derlei Fällen dem Landesfüͤrſten beim 
fallen. 

Nachdem Rudolph ſein müheſammes Tagwerk ruͤbm⸗ 


lich vollendet batte, entſchlummerte er im Jahre 1292 in ein 
beſſeres Leben. 


N 
Con ra d. IV. 


Derſelbe wurde zu Admont geboren, legte aber zu Geis. 
tenſtetten fein Geluͤbte ab, und wurde noch im Jahre 1292 
einſtimmig zum Abte erwählet. Als Vorſtand des Stiftes 
balte er die nöthigen Gebaͤude aufführen laſſen, und die von 
Rudolph angefangenen vollendet. Unſer Conrad bediente 
ſich fortan des weiſen Rathes vom ſeinem Freunde dem be⸗ 
rähmten Abt Heinrich von Admont, und befolgte auch ſtets 
deſſen Haushaltungsplan, wodurch er ſein Stift auf eine 
hohe Stuffe von Anſehen und Wohlbabenheit brachte. Von 
ihm wird auch als etwas Merkwürdiges gerühmet, daß er ein 
baares Vermögen von 1500 Pfund Wiener? Pfenningel hin⸗ 
terlaſſen habe, welches auch in der That zu ſeiner Zeit ein 
großer Betrag war. Unter feine Erwerbungen für das Stift 
gehören auch jene beträchtlichen Güter, welche er von Hert⸗ 
wich von Wa en im Jahre 1304 zum Geſchenke erhielt. — 
Bis zum Jahre 1308, alſo durch ſechzehn Jahre war er Abt, 


und verdient zu die ewigkeiten Vorsteher des Saft ge 
a ju werden. 


1 
* * 
6 . . 
R te 2 ** 
. . * 
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XVI. 
Ott o. II. 


Nur durch vier Jahre trug Otte s die aͤbtliche Würde, 
und in dieſer kurzen Zeit wußte er das Erſparrte ſeines rühm⸗ 
lichen Vorfahrers an Mann zu bringen, ohne daß ſeinem 
Stifte der minderſte⸗ Vortheil dadurch gewachſen wäre. In⸗ 
deſſen war er am Ende doch nicht unglücklich, Seyfried und 
Heinrich, die Schenken von Dobra übergaben ihm naͤm⸗ 
lich die Güter, die Abt Conrad ſchon bezahlt hatte. Einen 
ſolchen Zuwachs erzielt er auch durch die Schenkungen des 
Heinrich von Winden und Bernhard von Schafen⸗ 
feld. Mit Glück wußte er auf gleiche Weiſe die Streitigkei⸗ 
ten zu ſchlichten. Das Hochſtift Freiſing ſuchte ſchon un⸗ 
ter dem Abte Rudolph die Zehenten zu Gößling zu ent⸗ 
ziehen, mußte jedoch von dieſer Forderung abſtehen. Nun 
neckte man von dort aus den Abt Otto um die Zehenten 
von Mohn, Flachs und Bohnen, welche Streitſache zum 
Vortheile des Stiftes geendiget wurde. 

Im Jahre 1312 legte Otto ſeine Würde nieder, und 
übernahm die Seelſorge in der Au, vermuthlich bei St. 
Veit. — Zu dieſer Zeit kamen in Seitenſtetten und in 
den umliegenden Gegenden die Sectirer, Adamiten ge⸗ 
nannt, zum Vorſcheine, welche in der zum Stifte gehörigen 
Pfarre Aſchbach einen ſogenannten Biſchof unterhielten. j 


XVII. 
Heinrich II. 


Heinrich vom Stifte Seitenſtetten, und Gun d⸗ 
acker von Admont, wurden nach der Abtretung Otto's als 
Aebte vorgeſchlagen, welch' letzterer jedoch den erſteren den 


— 
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Vorzug lieb. Unter ihm verordnete im Jahre 1313 die römi⸗ 
ſche Königin Eliſabeth, daß dem Stifte Seitenſtet⸗ 
ven, gleich wie andern geiſtlichen Gemeinden, von Hall 
ſtadt dreißig Fuder trockenes Salz frei ſollten verabfolgt 
werden, und dieß zwar als eine Wiederlage der Feiertage, 
die mit dem Salzſieden gebrochen wurden. Heinrich fühlte 


ſich übrigens zu ſchwach, feine vielen und ſchweren Pflichten 
als Vorſteher des Stiftes erfüllen zu können, er legte daher 


am Jahre 1319 feine durch 8 Jahre getragene Würde ab, und 
verlangte mit Einſtimmung ſeiner Geiſtlichen, daß der, ſchon 
frühere Mitbewerber Gundacker, der mittlerweile als Abt 
zu Manſee ſich viele Verdienſte erworben hatte, bieher 
berufen werde. 


XVIII. 
Gundack er. 


Dieſer war ein Zögling des ſchon erwähnten berühmten 
Abtes Heinrich von Admont, nahm im Jahre 1319 die 
Zügel der Verwaltung vom Stifte Seitenſtetten über, 
und bekleidete feine Stelle mit allem Ruhme und Auszeich- 
nung. Als Abt von Manſee ſtand er im großen Anſehen bei 
dem baieriſchen Hofe, und als Abt von Seitenſtetten 
wußte er ſich die Gunſt Kaiſer Friedrichs des Schönen 
zu erwerben, der auch das Stift in ſeinen beſonderen Schutz 


nahm, und ibm aus vorzüglicher Gnade im Jahre 1319 nech 


hundert Pfund ſchenkte, um damit in Oeſterreich Güter kau⸗ 
fen zu können. Noch gegenwärtig verdient er den Dank der 


Geſchichtsſchreiber, da er Vieles aufgezeichnet hat, was man 


ohne feinen Fleiß in ſpaͤtern Zeiten nicht gewußt haben würde. 
Von feinen Arbeiten iſt ein auf Pergament niedlich geſchrie⸗ ö 
bener Codex deſtens erhalten worden. Bei Gundacker is 
nur die kurze Zeit zu bedauern, während welcher er dem 
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Stifte vorſtand, denn ſchon im Jahre 1324 verließ er das 
irdiſche Leben, um in ein beſſeres überzugehen. 


XIX. 
Ottokar. 


Dieſer folgte dem Abte Gundacker in der Würbe,, 
und war aus dem uralten Rittergeſchlechte der Herren von 
Stiller, die damals Eigenthümer der Herrſchaft Gleiß 
waren. Wie lange er dem Stifte vorſtand, iſt nicht beſtimmt 
bekannt, jedoch aber, daß er mit Ruhm die Verwaltung 
führte und in Ruhe glückliche Tage und fruchtreiche Jahre 
genoß. 1 


XX. 
Dietrich Perleiter. 


Dieſer war der Nachfolger Ottokars als Abt. Von 
ihm iſt bekannt, daß er einen Streit mit dem Biſchofe E ons» 
rad von Freifing hatte, weil derſelbe die Zehenten der 
Neubrüche zu Göſtrich⸗Gößling an ſich ziehen, und auch 
noch andere Forderungen machen wollte. Abt Dietrich brach⸗ 
te dieſen Gegenſtand im Jahre 1334 vor den Papſt Bene⸗ 
dict XII., der die Entſcheidung drei Schiedsrichtern über⸗ 
ließ. Dieſe waren: Biſchof Lorenz zu Gurk, Propſt En i⸗ 
cho von Alzey zu Werden, und Heinrich von Frie⸗ 
ſach, Pfarrer zu Kreuzenſtetten. Der Spruch fiel für 
Seitenſtetten weit günftiger als für Freiſing aus. Dies 
ſes Endurtheil wurde im Jahre 1335 in der Burg zu Wien 
von den Herzogen Albrecht und Otto von Oeſterreich er⸗ 
laſſen, in Gegenwart des Biſchofes Niklas von Conſtanz, 
des Pfarrers Heinrich von St. Stephan, dann des Gra⸗ 
fen Hermann von Ortenburg Und Ulrich Grafen 
von Pfanuenburg. 
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XXI. 
Dietmar II. 


Bei der Wahl des Abtes überließ dießmal der Convent 
zu Seitenſtetten den Ausſpruch dem Abte von Krems⸗ 
münſter, der den Diet mar aus feinem Kloſter ernannte. 
Dieſer bewies in der Folge, daß er zu dieſer wichtigen Stelle 
in jeder Beziehung würdig war. — Alram von Reichers⸗ 
dorf übergab ihm im Jahre 1337 die Zehenten von Hert⸗ 
weigſtein (dermalen in der Großau genannt) und im 
Jahre 1339 bekam er von Herrn Ottokar von Stiller 
zu Gleiß und deſſen Hausfrau Geiſel (Gieſela) eben⸗ 
falls mehrere Zehenten zum Geſchenke. Von ſeinen eigenen 
Erſparniſſen dotirte er im Jahre 1347 die Capelle des heili⸗ 
gen Thomas; über welche Stiftung er eine Urkunde errich⸗ 
tete, in der die Namen der ſaͤmmtlichen damaligen Capitu⸗ 
laren angeführt werden. Uebrigens erlebte er. das Ungläck, 
alle. Kloſtergebaͤude durch die Flammen gaͤnzlich eingeäfdyere 
zu ſehen. Wie „Pbilibert Hueber berichtet, b war 
Dietmar Viſit tator ſeines Ordens in Deſterteic. 


XXII. 
E tfrie d. 


Diefer, aus dem adeligen Geſchlechte der Ssime 25 


von Spielberg, folgte dem verſtorbenen Dietmar als 


Abt in der Würde, die er nur ein Jahr bekleidete. Von. die⸗ 
ſem Geſchlechte, und zwar durch Oswald Schirwer, der 
zugleich Hofrichter des Stiftes war, erhielt Seitens» 
ten in der Folge (in den Jahren 1488 und 1493) einen Hof 
in der Stadt Waidhofen, und verſchiedene Unterthanen ob | 
und unter der Ens. 


de 
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XXIII. 
Rudolph e IL 


Derſelbe wurde zu Admont geboren, im Stifte Seiten⸗ 
ſtetten aber eingekleidet und zum Abte erwählt, welche Würde N 
er nur durch einige Jahre, naͤmlich bis 1354 bekleidete. Im Jah⸗ 
re 1350 brachte er mehrere Güter von den Herren von Her⸗ 
ſtorf, und im Jahre 1354 von Rudolph und Walther 

von Puch au durch Kauf an das Stift. Im Uebrigen taͤuſch⸗ 
te er. jedoch alle Erwartung, indem er nicht nur auf keine 
Wirthſchaft ſah, fondern am Ende ſogar in Wahnſinn verfiel. 


XXIV. 
Engelſchalk. 


In Stadt Steyer geboren, legte Engelſchalk ſein 
Gelübde in Seitenſtetten ab, und wurde im Jahre 1354 
zum Abte erwählt. Im Jahre 1359 hielt er über eine Streit⸗ 
ſache bei der Lehenſtube des Stiftes einen feierlichen Gerichts⸗ 
tag zu Steyer, wozu er feine Lehensträger vom Adel als 
Beiſitzer aufforderte; von dieſen waren anweſend: Otto von 
Zinzendorf, Hans von Gleiß und Marquard von 
Krummenwald. Bifhof Paul von Freiſing erhob im 
Jahre 1366 Anſpruͤche auf landgerichtliche Gerechtſame; Abt 
Engelſchalk ließ aber ſeine Rechte nicht platterdings aus 
den Händen, ſondern wußte aus Liebe zum Frieden dieß Miß⸗ 
verſtändniß durch einen guten Vergleich beizulegen Nicht 
nur, daß er viele Gebäude errichten mußte, die von der letz⸗ 
ten Feuersbrunſt noch im Schutte lagen, ſo war er bei ſeiner 
klugen Gebarung dennoch vermögend genug, manche Güter, 
Häuſer und Weingarten anzukaufen. Auch wird er wegen 
feines ſehr auferbaulichen Lebenswandels ganz beſonders ger 


erz 
rühmt. Durch volle 31 Jahre waltete Engelſchalk als 
Abt mit aller Auszeichnung, und verblich im Jahre 1385. 


XXV. 
Loren z. 


= 


Aus dem Rittergeſchlechte von Me ilerſtorf, iſt Los 


venz zwar im Jahre 1385 noch aus dem Convonte zur Wär⸗ 
de eines Abtes erhoben worden, aber nicht durch freie Wahl 


der Capitularen, ſondern durch Ernennung des Herzogs Al⸗ 


brecht UI.“ . wie es vor fieben Jahren ebenfalls zu Melk 
mit dem Abte Seyfried geſchah. „ .. erhielt ſich 
durch 31 Jahre auf feinem Plage: als Aber zur Zeit des 
Kirchenrathes zu Conſtanz, Viſitatoren in dem Paſſauer 
Kirchſprengel herumgeſendet wurden, ſo haben dieſe für zu⸗ 
traͤglich erachtet, wenn er von feinem Amte entfernt wurde, 
worüber die Beweggründe feiner Abſetzung unbekannt find. 
Dieſe ſtrengen Kloſterunterſuchungen hat Herzog Albrecht V. 
(bernach Kaiſer), vom Papſte Mart in V. bei dem erwähn- 
ten Conſilium durch Doctor Niclas von Dünkelsbühl 


exwirket und ſehr betrieben. Die Reformen. nahmen ihren 


Anfang in Melk, und von dort aus wurden ſie in andere Or⸗ 
denshaͤuſer verbreitet! Nach Seitenſtetten kam von Melk 
der Profeß Stephan von Riedenthal mit eier: f ſtift⸗ 


lichen Reformation, die eingefuͤhrt wurde. e 
XXVII. 1 


Nach Ablegung der äbtlichen Würde von Lorenz wurde 
Stephan im ordentlichen Wege zum Abte erwaͤhlet ;: ſtarb 
aber an d im dritten Sabre (1422), — 4 
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XXVII. 
Thomas Cherſperger. 


Dieſer war vom Jahre 1422 bis 1427 Abt von Sei⸗ 
tenſtetten, und ſcheint während der Periode einer wuͤthen⸗ 
den Seuche geſtorben zu ſeyn. Von dem alten edlen Geſchlech⸗ 
te der Cherſperger nennt uns Prevenhuber verſchiedene 
Sproſſen, und unter dieſen auch Marichart von Cherſperg 
(Machart von Kersberg). 


XXVIII. 
Johann Irnfried. 


Im Jahre 1427 noch wurde Johann zum Abte er⸗ 
wählt. Wahrend der Zeit feiner Verwaltung find mehrere Vie 
ſitationen vom Herzoge Albrecht und dem Diſchofe Leon 
hard von Paſſau, in die Ordenshaͤuſer abgeſchickt worden. 
Hanſitz erzählet vieles von der Führung und dem Fortgange 
dieſes Geſchäftes. Dem Abte Johann war dieſer Beſuch 
nicht viel günſtiger als feinem Vorfahrer Loren z. Es wur⸗ 
de ihm nämlich Michael von Lambach an die Seite ge⸗ 
ſetzt, der ſich aber nicht länger als zwei Jahre im Kloſter 
aufhielt. Ueberhaupt mögen dieſe Zeiten für die Cleriſei kein 
goldenes Zeitalter geweſen ſeyn. Abt Johann ſah ſich durch 
dieſe Zurückſetzung gezwungen, feine Zuflucht zur Kirchenver⸗ 
ſammlung nach Baſel zu nehmen, allwo ihn die Vaͤter und 
ſein Stift in einem feierlichen und nachdrücklichen Diplome 
unter den Schutz der Kirche ſtellten. Er hatte nun ſeine Ehre 
und ſeinen Ruhm gerettet, worauf er alſo mit freien Willen 
in die Hände des Biſchofes Leonhard ſeine Würde abgab, 
der die Capitularen zuſammenrief, und nach ihrem Wunſche 
den Profeffoe Benedict von den Schotten in Wien zum 
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Abte erklärte. Johann überlebte noch dieſen feinen Nach⸗ 
foiger und ſtarb im. Jahre 1443. 


XXX. 
Benedict. 

Dieſer Abt wird in dem fogenaunten Senatorium, hiſtori⸗ 
N ſchen Inhalts, vom Abte Mart in bei den Schotten erwähnt. 

Mehr aber uͤber denſelben berichtet Johann Nider, ein 
berühmter Gottesgelehrter aus dem Predigerorden, in ſeinem 
Werke Formicarius; darin heißt es: »Es lebet in Wien bei 
den Schotten ein Religios, der war vorhin ein allgemein be⸗ 


kannter Schwarzkünſtler und berufener Hexenmeiſter; er hatte 
teufliſche Bücher von der Zauberkunſt, und nach dieſem lebte 


er ausgelaſſen und bedauerungswürdig. In dem Orden der 


Büfferinnen hatte er aber eine Schweſter, durch deren Ges 
bet er aus dem Rachen der Hölle entriſſen wurde. Zerknirſcht 
und durch Reue ſuchte er in verſchiedenen Klöſtern zur Buße 
aufgenommen zu werden; allein feine rieſenmaͤßige Perſon, 
fein ſchreckbares Ausſehen, und noch mehr der üble Ruf, ver» 
ſchloſſen ihm jede Thür. Doch war er am Ende noch fo glück 
lich, daß er den Eintritt in das Schottenkloſter fand. Die 
Folge der Zeit beftätigte die Aechtheit ſeiner Bekehrung und 
ſeines Berufs; er aͤnderte ſein Leben mit dem Namen, machte 
Fortſchritte, ſo, daß er auch ein nützlicher und angenehmer. 

Prediger, und bald hernach zum Prior erkieſen wurde. 
Dieſer Benediet kam nun als Abt nach Seiten- 
ſtetten, und ließ auf dem Sonntagberg eine Capelle 
erbauen, die vermuthlich die erſte war. Im Jahre 1439 
wurde durch fein Beſtreben auch ein vieljaͤhriger Zwiſt in Les 
bensfachen wider die Familie von Zinſendorf zu Ende ges 
bracht; er und Chriſtoph von Zinſendorf wäplten-hier« 
bei zu Schiedsrichtern den brech von Rohr, und den 
16 * Ä 


Ritter Rapper von Roſenhardes, deren Spruch ganz 
zum Vortheil des Stiftes ausfiel. Auch erhielt das Stift im. 
Jahre 1437 von den edlen Herren Bartler und Matheus 


von Stephanshardt manche Guter und Zehenten. Wie 


beliebt dieſer Praͤlat war, und in welchem Anſehen er bei 
Hofe ſtand, beweiſt, daß ihm Kaiſer Albrecht aus Hoch⸗ 
ſchaͤtzung, nach eigenem Ausdrucke: » wegen feiner Erbar⸗ 
und Frömmigkeit « zum Hofkaplan im Jahre 1438 erklart 
hatte. Obſchon er nur durch vier Jahre die Verwaltung führ⸗ 
te, ſo war ſie doch ſo ruhmvoll, daß ein allgemeines Lob dar⸗ 
über geſpendet wird. N 


XXX. 
Chriſtian Kolb. 


Als Pfarrer zu Ipſitz wurde er im Jahre 1442 zum Ab⸗ 
te erwählt. Obſchon er durch 24 Jahre dieſe Würde bekleide⸗ 
te, ſo iſt doch von ſeiner Verwaltung wenig bekannt. Ange⸗ 
merkt iſt ein Streit, welchen er mit Stephan von Zel⸗ 
king wegen ſeinen Unterthanen zu Zelking und Einſiedeln 
hatte, der aber unter Vermittlung des Reimprechts von 
Eibersdorf im Jahre 1446 in Guͤte beigelegt wurde. 
Chriſtian verſtarb im Jahre 1465. 


XXXI. 
Paul Pirmißer. 


Dieſer war gleich wie ſein Vorfahrer zu Ipſitz, als er | 
im Jahre 1465 die aͤbtliche Würde erhielt. Unter ihm wurde 
die zum Stifte gehörige Capelle in Windhag an der Ips 
mit Beiſtimmung des Vogtherrn Sigmund von Eitzing 
im Jahre 1474 zur Pfarre erhoben. Auch wurde zu der Zeit 
ein Kreuzzug wider die Böhmen geprediget. Durch 12 Jahre 
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führte Paul die Verwaltung des Satte / und verſtarb im 
Jahre 1476. 


XXXII. 
Kilian Heumader⸗ 5 


° Kilian ward zu Krems geboren, trat in das Stift 
Seitenſtetten, und wurde im Jahre 1477, nachdem das 
Stift durch drei Jahre ohne Vorſteher war, von der Seel⸗ 
ſorge zu Ipſitz zum Abten erhoben. Vom Kaiſer Friedrich IV. 
erhielt er im Jahre 1480 für die Dörfer Ipſitz und Sei⸗ 
tenſtetten die Marktfreiheiten. Er baute und verbeſſerte 
vieles: die Bibliothek erneuerte er, und bereicherte ſie mit 
vielen gedruckten Büchern, wovon noch gegenwärtig 400 ſel⸗ 
tene, zu ſeiner Zeit gedruckte Werke vorhanden ſind, die alle 
ſeiner Liebe zu den Wiſſenſchaften verdankt werden durften, 
und was um fo mehr zu bewundern iſt, als Kilian in einet 
Zeitperiode lebte, die ſich ganz mit Krieg ausfüllte „und wos 
bei König Mathias Corvinus von Ungarn vom Jahre 
1485 bis zu ſeinem Tode 1490 ganz Oeſterreich befetzt hielt. 
Es war dieß für das Stift eine überaus drückende Zeitlage, . 
denn um den übertriebenen Erpreſſungen der Feinde Genüge 5 
zu leiſten, mußte es die ſchönſten Güter veräußern ‚ und da⸗ 
durch leider! einen ſolch ungeheuern Schaden erleiden, der 
ſich auf 24,000 Ducaten belief. Die Jahrbücher ſagen zwar, 
die Feinde haben das Kloſter ſelbſt nie betreten; allein dieſe 
Angabe ſteht ſehr im Widerſpruche mit dem, daß ſich Abt Ki⸗ 
lian zu Rom beſchwerte, daß bewaffnete Feinde fein Kloſter 
geplündert, und ſogar die heiligen Gebeine geraubt hätten. 
Man kann auch von Feinden damaliger Zeiten nichts anders 
ex warten, um fo mehr, als fie unweit Saitzenſt enten bei 
Ernſthofen eine Schanze aufwarfen, welche von ihrem Haupt- 
mann Wilhelm Tettauer -den Mamey erhielt; Hiermmd 
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machten fie ſich den Ruͤcken frei, blieben einige Jahre daſelbſt, 
und zehrten auf Koſten der hieſigen Umgegend, die uͤberdieß 
noch unſicher ward. Im Jahre 1486 nahmen fie das eint 
Stunde entfernte Schloß Rohrbach ein, woraus ſie ſelbſt 
Herzog Albrecht von Sachſen nicht vertreiben konnte. Sei⸗ 
tenftetten mochte übrigens vielleicht weniger, als andere 
Orte des Feindes Raubſucht empfunden haben, weil es doch 
etwas durch die Beſatzung des nahen Michelberges geſchützt 
wurde, die der kaiſerliche Hauptmann Andreas von Lap⸗ 
pitz zu Steyer dahin gelegt hatte. Die Unſicherheit der Stra⸗ 
ßen gebot, daß man ſich mit einem bewaffneten Geleite ver⸗ 
ſah; dieß that denn auch Abt Kilian, und kam mit 20 
Reitern nach Stadt Steyer. Mit dem Jahre 1490 war die 
Schreckenszeit für Oeſterreich vorüber, und ſchon im näaͤchſt⸗ 
folgenden Jahre wurde auch in Seitenſtetten ein außerordent⸗ 
liches Jubeljahr gefeiert, wobei der Zuſammenlauf der An⸗ 
dächtigen ſo zahlreich war, daß in einem Tage mehr als 800 
Menſchen öffentliche Buße ablegten. Zum Gedachtniße wurde 
in der Kirche eine Fahne errichtet mit der Aufſchrift: Vexil- 
lum Sancti Cruciatae; aetum anno Domini 1491. 

Vom Jahre 1477 bis 1501, alſo durch 24 Jahre, wal⸗ 
tete Abt Kilian zu Seitenſtetten als ein einſichts voller 
und thaͤtiger Vorſteher. 


XXXIII. 
Andreas. 


Dieſer ward noch im Jahre 1501 als Abt erwaͤhlt. 
Er unternahm alſobald eine Reiſe nach Rom, allwo er für 
ſich und ſeine Nachfolger das Recht, die Infel zu tragen, er⸗ 
warb. Ueberdieß ließ er auch die Pfarren A ſch bach, All⸗ 
hartsberg und Wolfsbach feinem Augenmerk nicht ent⸗ 
gehen. Sie waren bei jener allgemeinen Verwirrung durch Ges 
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waltthaͤtigkeit einerſeits, und Unachtſamkeit anderſeitg, gleich⸗ 


ſam ſo viel als dem Stifte entriſſen worden. In Folge alten 


Rechtes, bewarb ſich Abt Andreas darum, und Papſt 


Leo X. befahl die Einverleibung derſelben an das Stift durch 


eine Bulle im Jahre 1517. Auch kaufte der Abt von Hans 
von Lappitz auf Seiſenegg die landgerichtliche Herrlich⸗ 
keit über das Amt Sonntagberg und die Herrſchaft Ip⸗ 
ſitz. Da dieſe ein Lehenſtück der landesfuͤrſtlichen Lehenſtube 


war, fo bewilligte Kaiſer Maximilian I, den Kauf, welche 


Lehensſchaft aber in fpätern Zeiten von Kaiſer Ferdinand III. 
gegen Erlegung einer Summe Geldes im Jahre 1655 aufge⸗ 
boben, und als ein Allodium dem Stifte überlaſſen wurde. — 
Abt Andrews ſtarb im Jahre 1521 zur Zeit der Weinleſe! in 
Tulbing. 


Heinrich Sues. 

Derſelbe war in Thüringen geboren, dann Capitular und 
endlich Prior im Stifte Seitenſtetten, als welcher er im. 
Jahre 1521 zum Abte erwaͤhlt wurde. Er hatte in @emein« 
ſchaft des Bartholomäus von Starhemberg, Leon · 


hard von Harrach und von Zellhing wider die Gemein⸗ 
den in der Wachau einige Streitfragen geführt, die im Jahre 


1524 von Erzherzog Ferdinand zum Vortheile der Klä⸗ 


ger entſchieden wurden. Ueberdieß war er unzähligen Bedraͤng⸗ 
niſſen und Gefahren ausgeſetzt. Es nahte ſich nämlich der erſte 
Tarkeneinfall in Oeſterreich im Jahre 1529, wobei die Stadt 
Wien belagert wurde, und Seitenſtetten ſammt den übe 
rigen Stiftern große Beitrage leiſten mußten, die. den vier 
ten Theil der Einkünfte betrugen. Nebſt dieſen mußte auch 
alles Kirchenſilber eingeliefert werden, welches im Gewichte 

von 150 Mark war. Dieſe Ausgaben brachten den Abt Hein; 


N 
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rich in ſolche Verlegenheit, daß er die Zehenten bei Hadert⸗ 
bofen, Walſee und Aſchbach verpfaͤnden mußte. Ueberdieß trat 
das Unglück ein, daß bei der Belagerung von Wien, die un⸗ 
tern Güter des Stiftes und das Amt Lanzendorf eine gänzli⸗ 
che Verheerung erlitten. Im Jahre 1532 kam die Gefahr bei 
dem wiederholten Einfalle der Türken noch näher, weil diefe 
den Sonntagberg bis gegen den Gipfel hinanſprengten, von 
dort aber gleich wie durch ein Wunder verſprengt wurden, da⸗ 
gegen aber gleich darauf den Markt Ipſitz ſammt 40 Bauern- 
gehoͤften in die Aſche legten, die Unterthanen entweder er⸗ 
mordeten, oder grauſam mit ſich fortſchleppten. Ein trauriges 
Denkmal ſolchen entſetzlichen Würgens iſt noch der heutiges Ta⸗ 
ges an der nächften Pfarrkirche zu Biberach befindliche Lei⸗ 
chenſtein von 1529, unter welchem 43 von den Türken ermor⸗ 
dete Perſonen ruhen. Zum Glüͤcke harten die Türken nicht Zeit 
oder Mutb genug, das Stift ſelbſt zu berennen, die wohl 
vielleicht Kunde gehabt haben mochten, daß ſolches von ſteieri⸗ 
ſchen Bürgern und kaͤrnthneriſchen Reitern, unter Anführung 
des Hans von Himmelberg, wohl bewacht ſei, die ſich 
wegen der unerwarteten Menge der Türken in das Stift war⸗ 
fen. Nach ſo vielen überſtandenen Gefahren ſtarb Heinrich 
im Jahre 1532 zu Wien, als eben eine ſchreckliche Seuche wi 
”" thete, und wurde bei den Schotten zur Ruhe beſtattet. 


XXXV. 
Johann Eyspain. 


Von Waidhofen gebürtig, hatte Johann in Seiten⸗ 
ſtetten das Ordenskleid genommen, und war in der Folge 
Pfarrer zu Ipſitz, von wo er zur Pralatur kam. Ungeachtet 
ihm das Lob gefpender wird, daß er ein frommer, thaͤtiger 
und zugleich ein der Wiſſenſchaft und Wirthſchaft beſtens er: 
fahrener Abt geweſen ſei, fo war er doch nicht im Stande, die 
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zerröttete Vermdgentslage des Stiftes zu beſſern, vielmehr 
wurde er gezwungen, alte Stiftsguͤter zu verkaufen, woruns.. 
ter auch das Amt Aheim oder Hein (aus zerſtreuten Häus 
ſern und Unterthanen bei Pottenbrunn. und Jaitendorf 
5 beſtehend) begriffen war, welches er dem Kilian Kauf 

mann von Raſſing um 580 Pfund verkaufte. Unter ihm 
wurde auch aus den. Seinigen Johann Lis als Abt nach 
Gleink berufen. Sodann ſtarb im Jahre 1647. ö 


| XXXVI. 
Johann Wolspeder. 


Derſelbe war uur vom Jahre 1547 bis 1548 Abt, als 
man ihn von ſeinem Amte entfernte; worauf er auch. bald 
das Zeitliche verließ. 


XXXVII. 
Gregor Danhamer. 


Obſchon Gregor nur durch vier Jahre, aämlich dom. 
Jahre 1548 bis 1552, die aͤbtliche Würde bekleidete fo wird 
er doch als ein erfahrener und glücklicher Weila b elbe, 
der im hohen Alter farb. 2 


* — 


- .. 
* 2 * — 
- 
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‚ AXXVIO | 
Georg Ramfater : > 
Durch 12 Jahre war Georg Abt von eitenftett« 
und waltete ſo glücklich und ruhmrell f a r., 


er im Jahre 1565 in ein beſſeres kl en a 
ter ihm wurde ſein Conventual Ur bau 
een, „im Jahre 1564. zum. 2 


x mi gras y} 
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XXXIX. 
E Ilias. 


Als dieſer zum Abte im Jahre 1565 erwaͤhlt wurde, war 
er noch ein junger Mann, der wenig Erfahrung zeigte, um 
das Ruder des Stiftes führen zu konnen, daher kam es, daß 
er nach einer dreijährigen Verwaltung feiner Stelle entſagen 
mußte. 


XI. 
Domitian. 


Diefer war Prior zu Melk, und kam im Jahre 1568 
als Abt nach Seitenſtetten. Er war ein erfahrener und 
rechtſchaffener Praͤlat, verließ aber nach zwei Jahren ſchon 
(1570) Welt und Würde, ö 

4 


. XLI. 
Michael Bruckfelder. 


Michael war auch nur durch zwei Jahre Abt zu Sei⸗ 
tenſtettenu. Als wirklicher Prälat zu Gleink, trat er in dies 
fer Würde nach Seitenſtetten über, und wurde ein kennt⸗ 
nißreicher und ausgezeichneter Vorſteher geweſen ſeyn, hätte 
ihn nicht die neue Lehre Luthers angezogen, wodurch er ſich 
alsbald Abſcheu und Abſetzung zuzog. 


XIII. 
Chriſtoph Held. 


Von Ingolſtadt gebürtig, legte Chriſtoph feine Ges 
lübde zu Kremsmünſter ab, und wurde im Jahre 1572 als 
Pfarrer von Falkenſtein, durch eine kaiſerliche Commiſſion 
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hierher als Abt eingeſetzt. Kier verbefferte und unterflägte er 
mit allgemeiner Zufriedenheit das ſchwankende Religionswe⸗ 
ſen, hatte aber dabei von ſeinen Unterthanen, die bei ihrer 
Unwiſſenheit in der katholiſchen Religion vielmehr Verirrte 
als Abtrünnige waren, vieles Ungemach zu erdulden; und ge 
wiß hatte er auf feinem ſchweren Standpunkte unterliegen 
muͤſſen, wenn er minder wacker und muthvoll geweſen waͤre. 
Als im Jahre 1596 in dem V. O. W. W. ein faſt allgemei⸗ 
ner Aufſtand der Bürger und Bauern wüthete, die nicht nur 
in geiſtlichen, ſondern auch in bürgerlichen Pflichten allen Ges 
horſam verweigerten, machten bei dieſer Gaͤhrung die eigenen 
Stiftsunterthanen nicht minder gefaͤhrliche Meutereien. Abt 
Chriſtoph wußte aber dieſen dummen und frechen Aufruͤh ⸗ 
rern fo gut zu begegnen, daß fie ſich zur Ruhe bequemten, 
ihre Waffen übergaben, jede Schadlos haltung verſprachen, . 
und durch ihre Weiber und Kinder um ihr Leben baten, welche 
Gnade fie auch erhielten, mit Ausnahme des Raͤdelsführers 
Sebald von Schachenhof, dem es, zur ernſten Warnung 
für Alle, den Kopf koſtete. Durch 30 Jahre verſah Abt Chri⸗ 
ſtoph ſein ſchweres Amt mit einer raſtloſen Thätigkeit, die 
beſonderes Lob verdient, und ſtarb im Jahre 1602. 


N 


XIII. 
Bernhard Scillin g“ 


Derſelbe war aus Schwaben gebürtig und Profeh in 
Melk. Im Jahre 1602 wurde er als Abt von Seitenftew’ | 
ten erklart. In dieſer Sphäre wirkte er durch 8 Jahre, und 
hinterließ viele Denkmale feiner Geſchicklichkeit und feines 
Fleißes. Er wußte die Einkünfre zu ordnen; zu vermehren 
und in Sicherheit zu fegen. Auch die ſehr laͤſtigen und viel- 
jährigen Irrungen in Unterthansgeſchaͤften, hatte Abt Bern 
hard nach vielen fehlgeſchlagenen Werſuchen im Jahre 1606 


f 
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glücklich ausgeglichen, und einen Vergleich mit Chriſtoph 
Ernſt von Geyer auf Oſterburg und Kröllendorf; deß⸗ 
gleichen auch einen Tauſch einiger Zehenten mit Nimroth 
Köllnpöckh, Herrn zu Nieder⸗Walſee und Salaberg, ges 
geſchloſſen. Des Guten und Nützlichen viel gethan, entſchlum⸗ 
merte Bernhard im Jahre 1610. 


XLIV. 
Caſpar Plautz. ö 


Caſpar wurde im Jahre 1556 zu Graͤtz aus einem edlen 
Geſchlechte geboren, nahm zu Garſten das Ordenskleid, und 
es ward ihm in der Folge ſeiner Geſchicklichkeit wegen, die Ver⸗ 
waltung des Stiftes Gleink anvertraut. Dem Capitel zu 
Seitenſtetten wurde er nach Abſterben des vorigen Abtes 
Bernhard vom Kaiſer Mathias unter andern Wahlcan⸗ 
ditaten in Vorſchlag gebracht, und von allen einſtimmig zum 
Abte erwählt. Er war Doctor der Weltweisheit und in der 
That ein Gelehrter, der auch Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaf⸗ 
ten förderte und in Schutz nahm. Seine Lieblingswiſſenſchaft 
ſcheint die Chemie geweſen zu ſeyn, über welche er auch ei⸗ 
nige unvollendete Schriften hinterließ; die dazu beſtimmten 
Platten ſind aber noch jetzt vorhanden. Durch den Druck er⸗ 
ſchienen von ihm eine Ueberſetzung der Benedictinerregel, von 
einem Commentar begleitet, dabei dann als Anhang das zweite 
Buch der Dialogen des heiligen Gregors, und die beſonde⸗ 
ren Gewohnheiten ſeines Stiftskloſters. Eine andere Schrift 
kam zu ſeiner Zeit an das Licht, worin er den Verfaſſer als 
Don Honorius angab, der aber er ſelbſt war. In dieſer 
Schrift wird alles erwähnt, was Chriſtoph Columbus 
auf ſeiner Reiſe, und Auguſtin Buil, Abt von Monſerat, 
hernach päpftliher Legat und erſter Patriarch in Weſtindien, 
mit feinen zwölf Ordeusgenoſſen für die chriſtliche Lehre ger 


| u 285 
arbeitet hatte; es find dabei mathematiſche Beobachtungen, 
und auch Bemerkungen über die Naturgeſchichte eingefchaftet, 
Was übrigens Abt Caſpar für Abſichten mag gehabt haben, 
Medaillen mit ſeinem Bruſtbilde und Geſchlechtswappen zu 
gieſſen, iſt nicht bekannt. Einige davon ſind noch vorhanden. 

Mit Gelehrſamkeit verband er auch praktiſche Kenntniſſe 
in der Oeconomie; er fuͤhrte mehrere koſtſpielige Gebaͤude 
auf; ſchaffte auch praͤchtige Kirchengefaͤße und Paramente an, 
und bezahlte überdieß die Schulden feiner Vorgänger, was 
um ſo mehr von ſeiner klugen Haushaltung zeigt, da man 
glauben ſollte, daß die Beitraͤge zu den damaligen vielen 
Kriegen, längſt feine Finanzen erfchöpft hätten. Ueberdieß 
herrſchte in jener Zeitperiode eine außerordentliche Theurung 
der nothwendigſten Bedurfniſſe. So z. B. koſtete ein Megen. | 
Hafer 6, Rocken 10, Weizen 20, dann ein Eimer Wein 28 
Kaiſergulden. Im Jahre 1620 ſtiftete und baute er ein Spi⸗ 
tal für arme Unterthanen, wobei er durch fromme Vermäͤcht⸗ 
niſſe feiner Beamten unterſtuͤtzt wurde. 

Durch 17 Jahre ſtand er dem Stifte ruhmvol vor, und 
ſtarb im Jahre 1027. 


XLV. 
Placidus Bernhard. 


Dieſer kam von Kremsmünſter, wo et Prior war, uach 
Seitenſtetten da er wegen Standhaftigkeit in der kaths⸗ 
liſchen Religion von dort vertrieben wurde, hier aber eind 


liebevolle Aufnahme fand. In allem feinen Benehmen aun 


gezeichnet, wurde er näch dem Tode des vorigen Prälaten als 
Abt gewahlt, und führte durch 21 Jahre eine ruhmvolle Vers 
waltung, die um ſo mehr großes Lob verdient, da der über 
ganz Deutſchland verhaͤngnißvolle dreißigjaͤhrige Krieg ſchreck⸗ 
liche Verwuͤſtungen und el e, und es um fo. viel 
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mehr Kräfte, Thaͤtigkeit und Umſicht bedurfte, eine Stifts⸗ 
verwaltung aufrecht zu erhalten. Datz mühefame Tagwerk voll⸗ 
kommen verrichtet, ging Placidus im Jahre 1648 in ein 
beſſeres und gluͤcklicheres Leben ein. 


XLVI. 
Gabriel Sauer 


Gabriel ward nach ſechs fremden Aebten im Jahre 
1648 wieder aus dem Schooße des Stiftes gewählt. Er war 
ein ausgezeichneter Mann, deſſen entſchiedene Verdienſte 
ihm den ehrenvollen Namen eines zweiten Stifters er⸗ 
warben. Durch Klugheit geleitet, wußte Abt Gabriel die 
Verwirrung der Renten, und die drückende Schuldenlaſt zu 
befeitigen, dem Gange der Geſchaͤfte eine vortheilhafte Wendung 
zu geben, und da er entdeckte, daß der Urſprung des ſo oft 
wiederholten Verfalls an dem liege, das bisher die Verwal⸗ 
tung des Hausweſens nur eigennützigen Laien und ſchmutzigen 
Miethlingen anvertraut war, ſo entfernte er dieſe gefaͤhrli⸗ 
chen Haushalter, und waͤhlte ſich zwei wackere Stiftsgeiſtliche, 
naͤmlich Andreas Waldmannshauſer, und Wilhelm 
Schweizer, die durch ihre nur fuͤr das Beſte der Gemeinde 
ſtets geſtimmte Verwendung, und reinſte Treue unter der 
Leitung eines thaͤtigen Oberhauptes bald gluͤcklichere Aus ſich⸗ 
ten verſchafften. Nicht nur, daß er viele Schulden bezahlte, 
viele Gebäude errichtete, und die Anzahl der Stiftsgeiſtlichen 
vermehrte, wußte er auch noch die Mittel aufzufinden, be⸗ 
trächtliche Güter durch Kauf an das Stift zu bringen; ſo 
kaufte er von der Barbara von Haimſtetten die Vogt⸗ 
herrlichkeit über die Grundholden zu Kirchſtetten, und in 
dem naͤmlichen Jahre noch von Georg Ferdinand Pern- 
auer das Amt Birkenfeld. Eben ſo machte er auch mit 
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‚vielen Auslagen dem laͤſtigen Rechtsſtreite wider den Grafen 
von Gepersberg auf Oſterburg ein Ende, mit denen 
Seitenſtetten durch 75 Jahre in Streitigkeiten verwickelt 
war. Sein ausgezeichnetes Betragen war ſelbſt dem Kaiſer⸗ 
hofe bekannt, weßhalb er auch als Commiſſaͤr von dem Mo- 
uarchen in Gefchäften der proteſtantiſchen Unterthanen ange⸗ 
Itellt wurde. | \ 

Abt Gabriel hatte auch einen Vertrag in pfarrherrli⸗ 
chen Angelegenheiten mit dem Fuͤrſtbiſchofe Wenzel Grafen 
von Thun zu Paſſau errichtet, gleichwie andere oberenſiſche 
Praͤlaten es thaten, weil Seitenſtetten, obſchon unter 
der Ens gelegen, dennoch, bevor das Bisthum St. Pölten 

im Jahre 1785 errichtet wurde, in Diözeſanfachen nach Ober⸗ 

Heſterreich gehörte. — Mit dem vormals graͤflichen nun 
fürſtlichen Haufe Lamberg hatte der Abt einige Irrung, 
deren Ausgang für das Stift nicht gleichgültig ſeyn konnte. 
Die Frage hatte das Vogteirecht zum Grunde, und mußte 
aus der Geſchichte erlaͤutert werden. Das Vogt⸗ und Schirm⸗ 
recht, welches ſo oft in Mißbrauch und Unterdrückung aus⸗ 
artete, hatte, wie bereits im Eingange erwähnt, ſich der 
Stifter Udalſchalk für ſich und ſeine Nachkommen vorbe⸗ 
halten, ohne Einſchraͤnkung der Freiheit, gleichviel wenn ſie 
auch dem Stifte zur Laſt ſeyn ſollte. Es iſt ſchon geſagt wor⸗ 
den, wann das Geſchlecht des Stifters ausblühte, und daß 
durch Kaiſer Rudolphs Ausſpruch ſolches an den Landesfürs 
ſten überging, jedoch zu welcher Zeit das Hochſtift Paſſau 
ſich des Vogteirechtes angemaßt habe, iſt unbekannt., Indeſ⸗ 
ſen da die Regenten entfernt, und wichtigeren Sorgen aus⸗ 
geſetzt waren, ſo hatten ſie zur beſſeren Sicherheit und ſchnel⸗ 
leren Hilfe der geiſtlichen Perſonen, ihren jeweiligen Burg⸗ 
grafen auf dem Schloſſe Steyer zu Beſchirmung des Stiftes 
Seitenftetten als Stellvertreter aufgeſtellt; und in dies 
fer Beziehung war der Burggraf Reimbrecht von Walfee 
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um das Jahr 1359 Vogtherr des Stiftes, fo wie auch in 
der naͤmlichen Abſicht der Kaiſer Albrecht im Jahre 1438 
eben ſeinen Burggrafen Hans von Neudegg zum Schirm⸗ 
vogte benannt hatte. Fur die Gnade des allerhöchſten Schutzes 
hatte das Stift nichts zu leiſten, als daß es zur Erinnerung 
dieſer Verfügung alle Jahre am St. Martinstage ein ſoge⸗ 
nanntes Reitſchwert bei ſcheinender Sonne auf das Schloß 
liefern mußte. Als Graf Johann Maximilian von Lam⸗ 
berg von dem Kaiſer Leopold I. die Herrſchaft Steher erſt⸗ 
lich pfandweiſe, und endlich im Jahre 1670 durch Kauf au 
ſich gebrachte hatte, forderte er auch die jaͤhrliche Ueberrei⸗ 
chung des Vogtſchwertes. Da ſich aber Abt Gabriel gegen 
dieſe Zumuthung ſtraͤubte, und feine Weigerung auf die Ges 
ſchichte gründete, ſo gelangte die Streitſache an die Gerichts⸗ 
ſtellen, die nach gewechſelten vielen Schriften endlich zum 
Vergleich riethen, durch welchen Weg das Stift nach Ver⸗ 
gütung der Auslagen, wieder unter den unmittelbaren aller⸗ 
höchſten Schutz wie bisher zu verbleiben hatte. 

Nachdem Abt Gabriel durch 26 Jahre dem Stifte vor⸗ 
geſtanden, und das Beſte desſelben mit rühmlichſten Eifer be⸗ 
ſorgt, gemehrt und verwahrt hatte, entſchlummerte er im 
Jahre 1674. 


XLVII. 
Adam Piringer. 


Als Superior am Sonntagberg, wurde Adam nach dem 
Ableben des würdigen und ſehr verdienſtvollen Prälaten Gas 
briel, zum Abte erwaͤhlet. Er war ein frommer, ſanftmuͤ⸗ 
thiger und menſchenfreundlicher Kirchenvorſteher, der leider 
nach fünf Jahren ſchon (1679) die Brüder feines Stifte, 
durch ſeinen Tod in große Trauer verfegte. 


1 Tee 


| dinz empfinden zu laſſen. Eine Schaar derſelben ftreifte bis 
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| XLVIII. | 


u Ambros Marholt. 


222 „Derſelbe war aus Eiſenerz in Steyermark gebürtig, und 


5 ia der Würde eines Abtes berufen. Während feiner Stifts. 


‚werwaltung brach der zweite Türkenkrieg im Jahre 1683 mit 


70 allen ſeinen Schreckniſſen aus, wobei Wien belagert wurde. Mach 
Dewohnter Art ſchickten die Barbaren ſtreifende Abtheilungen 


V, um durch Mord und Brand ihre Wuth der ganzen Pros 


au die Mauern von Seitenſtetten, vor welcher ſich Alles 


| Durch die Flucht auf die nahen Gebirge zu retten ſuchte: ein 


einziger Conventual, Pater Dominik Faiß, hatte den 


Muth, mit bewaffneten Unterthanen zum Schutze des Stiftes 


die Anfaͤlle des Feindes zu erwarten. — Abt Ambros hatte 
AGbrigens eine vortreffliche Grundlage obrigkeitlicher Tugenden, 


die auch den geſegnetſten Erfolg verſprachen; allein, ehe er 


das 40. Jahr erreichte, verſtarb er im Jahre 1687, nach dem 5 
we durch 8 Jahre dem Stifte vorgeſtanden hatte. 


oo. XLIX. | 
Benedict IL. Abelzhauſer. 


Benedict war der Sohn eines Rechtsgelehrten zu 
Münden, kam im Knabenalter nach Oeſterreich, wo er zu 
Seitenſtetten das Ordenskleid nahm. Im Stifte lehrte 
er die Philoſophie, wurde aber bald auf die hohe Schule nach 
Salzburg berufen, wo er mit vielem Ruhme über die heilige 


Schrift und Dogmatik Vorleſungen hielt. Da er mit den 
Wiſſenſchaften auch Tugend und Weisheit verband, fo wurde 


das erzbiſchöfliche Prieſterhaus ſeiner Aufſicht und Leitung 

übergeben, und nach feiner Zurückunft in das Stift durch⸗ 

ging er alle Aemter, bis er im Jahre 1687 als Abt erwaͤhlt 
19 
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wurde. Durch dreißig Jahre bekleidete er dieſe Würde, und 
war 81 Jahre alt, als er im Jahre 1717 ſeine verdienſtvolle 
Laufbahn endigte. Als Greis flößte fein Anſehen Hohen und 
Niedern Hochſchätzung ein, wozu ſich ſeine ausgezeichnete 
Frömmigkeit geſellte. Er hatte mehrere Schriften und Werke 
zurückgelaſſen, die voll Salbung und helle Beweiſe einer 
gründlichen Gelehrſamkeit ſind. 


L. 
Ambros II. Prevenhuber. 


Gleichwie Abt Ambros Marholt, war auch dieſer zu 
Eiſenerz in Steyermark geboren. Er wurde im Jahre 1717 
zum Abte erwaͤhlt, welche Wurde er durch zwölf Jahre ruͤhm⸗ 
lich bekleidete. Uebrigens waren Weisheit, Demuth und wahre 
Andacht die ſichtbaren Tugenden dieſes Prälaten; als Prior 
ſchon war er von feinen Mitbrüdern innigſt geliebt, und ſo 
leitete ihn auch als Abt immer die Sanftmuth in ſeinem Be⸗ 
tragen gegen Untergebene. Er hatte ſeiner Liebe und Sorge 
ein ewiges Denkmal errichtet, da er die ekelhaften Winkeln; 
die man Wohnungen nannte, einreißen ließ, um den drohen⸗ 
den Einſturz nicht zu erwarten, und dafür ein herrliches Con⸗ 
vent nach einer freundlichen und bequemen Bauart aufführte. 
Ambros verſtarb im Jahre 1729. 


LI. 
Paul Vitſch. 


In Stadt Steyer geboren, erhielt Paul durch ſeinen 
Stiefvater Hauptmannsdorf von Gaſſenegg eine vor⸗ 
treffliche Erziehung. Damals, als er zum Abte im Jahre 1729 


erwählt wurde, war die Pfarre Wolfsbach feiner Sorge ans 
vertraut. Er beſaß gründliche Einſicht und Faͤhigkeit, die Ge⸗ 
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ſchäfte feines Ordens geſchickt zu leiten, und verband damit auch 
Fleiß und Munterkeit, durch welche Vorzüge er den Wohl⸗ 
ſtand ſeines Stiftes ungemein beförderte. Ihm hat man mehr 


als den halben Theil des neuen Stiftes zu danken; auch kauf⸗ 


te er im Jahre 1734 die Kupfergruben in Radmar, den 


freien Sitz Greifenberg, und das Meſſing⸗Hütten⸗ 


werk in Reich raͤming mit dem Meierhofe Mangſtein⸗ 


teithen. Nach dem Tode Kaiſer Carls VI. als die franzz⸗ 


ſiſch⸗baieriſchen Armeen auch in das Land unter der Ens ein⸗ 
rückten, hatte Abt Paul manche Beſuche von den feindlichen 
Patteien; doch wurde er und fein Stift von dieſen, außer 
einigen ganz gemäßigten Lieferungen an Proviant, ziemlich 


glimpflich behandelt. In einem Alter von 72 Jahren, ver⸗ 


ſtarb diefer würdige Abt im Jahre 1747; 
N III. | 
Dominik Güßman n. 


Dominik wurde im Jahre 17 04 zu Wien geboren, und 


erhielt in ſeinem 40. Jahre die Würde eines Abtes. An ihm 
erhielt das Stift einen der würdigſten Vorſteher, der gleich⸗ 
ſam zum Großen geboren, jeder Erwartung entſprach, die 
Zierde ſeines Stiftes war, durch Beiſpiele und Aufmunterung 


zu allen Fortſchritten. Wie vieles müßte gerühmt werden, 


wenn man alles dasjenige bezeichnen wollte, was er den Sei⸗ 


nigen Gutes und Nügliches erwies. Dominik, ſelbſt ein ges 


lehrter Mann, wußte die Wiſſenſchaften nicht nur zur fchön» 
ſten Bluͤthe in feinem Stifte zu bringen, ſondern auch Früchte 


davon zu erhalten. Sein ununterbrochenes Lieblingsgeſchaͤft 
war die Vermehrung der Bibliothek, welches er auch mit 


beſonderer Vorliebe bis zu feinen letzten Augenblicken betrieb, 


und in der That den glücklichſten Erfolg hatte. Dieſer fügte 
er auch ein reichhaltiges Naturalien⸗Cabinet bei, wel⸗ 
19 * 
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ches beachtenswerth iſt. Bis auf ſeine Zeit mußten die jungen 
Geiſtlichen auf der hohen Schule zu Salzburg ſtudieren, er 
machte aber dieſer Entfernung dadurch ein Ende, indem er 
ſolche unter ſeinen Augen ausbilden laſſen wollte, wozu er 
denn auch ſelbſt einen zweckmäßigen Lehrplan entwarf, der 
von den Profeſſoren befolgt werden mußte. Deſſen ungeachtet 
aber hatte ſich die Hochſchaͤtzung von Salzburgs hoher Schule 
nicht im geringſten vermindert, vielmehr erkannte ſie die ge⸗ 
ſchickte und kluge Einrichtung des Abtes Dominik in ihrem 
ganzen Umfange an, und ernannte ihn zu ihrem Praͤſidenten. 
Sein Eifer, feine Redlichkeit, und die Kenntniſſe auch zu 
öffentlichen Geſchaͤften, waren dem Kaiſerhauſe nicht unbe» 
kannt, weßhalb er auch öfters zum Staatsdienſte bei vielbe⸗ 
deutenden Angelegenheiten berufen wurde. Vorzüglich wurden 
ihm übertragen die Ausgleichung und Feſtſetzung der Landes⸗ 
anlagen, zu welchem Behufe ein großer Theil von Oeſterreich 
feiner Unterſuchung und Leitung uͤberlaſſen blieb. Aus gleichem 
Zutrauen mußte er auch die unſtatthafte Verfaſſung einer ge⸗ 
wiſſen Herrſchaft, und die dort eingeriſſenen faſt unauflösbaren 
Zerrüttungen ausgleichen, und in geſetzliche Richtigkeit brin⸗ 
gen. Und ſolche Arbeiten trafen ihn noch mehrere in den Jah⸗ 
ren, die er als Verordneter der n. 8. Herren Stände, an dem 
k. k. Hoflager zubrachte. 

Unter den vielen ausgezeichneten Leiſtungen, hinterließ 
er das ſchöͤnſte Denkmal an der Kirche am Sonntagberg; 
hier iſt die Pracht und Kunſt der Sterblichen zur Verherrli⸗ 
chung des Höchſten mit allem Aufwande verſchwendet. — Durch 
volle dreißig Jahre waltete Abt Dominik ſegensreich und 
ausgezeichnet, und ſtarb im Jahre 1777. 
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LIII. 
Ambros III. Rixner. 


| Dieſer, ein würdiger Nachfolger des Abtes Gu ß mann, 
wurde zu Wolkersdorf in Oeſterreich, im Jahre 1735 geboren, 
und legte im Jahre 1756 in Seitenſtetten das Ordensge⸗ 
luͤbde ab; endlich ward er im Jahre 1777 als Profeſſor der 
Theologie zum Abte erwaͤhlet. Er zeichnete ſich durch Klug⸗ 
heit, Muth und Leutſeligkeit aus, und gewann Kaiſer Jo⸗ 
ſephs II. Vertrauen und Liebe, welche er zum u Vortheil ſei⸗ 
nes Hauſes anwandte. 


LIV. 
Columban Zehetner. 


Als Profeſſor der Theologie ward der hochwürdige Herr 
Columban Zehetner zur äbtlichen Würde berufen. Die 
Errichtung des Gymnaſiums, Verbeſſerung und Fortſchritte in 
jedem Fache beweiſen, welch eine würdige Wahl das Stift 
an dem gegenwärtigen Herrn Abte getroffen hatte. Der vol: 
ſtaͤndige Titel desſelben iſt: Columban Zehetner, des. 
Benedietiner⸗-Stiftes zu Seitenſtetten e k. k. 
Rath, n. 5. Landſtand, Verordneter des n. 5 ſtand. 
Collegiums, Mitglied der k.k. Landwirthſchafts- 
Geſellſchaft in Wien, Localdirector des k. k. Gym⸗ 
naſiums und Director des Convictes zu Seiten: 
ſtetten. 


N LV. | 
Joſeph Günd!l. 


Nach dem Tode des würdigen Abten Columbam Ze⸗ 
hetner im Jahre 1834 ward der hochwürdige Herr Joſeph 
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Gündl am 19. November desſelben Jahres zum Praͤlaten ers 
waͤhlt. Derſelbe wurde am 12. Februar 1789 geboren, und 
bekleidete zuletzt die Wurde eines Stifts⸗Kaͤmmerers, Keller⸗ 
meiſters und Bibliothekars. N 

Unter mehreren gelehrten Stiftsgeiſtlichen zeichnete ſich 
beſonders der hochw. Herr Joſeph Schaukegel, als ein 
in vielen Fächern kenntnißreicher Mann und tiefgelehrter öſter⸗ 
reichiſcher Geſchichtsforſcher aus. Er wurde zu Wien geboren 
und ſtarb im Jahre 1798. 


Der Markt Seitenſtetten 
mit der Prälatur, der Stifts⸗ und zugleich 
Pfarrkirche. 


Dieſer beſteht aus BO Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Haager: De⸗ 
canat; das Patronat gehört dem Stifte. Das Landgericht übe 
die Herrſchaft Burg Ens aus; Grund-, Orts⸗ und Conferips 
tionsobrigkeit iſt die Stiftsherrſchaft Seitenſtetten. Der hieſi⸗ 
ge Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regiments. 

In 130 Familien befinden ſich 292 männliche, 324 weib⸗ 
liche Perſonen und 30 ſchulfaͤhige Kinder. Der berrſchaftliche 
Wiehſtand beſteht in 20 Pferden, 10 Ochſen, 60 Kühen und 
40 Schweinen; jener der Einwohner in 21 Pferden, 4 Och⸗ 
ſen, 75 Kühen und 70 Schweinen. | 

Allhier befinden ſich ein Diſtriktsphyſikat (Medicine Docs 
tor), 1 Wundarzt, 1 Apotheke, 2 Krämer, 9 Wirthe, 1 Brauer, 
4 Backer, 2 Fleiſchhauer, 1 Tiſchler, 1 Hafner, 1 Lederer, 1 Satt⸗ 
ler, 1 Färber, 1 Hufſchmied, 1 Glaſer, 1 Binder, 1 Nadler, 
1 Schloſſer, 1 Seiler, 1 Müller, 1 Weißgaͤrber, 6 Schuhma⸗ 
cher, 3 Schneider und 2 Weber. 
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Die Bewohner ſind meiſt Gewerbsleute und Handwerker, 
welche ſich von ihren Erzeugniſſen ernähren; daher gibt es we⸗ 
nig Obſtbau (beim Stifte iſt er ſehr bedeutend), Kör.ierbau 
zwar von allen Gattungen, doch nur zum Haus bedarf. Die 
Viehzucht iſt gering, jedoch wird dabei die Stallfutterung an⸗ 
gewendet. 


Im Eingange bei der Beſchreibung des Stiftes Seiten⸗ 
ſtetten, haben wir die hieſige wunderſchöne Lage geſchildert, 
und bemerken hier noch, daß der Markt auf einer Seite eben, 
auf der andern, namlich ſüdlich, von Höhen umgeben wird, 
welche unten mit Feldern, oben aber mit Waldungen von 
Schwarzholz bedeckt ſind. Er iſt meiſt zuſammengebaut, die 
Häuſer find theils mit Ziegeln, theils mit Schindeln gedeckt, 
und wird vom Trefflingbach durchfloſſen, über welchem all⸗ 
bier eine gemauerte und zwei hölzerne Brücken beſtehen. Das 
Klima iſt mehr mild als rauh, das Waſſer nur mittelmäßig. — 
Auch befinden ſich hier zwei kleine, dem Stifte gehörige Teiche, 

welche mit Karpfen beſetzt find, 


Hier ſteht die Prälatur mit der Stifts- und zugleich 
Pfarrkirche, außerhalb dem Markte nördlich, ein dem Stif- 
te gehöriges Spital für arme Unterthanen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes, einſtöckig mit Schindeldach und einer kleinen Ca⸗ 
pelle (geſtiftet im Jahre 1620 von einem damaligen Hof⸗ 
und Küchenmeiſter) ‚und am öſtlichen Ende desſelben eine klei⸗ 
ne Kirche mit viereckigen Thurm, als die frühere Pfarrkirche, 
welche dem heiligen Vitus (Veit) zu Ehren geweiht iſt, und 
drei Altäre enthält, zum heiligen Veit, Jeſus und Maria. 
Gegenwärtig dient fie als Begräbnißkirche, und es befins 
det ſich dabei der Leichenhof mit einer Mauer umgeben. 

Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der Stiftsherrſchaft y 
und liefert bloß Hafen und Rebhühner. 


Am 21. September wird ein Jahrmarkt gehalten, da 
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der Ort Seitenſtetten unter dem Abte Kilian Heuma⸗ 
der im Jahre 1480 von Kaifer Fried rich IV. zum Markte 
erhoben wurde. 

Uebrigens gehört der Markt Seitenſtetten zu jenen 
19 Ortſchaften der ſogenannten Innerbergiſchen Eiſen⸗ 


wurzen, welche durch Privilegium des Kaiſers Ferdinand I. 


vom 19. Februar 1557 zum Eiſenverſchleiße des Innerberges 
vorzüglich berechtiget ſind. 

Das Stiftsgebäude bildet ein laͤngliches Viereck, ges 
gen Oſten und Norden drei, auf den anderen Seiten zwei 
Stockwerke enthaltend, da es auf einer kleinen Anhöhe liegt, 
an jeder Seite in der Mitte mit einem mäßigen Vorſprung, 
und iſt das regelmäßigfte und vollendetſte der niederöſterreichi⸗ 
ſchen Stifte. In der Mitte des Viereckes erhebt ſich die Kirche, 
von viel älterer gothiſcher Bauart, ſomit gewiſſermaſſen einen 
Abſtand bildend, mit dem nach neuerm Style erbauten Stifte; 
ihr Eingang iſt gegen das große Einfahrtsportal des Stiftes 
gerichtet, vor welchem ſich ein großes ſteinernes Baſſin, und 
vor der Kirchenthüre die großen Statuen des heiligen Pe: 


ter und Paul befinden. Dieſer erſte Hof vor der Kirche iſt 


groß und regelmäßig, und gewährt einen wirklich großartigen 
Anblick; außer ihm find noch zwei kleine unbedeutende Hofe 
vorhanden. Neben der Kirche und mit ihr zufammenhängenb, 
befindet ſich die ſogenannte Todtencapelle, deren Bauart 
älter, als die der Kirche zu ſeyn ſcheinet. Gegen Oſten be⸗ 
findet ſich der mit einer Mauer umgebene Con ventgar⸗ 


ten, gegen Norden eine durch die Lage des Stiftes gebil⸗ 


dete Vertiefung mit ſteinernen Mauerbrüftung eingeſchloſſen, 
gegen Weſten das Hauptportal, vor demſelben eine ſteinerne 
Einfaſſung mit eiſernen Geländer, und oben am Dache eine 


Uhr. Ueber dem Hauptportal enthält der Vorſprung den ſehr 
ſchönen Sommer ⸗Speiſeſaal. Die Einfahrtshalle iſt hoch, 


fie wird von Säulen getragen, iſt impoſant und großartig. — 
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Gegen Weſten zunächſt dem Stifte, ſteht der große drei Höfe 
einſchließende Meier hof, welcher einen Flächenraum von an⸗ 
derthalb Jochen enthält, durchaus maſſiv, einftöcdig und mit 
Ziegeln gedeckt iſt, und deſſen Stallungen durchaus gewoͤlbt 
ſind. An der Nordſeite befindet ſich ein Keller darin, welcher 
gegen 20,000 Eimer faſſet. Daneben breitet ſich der ſehr große, 
von einer Mauer umgebene Ziergarten aus. 

Die Stifts- und zugleich Pfarrkirche iſt der ſelig⸗ 
ſten Jungfrau Maria geweiht, trägt die Bauart des XIII. 
Jahrhunderts an ſich, woran jedoch die beiden Seitenflügel oder 
Seitenſchiffe jünger ſind, bildet ein am Presbyterium abgerun⸗ 
detes Oblong, und iſt in einem ganz einfachen Style erbaut, 
von Innen mit Spitzwölbungen, die auf ſtarken Mauerpfeis 
lern ruhen, und mit Stukkaturarbeiten verſehen. Sie iſt hoch, 
lang, aber nicht verhältnißmäſſig breit, und da der Chor ziem⸗ 
lich weit vorgerückt iſt, gegen die Kirchenthuͤre dunkel. Aus 
neuerer Zeit ſtammen die Altäre und Verzierungen; die Altaͤre 
find vorzüglich durch Abt Benediet (zwiſchen den Jahren 
1678 bis 1717) verſchönert worden, fo wie die neue Sakriſtei 
ihre Entſtehung dem neuen Stiftsbau verdanket. Abt Do mi⸗ 
nik zierte das Presbyterium mit von Schmid gemalten 
Tapeten, vergrößerte einige Fenſter, um der Kirche mehr 
Licht zu geben; und auch der letzt verſtorbene Prälat ließ noch 
zu dieſem Zwecke ein paar Fenſter ausbrechen. — Vom Schiffe 
führt eine Treppe von Marmor zu dem Speisgitter von glei⸗ 
cher Steinarbeit. 

Am Fuße der Treppe, welche zum Eingang der Kirche 
führt, ſtehen die großen ſteinernen Statuen von St. Peter 
und Paul auf Poſtamenten von Quaderſtücken gehauen; das 
Portal und Thürgeſtell ſind von Marmor, erſteres beſteht 
aus zwei Säulen mit oben angebrachter Verbindung, worüber 
fi) die Statuen der heiligen Maria, St. Benedict und Scho 
laſtika, von Marmor ſchön gearbeitet, befinden. 


[ 
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Ueber den Eingang erhebt ſich der Thurm, und bildet 
das Vorhaus der Kirche; er iſt viereckig, mit Zinnblech ge⸗ 


deckt, der Knopf und das Kreuz vergoldet. Es befinden ſich 


darin ſechs Glocken, welche ein harmoniſches Geldͤute bilden, 


beſonders aber hat die große Glocke einen majeſtaͤtiſchen Ton. 


Die innere Ausſchmückung beſteht in einem Hoch⸗ und 
acht Seitenaltären, wovon die zwei größern in den Fluͤ⸗ 
geln find, rechts zur heiligen Benedicta, links zum heili⸗ 
gen Kreuz, die ſechs kleineren ſich aber an den Pfeilern ange⸗ 
bracht befinden, Früher waren noch zwei derlei Altäre vorhan⸗ 
den, die aber der Abt Col umban abbrechen ließ, um mehr 


Raum für die Stuͤhle zu gewinnen. Die Seitenaltäre find 


errichtet zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit, Maria, 
St. Michael, St. Benedict, Joſeph und Armen 
Seelen. Der Hochaltar iſt von Holz, ſchwarz mit gewunde⸗ 


nen Saulen, alle Theile mit vergoldeten Schnitzwerk verziert, 


und beſteht gleichſam aus zwei Theilen, welche beide in Form 


und Verzierung ähnlich find, und wovon der untere der grös 


ßere iſt, auf den erſtern ſich aber die vergoldeten Statuen 


Der Tabernakel iſt ebenfalls von Holz, groß, aber ohne guter 
Form; die Kanzel, Orgel und Chor find grün ftaffirt. Die bei⸗ 
den größeren Seitenaltäre ſind auch von Holz, ſchwarz und mit 
vergoldeten Zierrathen geſchmückt; der an der rechten Seite ſte⸗ 


hende enthält die Statue der heiligen Martyrin Benedicta, und 


oben den Leib derſelben in einem gläfernen Sarge; jener links 
die Statue Jeſum im Schoße ſeiner Mutter, und oben einen 
ſchönen Kreuzpartikel. Die andern Seitenaltaͤre find klein, und 
haben Altarblätter, die zwar nicht ausgezeichnet ſchön, doch gut 
zu nennen ſind, dann vergoldete Statuen und derlei Verzierun⸗ 
gen. Ueberdieß ſind auch noch die Kreuzwegbilder vorhanden, 
welche die Pfarrgemeinde vor einigen Jahren verfertigen ließ. 
In früheren Zeiten ſoll die Kirche ausgemalt und über⸗ 


des heiligen Benediets und der heiligen Scholaſtika befinden. 


aus reich vergoldet geweſen ſeyn, daher ſie die golden ‚Sir: 90 
genannt wurde. 
An Grabſteinen ſind vorhanden eine Marmot⸗ 
platte ſammt derlei Rahmen, den Stifter der Abtei betref⸗ 
fend, dann die Grabmäler von 6 Prälaten, aus Marmor mit 
einfacher Verzierung, die an den ſechs Pfeilern angebracht ſind. 
An Paramenten iſt die Kirche als Stiftskirche ſehr reich; es 
ſind mehrere ganze Ornate von üblichen Kirchenfarben vorhan · 
den, worunter ſich vier beſonders an Gold⸗ und Silberſtoff . 
| auszeichnen, eben ſo ein Ornat für das Frohnleichnamsfeſt mit 
Meßkleidern für alle Stiftsgeiſtlichen. Ferner iſt eine ziem⸗ 
liche Anzahl von Caſeln vorhanden, darunter eine, auf welcher 
die Leidensgeſchichte des Erlsſers geſtickt iſt, von einem Prie⸗ 
ſter von St. Peter zu Wien verfertigt, und mehrere ſehr ſchoͤne 
Monſtranzen, Kelche, Alben ze. 

Neben der Kirche befindet ſich die fogenannte Gruft, wel⸗ 
che das erſte Oratorium des Stiftes geweſen ſeyn ſoll; ſie iſt 
klein, hat vier kleine Spitzenfenſter mit gut erhaltener Glas⸗ 
malerei und zwei größere Stücke ſolcher Malerei, welche Abt 
Columban in Wien verfertigen ließ. Der Altar beſteht 
bloß in einer Menſa, und einem hölzernen Kreuze. Das Ge⸗ 
woͤlbe dieſer Capelle iſt mit ziemlich roher Stukkatur verziert, 
N Vom rechten Flügel der Kirche führt eine Thür in die 
Barbara Capelle, welche klein if, und in welcher am 
Altar die Statue der heiligen Barbara ſteht. Dieſe Ca- 
pelle enthält unter ihrem Fußboden die Familiengruft, der 
altern, nun ausgeſtorbenen gräflih Salburgiſchen Fa⸗ 
milie, für welche jährlich noch der Jahrtag abgehalten wird. 

Auch iſt noch die Studenten ⸗Capelle vorhanden, 
welche der Abt Tolum ban im untern Theile des Conven⸗ 
tes für die ſtudierende Jugend zurichten ließ; das Altarblatt 
iſt son Schmid und ſtellt die Kreuzigung des Erlöſers dar. 

Zur Pfau gehört der Markt Seitenftetten mit 80, 
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dann die größtentheils einzeln zerſtreut liegenden Häͤuſer 
der gleichnamigen Bauernſchaft von 195 Nummern, welche 
zuſammen etwas mehr als 1800 Seelen betragen. 

Die Pfarre Seitenſtetten ſelbſt, zu welcher fruher auch 
die neuen nun ſelbſtſtändigen Pfarren Biberbach, St. 
Georg in der Klaus, St. Michael am Bruckbach 
und St. Johann in Engſtetten, als Filialen gehörten, 
machte fruher einen Theil der alten Pfarre Wolfs bach aus, 
und kam im Jahre 1142 durch einen Tauſch, welchen Re⸗ 
ginbert, Biſchof von Paſſau, mit dem Stifte machte, an das 
Stift, und wurde dann zu einer eigenen Pfarre erhoben. 
Obgenannte Pfarren wurden Anfangs durch Stiftsgeiſtliche 
verſehen, welche an Sonn⸗ und Feiertagen fruͤh Morgens 
dahin gingen, um den Gottesdienſt zu halten, und Abends 
aber wieder in das Stift zurückkehrten, bis endlich bei zu⸗ 
nehmender Bevölkerung die Erbauung eigener Pfarrhoͤfe und 
Anſtellung bleibender Seelſorger unerläßig wurde; welches 
bei den drei erſten Pfarren ſtufenweiſe in der zweiten Haäͤlf⸗ 
te des verfloſſenen, bei St. Johann aber erſt im Anfange 
dieſes Jahrhunderts vollkommen ausgefuhrt wurde. 

Die nunmehrige Filialkirche St. Veit (frühere Pfarr⸗ 
kirche von Seitenſtetten), liegt in einiger Entfernung vom 


Stifte, nahe am Trefflingbache; ſie gehörte urſprünglich als 


Filial⸗ Capelle zur Pfarre Wolfsbach und wuchs von einer 
Capelle durch Zubau zu einer ziemlichen Kirche heran, und 
war dann bis zum Jahre 1780 die Pfarrkirche. Hier ſollen 
auch die Chorherren, welche der Stifter von Seitenſtetten, 
Udalſchalk Graf von Stille und Heft, in ſeiner neuen 
Stiftung einführte, durch einige Jahre gelebt haben. Die 
an ihre Stelle gekommenen Benedictiner wählten ſich den je⸗ 
tzigen vom Waſſer entfernteren Platz. Es befinden ſich darin 
ein Hoch⸗ und zwei Seitenaltäre zu Ehren der heiligen 
Anna und Magdalena. Der Hochaltar iſt neu ſammt 


— 
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dem Altarblatt, den heiligen Vitus darſtellend. Theils 
an den. Mauern, theils auf dem Boden befinden ſich Grabſtei⸗ 
ne mehrerer Stiftsbeamten. Gegenwärtig dient ſie bloß als 
Leichenhofkirche, feiert aber die Otdens - Patrociniumse 
feſte St. Veit und Magdalena. (Nach den guͤtevoll 
eingeſendeten, umſtändlich ertheilten ſchriftlichen Aus kuͤnften 
des hochwuͤrdigen Herrn Stiftspriors und Pfarrers.) 


(Die Fortſetzung der Stiftsherrſchaft folgt.) 


Inhalts » Verzeichniß; 


Abegberg. Dorf 


0 ® 85 
Aebte von Seitenſtetten 258203 


Ahorn, Rotte. 


Aichen (Ober-), Dörfchen . 


Albing, Dof . ..» 
Aletzberg, Rotte 
Anatzberg, Dörfchen. 
Anbauerngut, 1 Haus. 


Ardagger, Dorf mit Schloß 


Ardagger, die Pröpfte . 


Ardagger, Allodial⸗Herrſch. 


Arthof, Dorf 
Arthofen, Rotte 
Aschbach (Ober. 7 f 
d ers), 0 
Aſchbach, Markt 


Au (Ober), ehemalige Rotte 


Au (Unters), Rotte 


Aubergerngut, 1 Haus 


Auckenthal, Dorf 
Aukettel, 1 Haus 


Bis, Rotte 
Baichberg, Rotte 
Bergern, Rotte 
Blindberg, Rotte 
Bogenhof, 2 Häufer. 
Böttwein, 1 Haus 
Brandſtetten, 3 Häuſer 
Bruckhof, Rotte 
Brückel, 1 Haus 
Buchleiten, 6 Häufer . 
Burgersberg, 2 Häuſer 


89 % „ 


Damberg⸗ Bezirk. . 


Dangraben, Rotte. 
Donaumühle, 1 Haus. 
Doppel, Rotte 
Dorf, 5 Häufer 0 0 0 
Dorf, Rotte 0 0 0 0 
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ck, 2 Haͤuſer . 87 
Ebersdedt, 1 Haus . 188 
Edla, 1 Haus — —— eo. ee 88 
142 | Edtbauerngut, 1 Haus . 188 
24 | Egelfee, 3 Häuſer . . 68 
33 Ehrnegg, Dorf mit Schloß 7 
. 168 Ehrnegg, Fideicom. Herrſch. 9 
. 186 | Einfiedl, 2 Häuſer . . . 143 
50 Erla, Sof Dörtgen oo. 113 
. 56 rla, or 2 «„ „4 „ * 
59 Erla, Dorf und Schloß . 109 
. 25 Erla, Allodial⸗Herrſchaft 111 
113 Erlaf, Dorf. . 143 
221 Ertl, Rotte oo 0% 0. 0 Aa 
63 
184 Fahndorf, Dorf. . . 169 
185 Felleismühle, Rotte 66 
u gg Fellner, Rotte . 36 
64 [ Fimbach, Dorf 88 
* 86 ohra, Dörfchen oo... 145 
ranzenau, Rotte . 188 
Furth, 1 Haus 2. 0 0 0 89 
. 222 Furthnergürtel, 1 Haus 89 
. 186 
18% Galebrunn, Dörfchen. . 10 
86 Gaſſen, Dorf . 148. 
* 86 Gatzing, 1 Haus . 89 
34 S. Georgen, Pfarre u. Rotte 225 
. 8 Germersdorf, Dorf. 67 
os Cleig, Aloblaicpereigaft 2 
. eiß, Allodial⸗Herrſcha 
188 Gleiß, Rotte mit Ruine . 282 
Gmörk, Rotte 86 
. 87 Graben, Rotte 231 
. 114 Grainsfurth, Dörfchen „ 116 
. 87 Gratzermühle, 1 Haus. . 190 
0 87 Gridling, Rotte 0 0 6 0 87 
223 Grub, 2 Häuſer . 80 
. 35 Gſchachet, 1 Haus . 89 
o U ® 


Gſtatt, Rotte. 


* 


Kienberg (Klein-), 


Haaberg. 1 Haus 

Haagenhueb, 2 Häuſer 

Habersdorf, Dorf 
ackenoedt, 2 Häufer 
agenau Rotte 


Haimbuchen, 3 Häuſer 


Haptwannsberg, Rotte 


Harth, Rotte 


Hartlmühle, Rotte 


Haslach, Rotte 
Hauersdorf, Dörfchen 
Hausberg, Dorf 
Hauslehen, Rotte 
a) Hausleiten, Rotte 
b) Hausleiten, Rotte 
Sehe , Rotte 
Hendelweg, 1 Haus. 
Finterholh⸗ Rotte 
interholz, 3 Häuſer 
Hochbruck, Dörfchen 
Hoferau, 1 Haus. 
ö g⸗ otte e . 
olz, 4 Häuſer 
Haltcc cher, Rott 
zſchachen, Rotte 
Ban, 5 Häuſer 
ueb, 2 Häuſer 
Hundsheim, 3 Häuſe 
Huttenbauerngut, 1 


Iglſchwang, Notte. 
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ps, freies Aufſchlagamt . 
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Kaßlchwaig „1 Haus 
Keppelberg, 1 Haus 
Kienberg, 1 Haus 


Kirchfeld, Dorf 


Kogelsbach, Bette ... 
pfarrdorf 


Kolmitz, Dor 
Kolmitzberg, 


Kottherg, Rotte 


Kreunſtetten, Dorf 


Rotte 


238 
951 


‘ 


| u Seite 
Kreutzing, 2 Häuſer . . 198 
Kreuzberg, 2 Häuſer » 98 
Kronhobel, Rotte 239 
Krottendorf, Rotte . 19 
Krucken, 2 Häuſer 98 
Kumpfmühle, 1 Haus 88 
Landſtraßhäu el, 1 Haus 
Lederleiten, 4 1 . 
Lemberg. 3 Häuſer 98 
Liegelhof, 2 Häuſer 98 
Linden, 1 Haus. 98, 
Mannersdorf, Dörfchen 146 
Marktſee, Dorf. 25 
Markſtein, 2 Häuſer 99 
Matzleinsdorf, Dorf u. Gut 147 
Moderhackermühl, 1 Haus 99 
Mondſchein. Rotte „ 40. 
Moos, 1 Haus „ 90 
Nagelhof u. Nagelmühle/, 
2 Häuſer 111 
Nuͤchling, Notte ) 
Neubrunn und Neubrunn⸗ 
mühle 2 Häuſer . 99 
Neuhaus, 1 Haus 90 
Oed, Rotte 
Oed, 3 Häuſer. oo „ 118 
Oed. Markt „ IM. 
Oedſchachen, Notke. . . 188. 
Sehling, Dorf . „ 198 
Oehlingermühle, 1 Haus. 201 
Oettl, Rotte „ 120 
Dis (Ober⸗), Rotte „ 242 
Dieberg, Rotte 29 „ „ „ 3 
Opponitz, Pfarre und Amt 241 
Pantaleon (St.), Dorf. 14 
Pellendorf, De ... „ 786. 
erichshof, 1 Haus . . 107 
erichshof, aus. . 100 
Peſendorf Dorf . . 100 
Deere Rotte — 0. ® 41. 
faffenberg, Dörfhen - . 76 
Pichelgut, 1 Haus 101 
Pichlergut, 1 Haus. . 101 
ilſing, 3 Haͤuſer . 201 
immershof, 1 Haus. . 151 


